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Nr. 256. Morgen: Ausgabe. 


Die Getreidezölle. 

Durch die Reihen des Excartells geht ſehr entſchieden die 
Empfindung, daß das Syſtem der Schutzzoͤlle, insbeſondere der 
agrariſchen und vorzugsweiſe der Getreidezölle, wie es ſich in den 
letzten zehn Jahren entwickelt hat, unmoglich aufrecht erhalten werden 
kann. Derartige gewaltſame Maßregeln haben immer das Schickſal, 
nicht von Dauer zu fein. t 

Zwei Auslaſſungen von conferoativer Seite find ganz beſonders 
geeignet, unſere Aufmerkfamkeit auf ſich zu ziehen. Herr v. Zedlitz, 
der Führer der freiconſervativen Partei im Abgeordnetenhauſe und 
vortragender Rath im Arbeitsminiſterium, hebt hervor, daß die kaiſer⸗ 
liche Socialpolitik und die Beſteuerung der nothwendigen Lebensmittel 
ſich nicht miteinander vertragen. Um die Lage der am wenigſten be⸗ 
günſtigten Klaſſen zu heben, giebt es kein wirkſameres Mittel, als die 
Entlaſtung des unentbehrlichen Bedarfs von beſondern Steuern, und 
fo lange die Zölle auf Brot, Fleiſch und Schmalz in ihrer bisherigen 
Höhe beſtehen bleiben, werden alle Maßregeln, die man zur Hebung 
der arbeitenden Klaſſen trifft, den beſten Theil ihrer Wirkung ver⸗ 
fehlen. Das Alles ſetzt Herr don Zedlitz mit Worten und Wendungen 
auseinander, deren fih die freiiinnige Partei von jeher vorzugsweiſe 
bedient hat, um die Lebensmittelzoͤlle zu bekämpfen. 

Was er ſagt, iſt nicht neu; neu iſt nur, daß er es ſagt, und 
daß er es ſagt, iſt für uns der deutlichſte Beweis dafür, daß man 
ſich in den Nähen jeiner Freunde keiner Täuſchung darüber hingiebt, 
wie gebrechlich das Gebäude iſt, welches errichtet worden, und daß 
man ſich bei Zeiten mit dem Gedanken vertraut machen muß, dieſes 
Gebäude in vorſichtiger Weiſe abzutragen, damit es nicht in jäher 
Weiſe einſtürze. So lange Fürſt Bismarck am Ruder war, hatte in 
den conſervativen Reihen Niemand den Muth, dasjenige auszuſprechen, 
was Herr von Zedlitz jetzt ſagt; ſeit Fürſt Bismarck vom Schauplatz 
abgetreten iſt und ſein Werk nicht mehr ſelbſt vertheidigen kann, hat 
man in den conſervativen Reihen nicht mehr den Muth, ſich dieſe 
Wahrheiten zu verheimlichen. 

Noch merkwürdiger iſt das, was Herr Conſtantin Rösler ſagt. 
Derſelbe it bekannt als der aufrichtigſte und rückhaltloſeſte Bewun⸗ 
derer des Fürſten Bismarck. Seit dreißig Jahren hat er ſein Leben 
a Sen . Dienſt der Aufgabe geſtellt, zu beweiſen, daß 
8 bebt Be Recht hatte. That der Reichskanzler Etwas, 
Unigube, zu redner ſelbſt überraſchte, jo ſtellte ſich dieſer nicht die 
daß derſelbe us ob der Reichskanzler Recht oder Unrecht gethan; 
voraus und echt gethan, ſetzte er vielmehr als ſelbſtverſtändlich 
warum der abe os ſich nun der Mühe, den Grund aufzufinden, 

dar rſelbe Recht gethan. Er interpunktirte, wenn er von 
Rauba ſprach, immer nur mit Ausrufungszeichen; jetzt wo die 
um hn deſſelben beendigt iſt, kommt er dazu, einige Fragezeichen 
voll achen. Und ſo erhebt er bei Gelegenheit der Schutzzoͤlle den 

5 de dagen Einwand, daß ein Schutzzoll niemals geeignet iſt, 
deſen e Zuſtände zu ſchaffen, daß derſelbe nur ein Palliativ ift, 
a Wirkſamkeit ſich im Laufe der Zeit abſtumpft, und daß die 
8 wirthſchaft die ihr für die Agrarzoͤlle bewilligte Friſt hätte bez 

utzen follen, um ſich durch eigene Kraft von den ihr anhaftenden 

wächen zu befreien. 
Wir halten es für undenkbar, daß die nächſte kurze Reichstags: 
blen vorübergeht, ohne daß man der Frage näher tritt, wie man 
as überſpannte Syſtem der Schuß: und Getreidezoͤlle allmälig 
reformiren kann. Volentem fata ducunt, nolentem trahunt. Wir 
trauen unſeren Gegnern Einſicht genug zu, um zu erkennen, daß, 
wenn ſie ſich gegen die Forderungen der Zeit blind und taub ſtellen, 


Pariſer Plaudereien. 
Paris, den 10. Avril. 


Wahrend der Oſterwoche kommt es dem in Paris lebenden Aus: 
länder, vielleicht das einzige Mal im Laufe des ganzen Jahres, recht 
ar zum Bewußtſein, daß er ſich in einem katholiſchen Lande befindet. 
rotz allem officiellen und privaten Atheismus it am Charfreitage 
n keinem Reſtaurant ein Stückchen Fleiſch aufzutreiben; und an den 
tiden Oſterfeiertagen wird man ſicherlich, falls man es ſich bei- 
kommen laſſen wollte, am Vormittage Beſuche abzuſtatten, neun Mal 
unter zehn von dem Dienſtmädchen mit dem Beſcheld zurückgewieſen 
werden, daß die Herrſchaft zur Meſſe gegangen ſei. 
Man wird indeſſen gut thun, dieſe Wallfahrt der Pariſer zur 
Oſtermeſſe nicht gar zu ſtark als Beweis dafür zu betonen, daß die 
ariſer Maſſen im Grunde genommen der Kirche und ihren Satzungen 
ehr ergeben find. Die Meiſten gehen nur deshalb nach St. Euſtache 
oder Notre Dame, um ſich an dem herrlichen Ohrenſchmaus zu er⸗ 
quicken, der ihnen hier unentgeltlich geboten wird. Denn zu dieſen 
elegenheiten ſtellen ſich gewöhnlich die hervorragendſten Opernſänger 
er Kirche zur Verfügung, deren Diener es überdies an dieſen Feſt⸗ 
tagen vortrefflich verſtehen, durch Entfaltung eines feierlichen Pompes 
auf die empfänglichen Gemüther zu wirken. Bei den fkeptiſcheren 
Darije, — und das ift die überwältigende Majorität derselben — 
ein welchen dieſe Reizmittel nicht verfangen, wird vielleicht dadurch 
A doc wiſſer Eindruck hervorgerufen, daß ſie ſich an den Oſtertagen 
— Kirche mit all' denen in demſelben Raume, ja auf denſelben 
öffentli zuſammenfinden können, die eine hervorragende Stellung im 
ichen Leben einnehmen, einen Namen in der Geſellſchaft haben. 
etwas cher wird kein angeſehener Mann, der auf ſeine Reputation 
Regel giebt, am Oſterſonntage die Meſſe verſäumen, und von dieſer 
Ausnahmen, ſelbſt die radicalften Politiker und Anticlericalen keine 
der Kirche Der Pariſer Stadtrath wollte allerdings in dieſem Jahre 
eine außer einen Poſſen ſpielen, indem er gerade auf den Charfreitag 
werden erordentliche Sitzung anberaumte. Indeſſen, muß conſtatirt 
daß dieſe etwas kindlich erſcheinende Demonſtration einer 
ſen Inſtitution gegenüber bei den Pariſern wenig An⸗ 
en und jedenfalls dem Kirchenbeſuche nicht geſchadet hat. 
F ark war der Zufluß der Gläubigen oder Neugierigen 
Faſte iesjährigen Charwoche in St. Euſtache wegen des be⸗ 
einen ſolchen üpredigers Monſabré. Derſelbe hat fih binnen Kurzem 
Cardinalsſit a uf erworben, daß er vom Vatican bereits für einen 
mich hat feine Beerſehen ſein ſoll. So ketzeriſch es klingen mag, auf 
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der Augenblick nicht fern ift, wo die ganze Schutzzollwirthſchaft in über: 
eilter und tumultuariſcher Weiſe beſeitigt wird. : 

Wir wünſchen, ein ſolches tumultuariſches Vorgehen verhütet zu 
ſehen. Von Anfang an haben wir vorausgeſehen, daß die Schwierig⸗ 
keiten, die Schutzzölle in möglihft ſchonender Weiſe abzuſchaffen, viel 
größer ſein werden, als die Schwierigkeiten geweſen ſind, ſie wieder 
einzuführen. Es erſcheint uns als eine ſehr rohe Auffaſſung vom 
Staatsleben, wenn man meint, daß die Nachtheile, die ein ſchlechtes 
Geſetz im Gefolge gehabt hat, ganz einfach dadurch aufgehoben werden 
können, daß man das Geſetz wieder abſchafft. Jede geſetzliche Aenderung 
hat während eines Uebergangszuſtandes Nachtheile im Gefolge, und 
die Aufgabe des Geſetzgebers iſt es, die Leiden der Uebergangszeit 
möglichſt zu mildern. 

Zur Zeit, als die freihändleriſche Richtung in Deutſchland die ſieg⸗ 
reiche war, und wir dieſelbe nach beſten Kräften unterſtützten, haben 
wir ſtets an dem Gedanken feſtgehalten, daß nicht jeder Augenblick 
gleich geeignet ſei, um ſchädliche Zölle abzuſchaffen oder herabzuſetzen. 
Wir ſind ſtets Anhänger eines langſamen und beſonnenen Vorgehens 
geweſen; wir haben ſtets verlangt, daß man auf die Lage der Induſtrie 
und des geſammten Verkehrs Rückſicht nehme. Unſer Standpunkt 
iſt noch heute vollig unverändert. Um eine Tarifermäßigung zu 
erlangen, genügt es uns nicht, zu wiſſen, daß dieſelbe an ſich 
gerechtfertigt ſei und für die Zukunft Vortheile verſpreche, ſondern wir 
haben auch immer geprüft, ob der gegenwärtige Augenblick dafür der 
geeignete ſei. 

Wir ſind auch vollkommen von der Ueberzeugung durchdrungen, 
daß das Zollſoſtem eines Landes ein zuſammengehöriges Ganzes fei, 
und daß man nicht beliebig den erſten beſten Theil herausgreifen 
könne, um an denſelben die beſſernde Hand zu legen. Beſeitigung 
der Lebensmittelzölle, ohne gleichzeitig die beſſernde Hand an die 
Induſtriezölle zu legen, it in unſeren Augen ein Unding, eben fo 
wie es ein Unding iſt, die Induſtriezölle mit Einem Schlage abzu⸗ 
ſchaffen, ohne die geſammte Lage der Induſtrie in das Auge zu faſſen. 

So erſcheint uns die Tarifreform, der wir entgegengehen müſſen, 
wenn wir anders einer ſpäteren Ueberſtürzung vorbeugen wollen, als 
ein ſehr ſchwieriges Werk, das mit der größten Beſonnenheit unter⸗ 
nommen werden muß, viel ſchwieriger, als diejenige Tarifreform, die 
im Jahre 1862 mit dem Abſchluß des franzöfiihen Handelsvertrages 
ihren Anfang nahm. Und gerade, weil es ſehr viel Kraft und Be⸗ 
ſonnenheit in Anſpruch nehmen wird, ſcheint es uns nöͤthig, keinen 
Augenblick zu verlieren, um daſſelbe in Angriff zu nehmen. Am ange⸗ 
meſſenſten wird es fein, wie die Erhohung der Zölle in einzelnen Staffeln 
in Angriff genommen wurde, auch die Ermäßigung derſelben in ähnlichen 
Staffeln durchzuführen. Am nothwendigſten wird es ſein, die Ge⸗ 
treidezölle wieder auf denjenigen Standpunkt zurückzuführen, den ſie 
bis zum Jahre 1887 gehabt haben. Die Zollerhöhung von 1887, 
beſchloſſen im Siegesrauſche über die Cartellwahlen, iſt diejenige, für 
welche am wenigſten Rechtfertigungsgründe beigebracht werden konnten, 
und den Satz von 5 Mark vor der Hand wieder auf 3 Mark zu er⸗ 
mäßigen, betrachten wir als eine Forderung, deren Erfüllung nicht 
aufgeſchoben werden darf. 


Deutſchland. 
Berlin, 11. April. [Verantwortliche Reichsminiſterien.] 
Daß zur Einſetzung verantwortlicher Reichsminiſterien eine vorgängige 
Abänderung der Reichsverfaſſung erforderlich fein würde, iſt völlig un- 
zweifelhaft. Dieſe Nothwendigkeit liegt eben ſo wohl vor, wenn man 
nach dem Wunſche des Herrn von Bennigſen nur einen verantwort⸗ 


Zwar kann ich nicht in Abrede ſtellen, daß er eine gewiſſe Originalität 
beſitzt: er knüpft ſeine Betrachtungen an Vorfälle aus dem alltäglichen 
privaten, ja auch politiſchen und öffentlichen Leben an, und weiß aus 
dieſen geſchickt der Kirche und ihren Verehrern dienliche Schlüſſe zu 
ziehen. Indeſſen imponirt er weder durch Kühnheit und Tiefe der 
Gedanken, noch durch die Kraft des Ausdruckes, noch durch Klang⸗ 
ſchönheit des Organes. Aber die Pariſer oder vielmehr die Pariſerinnen 
haben ihn nun einmal als berufenſten und gewaltigſten Gottesmann 
conſekrirt, ſodaß jeder Widerſpruch unnütz wird. Wenn der Papſt 
ſogar ſich dieſem Verdict des Pariſer ſachverſtändigen Kirchenpublikums 
fügt, jo haben wir füglich kein Recht, an demſelben berumzumäkeln. 
Es wäre auch zu unpraktiſch, eine Plauderei über das Oſterfeſt in Paris 
zu einer Polemik zu geſtalten. Iſt es doch ein Freudenfeſt hier, wie 
in aller Welt, trotz Faſtenprediger und Municipalrath! Indeſſen iſt 
der Oſterſonntag merkwürdiger Weiſe in Paris in viel höherem Grade 
Familienfeſt als in deutſchen Großſtädten, und in viel geringerem der 
erte Tag der Maſſenexcurſtonen ins Freie und Grüne. Ich vermag 
die Thatſache nur zu conſtatiren, ohne Gründe für ſie anführen zu 
koͤnnen. Der Pariſer bleibt an dem erten Oſtertage in feinem Heim; 
höchſtens unternimmt er mit feiner Familie einen Spaziergang durch 
die Boulevards oder ins Bois de Boulogne. Gegen fünf Uhr werden 
dann die Vorbereitungen zu dem großen Diner begonnen, das an 
dieſem Tage ungewöhnlich viel Zeit in Anſpruch nimmt und bei dem 
die Frühgemüſe eine Hauptrolle ſpielen. Vielleicht iſt die Sorge um 
das Diner — doch nein! — welche ſtrafbare Vorausſetzung, daß die 
geiſtreichen Pariſer auf äſthetiſche Genüſſe nur aus Angſt, materielle 
darüber vernachläſſigen zu müſſen, verzichten ſollten! > 
Nun, wie dem auch fei, ich als Berliner Kind habe es jedenfalls 
während der Oſtertage nicht innerhalb der Pariſer Fortiftcationen aus⸗ 
halten können. Und ich bedauere das durchaus nicht! Die herrliche 
Umgebung von Paris hat ihre entzückende Frühlingstoilette bereits 
beendigt: ich war ſehr zufrieden, bei meinem Ausflug nach St. Cloud 
ſie bewundern zu können, ohne die Kritiken und Lobpreiſungen der⸗ 
jelben durch die in den Sommermonaten die ehemalige kaiſerliche 
Reſidenz durchfluthenden Maſſen mitanhören zu müſſen. Wenn auch 
nicht einſam, ſo doch ziemlich ungeſtört, erging ich mich in dem grünen⸗ 
den Parke, promenirte ich die reizenden Ufer der ſich hier wie ein 
Fragezeichen krümmenden Seine entlang, alles das nachempfindend, 
was ſchon Tauſende von Generationen bei dem ſiegreichen Wieder⸗ 
einzug des Frühlings empfunden, das Herz von Wonne und Lebens⸗ 
luſt erfüllt. 7 
Und von all 


den von gottbegnadeten Poeten in eherne unzer⸗ 


eredtſamkeit keinen bedeutenden Eindruck hervorgerufen.] brechliche Form gefaßten Frühlingspreisgeſaͤngen war es natürlich 
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lichen Reichsfinanzminiſter ſchafft, als wenn man nach dem Wunſche 
der freiſinnigen Partei eine größere Zahl von verantwortlichen 
Miniſtern ſchafft. So lang die Reichsverfaſſung in ihrem jetzigen 
Wortlaut beſteht, kann es nur Einen verantwortlichen Reichsbeamten, 
nämlich den Reichskanzler, geben. Eine Abänderung der Reichsver⸗ 
faſſung iſt aber auf verfaſſungsmäßigem Wege möglich. So lange 
Fürſt Bismarck am Ruder war, konnte an eine ſolche Abänderung, 
als deren entſchiedenſten Gegner er ſich hingeſtellt hatte, nicht gedacht 
werden. Fürſt Bismarck ſchob indeſſen feine perſönlichen Wünſche und 
Anſchauungen nicht in den Vordergrund. Er ſtellte die Sache ſo dar, 
als ſeien die Mittelſtaaten die gebornen Gegner einer ſolchen Abände⸗ 
rung, und als gebe er nur den Anſchauungen und Intereſſen der⸗ 
ſelben Ausdruck. Die Einführung verantwortlicher Reichsminiſterien 
werde den foͤderaliſtiſchen Charakter der Reichs verfaſſung zum Bor: 
theile der Centraliſation verrücken. Seitens der Miniſter der Mittel⸗ 
ſtaaten iſt eine Aeußerung in ähnlichem Sinne nie erfolgt. Sie 
haben geſchwiegen. Ob fie geſchwiegen haben, weil fe ihre 
Anſchauungen durch den Fürſten Bismarck ſo gut ausgedrückt 
fanden, daß ſie nichts hinzuzufügen hatten, oder ob ſie ge⸗ 
ſchwiegen haben, weil ihnen die Sache minder warm am Herzen 
lag als dem Fürſten Bismarck, iſt ſehr ſchwer zu ermitteln. In⸗ 
zwiſchen haben ſich die Nachtheile des Mangels an Reichsminiſtern 
ſehr empfindlich gemacht. Die nationalliberale Partei erkennt dieſen 
Mangel an; das Centrum, obwohl der geborene Vertreter des Födes 
ralismus, hat ſich dieſer Anerkennung nicht ganz entziehen konnen. 
Der Mangel wurde um ſo fühlbarer, weil der Bundesrath es ver⸗ 
abſäumte, die Functionen, welche ein collegialiſches Reichsminiſterium 
zu erfüllen haben würde, in die eigenen Hände zu nehmen und mit 
dem Reichstage während der Berathungen deſſelben eine Verſtändigung 
über zweifelhafte Fragen zu ſuchen. Die Reichsverfaſſung iſt unvoll⸗ 
kommen, wie jedes Menſchenwerk; man kann ohne Uebertreibung 
jagen, fie it ſo unvollkommen, wie kaum ein anderes Menſchenwerk. 
Daß der Schöpfer derſelben für ihre Schwächen ein minder offenes 
Auge hatte, wie andere Sterbliche, iſt leicht begreiflich. Aber je mehr 
ſein Einfluß zurücktritt, deſto mehr wird ſich die Einſicht verbreiten, 
daß die Reichsverfaſſung nur dadurch aufrecht erhalten werden kann, 
daß man ſie den Forderungen der Zeit gemäß umgeſtaltet. Ob in 
kurzer Zeit, ob in einigen Jahren, ob mit dem guten Willen der 
Mittelſtaaten oder unter ſauren Mienen derſelben, die Zeit wird 
kommen, wo man der Einführung eines collegialen Reichs miniſteriums 
nicht mehr widerſtreben kann. 


Berlin, 11. April. [Die Haltung der Arbeiter.] Die 
großen Ausſtände der Bergleute im vergangenen Frühjahr haben nicht 
nur zu einer umfaſſenden, immer weitere Wellenkreiſe ziehenden Lohn⸗ 
bewegung den Anſtoß gegeben, ſondern fie haben auch in allen 
Schichten des Volkes eine eingehende Beachtung und Erörterung der 
Forderungen und Beſchwerden der Arbeiter und das ernſte Beſtreben, 
ihnen zu helfen, von Neuem in Fluß gebracht. Es kann ſelbſt von 
den Socialiſten, welche an der beſtehenden Geſellſchaft kein gutes 
Haar zu laſſen pflegen, nicht beſtritten werden, daß damals ziemlich 
die geſammte öffentliche Meinung — abgeſehen von den Preßorganen, 
welche ſpeciell die Intereſſen der Unternehmer verfochten — für die 
gerechten Anſprüche der Arbeiter eintrat oder ihnen doch wenigſtens 
ein aufrichtiges Wohlwollen entgegentrug. Seitdem herrſcht zwiſchen 
den politiſchen Parteien ein foͤrmlicher Wetteifer in der Sorge für 
eine Befriedigung der bisher unerfüllten Bedürfniſſe der Arbeiter; der 
Kaiſer ſelbſt hat die Initiative ergriffen, um womöglich eine inter: 
nationale Aufbeſſerung ihrer Lebensbedingungen ins Werk zu ſetzen. 


der Oſterhymnus des „Fauſt“, der ſich mir aufdrängte. Aber 
dieje Erinnerung mahnte mich plotzlich an eine Pflicht und entriß 
mich den berauſchenden Frühlingsträumen. Hatte ich doch gerade 
dieſer Tage ein Buch zugeſchickt erhalten, das, von den Zeitungen 
als litterariſches Ereigniß erſten Ranges geprieſen, an das Werk 
Goetbes anknüpft, ein Buch, das ich aus heiliger Scheu noch nicht 
zu öffnen gewagt hatte. Am Oſtermontage machte ich mich an die 
Lectüre dieſer „Futura“ von Auguſte Vacquerie, dem Freunde Victor 
Hugos: es war kein beſonderer Feſtgenuß, dieſes zweifellos gedanken⸗ 
reiche Werk zu leſen, weil es zu Bieler Ueberzeugungen brüdf verletzt, 
ſich zu unduldſam gegen Meinungen zeigt, die ich zwar gleichfalls 
bekämpfe, welche aber doch nicht durch einige Entrüſtungsphraſen kurz 
abgefertigt werden können. 

Der Dichter knüpft, wie geſagt, an Goethes Fauſt an: er läßt 
den tieffinnigen Denker, die Inkarnation der Wiſſenſchaft, ſich mit 
der griechiſchen Helena, der Perſonifteirung der Schönheit, vermählen, 
um aus ihrem Bunde ein merkwürdiges Geichöpf, Futura benannt, 
hervorgehen zu laſſen. Futura wird zur Predigerin der Wahrheit, 
Schönheit und Freiheit. Und eben deshalb muß ſie dem eifrigen 
Republikaner zufolge eine Verkörperung der Republik werden. Ihr 
gegenüber ſteht der Soldat, der ſich zum Kaiſer emporarbeitet, 
die Inkarnation des Despotismus. Zwiſchen beiden wird ein 
ſchonungsloſer Krieg geführt, der reich an Wechſelfällen iſt, wie 
die neuere Geſchichte Frankreichs. Bei einem dieſer Wechſel⸗ 
fälle, als die Revolution gegen den Soldatenkaiſer Siegerin 
bleibt, paraphraſirt Vacquerie in formvollendeten Verſen, die er der 
„Futura“ in den Mund legt, den Ausruf Schillers in der „Glocke“: 
„Weh denen, die dem ewig Blinden des Lichtes Himmelsfackel leih'n, 
Sie ſtrahlt ihm nicht, fie kann nur zünden, Und äſchert Städt’ und 
Länder ein!“ Hier zeigt der Dichter ſich von einer Unparteilichkeit, 
die man in den übrigen Theilen des Werkes vermißt. Futura ſelbſt, 
die Kämpferin der Republik, die Anſtifterin der Revolution, muß in 
ſcharfen Worten die ſinnloſe Verblendung der revolutionären Maſſen 
tadeln, muß zugeſtehen, daß dieſelben ſich ebenſo feig als nichtswürdig 
zu zeigen pflegen. Sie wirft ſich zwiſchen den Tyrannen und die 
auf ihn einſtürmenden blutdürſtigen Revolutionäre und rettet den⸗ 
ſelben vor der raſenden Wuth der Elenden. 

Aber dieſer ſchöne Anlauf zur unparteiiſchen philoſophiſchen Bez 
urtheilung der geſchichtlichen und politiſchen Ereigniſſe hält nicht lange 
an: Vacquerie iſt eben ein Mitkämpfer, und deshalb nicht geeignet, 
ſo wie der Olympier von Weimar, vom Standpunkte des über 
alle die politiſchen und focinlen Streitfragen erhabenen Denkers und 
Dichters zu urtheilen. Einſeitiger Haß gegen Monarchie und Reli: 
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Wir ſtellen nicht in Abrede, daß es die Arbeiterwelt ſelbſt geweſen iſt, 
welche es verſtanden hat, allmälig die allgemeine Aufmerkſamkeit auf 
ihre Zuſtände zu lenken und die „ſociale Frage“ als das erſte die 


Gegenwart beherrſchende Intereſſe emporzutreiben. Die Arbeiter 


haben fih eine febr günſtige Stellung errungen, die fie in den 
Stand ſetzen könnte, einen großen Theil des Gebietes, das fie für 
fih gewinnen möchten, zu erobern, freilich nur dann, wenn ihnen 
eine kluge und maßvolle Führung beſchieden ift, und wenn fie felbft 
Beſonnenheit genug beſitzen, dieſer Führung zu folgen. Sie haben 
einen Sieg errungen und ſollten nunmehr ihr ganzes Augenmerk 
darauf richten, ihn nicht durch Uebermuth und Voreiligkeit zu ge⸗ 
fährden. Der gewaltige Mann, den vielleicht nicht in letzter Linie 
der Widerſtand, welchen er der Arbeiterſchutzgeſetzgebung entgegenſtellen 
zu müſſen glaubte, zum Verzicht auf fein Amt genöthigt hat, Fürſt 
Bismarck könnte ihnen in ſeiner diplomatiſchen Wirkſamkeit den Lehr⸗ 
meiſter dafür abgeben, wie man den Sieg erſt durch weiſe Ausnutzung 
der Vortheile, die er gewährt, zu ſichern vermag. Den Arbeitern 
ſcheinen aber die Erfolge, die ſie erzielt haben, bedenklich zu Kopfe 
geſtiegen zu fein und ihr Urtheil über die thatſächlichen Verhältniſſe 
getrübt zu haben. Wir wollen gewaltthätige Ausbrüche, wie der 
Krawall in Köpenick oder die jüngſten Unruhen in Wien — wir 
dürfen auch Vorgänge im Auslande heranziehen, da ſich die Arbeiter 
ja als ſolidariſch betrachten — nicht berückſichtigen, da ſie glücklicher: 
weiſe fih nicht als Ausflüſſe eines Syſtems darflellen. Es ift ein 
anderes Syſtem, durch welches die Arbeiter die von ihnen gehaßte 
capitaliſtiſche Geſellſchaft mürbe zu machen ſuchen. Sie ſtellen For⸗ 
derungen, die ſich von vornherein als im Handumdrehen unerfüll⸗ 
bar erweiſen, weil ihre Erfüllung einen zu tiefen Eingriff in 
die Productionsbedingungen der betreffenden Induſtrie darſtellen 
würde, ſo wenn ſie z. B. mit einem Schlage eine Lohnerhöhung 
von 60 Procent verlangen; und wird ihr Begehren zurück⸗ 
gewieſen, ſo wird ohne Weiteres der Strike proclamirt. Der Strike 
gilt ihnen aber bereits bei den geringfügigſten Anläſſen als das nächſte 
Mittel, zu dem ſie greifen. Das Coalitionsrecht hat den Arbeitern 
in dem Strike eine wuchtige Waffe in die Hand gegeben. Sehen fie 
denn nicht ein, daß dieſe Waffe ſchartig werden muß, wenn ſie bei 
der erſten beſten Gelegenheit beſinnungslos damit dreinſchlagen? Noch 
vor Kurzem war man geneigt, jedem Strike Wichtigkeit beizulegen; 
in den letzten Monaten hat man ſich ſo daran gewöhnt, immer wenn 
man die Zeitung überlieſt, von irgend woher einen Strike gemeldet 
zu ſehen, daß man ſolchen Notizen ſchon kaum mehr Beachtung 
ſchenkt. An der Spitze der Organiſation der deutſchen Arbeiterſchaft 
ſteht die ſocialdemokratiſche Reichstagsfraction. Die Stärke der Arbeiter: 
bewegung lag hauptſächlich in der Geſchloſſenheit ihrer Organiſation. 


Charakteriſtiſch ift es, daß nunmehr bereits ein Zwieſpalt zwiſchen der 


ſocialdemokratiſchen Fraction und einem Theile der Arbeiter ſich 
geltend macht. Die ſocialiſtiſchen Abgeordneten laffen an Radicalismus 
gewiß nichts zu wünſchen übrig. Gleichwohl ſcheint ihnen u. a. die 
geplante Feier des 1. Mai als bedenklich; ſelbſt ihnen wird es etwas 
zu viel des Guten. Die Arbeiter ſelbſt haben das erſte Intereſſe 
daran, daß ſie ſich die Sympathien der anderen Bevölkerungsklaſſen 
nicht verſcherzen; und zu dieſem Ende mögen ſie vor Allem den 
alten Spruch beherzigen: Ne quid nimis! 

Berlin, 12. April. [Tages ⸗ Chronik.] Nach der „Königsb. 
Allg. Zig.“ ſoll die Theilung des Regierungsbezirks Königs: 
berg und die Bildung eines neuen Regierungsbezirks mit dem Sitze 
der Regierung zu Allenſtein an maßgebenden Stellen von Neuem in 
Erwägung gezogen werden. Die „Oſtpreußiſche Ztg.“ beſtreitet das 
ſedoch und fügt hinzu, daß die Theilung im Jahre 1882 angeregt 


worden ſei; damals aber habe der Miniſter entgegnet, daß eine ſolche 


Theilung im Scope der Staatsregierung noch nicht annähernd, ge: 
ſchweige denn eingehend erörtert worden ſei. Dieſer Standpunkt ſei 
auch noch der heutige. ' 
Das Conſiſtorium der Provinz Brandenburg hat eine Verfügung 
über die „chriſtliche Preſſe“ erlaſſen, in der es heißt: 
„Wird die Preſſe entweiht und gemißbraucht zum Dienſt der Unwahr⸗ 
it, der Unreinheit und der Gottentfremdung, Jo muß die Kirche und 
ar Gemeinde nicht nur Verwahrung erheben gegen die Vergiftung der 
peiſe, die unſer Volk täglich und reichlich genießt, ſondern auch dazu 
beitragen, ibm ſelbſt geſunde Speiſe darzubieten.“ 
Als ſolche Speiſe wird eine Anzahl von Blättern genannt, welche 
in den weiteſten Kreiſen Berlins unbekannt ſind, beiſpielsweiſe „Quell⸗ 
waſſer“, „Nachbar“, „Sonntägliche Predigt“: 


gion bricht überall hervor! 
werden als Feinde der Aufklärung, der Bildung, ja ſelbſt des 
materiellen Wohlbefindens des Volkes dargeſtellt. Es werden ihnen 
Ausſprüche in den Mund gelegt, die unſern Abſcheu erregen müßten, 
wenn fie nicht gar fo unmoglich und unbeholfen — ja, ich wage 
dieſes Adjectivum dem Freunde Victor Hugo's gegenüber anzu⸗ 
wenden — wären. So will uns Vacquerie den Haß des bar⸗ 
bariſchen Soldatenkaiſers der Schönheit und Kunſt gegenüber dar⸗ 
ſtellen und läßt denſelben ausrufen: „Ich haſſe den Tag und ich 
haſſe auch die Nacht, weil die Sterne Flecken in ihrer Schwärze 
bilden!“ Mephiſtopheles ſagt im „Fauſt“ zur Erklärung feines Weſens 
etwas der Form nach recht Aehnliches; auf den Unterſchied hinſichtlich 
der Auffaſſung und des Gedankens brauche ich den Leſer wohl nicht 
beſonders hinzuweiſen. 

Vom rein litterariſchen Standpunkt aus betrachtet, iſt „Futura“ 
zweifellos ein höchſt empfehlenswerthes Werk; es finden ſich Stellen 


von hoher poetiſcher Schoͤnheit in ihm, die ausreichen würden, den 


Ruhm eines Dichters zu bilden. So iſt der Hymnus des im Kampfe 
fürs Vaterland verwundeten Kriegers ein Meiſterſtück von Wohllaut 
und Kraft. Aber der Leſer wird zu oft durch die rohen Ausbrüche 
der Wuth des Republikaners beleidigt, als daß ihm dieſe Lectüre ein 
wirklſches Vergnügen bereiten könnte, Gerhard Mittler. 


y Nachdruck verboten. 
Aus Venedig. 


Man braucht nicht ins „Teatro Goldoni“ zu gehen, um erſt in 
der Comödie die intereſſanten Typen auf der Bühne anzutreffen. 
Sie begegnen Demjenigen, der ſie ſucht, noch immer im Alltagsleben 
Venedigs. „Warum in die Ferne ſchweifen? — fieh, das Gute 
liegt fo nah“ fühle ich mich verſucht auszurufen. Ich wohne im 
„Palazzo Swift“ und da kann ich meine Typen ſtudiren. „Palazzo 
Swift“ iſt ein rieſiger kaſernenartiger Palaſt, der mit ſeiner Haupt⸗ 
fagade den Canal grande beherrſcht und der Kirche „Santa Maria 
di Salute“ gegenüber liegt; mit ſeiner Seitenfagade nimmt er einen 
guten Theil der Gaſſe ein, die von dem nach der Kirche „Santa Maria 
del Giglio“ benannten „Campo“ zum großen Canal führt. Tag für 
Tag fehe ich mehrmals den Portier des Palazzo, der die für mich be: 
ſtimmten Briefe entgegennimmt und mir allerhand kleine Liebesdienſte 
leiſtet. Der Alte iſt ein Prachtkerl, die Güte in Perſon; ein Greis 
in gebeugter Haltung mit langem, weißem Patriarchenbarte, zufrieden 
mit dem Wenigen, das er hat. Nachdenklich ſchleicht er über die 
grauen Quadern der wohlgepflaſterten Lagunenſtadt dahin, hält ein 


Die Repräſentanten dieſer Factoren | rothes Tuch in der Hand und bringt ſeiner Alten, an deren Seite 


e 
„Die Verbreitung ſoll durch die Paſtoren und Gemeindeorgane, durch 
Sonntagſchulen mit ihren Helferkreiſen, durch die gewiß bereitwillige Hilfe 
e durch Confirmanden und Schulkinder gefördert 
Auch ſollen Boten in die Häuſer geſchickt werden, um zum Abonne⸗ 
ment aufzufordern. Die Lehrer, Confirmanden und Schulkinder ſollten 
beſſer aus dem Spiele gelaſſen werden. 


[Zur Frage der Feier des 1. Mai! findet fih ein Artikel 
in dem in Hamburg erſcheinenden Organ des Maurer- Gewerks 
„Grundſtein“. Der Verfaſſer, welcher dem Pariſer Congreß bei⸗ 
gewohnt hat, erklärt, derſelbe habe durchaus nicht die Feier des Tages 
beſchloſſen. Dann heißt es weiter: 

Kaum war der Congreß vorüber, als auch ſchon in Berlin eine Agi⸗ 
tation in Scene geſetzt wurde, um die Arbeiter zu veranlaffen, am 1. Mai 
zwecks einer „großartigen Demonſtration“ zu feiern. In gewerkſchaftlichen 
und ſonſtigen öffentlichen Arbeiterverſammlungen wurden dahingehende 
Beſchlüſſe gefaßt und zwar hauptſächlich infolge des Umſtandes, daß der 
unwahren Behauptung Glauben verſchafft wurde: der Congreß habe 
empfohlen, den 1. Mai als Feiertag zu proclamiren. Welche Einflüſſe 
dabei mitgeſpielt baben, ob lediglich der Irrthum oder was ſonſt noch, 
wollen wir hier nicht näher unterſuchen; es wird ſchon die Zeit kommen, 
wo wir auch in dieſem Punkte uns keine Reſerve aufzuerlegen brauchen. 
Das in Berlin gegebene Beiſpiel fand Nachahmung an anderen Orten; 
man ging auf den von dort verbreiteten Irrthum leider ein, allerdings in 
der ehrlichen und guten Abſicht, der Sache einen Dienſt zu erweiſen. 
Auch in Hamburg ſind ja in Arbeiterverſammlungen Beſchlüſſe, am 
1. Mai zu feiern, gefaßt worden. Es kann uns nicht in den Sinn 
kommen, dieſen Verſammlungen Vorwürfe darob zu machen; wir wiſſen, ſie 
handelten in der Vorausſetzung, einem Vorſchlage des internationalen 
Congreſſes zu genügen: ihre Motive waren ſicherlich keine ſchlechten; ſie 
wollten auch in dieſem Falle dem Solidaritätsgefühle Rechnung tragen. 
Aber dieſe Erwägung kann uns nicht hindern, daß Irrige der Voraus⸗ 
ſetzung darzulegen und die Frage aufzuwerfen: entſpricht es denn wirklich 
den Verhältniſſen, mit denen die deutſche Arbeiterbewegung zu rechnen hat, 
zwecks Veranſtaltung einer Manifeſtation für die internationale Arbeiter⸗ 
ſchutzgeſetzgebung am 1. Mai die Arbeit ruhen zu laffen? Wir beant- 
worten dieſe Frage mit einem entſchiedenen „Nein“ und ſtützen uns dabei 
auf folgende Gründe: Es giebt nur wenig Städte in Deutſchland, wo — 
wie bier in Hamburg — die Arbeiter der verſchiedenen Gewerbe organifirt 
und disciplinirt genug ſind, einen annähernd allgemeinen A der der in 
Rede ſtehenden Art herbeizuführen. Die erdrückende Mehrzahl der Arbeiter 
iſt dazu nicht in der Lage; ſie iſt mit ihrer Exiſtenz gebunden an die 
Entſchließungen des Unternehmerthums und giebt dieſen Entſchließungen 
Folge. An dieſer Thatſache kann der begeifterte Appell an das Solidaritäts⸗ 
in nichts ändern; mit dem Gefühle überwindet man die wirthſchaftlich⸗ 
ociale Abhängigkeit der Arbeiter nicht; ihm muß die vernünftige Taktik 
zum regelrechten Kampf zu Hilfe kommen. Aber angenommen ſelbſt, es 
wäre möglich, eine nennenswerthe und reſpectable Anzahl von Arbeitern zu 
beſtimmen, am 1. Mai die Arbeit ruhen zu laffen, was wäre damit ge- 
wonnen? Für den Zweck, für die Manifeſtation nichts! Denn wie ſoll der 
Feiertag, dieſem Zweck entſprechend, benutzt werden? Oeffentliche Umzüge 
wird die Behörde ſicherlich nirgend geſtatten; daran denkt kein Menſch. 
Gemeinſame Spaziergänge oder Ausflüge ſind ſehr bedenklich in Rückſicht 
auf die naheliegende Gefahr der Colliſion mit den Behörden, deren Con⸗ 
ſequenzen nicht abgeſehen werden können. Bleiben öffentliche Verſamm⸗ 
lungen und entſprechende Feſtlichkeiten in geſchloſſenen Räumen, voraus⸗ 
geſetzt, daß auch da die Behörden nicht verbietend oder hindernd ein⸗ 
greifen. Zu dieſer nach unſerer Ueberzeugung einzig möglichen Art ge⸗ 


meinſamer Manifeſtation reicht aber der Abend des 1. Mai voll⸗ 


kommen aus; man bedarf dazu der Tagesſtunden nicht. Die Verhältniſſe, 
mit denen die Arbeiter Deutſchlands zu rechnen haben, wenn ſie ſich und 
ihrer Sache nützen wollen, ſind viel zu ernſt, als daß ſie es auf die wirth⸗ 
ſchaftlichen und ſocialpolitiſchen Conſequenzen eines Feiertages der projec- 
tirten Art ſo ohne Weiteres ankommen lajen könnten. Aus allen Theilen 
Deutſchlands werden Arbeitseinſtellungen und⸗Ausſperren gemeldet, welche 
die Leiſtungsfähigkeit der Arbeiter⸗Organiſationen in höchſtem Grade in 
Anſpruch nehmen. Neue Ausſtände um die Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen 
ſtehen bevor; hie und da wartet das Unternehmertbum offenbar auf die 
Gelegenheit, einen Hauptſchlag gegen die Arbeiterſchaft zu führen. Und 
da ſollte es klug, der guten Sache entſprechend ſein, wenn die Arbeiter 
am 1. Mai durch einen Feiertag die Situation verſchlimmern? Gewiß nicht! 

. und Emin Paſcha.] Im großen Saale des Architekten⸗ 
hauſes ſprach, wie ſchon telegrapbifch gemeldet, am Freitag Abend der 
Afrikaforſcher Paul Reichard über Stanley und Emin Paſcha. 
Nach einem kurzen Ueberblicke über die Entdeckungsgeſchichte Afrikas ging 
Redner auf Leben und Charakter Stanley's und Emin's, die er als die 
denkbar Dep Gegenſätze bezeichnete, ein, ſchilderte die ſegensreiche Wirt- 
ſamkeit Emin's als Gouverneur der durch die egyptiſche Mißwirthſchaft 
aufs Aeußerſte heruntergebrachten Aequatorialprovinz, in welcher er durch 
Ordnung der zerrütteten Finanzen bis zur Ablieferung eines Ertrags⸗ 
überſchuſſes an das Mutterland den Beweis lieferte, daß doch in Afrika 
etwas zu holen iſt. Emin erkannte früh die bedenkliche Natur des Mah⸗ 
diſtenaufſtandes und mahnte wiederholt zur energiſchen Bekämpfung dieſer 
Bewegung. Leider behandelte man in Egypten damals die Sache zu 
wenig ernſt, bis es eben zu ſpät und Emin ſchließlich abgeſchnitten war. 
Es kam nun die Zeit der von Europa aus ins Werk geſetzten „Rettungs⸗ 


er ſeit vierzig Jahren lebt, den großen Fiſch, den er in der 
„Pescheria“ erſtanden, oder den Fiasco, den er ſich in der nahen 
Oſteria mit der rothen Blume von Verona oder Conegliano hat füllen 
laſſen. Seine „Portier⸗Loge“ geht auf den großen Canal, und das 
reflectirte Licht, das von den Wellen der Lagune her zu ihm hinauf⸗ 
ſtrahlt, iſt für ſeine Arbeiten gerade noch gut genug. Sin Gemach, 
das zur Hälfte von einem gewaltigen, mit weißem Linnen belegten 
Ehebette ausgefüllt iſt, in dem er nun ſchon ſeit 15 000 Tagen neben 
ſeiner Lebensgefährtin ruht, ſchmückt kein einziges Heiligenbild, erhellt 
in den langen Winternächten kein einziges der Madonna geweihtes 
Lämpchen. Denn Don Antonio iſt Freidenker, und ein ſolcher zu 
ſein — das hat ihn ſein Herr und Meiſter gelehrt, Baron Swift, der 
Beſitzer unſeres Palazzo, den ich vor einigen Tagen als Leiche in 
einer großen ſchwarzen Gondel, die wie das Gefährte des Charon 
ausſah, dorthin habe ſchwimmen geſehen, von wo Niemand mehr 
zurückkehrt. Swift, der vor Kurzem einem Schlaganfalle erlegen iſt, 
war eine der originellſten Figuren der Lagunenſtadt: ein mittel⸗ 
großer gutmüthiger Mann mit einem fetten Bäuchlein, wohlgeröthetem 
Geſicht, aus dem zwei feurige Augen in die Welt hinausglänzten, und 
blondem Haupte, durch deſſen Haar ſich ſchon mancher Silberfaden zog. 
Niemand hätte es geahnt, daß dieſer Epikuräer ein großer Pfaffen⸗ 
feind war und auf Tod und Leben dem Gott den Krieg erklärte, zu 
dem Millionen inbrünſtiger Chriſtenlippen Tag für Tag ihre Gebete 
emporſenden. Swift war Präſident einer „Società atea“ (atheiſtiſchen 
Geſellſchaft), die er hier in Venedig ins Leben gerufen hatte, und mein 
Portier war Fahnenträger der Geſellſchaft. Dieſe letztere war nicht 
zahlreich, ſie beſtand aus dem Präſidenten, dem Fahnenträger und 
noch einigen wenigen Mitgliedern — zuletzt gar nur noch aus dem 
Präſidenten und dem Fahnenträger allein. Das Banner, das mein 
guter Portier mir erſt heute wieder, wo ich dieſe Zeilen ſchreibe, 
gezeigt hat und das er nun als koſtbares Andenken an Denjenigen 
bewahrt, der dort im Jenſeits ruht, wo Theiſten und Atheiſten das 
gleiche Loos genießen, iſt weiß, und rothe und grüne Fahnenbänder 
ſchmücken daſſelbe. Don Antonio ging damit an der Seite ſeines 
Meiſters bei feſtlichen Gelegenheiten einher. Italieniſche und auch 
ausländiſche Blätter, die fih mit dem jüngſtverſtorbenen Baron be- 
schäftigten, wollten wiſſen, fein Portier hätte, fo oft er als Fahnen⸗ 
träger des Atheismus auftrat, ſeinem Beichtiger immer Tags darauf 
das Herz ausgeſchüttet, um ſo Verzeihung ſeiner Sünden zu erlangen. 
„Iſt das wahr, Don Antonio?” fo fragte ich ihn heute, und er ant: 
worleie: „Sono invenzioni, sono bugie.“ (Es find Erfindungen, 
es ſind Lügen.) Im Uebrigen bewahrt mein guter Cerberus ſeinem 


verſuche“, von denen ſchließlich der Stanley'ſche infofern gelang, als 
Stanley wirklich Emin erreichte, obſchon ſich der von ihm gewählte Congoweg 
als ein äußerſt mißlicher erwies. Daß Stanley's Erfolg eigentlich ein 
Mißerfolg war, beweiſt die Unzufriedenheit ſeiner Auftraggeber, die ſich u. a. 
in dem rachſüchtgen Vorgehen der u gegen die deutſche Emin⸗Ex⸗ 
pedition des Dr. Peters kund gab. tanley's Zug hatte den Zweck, die 
Aequatorialprovinz für England zu gewinnen, nicht die bloße „Rettung“ 
Emins; es war eine großartige Handelsfpeculation, die aber an der ungez 
nügenden Beurtheilung der Verhältniſſe ſcheiterte. Die erſehnten Elfenbein⸗ 
vorräthe waren den Mahdiſten in die Hände gefallen; Emin weigerte ſich, 
die Hand zur Ueberantwortung der von ihm verwalteten Provinz an 
England zu bieten; zudem kamen Stanley und deſſen Leute in einem der⸗ 
artigen Zuſtande in Wadelai an, daß ſie den ſchlechteſten Eindruck auf 
die Einwohner machen mußten. Wäre nun Emin in Lado geblieben und 
hätte Stanley ohne ihn abziehen müſſen, ſo hätte er gar nichts erreicht, 
und der Ruhm feines Zuges war völlig dahin. Er mußte alſo, wollte er 
überhaupt irgend einen Erfolg aufzuweiſen haben, Emin zum Mitgehen 
jringen: Das geſchah denn auch mit der ganzen Rückſichtsloſigkeit, welche 
en Amerikaner kennzeichnet. Die Mittheilungen des Pater Schinſe, welche 
allen Glauben verdienen, laſſen hierüber keinen Zweifel. Stanley drohte 
ſchließlich, die Pulvervorräthe Emins zu vernichten, um ihn ganz wehrlos 
zu machen, wenn er nicht mitgehe. Als Emin von ſeinem ſchweren Un⸗ 
falle in Bagamoyo genas, wollte ihn Stanley kalt ſtellen, indem er den 
Chediw zu dem bekannten Anerbieten der Civilgouverneurſtelle veranlaßte. 
Emin lehnte auch dies ab und trat in deutſche Dienſte. England darf 
ihm das nach alledem, was geſchehen, nicht Uebel nehmen, und „schon 
erſchallen denn ag. Stimmen befonnener Engländer, die ihn in Schutz 
nehmen, während Stanley, der geriebene Praktikus, den Deutſchen ſchöne 
Worte ſagt, um ſeine verſteckte Feindſchaft gegen ſie zu verhüllen und ihre 
Gunſt nicht ganz zu verſcherzen, da ſie doch, wie er nun annimmt, mit 
Emins Hilfe fih dauernd in Oſtafrika feſtſetzen werden. Der erſte durch 
Emins Eingreifen erzielte Erfolg, der Friedensſchluß mit den Arabern, 
laſſe die 1 1 — = weitere Fortſchritte in Oſtafrika als wohlbegründet 
erſcheinen. s : 

[Congreß der deutſchen Geſellſchaft für Chirurgie] Am 
Freitag wurde in der Nachmittagsſitzung zunächſt die Wahl des Vor⸗ 
ſitzenden erledigt. Von 159 Stimmen fielen 105 auf Thierſch, 40 auf 
König; die übrigen zerſplitterten fih. Geh. Nath Prof. Thierſch⸗Veipzi 
ift alfo gewählt. Derſelbe nahm, wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, die Wah 
dankend an, in feiner trockenen Weiſe bemerkend, daß ihm nach der emſigen 
und erfolgreichen Thätigkeit v. Bergmanis kaum mehr zu thun bleiben 
werde, als auf den Lorbeern des jetzigen Vorſitzenden auszuruben. — Es 
ſprachen König⸗Göttingen über Darmreſection, Mikuliez⸗Königsberg 
über den Hämoglobingehalt des Blutes bei chirurgiſchen Erkrankungen, 
mit beſonderer Rückſicht auf den Wiedererſatz bei Blutverluſten, Gludz 
Berlin über die durch das moderne chirurgiſche Experiment gewonnenen 
poſitiven Reſultate, betreffend die Naht und den plaſtiſchen Erſatz von 
Defecten höherer Gewebe und die Verwerthung reſorbirbarer und lebendiger 
Tampons in der Chirurgie, endlich Zabludowski- Berlin über die 
Technik der Maſſage. 

[Ein Preßproceß,] welcher vorausſichtlich ein weitergehendes poz 
litiſches Intereſſe beanſpruchen dürfte, iſt gegen den verantwortlichen 
Redacteur der Voſſiſchen Zeitung, Herrn Friedrich Stephany eine 
u. worden und befindet fih augenblicklich im Stadium des Vorver⸗ 
ahrens. Es handelt ſich um eine Beleidigungs⸗Klage, welche der bekannte 
Iſchwarze Cremer” gegen Herrn Stephany angeſtrengt hat. In der letzten 
Wahlbewegung fand u. A. auch eine große freiſinnige Wäblerverſammlung 
auf Tivoli ſtatt, in welchen der Abgeordnete Eugen Richter eine Rede 
hielt. Derſelbe ließ dabei auch die Bene Leiter der „Berliner Bez 
wegung“ Revue paſſiren, gedachte mit einigen ironiſchen Bemerkungen 
des Abgeordneten Cremer und ſtreifte in einer Redewendung auch den 
vermeintlichen Zuſammenhang der bekannten Spende von 20000 M. mit 
dem Rücktritt des a T ie Cremer von einer Candidatur. Der 
betreffende Paſſus der Richter'ſchen Rede war auch in dem ausführlichen 
Bericht, welchen die „Voſſ. Ztg.“ über dieſe Verſammlung gebracht, ab⸗ 
edruckt; Herr Cremer hat ſich aber dadurch beleidigt gefühlt und den 

trafantrag gegen den Chefredacteur der „Voſſ. Ztg.“ und die etwa ſonſt 
verantwortlichen Perſonen geſtellt. Es finden zur Zeit e in 
dieſer Angelegenheit ſtatt; jedenfalls wird auch der Abgeordnete Richter 
demnächſt vernommen werden und vorausſichtlich die Geſchichte der 20000 
Mark⸗Spende und der Verbleib derſelben eine eingehende Erörterung vor 
dem Gerichte finden. 


» Berlin, 12. April. [Berliner Neuigkeiten) Der Kaiſer 
und die Kuiſerin empfingen am Donnerstag Abend Herrn Ottomar 
Anſchütz, um von den Fortſchritten der Augenblicksphotographie durch 
80 und Experiment Kenntniß zu nehmen. Das Intereſſe der 
Majeftäten wurde in erſter Linie durch eine größere Anzahl neuer Serien⸗ 
Aufnahmen militäriſchen, turneriſchen und künſtleriſchen Inhalts in An⸗ 
ſpruch genommen. Daran ſchloß ſich die Vorführung des von Herrn An⸗ 
ſchütz erfundenen Schnellſehers in verſchiedenen Gonftructionen. Das 
Modell eines für Schulen und den allgemeinen Gebrauch beſtimmten 
Schnellſehers in Form der ſtroboſkopiſchen Scheibe fand den ungetheilten 
Beifall des Kaiſers beſonders deshalb, weil mittelſt dieſes Apparates die 
Jugend in den Stand geſetzt wird, durch eigene Beobachtung der natür⸗ 
lichen Bewegungen ſich von dieſen ſelbſt eine naturwahre Anſchauung zu 
bilden. Mit 0 erter Theilnahme folgten hierauf der Kaiſer und die 
Kaiſerin der Vorführung des elektriſchen Schnellſehers, der eine Anzahl 


dahingeſchiedenen Chef ein treues Andenken. Seine Portierloge ziert 
ein Bildniß des „Atheiſten⸗Papſtes“, wie man den Baron hier nannte, 
und darunter iſt ein von Caprera aus am 28. März 1880 an Swift 
gerichteter Brief Garibaldis in Facſimile zu leſen. Das Schreiben iſt 
bezeichnend für die Anſchauungen des großen italieniſchen Schlachten⸗ 
helden, und darum gebe ich es in deutſcher Ueberſetzung wieder. 
Es lautet: 

„Mein lieber Baron Swift! Ich bin Ihnen dankbar für Ihre 
Abſicht, in meinem Namen einen Kranz auf dem Grabe des großen 
Manin niederzulegen. Möchten doch die Italiener begreifen, daß unſer 
Atheismus gleichbedeutend iſt mit Freiheit, Vernunft und Wiſſenſchaft, 
und daß fie das Ziel im Auge haben, zur Zerſtörung der ſchrecklichſten 
unter den menſchlichen Plagen beizutragen: zur Zerftörung der Prieſter⸗ 
herrſchaft (il pretismo). Ich bin demnach immer mit Euch. Herz 
lichen Gruß für die Genoſſen.“ 

Wenn man bedenkt, daß ſowohl in der Bruſt des großen Gari⸗ 
baldi wie in der des mittelmäßigen Swift ein edles, mit den Leiden 
der Menſchen fühlendes Herz ſchlug, ſo begreift man, wie gut ſich 
die Humanität mit jedem Bekenntniſſe verträgt. In der That gez 
leiteten Mitglieder aller Confeſſionen den „Atheiſten⸗Papſt“ zu Grabe, 
sure eben Alle den Menſchen verehrten, der „edel, hilfreich und 
gut“ war. 

Aber iſt auch Swift todt, ſo ſind die Originale Venedigs damit 
noch nicht ausgeſtorben. Noch lebt ein Muſterexemplar dieſer Gattung: 
der Ex⸗Gondoliere Antonio Maschio. Ich ſchwärme durchaus nicht, 
wie viele andere Schilderer Venedigs, für das Geſchlecht der Gondo⸗ 
lieri. Das ift ein verſchlagenes Voͤlklein, dem gegenüber man nicht 
generös fein ſollte, denn fiele es einem hochherzigen Menſchen ein, 
einem Gondoliere für eine einzige Fahrt durch den großen Canal, 
für die man tarifmäßig eine Lira bezahlt, hundert Francs zu geben, 
dann würde der Gondoliere gelaſſen ſagen: „Signore, noch ein 
kleines Trinkgeld!“ Die venezianiihen Gondolieri find die Vettern 
der verſchlagenen Fiſcher der lateiniſchen Meeresküſte und der zu⸗ 
dringlichen Wagenlenker von Neapel. Doch der Gondoliere Maschio 
verdient es, daß man ſeinen Namen in Ehren nenne. Denn war 
Hans Sachs Schuſter und Poet dazu und Jakob Böhme Schuſter 
und Philoſoph (oder befer Theoſoph) dazu, fo if Antonio Maschio 
Gondollere und Dante⸗Forſcher dazu. Man nennt ihn hier 
„Il gondoliere dantista‘“, doch übt Maschio jetzt nicht mehr den 
Beruf des Gondoliers aus, ſondern er bekleidet ſeit Jahren die Würde 
eines Pedells des „Liceo Foscarini“. Dantes „Divina Commedia“ 
war von jeher die große Liebe ſeines Lebens; das göttliche Dichter⸗ 
werk des Mittelalters verfichen zu lernen, das war der ſehnſuchtsvollſte 


— 


der vorerwähnten Serien⸗Aufnahmen ins geben umſetzt: einen fliegenden] berg (gelegentlich der Gründung eines neuen poliliſchen Vereines, 


Rp j Hund, fechtende und reitende Soldaten, turneriſche 
es noch, ſowie auch einige komiſche Motive. Hieran ſchloß ſich eine 

8 urg der wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Bedeutung 
* clektriſchen Schnellſehers. An einem kleinen Apparat, der auch für 
fir allgemeinen Gebrauch beſtimmt ift, 
i uction des elektriſchen Schnellſehers, 
Tee er Kaiſer und die Kaiſerin ſprachen ſich zum Schluß ſehr aner: 

nend über die Vorführungen und Leiſtungen des Herrn Anſchütz aus. 
dicht wer Ausſtellung des Herrn Ottomar Anſchütz, Charlottenſtraße 59, 


U, einen laufenden 


erläuterte Herr Anſchütz die Con⸗ er 
die eben fo ſinnreich wie einfach damaligen 


deſſen Ziel es iſt, der Steinwender⸗Fraction, welche in der genannten 
nordböhmiſchen Stadt das Heft an fih geriſſen hat, daſſelbe wo: 
möglich wieder zu entwinden) eine große Rede gehalten, in welcher 
unter Anderem bemerkenswerthe Mittheilungen über den 
Stand des Ausgleichswerkes machte. Wir er⸗ 
fahren, daß ſich bezüglich der Perſonal - Angelegenheiten der 
Kanzleibeamten der Gerichte und der Notare eine Differenz ergeben 


größte Theil der beſprochenen Gegenſtände zur Beſichtigung aus. hat, indem diefe Perfonalangelegenheiten, entgegen dem Sinne der 


eutſchen Theater“ geht zum Beſten des Vereins „Berliner | Ausgleichsſtipulationen, ſtatt den nationalen Disciplinarcommiſſionen 


m, 
Preſſe“ und der „Genoſſenſchaft der Bühnenangehörigen“ am nächſten 
Onnabend, 19. d. Mts., das Volksſtück „Mein Leopold“ von Adolph 
rronge in Scene. Das Stück kommt ohne Geſangseinlagen und auch 


ſonſt nicht ganz in derſelben Geſtalt zur Aufführung, wie es feiner Zeit miniſter in feinen übrigen bisher 


gemeinſamen Senaten vorbehalten bleiben ſollen. Herr v. Plener 
meinte indep, daß im Hinblick auf die loyale Art, mit der der Juſtiz⸗ 
erlaſſenen Verordnungen die Aus⸗ 


zum erſten Male im „Wallner⸗Theater“ gegeben wurde, ſondern in der gleichspunctationen interpretirt hat, auch die erwähnte Differenz be- 


nzwiſchen auch im Druck erſchienenen neueren Bearbeitung. 
ie Angelegenheit des Waldeck-Denkmals iſt nunmehr ſoweit fortz 
eſchritten, daß der Magiſtrat demnächſt bei der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ammlung den Antrag ſtellen wird, dieſelbe =; ſich damit einveritanden 
erklären, 1) daß an der von der ſtädtiſchen Park⸗De 
telle im Oranienpark ſeitens des Comités für das Waldeck⸗Denkmal 
das letztere ohne Koſten der Stadtgemeinde errichtet, ſowie daß hiernächſt 
das Waldeck⸗Denkmal in Eigenthum, Schutz und Pflege der ra he 
übernommen werde. Das von dem Bildhauer Walger verfertigte 


und in voller acht Fuß hoher Figur dar. 


Vermiſchtes aus Deutſchland. Nicht geringes Aufſehen erregt in | Kreiseintheilung. 


enkmall eine Vertretung zu ermöglichen, 
ſtellt den Geheimen Ober⸗Trihunalsrath Waldeck in ſprechender Aehnlichkeit] kreiſe eingetheilt und auf diefe die 54 Landtagsmandate 


friedigend gelöſt werden wird. Zu größeren Weiterungen dürfte die 
Frage der Abänderung des Wahlmodus für den Großgrundbeſitz 
führen. Bisher wählte der geſammte nichtſideicommiſſariſche Grop- 


putation vorgeichlagenen | grundbefiß des Landes in einen Wahlkörper, und die Folge war, daß 


die Minorität, mochte ſie auch noch ſo anſehnlich ſein, keinen einzigen 
Candidaten durchbringen konnte. Um nun auch der Minorität 
ſoll der Allodbeſitz in Wahl⸗ 
ver⸗ 
Für den Reichsrath beſteht bereits eine ſolche 
Dieſe iſt aber ſeiner Zeit durch die bekannte 


theilt werden. 


teh die auf Veranlaſſung des Miniſteriums der auswärtigen Angelegen⸗lex Zeithammer zu Gunſten der Czechen entworfen worden, fo daß 


heiten in Berlin ſeitens der Staatsanwaltſchaft herbeigeführte Berz 
aftung der Gründerin und Eigenthümerin des prächtig gelegenen Waiſen⸗ 
hauſes in Büdingen, Frl. Katharina Filljung. Dieſelbe wurde, wie der 


„Elſäſſer“ mittheilt, unter eigentbümlichen Umſtänden verhaftet, nachdem] treue 


die Vertretung der verfaſſungstreuen Minorität im Reichsrathe eine 
minime geblieben iſt. Für den Landtag ſtrebt nun der verfaſſungs⸗ 
Großgrundbeſitz ſtatt der fünf Wahlkreiſe der lex Zeithammer 


beſonders umfaſſende Vorkehrungen getroffen worden waren, um die Flucht ſieben Wahlkreiſe an, wodurch fih unſtreitig ein der Anzahl und der 


und eine vorherige Beſprechung der Verhafteten mit ihrer ebenfalls in 
Büdingen wohnenden Schweſter unmöglich zu machen. Es wurden zu 
dieſem Zwecke fünf Gendarmen aufgeboten. Seitens des Stgatsanwalts 
wurden an Ort und Stelle die Geſch 


äftsbücher ac. der Verbafteten genau gleichs vereinbarungen ift diefe Frage noch nicht gelöſt worden. 


Steuerleitung der deutſch⸗liberalen Großgrundbeſitzer Böhmens mehr 
entſprechendes Wahlreſultat ergeben würde. In den bisherigen ea 
ie 


eprüft. Die Verhaftung erfolgte auf Antrag einer früher in dem Waifen: | Nachconferenz wird fid) damit zu befaſſen haben, und da ſcheint es, 


auſe der Filljung angeſtellt geweſenen, jetzt in Saargemünd wohnenden 
Dame, Namens Seraphine Hannapel. ie Verhaftete ſoll ſich ziemlich 
häufig ſowohl in Deutfchland als auch befonders in Frankreich bei verz 
ſchiedenen Perſonen die zu der Leitung des Waiſenhauſes erforderlichen 


daß die billigen Wünſche der Deutſchen von czechiſcher Seite kein 
Entgegenkommen gewinnen werden. Von dem Eingreifen der Regierung 
und der Haltung des conſervativen Großgrundbeſitzes wird es ab⸗ 


Gelder auf betrügeriſche Weiſe verſchafft haben. Das Treiben derſelben hängen, ob nicht am Ende dieſe Frage den ganzen Ausgleich zum 
wurde beſonders durch eine in Paris wohnende Dame, welcher die Anz Scheitern bringen wird. — Die Exceſſe in den weſtlichen Vororten 


gelchufbigte vor zwei Jahren eine bedeutende Geldſumme abgeſchwindelt 
alte, und die ſich, nachdem ſie vor acht Monaten vergeblich ihr Geld 
reclamirt, ans Miniſterium in Berlin gewandt hat, ſowie durch die oben⸗ 


genannte Seraphine Hannapel aufgedeckt. Die Angeſchuldigte ſteht im lichkeit der polizeilichen Präventivmaßregeln zugeſchrieben. 


43. Qebensjahre. 


Deſterreich Ungarn. 
X. Wien, 11. April. 


find bis auf Weiteres zu Ende. Daß dieſelben eine fo bedauerlidje 
Ausdehnung haben finden können, wird einſtimmig der Unzuläng⸗ 
Schon zwei 
Tage vor den Exceſſen rumorte es in den betreffenden Stadttheilen 
bedenklich, einzelne Journale brachten ſogar Andeutungen, daß nicht 
Alles geheuer jet, aber die Polizeidirection, deren Organe die harm- 


[Herr von Plener über den Stand loſeſte Kritik von Regierungsmaßregeln in politiſchen Vereinen fo 


der Ausgleichsfrage. — Zu den jüngſten Exceſſen in den ſenergiſch zu unterdrücken verſtehen, hielt es nicht für angezeigt, auch 
weſtlichen Vororten.] Nächſten Montag wird auf Einberufung nur einen Mann Sicherheitswache zur Verſtärkung in jene Stadt- 
durch den Miniſterpräſidenten die Conferenz, welche die deutſch-theile zu entſenden. Jetzt freilich hat man einen foͤrmlichen 
böhmischen Ausgleichs vereinbarungen abgeſchloſſen hat, zu einer kurzen] Belagerungszuſtand über Neulerchenfeld und Ottakring verhängt, 
Nachberathung zuſammentreten, um die von der Regierung für den Cavallerie und Infanterie durchſtreifen noch immer die Straßen, und 
bohmiſchen Landtag vorbereiteten Ausgleichsvorlagen zu begutachten. alle öffentlichen Locale müſſen um 9 Uhr Abends geſperrt fein. Dieſe 
efen nlab haben die altezechiſchen Blätter benutzt, um an dem Maßregeln unterbinden begreiflich den geſammten Geſchäftsverkehr der 
Pr sirih ewerte, dem fie anfangs bekanntlich zugeſtimmt, plötzlich eine | betroffenen Gegend und erregen große Unzufriedenheit in der Be- 
5 t nde Kritik zu üben, die in der Behauptung gipfelt, daß die] völkerung. Vielleicht hat die Sache übrigens ihr Gutes und öffnet 
verbi er Conferenz beſchloſſenen Ausgleichspunctationen keine rechts⸗ endlich den kleinen Gewerbleuten, die ja heute in ihrer Majorität zu 
all 1 Kraft beſäßen und die endgiltige Entſcheidung einzig und] der Partei der antiſemitiſch⸗elericalen Liga halten, die Augen, wohin die 
en dem böhmiſchen Landtage zuſtehe. Weiters wird ganz im ewigen Hetzereien gegen die Juden und „Judenknechte“ führen. Denn 

tyle der jungczechiſchen Agitationen auf die Unzufriedenheit des über den antiſemitiſchen Charakter der Exceſſe kann kein Zweifel 
dechiſchen Voltes mit den Aucsgleichsbeſchlüſſen hingewieſen und! herrſchen, fo ſehr auch die antiſemitiſchen Hepblätter heute dagegen 
verlangt, die Deutſchen ſollten im Intereſſe des Friedens gewiſſenſremonſtriren mögen, die ſelbſt vor dem Blödſinn nicht zurückſchrecken, 
Abänderungen jener Beſchlüſſe zuſtimmen. Man war in bdeutjch: die — Juden als Anſtifter der Exceſſe zu bezeichnen. Höͤchſt auffällig 
liberalen Kreiſen über dieſen unerwarteten Frontwechſel nicht] wurde bemerkt, daß die alte „Preſſe“, die als Hauptorgan der Regie⸗ 
wenig überraſcht und mußte fih fragen, ob denn die Herrn Rieger, rung gilt, wiederholt in ſehr ſcharfer Weiſe gegen die behördliche 
eithammer und Mattuſch, die Theilnehmer an den Wiener Conferenzen,] Duldung der antiſemitiſchen Hetzereien in Wirthshausverſammlungen 
auf die ſeltſamen Auslaſſungen ihrer Organe Einfluß genommen haben.] und Journalartikeln loszog. Die bezüglichen Artikel dürften indeſſen 
Nach einer Rede, die Dr. Mattuſch vor einigen Tagen vor ſeinenſchwerlich inſpirirt geweſen fein, da man kaum annehmen kann, daß 


Beiſpiel durch offene Stellungnahme gegen den Antiſemitismus nach⸗ 
zuahmen, hat Graf Taaffe bis heute noch nicht für nöthig erachtet. 
Wien, 11. April. [Der Marſchallsſtab Radetzky's geftohlen.] 
Im Muſeum des Artillerie⸗Arſenals iſt heute ein in den letzten Tagen 
verübter Diebſtahl entdeckt worden, dem eines der bervorragendſten und 
werthvollſten Stücke des Muſeums zum Opfer gefallen — nämlich jener 
Marſtallsſtab, der dem Feldmarſchall Grafen Radetzky am 5. April 1850 
vom Kaifer, den Generalen und Offizieren der öſterreichiſchen Armee zum 
Geſchenk gemacht, und der feit dem Tode des Marſchalls im Arſenal⸗ 
Mufeum, und zwar in einem beſonderen Zimmer, der ſogenannten 
Radetzky⸗Kammer, aufbewahrt worden war. Bei der ſtrengen Ueber⸗ 
wachung dieſes Muſeums, bei der Unnahbarkeit ſeiner inmitten des Ar⸗ 
ſenals gelegenen Räume für unberufene Perſonen erſcheint es kaum möglich 


und glaublich, daß der Diebſtahl auf dem Wege eines Einbruchs oder 


durch einen Fremden, etwa einen Beſucher, der ſich unbemerkt hätte ein⸗ 
ſchließen laſſen, verübt werden konnte. Dem Sicherheits⸗Bureau der 
Polizei⸗Direction iſt Nachmittags die Yngeige des Diebſtahls erſtattet 
worden; ob man Spuren oder Anhaltspunkte zur Ergreifung des Thäters 
hat oder ob ſich ein Verdacht gegen beſtimmte Perſonen richtet, iſt noch 
nicht bekannt. Ueber die Umitände des Diebſtahls wird aus polizei 
licher Quelle berichtet: Der Marſchallsſtab iſt eine Arbeit des Wiener 
Goldſchmiedes Joſeph Glanz und aus Gold und Silber gearbeitet und 
mit vielen Edelſteinen beſetzt. Er befand ſich in einem mit drei Schrauben 
verſchloſſenen Glasſchranke. Der Dieb, der mit den Localverhältniſſen genan 
vertraut geweſen ſein muß, da Fremde unbewacht dieſen Raum überhaupt 
nicht betreten können, entfernte die Schrauben und Nieten mit Hilfe von 
Werkzeugen und befeſtigte ſie nach dem Diebſtahle wieder an der alten 
Stelle. Der Marſtallsſtab iſt im Ganzen 20 Wiener Zoll lang, aus 
Gold cylindriſch geformt und innen ausgehöhlt. Die Oberfläche iſt blank 
und mit acht in Relief gearbeiteten Doppeladlern aus mattem Golde ge⸗ 
ziert. An den beiden Enden hat der Stab Ringe, deren jeder mit zehn 
Rubinen und zehn Smaragden beſetzt iſt. Die Mitte des Stabes um⸗ 
faßt ein dritter Ring, der mit drei Diamanten, zwei großen Smaragden 
und zwei großen Rubinen beſetzt iſt. Um den Stab windet ſich ein 
goldener Lorbeerzweig mit 48 grün emaillirten Blättern und 25 goldenen 
Beeren. Auf den Blättern ſind die Gefechte und Schlachten verzeichnet, 
an denen Radetzky von 1788 bis 1849 ſiegreich theilgenommen hatte. Die 
öhlung des Cylinders iſt beiderſeits mit Deckeln geſchloſſen, die mit 
iamanten und Rubinen beſetzt ſind. In der Höhlung ſteckt-gerollt die 
auf Pergament geſchriebene und mit allegoriſchen Miniaturen geziert 
Widmungs⸗Adreſſe, deren Text von dem damaligen FML. Freiherrn vo 
Schönhals verfaßt worden war. Den Unterſchriften der Adreſſe hatte 
Kaiſer Franz Jofeph eigenbändig die Worte beigefügt: „Dem Au- 
druck der Gefühle Meines tapferen Heeres ſchließe Ich Mich mit D 
und Freude an.“ x - 


Belgien s 
a. Brüſſel, 10. April. [Neueſtes aus Afrika. — Die 
neue Songo:Anleihe.] Immer überraſchender geſtalten fih die 


afrikaniſchen Nachrichten; immer ſonderbarer erſcheint die Haltung der — 3 


Eongo:Regierung. Während diefe Regierung im Inlande und Aug- 
lande beſtändig die günſtigſten Congoberichte verbreitet, verſchweigt ſie 
die wichtigſten Ereigniſſe. Die ihr naheſtehende „Indép. belge” 
ſpricht fih heute in ſehr unklaren Wendungen über die Becke r'ſche 
Angelegenheit aus, macht aber zwei wichtige Mittheilungen. Hiernach 
hat Lieutenant Becker ſchon ſeit November v. J. ſeine Entlaſſung ge⸗ 
nommen und war zuletzt im Norden des Staates am Aruhuimi ges 
ſehen worden; ſeitdem iſt er verſchollen. Alſo ſeit 5 Monaten hat 
fih dieſer von dem Könige ſelbſt nach Afrika entſendete Offizier von 
dem Congoſtaate losgeſagt und befindet ſich auf eigene Fauſt in 
Afrika. Nach den Verſicherungen ſeiner hieſigen Freunde ſind dieſem 
um das Congowerk verdienten Offiziere bei ſeiner Miſſion, welcher 
die Schaffung von Vertheidigungsmitteln im Gebiete des Tanganikg⸗ 
Sees und Elfenbein⸗Ankäufe als Ziel geſteckt geweſen, die größten 
Hinderniſſe am Congo in den Weg gelegt worden, ſo daß er mit 
vollem Rechte, aber ohne Verrätherei dem Congodienſte den 
Rücken gekehrt habe. Das wird ſich noch aufklären. Wir 
erfahren weiter, daß Tippo⸗Tipp ſich bei der Congo⸗Regierung 
beurlaubt hat und bereits längſt auf dem Wege nach der Oſtküſte fei 
Seine Ankunft in Zanzibar ſteht ſomit nahe bevor, und dieſes wichtige 
Ereigniß beſtärkt die Nachricht, daß es zwiſchen dem Major Wißma 

und dem Araberhäuptlinge zu einer Abmachung gekommen if. Som 

bereiten ſich in Zanzibar bedeutſame Begebniſſe vor. — Inzwiſch 

iſt die Congo⸗Anleihe zum feſten Abſchluſſe gekommen. Die ſtaatliche 


Wählern gehalten und in der er neuerdings das unbedingte Feſthalten] die Regierung ſich öffentlich ſelbſt tadeln wollte. Denn fo viel ift | Caife d'Annuites emittirt für den Congoſtaat 150 Millionen Franch 
an den Ausgleichspunctationen betonte, darf man annehmen, daß die ſicher: die Regierung brauchte nur ernſtlich zu wollen, und die anti⸗ in 3proc., in 99 Jahren al pari rückzahlbaren Obligationen, welche 


altczechiſchen Journale auf eigene Fauſt remonſtrirt haben. Immerhin] ſemitiſche Bewegung würde, wenn auch nicht total erſtickt — denn 
ift es ein bedenkliches Zeichen, daß die altezechiſchen Führer nicht ein-] dazu it es heute zu ſpät —, aber doch gewaltig eingeſchränkt werden. 
mal mehr ihrer Zeitungs⸗Organe, geſchweige ihrer Wähler ſicher ſind.] Was ſich in dieſer Hinſicht durch entſchiedenes Auftreten einer Regie⸗ 
Geſtern hat der Führer der Deutſchen, Herr v. Plener, in Reichen-Urung erzielen läßt, hat feiner Zeit Herr von Tisza bewieſen; deſſen 


das Brüſſeler Bankſyndicat feſt übernommen hat. Der belgiſche 
Staat zahlt die für die Verzinſung und Amortiſation erforderlichen 
Gelder, läßt auch die congoſtaatlichen Obligationen von der belgiſchen 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 3 


Traum feines Daſeins. 
ift ein Sohn der Inſel Muranos. Er war ein kraftſtrotzender Jüngling, men ift ſchwer; Ihr könnt in ernſte Verlegenheit kommen, aber da Ihr es 


Maschio ſteht heute im 65. Lebensjahre und vorgelegt hatten, und lächelnd ſagten fie: „Lieber Maschio, das Unterneh: um litterariſch thätig zu ſein, und jeiner 9 Muße verdankte die Welt die 


in den Jahren 1879 und 1886 abgefaßten Schriften „Pensieri e 


als ihn das Schickſal in eine vornehme Familie Venedigs verſchlug, | wollt, fo fei es denn. Indeſſen ſchweiget und bereitet Euch gut vor;] Chiose (Gloſſen) sulla Divina Commedia“ und „il vero itinerario 
die ihm ihre Gondel anvertraute. 23 Jahre alt, wurde er Mitglied] das Uebrige laſſet uns beſorgen.“ Maschio erhielt von feiner Herr⸗¶Dantesco“. Für letztgenannte Schrift verlieh ihm das Unterrichts⸗ 


der Bürgerwache, welche die Stadt im Jahre 
Oeſterreicher vertheidigte, als er die Bekanntſchaft der „Divina Com- dem XIV. Jahrhundert und gaben ihm 1000 Zwanziger mit. 
media“ machte. Wie das gekommen ift, das wollen wir mit unferes |follte aber nicht bis Florenz kommen. 
guten Maschio eigenen Worten erzählen: „Ich trat eines Tages] da er ohne Paß war, ließ man ihn nicht über die Grenze. So 
in eine Tabaktraſik, um mir eine Gigarre zu holen. In jener Zeit] ging er denn nach Chioggia, und nach abenteuerlicher nächtlicher Fahrt 
teiten allerlei Druckſachen und Caricaturen die öffentliche Neugier, erreichte er den Po. Aber es iſt keine Barke da, um ihn an das 
und fo ſtöberte auch ich in einem Stoß Papier, das zum Einpacken! andere Ufer zu bringen. Er entkleidet fih, macht zwei Packete aus 
des Tabaks dalag. Zufällig nahm ich ein Blatt in die Hand, auff feinen Kleidern und bindet fie ih um den Hals, wirft fih in den 
em von Hölle und Teufen die Rede war. Ich bat den Tra-] Fluß, den er in einer ſchrecklichen Stunde durchſchwimmt, nachdem er 
fifanten, mir das Blatt zu laffen und ſteckte es in die Taſche, aber Gefahr gelaufen, zu ertrinken und feine Packete den Wellen 


Er 


ſo oft ich es auch ſpäter durchlas, ich verſtand doch nichts davon. Ich preisgegeben hatte. Ein Bauer rettet ihn ans Ufer und 
t einen meiner Collegen von der Buͤrgerwache um Auskunft, verſorgt ihn mit Kleidern; eine toscaniſche Patrouille von 
und er, der ſchon manches im Leben geleſen hatte, beſchied mich nach] Cavalleriſten labt ihn, dann aber ſchickt fie ihn wieder über 


einigem Nachdenken: „Das it ein Stück aus der „Divina Com-] die Grenze und die Oeſterreicher ſperren ihn ein. So feiert er 
media“, Ich fragte ihn, was denn diefe „Commedia“ für ein] denn die Geburt Dante's im Lohe. In Venedig angekommen, wird 
Ding wäre, und er antwortete mir, es fei eine Dichtung Dante's] der Gondoliere von feiner alten Herrſchaft abgewieſen, und er muß 
und er fügte hinzu, Dante hätte vor vielen hundert Jahren dieje | fih nach einem neuen Dienſt umſehen. 


1848 gegen die ſchaft Urlaub, feine Freunde verſchafften ihm ein Gondolierekoſtüm aus | miniſterium einen Preis. 


Maschio iſt heute ein alter Mann, aber er verjüngt ſich, wenn 


Er fuhr nach Padua, aber fer aus der „Divina Commedia“ wie aus einem Geſundbrunnen 


ſchoͤpft. Dante macht die Großen klein und die Kleinen groß, vor 
feinem Genius beugte fih König Johann von Sachſen, der unter 
dem Namen „Philalethes“ als Danteforſcher in der Litteratur fort⸗ 
lebt, an dem Genius des Florentiners richtete ſich der von den Mühen 
des Lebens gebeugte Maschio auf, und der Gondoliere von Venedig 
nennt ſich mit Stolz einen Collegen des verftorbenen Königs von 
Sachſen, inſofern er ſich mit dieſem in den Cultus des Dichter⸗ 
propheten des Mittelalters theilte. S. M. 


Nachdruck verboten. 
Suppenkräuter. 


Noch ehe das Oſterfeſt ſeinen bei uns meiſt noch kärglichen 
Er findet einen ſolchen und Blüthenſchmuck dem langſam ſich erwärmenden Boden abringt, 


große Poeſie abgefaßt und man könne fie leicht bei dem erſten beſten ter findet gleichzeitig einen Gönner, der ihn mit einem neuen Dante gleichzeitig mit den erſten Schneeglöckchen, lange vor den gelben 


uchhandler kaufen. 
die cherverkäufer auf der Straße eine „Divina Commedia“ an, aber] Neues Licht geht ihm auf über den großen Florentiner Dichter. 

e hatte keinen Commentar. Nun kam mir immer mehr die Lutf lief nun noch manche andere Commentare, verſchafft fih eine Bibel- 
wien, zu leſen, ich fand Gefallen an der Harmonie jener Berfe, und füberſetzung, einen Ariſtoteles und einen Thomas von Aquino, und mit 

ohl ich mich vergeblich bemühte, den Inhalt zu verſtehen, fo nahm] dieſem Apparat ausgerüſtet, konnte er nun inniger eindringen in die 
Jahren doch vor, die Dichtung auswendig zu lernen — nach drei] Tiefen der Göttlichen Komödie. Er war noch immer Gondoliere, 
Papagei gelang mir das, aber ich plapperte den Dante her wie einfald er im Jahre 1868 feinen erſten öffentlichen Vortrag über Dante 
d Ich las noch andere Bücher, ja ich verſchlang den Taſſo, hielt, zu dem fih viel Volks einfand. Im Jahre 1869 ging er 


en Ari ne FF k 4 

mig aofo und die Aeneis in italieniſcher Ueberſetzung, aber es trieb unter die Schriftfteller, indem er feine „Nuovi pensieri sull’Inferno 
ohne 900 unaufhörlich die Sehnſucht, Dante zu verſtehen. Da ich di Dante“ publizirte. 

Beurtpei war, da war es der Klang der Berfe, der mich bei derf Im Jahre 1872 veröffentlichte er „Altri pensieri sull’Inferno 


nach Nad der Empfindungen des großen Dichters leitete . 


zu ſtudiren brechen, und mit Ruhe ſetzte ich mich daran, ihn wieder] Vorträge über Dante zu halten. 


' 8 fer wieder ſetzte 
ira Pati Rathſchlägen unterftügten. Ich ſprach vor ihnen über die Reiſeſpeſen, ſondern gleichzeitig den Poſten eines Pedells am 


Bei erſter Gelegenheit ſchaffte ich mir bei einem] beſchenkt — einem mit Tommaſeo's Commentar verſehenen Dante. Himmelsſchlüſſeln, den blauen Leberblümchen, den weißen Anemonen 
Er und rothen Lerchenſpornen, erſcheinen als erſtes Oſtergrün auf unſeren 


Märkten die erſten Triebe einer ganzen Sammlung kleiner Stauden, 
welche wir ſpäter im Jahre keines Blickes mehr würdigen, und werden 
von allen Seiten freudig begrüßt als Grundſtoff zur bitterlich⸗würzig 
wohlſchmeckenden Kräuter ſuppe. 

Neunerlei Kräuter — dreimal die heilige Dreizahl — erheiſcht 
der alte Küchenglaube zur richtigen Kräuterſuppe, nur wenige ältere 
Hausfrauen begnügen ſich mit der myſtiſchen Sieben. Faſt allgemein 
beſteht der Küche Hüterin auf folgenden neun Kräutern: Schafgarbe, 
Gänſeblümchen, gelbe Maiblumen, Gundermann, Sauerampfer, 
Kerbel, Brennneſſel, Bibernelle und Erdbeere, natürlich nur in den 
jüngſten Blättern. Auf den Breslauer Markt kommen mit Vorliebe 
ſtatt der Erdbeerblätter die Blatttriebe des Spitzwegerichs, ſtatt der 
Bibernelle oder des Kerbels Paſtinakblätichen, mitunter erſcheinen auch 


Frühlingskräuter, die der Botaniker mit gerechtem Mißtrauen betrachtet, 2 


z. B. die lackglänzenden Blätter des Frühlingshahnenfußes (Ficaria), 
die entfernt Paſtinakähnlichen Blätter des Sumpfhahnenfußes, Spreu⸗ 
kamillenblätter und Stiefmütterchenblätter, die beiden letzteren ſind 
von gallenbitterem Geſchmack und konnen die ſonſt fo wohlſchmeckende 
(Fortiegung in der erſten Beilage.] ; 
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| os 8 F von hervor- 
Costumes | einfachsten Cachemire, sind streng 
in dis zum Beige, nach tragenden 
grösster elegantesten Diagonal F mog Rien 
Auswahl 2 Genre in und anderen 0 m 


Modestofen, 
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Oberhemden-Fabrik. 
Magazin feiner 
Herren-Artikel, 


empfiehlt 


Neueste Tuchmuster 


franco an Jedermann. 


Mufter für Herrenanzüge, Ueberzieher, Joppen und 
Regeumäntel, ferner Proben von Jagpſtoffen, forſtgrauen 
Tuchen, Feuerwehrtuchen, Billard⸗, Chaiſen⸗ und Livree⸗ 
Tuchen ꝛc. ꝛc. und liefere nach ganz Nord: und Süddeutſchland 
Alles franeo — jedes beliebige Maaß — zu Fabrikpreiſen, 
unter Garantie für muſtergetreue Waare. 
In 2 Mart 50 Pfg. 
Stoffe — Zwirnbuxkin — zu einer dauerhaften Hofe, 
l flein farrirt, glatt und geſtreift. 
In 1 Mart 50 Pig. 
Stoffe — Lederbuxkin — zu einem ſchweren, guten 
Buxkinanzug in hellen und dunkeln Farben. 
u 3 Mari 90 Pfg. 
Stoffe — Préſident — zu einem modernen, guten 
Ueberzieher, in blau, braun, olive und ſchwarz. 


Zu 7 Mark 30 Pfg. 

Stoff — Kammgarnſtoff — zu einem feinen Sonn⸗ 
tagsanzug, modern karrirt, glatt und geſtreift. 

| ZB Mart 50 Pige 


3 
Stoffe — Loden oder glattes Tuch — zu einer dauer⸗ 
haften guten Joppe in grau, braun, froſchgrün zc. 2c. 

n 5 Mark 50 Pf. 


Stoffe — Veloür⸗Buxkin — zu einem modernen, guten 
Anzug in hellen und dunkeln Farben, karrirt, glatt 
und geſtreift. 


In 5 Mark 
Stoffe — ſchwarzes Tuch — zu einem guten ſchwarzen 
Tuch⸗Anzug. 


Reichhaltigſte Auswahl in farbigen und ſchwarzen Buxkins, 
Cheviots und Kammgaruſtoffen von den billigſten bis zu 
den hochfeinſten Qualitäten zu Fabrikpreiſen. 


H. Anmerbanker; n — 
H. Wartenberg 
Hut Fabrik, 


’ 


z 


Derren- Hüte, 
Bil 


lige Preise! 


Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 7677. 


Kragen, Manschetten, 


Probehemd liefere vorher. — Guter Sitz wird garantirt. 


Ich verſende an Jedermann, der fith per Poſtkarte meine BE 
Collection beſtellt, franco eine reichhaltige Auswahl der neuejten § 


Ohlauer⸗Straße 32. 
Größte Auswahl aller Sorten 


Ainer, 


besonders 
eleganter und 
dauerkafter Ausführung 
Zu billigsten Preisen. 


_—H ——— 
Grösstes Lager 
ın 


Cravatten etc. 


Träger, Bauschienen, 3 
Säulen, 


Gitier, Thore, 


Stall-Binrichluzgen 


für Pferde, Rindvieh und Schwarzviel, 
nach eigenen, besibewährten Systemen. 


Podest- und Wendel- 
Treppen 


[4581] 


— 


billigst bei 


>s MN 


Fenster, 


J, 


|| In Folge Verle Beſchäftsr ſchrägü 
gung m. Geſchäftsräume nach ſchrägüber 

Reuſcheſtr. Nr. 2, ſtelle ich in meinem noch innehabenden 

Geſchäftslocal 3 À 


folgende vom Engroslager zurückgeſetzte Poſten zum 


Ausverkauf. 


Diverfe reinſeidene Damenhandſchuhe, Paar 60 Pf. 
Diverſe plattirte Damenhandſchuhe, Paar 35 Pf. 
Diverſe Atlashandſchuhe für Herren, Damen und Kinder, 

E Paar 10, 20 und 25 Pf. 
Diverſe Herren⸗Socken ſowie auch Damen: und Kinder: 
Strümpfe, Paar 10 und 15 Pf. 


Strumpfwaaren- Fabrik 
J. HE. Lewy, 
Reuſcheſtraße Nr. 66. 


| Neuf cheſtraße | Nr. 66. 7 


Breslau, Schweidnitzerſtraße 


A Eee 


Schweitzer & Oppler, Breslau, 


Freiburger Bahnhof, am Petroleumſpeicher. 


1 
offeriren billigſt 4937] 


beliebten Orchideen. 
Auswärtige Aufträge werden prompt 
Garantie ausgeführt. £ 
Fernſprechſtelle 890. 


| 
erz & Ehrlich, 8 


IT 306. 


. AEOS | 
J. E. Lewy, Neuſcheſtr. Nr. 66. 


C. E. Haupt, 
Königl. Gartenbau⸗Director, 


37, 


empfiehlt Blumen⸗ Arrangements jeder Art 
in hervorragend geſchmackvoller Ausführung, 
aus feinſten, täglich friſch geſchnittenen Blumen 
eigener Cultur, auf Wunſch mit den jetzt ſo 


unter 
51) 


a Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


8 Nach- und 


Mehr zahlreiche 


Be ass -Bostel- insendnng z 

lungen, einer gut. S Anerkennung: 

auch nach a sitzenden schreiben 
auswärts, Probetaille über den vor- 
Werden unter U. Angabe der Züglichen 
Garantie vorderen Sitz Unserer 
gewissenhaft as Rocklänge Costumes 
ausgeführt, F erforderlich ehen fast 
won a ist, glich ein. 


Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich mein feit 


25 Jahren beſtehendes 


Hut⸗Geſchäft 


nebſt Fabrikation 
nach 


Schweidnitzerſtr. Nr. 11 


(Rohland'ſches Haus) 


verlegt habe. 149671 
Hochachtungsvoll 

Servatius Böhm, 
Hutfabrikant. 


Braut-Ausstattungs-Magazin 
: der 
Kk. u. k. Hof-Leinen-, Wäsche- u. Bettwaaren-Fabrik 


Breslau, am Rathhause 26, 
gegründet 1780, 


= prämiirt mit der Königlich Preussischen Staatsmedaille und vielen 
anderen Auszeichnungen. 


è Die hohen Anforderungen, die man in neuerer Zeit an elegante 
und gutsitzende Wäsche stellt, haben auf diesem Gebiete eine 
vollständige Umwälzung hervorgebracht und ist es kaum zu be- 
= greifen, dass man trotz der soliden, modernen und doeh 
4 so billig hergestellten fertigen Aussteuern 
immer noch Leute findet, welche die theuer, mühsam und stümper- | 
d haft im Hause gefertigten Ausstattungen jenen vorziehen. Der $ 
& Hauptbeweggrund ist wohl der, dass man sich bei dem bequemen 
ach-Ausgeben kleinerer Summen den Gesammtpreis } 
niedriger vorstellt als er ist, denn es ist doch leicht erklärlich, 
gj dass, wenn alle Gegenstände einzeln und in vielen Fällen auch £ 
noch an den schlechtesten Quellen gekauft werden, sich die Preise 
4 höher stellen müssen, als bei einem fachmännisch betriebenen 
A Grosseinkauf, wo jedes Stück und jeder Rest Verwendung findet 
und alle Vortheile des Grossbetriebes mitsprechen. 

å Da nun obendrein die dauernden Klagen über schlechtes Halten 
der Leinwand auch hierin eine gründliche Aenderung geschaffen 
haben, dass das Handgewebte Leinen nur noch da verwendet W 
werden kann, wo von jeder längeren Dauer abgesehen wird, 80 


haben wir Handgewebte Bleich-Leinen vollständig aufgegeben und 
verwenden zu unseren Ausstattungen nur - 45300 


mechanisch gewebtes, im Garn gebleichtes Leinen, 
für dessen Haltbarkeit wir jede Garantie übernehmen. È 

Wir liefern unsere eompleten Braut-Ausstattungen $ 
laut Special-Catalog zum Preise von : 


100, 150, 300, 500, 1000 bis 5000 Mark und höher $ 


und empfehlen dieselben schön gewaschen, gebleicht und ge- $ 

bunden in vorzüglichster Arbeit und neuesten Formen, sowie mit f 

den modernsten in unseren Ateliers entworfenen Monogrammen # 

zu unerreicht billigen Preisen. 
. 


TE 


5 M tten!! | 


Maden und vorhandene Brut in Möbeln und Polſterwagren werden durch 
den Apparat getödtet, ohne letztere umzuarbeiten; auch übernehme ich das 
Umarbeiten und Moderniſiren alter Möbel und Gardinen zu billigen 
Preiſen. [4578] 


Rosemann, Tapezier u. Decorateur, sie 
Zeugniß. 


Das Verfahren des Herrn Tapezier und Decorateur W. Roſemaun, 
die Motten nebit Brut in Polſterwaaren vollſtändig zu vertilgen, hat fth 
nach meiner perſönlichen Ueberzeugung vollkommen bewährt. Die Art 
und Weiſe iſt vollſtändig neu, weshalb dieſes Verfahren ſehr zu empfehlen iſt. 

(L. 8.) Joseph Bruck, Hoflieferant. 


— — 


Mit fünf Beilagen, 


— 


Si Fortſetzung.) 
datsſchulden⸗Verwaltung vollziehen, fo daß fie belgiſche Staats⸗ 
papiere werden. Zur Sicherung des belgiſchen Staates übergiebt das 
Syndicat der belgiſchen Regierung einen von ihr zu verwaltenden 
arantiefonds, der im Intereſſe hoherer Zinſen in ausländiſchen 
erthen anzulegen iſt. Der Congoſtaat verzichtet auf ſeine Lotterie 
und erhält nach Abzug des Garantiefonds, der dem Syndicate und 
der Annuitätenkaſſe zuſtehenden Antheile und der ſonſtigen Koſten 
0% Millionen Francs. In den liberalen Kreiſen des Landes und 
ihren Organen findet dieſe Vorlage als eine Gefährdung des 
giſchen Staatscredits und wegen der Betheiligung des Bant- 
udicats eine ungünſtige Aufnahme. Viele liberalen Deputirten werden 
dagegen ſtimmen, aber die Bewilligung der Anleihe iſt eine ſeitens 
der Elericalen feft beſchloſſene Sache. 


Spanien. 

[Die Affaire Daban.] Aus Madrid, 8. April, wird der 
Kr.⸗Zig. geſchrieben: Die am Oſterſonntag erhoffte friedliche Wen- 
dung in der Affaire Daban iſt bis heute noch nicht zum Durchbruch 
gekommen, und man findet immer neuen Stoff, um die leidige Dis⸗ 
cuſſion im Senat in die Länge zu ziehen. Schon am Montag wurde 
die Debatte fortgeſetzt, in welcher nun auch, General Daban ſelbſt 
das Wort ergriff. Er wandte ſich in leidenſchaftlicher Weiſe gegen 
die Regierung, hob ſeine Verdienſte um die Dynaſtie hervor, die er 
ſich durch das Pronunciamiento von Sagunt erworben habe, während 
Sagaſta für die Monarchie bis jetzt noch nichts geleiſtet habe, und er 
erklärte ſich deshalb berechtigt, ſein Wort zu erheben, wenn die 
Monarchie wieder in Gefahr gebracht ſei. Hinſichtlich der ihm auf⸗ 
erlegten Arreſtſtrafe ſagte er, als Soldat wuͤrde er ſich ſofort dem 
Befehle des Kriegsminiſters unterwerfen, als Senator aber könne er 
es nur dann, wenn der Senat ſeine Einwilligung dazu gäbe. In 
derſelben Weiſe ſprachen noch andere Generale, während der Juſtiz⸗ 
und der Kriegsminiſter das Verhalten der Regierung vertheidigten. 
Zu irgend einem Ergebniß kam man jedoch nicht. — Heute aber hat 

er Kampf auch noch eine andere Geſtalt erhalten. Die „Epoca“ 
veröffentlicht eine Mittheilung, wonach ein General an den Chef: 
redacteur des Pariſer „Tempo“ die Aufforderung gerichtet habe, er 
ſolle ihm den Namen desjenigen Correſpondenten nennen, welcher ihm 
völlig unwahre Berichte über das Verhalten der Generale überſandt 
habe. Wenn er jedoch den Namen nicht nennen wolle, ſondern ſelbſt 
die Verantwortlichkeit übernehme, ſo würde er nach Paris kommen 
und ihm einen der von ihm geſchmähten „ſpaniſchen Generale“ per⸗ 
ſönlich zeigen. Die „Epoca“ fügt hinzu, daß die Freunde des Ge- 
nerals Daban übrigens dem betreffenden Herrn bereits auf der Spur 
feien, der ſeine Berichte offenbar nach den. ihm ſeitens der Regierung 
Kalbe den Inſpirationen abſende. Jedenfalls werde man bald der 
Snan der ken können, daß dieſelben Perfönlichkeiten, welche im 
und dag = Landes unabläſſig bemüht feien, die Leiſtungsfähigkeit 
ſchrecken . der Armee herabzuſetzen, auch nicht davor zurück⸗ 
verleumben Auslande gegenüber die Armee und deren Anführer zu 
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roß britannien. 
ngen.) Wie alljährlich haben die Londoner Frei⸗ 
auch dieſe Oſtern zu größeren Felddienſtübungen 
fanden auch heuer an der Südküſte ſtatt und der zu 
e Gedanke war wiederum, daß ein Feind an der Küſte ge⸗ 
Das Uebungsfeld bildeten Folkeſtone, Brighton, Caſtbourne 
uth. Die Manöver bei dem großen Kriegshafen gewannen 
an Intereſſe, daß ſowohl die Einfalls⸗ wie die Vertheidigungs⸗ 
einer Flotille von Kanonenbooten unterſtützt wurde. Zum 
EN Male bei dieſen Uebungen ſiegte der Angreifer. Die Blaujaden 
Si 50 ſchon gelandet und hatten ihre Kanonen ſchon aufgeſtellt, als das 
1 „Feuer einſtellen“ ihrem weiteren Vordringen ein Ziel ſetzte. 
Wind Wetter war höchſt ungünſtig. Häufige Regenſchauer, ſtarke 
La ſtöße und hoher ee binderten die Bewegungen der Truppen 
8 allen Uebungsfeldern. ach Beendigung der Uebungen eröffnete 
Rri erzog von Cambridge in Portsmouth eine Ausſtellung von 
material, deren Ertrag wie der einer ähnlichen demnächſt in 
er on ſtattfindenden zur Gründung von Soldatencaſinos verwendet 
unden ſoll. Der wohlwollende alte Herr befand ſich in beſter Laune 
nd bemerkte witzig, man pflege der britiſchen Armee häufig vor⸗ 
zuwerfen, daß es ihr an Verſtand fehle. Er wiſſe nicht, ob die Aeußerung 
uch ihm felber gelte. Sei das der Fall, fo habe er in ſeiner Stellung 
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(Fortſetzung.) 

Suppe zur Medicin umwandeln, die etwas ſcharfen Hahnenfußblätter 
nd in fo geringer Doſis unſchädlich. 

Die gelehrten Kochbücher kennen noch eine zweite Neuner⸗Suppe 
von Kräutern: Sauerampfer, Bibernelle, Spinat, Portulak, Kerbel, 
eterfilte, Esdragon, Baſilicum und Schnittlauch. Dieſe Zuſammen⸗ 
etzung ſchmeckt etwas parfümirter als die unſeren Gaumen gewohnte 
nd iſt ausschließlich dem Garten entſproſſen, es fehlt ihr das eigent- 
` frühlingsmäßige. Das Kochbuch lehrt auch, daß man die Suppe 
ur aus dem Saft der Kräuter herſtellen kann, indem die geſäuberten 
ätter im Porzellanmörſer zerrieben und dann ausgequetſcht werden. 

d as iſt Geſchmackſache, über die ebenſowenig zu ſtreiten iſt, als über 
ie Frage, ob man die Eier in die Suppe rührt oder als „verlornes 
Gir darin ſchwimmen läßt. Da Jedermann feinen eigenen Geſchmack 
at, ſo kann man darüber nicht ſtreiten. 

S Alle die neun Kräuter unſerer echten Frühlingsſuppe haben früher 
n gutem Arzneiruf geſtanden, und noch heut wird die Kräuterſuppe 
mit Recht nicht nur als wohlſchmeckend, ſondern auch als außer: 
ordentlich geſund gerühmt. Da iſt zuerſt die Schafgarbe, eine lang⸗ 
ausdauernde Staude unſerer Wegränder und trockenen Wieſen, mit 
duft fein zerfiederten Blättern und dichten Doldenſträußen weißer 
uftiger Blüthen im Juni bis August. Die alten Kräuterbücher, die 
blagerungsſtätten der Weisheit der Apotheker⸗Aerzte des Mittelalters, 
Ale von der Schafgarbe, dem Millefolium, „vertreibet das Fieber, 

5 5 8 die Muskeln, kräftiget die Nerven, reizet die Kräfte der Ein⸗ 

weide und reiniget fie, Milet den Blutfluß und hebet die Bleich⸗ 
+ dertheilet die Geſchwüre und benimmt die Hitze“ — ein langes 
und ddregiſter, aber in der That wirkt der Schafgarbenthee anregend 
empfehlen. end auf die Verdauung und iſt allen Hypochondern zu 

Tuner zweite Blüthe im Kranze kommt das Gänſeblümchen oder 

Falſeridſchon, die Marguerite der Franzoſen, die Lieblingsblume der 

oder 

dem 
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Zeitung — 


wenigſtens den Vortheil, daß ihm der Verſtand ſehr lange gefehlt haben 
müſſe. Unter Anderem erwähnte der . auch, daß er demnächſt ſein 
Amt als Oberbefehlshaber der britiſchen Armee niederzulegen gedenke. 


Rußland. 

[Moskauer Studenten] haben an den „Daily Telegraph“, 
der ihre Bewegung, wenn auch nicht abfällig, doch kühl kritiſirte, ein 
Schreiben gerichtet, welches das Blatt abdruckt. Die folgenden Stellen 
kennzeichnen die Stimmung der jungen Leute. „Sie ſagen, daß wir 
vor Allem die Univerſität beſuchen, um zu ſtudiren. Ganz richtig, 
aber doch nicht allein deßwegen. Ihre weſentlichen Anſchauungen 
find nicht völlig auf Rußland anwendbar. Wir beſuchen die Univerfität 
nicht nur um zu ſtudiren, ſondern auch um den Schandfleck der 
Knechtſchaft hinwegzuwaſchen. Den Schandfleck der Knechtſchaft? Ja, 
denn faſt alle von uns gehören nicht den Kreiſen der Beamten und 
des Adels durch Geburt an. Dies würde an und für ſich kein großes 
Uebel ſein, wenn es uns nicht dazu verurtheilte, die Knechte der 
Knechte unſerer Brüder zu ſein, wenn wir nicht den Grad eines 
Licentiaten erhalten, welcher einer Freilaſſung gleichkommt. 
Wiſſen Sie, daß es ein ſtreng durchgeführtes Geſetz giebt, wonach es 
Juden — bis auf 5 Procent ihrer Geſammtzahl — verboten iſt, 
überhaupt Univerſitäten zu beſuchen? Sie wißen, daß das ruſſiſche 
Volk arm iſt. Wiſſen Sie aber, daß ein kürzliches Geſetz den Armen 
das Studium verbietet, trotzdem dieſe Klaſſe uns unſere Lomonoſow, 
Speransky, Pigorow u. ſ. w. gegeben hat.“ Des Weiteren wird 
dann in dem Schreiben ausgeführt, daß die nicht von den Profeſſoren, 
ſondern von einer Regierungscommiſſion geleiteten Prüfungen ganz 
darnach eingerichtet ſind, jeden Mißliebigen durchfallen zu laſſen, 
während ein Student, der einen beſonderen moraliſchen Lebenswandel 
geführt hat, keinen Nachweis ſeiner wiſſenſchaftlichen Bildung zu er⸗ 
bringen hat. „Ruſſiſche Studenten wollen keine Anarchie, keine 
Republik, nicht einmal eine Verfaſſung. Wir wollen nur ſtudiren, 
wie wir in der zweiten Hälfte der Sechsziger ſtudirt haben, und unſeren 
Grad erlangen durch das Beſtehen einer ſtrengen Prüfung, nicht durch 
Kauf mittels gemeiner und niedriger Handlungen. 
wir, daß unſere Mitbürger, die Jorgeliten, daſſelbe Recht haben wie 
wir zum Beſuch der Univerſitäten.“ Das Schreiben ſchließt mit den 
Worten: „Treten Sie ein für unſere Sache, denn ſie iſt die Sache 
der Menſchlichkeit. Laſſen Sie dieſes Schreiben womöglich in anderen 
verbreiteten engliſchen Zeitungen abdrucken und ſeien Sie im Voraus 
unſeres aufrichtigen Dankes verſichert.“ 

[Die ruſſiſchen 
Pariſer „Matin“ veroffentlicht den Text der Proclamationen, welche die 
unzufriedenen Studenten von Petersburg nach den Studenten⸗Ver⸗ 
haftungen in Moskau erlaſſen haben. Die Proclamationen waren 
autographirt und trugen weder Unterſchrift noch Datum, obwohl man 
weiß, daß ſie zwiſchen dem 12. und dem 24. März erſchienen ſind. 
Die erſte Proclamation lautet wie folgt: 

Kameraden! Es iſt euch offenbar die Verhaftung von 550 Studenten, 
die gegen die Reglements proteſtirt haben, bekannt. Ihr kennt auch das 
Loos, das ihnen zu Theil werden wird. Ihr wißt, daß Jene, welche es 
gewagt haben, an dem Joche der Behörde zu rütteln, von der Univerſität 
ausgeſchloſſen werden, und daß man ihnen jede wiſſenſchaftliche Laufbahn 
unmöglich macht. Es wäre Heuchelei, die ernſten Folgen dieſer Sache der 
Verwaltung allein zuſchreiben zu wollen. Jedermann weiß, daß in einem 
Lande, wo das freie Wort allein ſchon ein Verbrechen iſt, man 
von den Univerſitäts⸗Inſpectoren kein anderes Reſultat erwarten kann. 
Noch ftrafbarer als die Verwaltung find jene Studenten, welche aus Bez 
ſorgniß für ihre Haut fid nicht mit ihren Kameraden vereinigen wollten. 
Die Schuld, das Unglück ihrer Collegen verurſacht zu haben, wird jene Feige 
linge treffen, auf die, indem ſie zu dem neuen Reglement ſchwiegen, die Verant⸗ 
wortlichkeit für alle Rubeſtörungen fällt, welche dieſes Reglement herauf: 
beſchworen hat. Haben wir nöthig, zu zeigen, daß, ſolange das gegenwärtige 
Regime dauert, Keiner von uns ſicher iſt, ſeine Studien zu vollenden? Müſſen 
wir wiederholen, daß die Studenten nur mit vereinter Anſtrengung und 
einmüthigem Widerſtande gegen das neue Reglement ſich von den Herren 
Bryzgalow, Wladislawiew, Jung und anderen Schurken derſelben Sorte 
befreien können. Kameraden, laſſen wir die Aufgabe nicht fallen, welche 
unſere Moskauer Collegen mit ſo viel Endſchloſſenbeit begonnen haben. 
Zeigen wir, daß wir unſere Kameraden lieben und daß auch wir das 
Bewußtſein unſerer Würde haben. Unſere Forderungen ſind folgende: 
1) Autonomie der Univerſitäten und der anderen höheren Lehranſtalten, 
wäre es auch nur in den Grenzen des Reglements von 1863. 2) Lehr⸗ 
und Lernfreiheit. 3) Wahl des Rectors durch die Profeſſoren. 4) Ein: 


liche Magen und äußerlich als Wundmittel. Die jungen Blätter 
werden ſtellenweis auch als Salat und als Gemüſe genoſſen und ſind 
in jeder Form als gefunde Speiſe zu ſchätzen. 

Nummer Drei iſt die gelbe Maiblume, der Löwenzahn, das all⸗ 
bekannte Unkraut, welches bekanntlich Demjenigen zu einem neuen 
Anzuge verhilft, der alle reifen Federfrüchtchen des abgeblühten 
Köpfchens auf einen Ruck hinwegblaſen kann. Die hohlen Stengel 
der Blüthenköpfe liefern der Kinderſchaar prächtige Ringketten, wenn 
auch der harzige Milchſaft alle Finger auf das Solideſte verſchmiert. 
Die jungen Blätter werden gebleicht im Süden und beſonders in 
Frankreich als Salat ſehr geſchätzt. Die Kräfte der Maiblume, des 
Löwenzahnes, wie ſie ihres gezackten Blattes wegen heißt, ſchildert 
das Kräuterbuch als Specifieum gegen Gelbſucht (darauf deuteten die 
alten Aerzte die gelben Blüthen) und Leberleiden, überhaupt gegen 
alle denkbaren Leiden der Unterleibsorgane, der ausgepreßte Saft 
ward gegen Augenentzündungen und Hornhautflecken gerühmt, die 
Knoſpen wurden als Kapern eingelegt, die geröſtete Wurzel machte 
der Cichorie Concurrenz, auch heute noch wird der ſüßlich⸗bittere Milch: 
ſaft als löſendes Mittel benutzt, und die ganze Pflanze ſpielt in den 
Frühjahrskuren des Volkes eine gewiſſe Rolle. 

Der duftige Gundermann, deſſen ſchlanke Ranke am Boden hin⸗ 
kriecht, trägt in den Achſeln ſeiner kleinen nierenförmigen, meiſt 
bräunlichgrünen Blätter ungemein zierliche, zart gezeichnete, kleine 
violette Lippenblüthchen und wurde gegen den Schleimfluß der Lungen, 
veraltete Katarrhe, Athma, ſkrophulöſe Leiden aller Art angewendet, 
auch heute ſpielt er als Hausmittel eine große Rolle, wenn auch die 
Fachmediein ihn aus ihrer Sammelbüchſe hinausgeworfen hat. Er 
iſt ſeines Aromas wegen einer der werthvollſten Beſtandtheile der 
Kräuterſuppe. 

Der Sauerampfer der Suppe iſt unſer gewöhnlicher Wieſenampfer, 
Rumex Acetosa der Botanik, eine allbekannte Pflanze, deren jung 
faſt fleiſchige Blätter intenfiv und angenehm ſäuerlich — Kleeſalz if 
die Veranlaſſung dazu — ſchmecken. Die Blätter wirken kühlend, 
antiſkorbutiſch, blutreinigend, Wurzel und Samen waren als ſtopfende 
Mittel im Gebrauch. Die jungen Blätter werden vielfach als Gemüſe 
und Salat genoſſen und ſind eine ſehr geſunde Nahrung. 

Als Kerbelblätter gehen unter den Suppenkräutern Blätter einer 
ganzen Reihe ſich ähnelnder Doldenpflanzen von geringer Bedeutung. 
Der echte Kerbel ſchmeckt anisartig und iſt bei uns nur Gartenpflanze. 

Dominirende Bedeutung hat dagegen die Brennneſſel, und zwar 
ſind es die jungen Schoſſe der großen, ausdauernden Neſſel, welche 
das Suppenkraut liefern. Dieſe Schoſſe werden vielfach als fobl- 
ähnliches Gemüſe geſchätzt, in England werden fie oft dem Brot zu: 


Auch wünſchen d 


Studenten ⸗Proclamationen.] Der O 


Sonntag, den 13. April 1890. 


— g eines Univerſitäts⸗Gerichtes und Anerkennung der ſtudentiſchen 
Körperſchaften. 5) Freier Eintritt in die Univerſitäts⸗Studien für Jeden, 
ohne Unterſchied der Religion und des Standes und ohne die Controle 
der gebeimen, von Gymnaſial⸗ und Polizei⸗Directoren herrührenden Noten. 
6 Abſchaffung des Amtes des Inſpectors, inſoweit er ein Polizei⸗Organ 
il. 7) Herabſetzung der Immatriculations⸗Gebühr. 8) Freilaſſung aller 
verhafteten Studenten. : i 

In einer zweiten Proclamation zählen die Studirenden ebenfalls 
ihre Beſchwerden auf, um dann wie folgt fortzufahren: 

Sie werden bemerken, daß dieſe Beſchwerden den Studirenden aller 
ae gemeinſam ſind. Es ſind 5 Jahre her, daß dieſes Pack von 

erwaltungs⸗Beamten ſeine Anſtrengungen darauf richtet, unſere Univer⸗ 

ſitäten, dieſe letzten Ae al des ruſſiſchen Gedankens, in Ställe zu 
verwandeln. Wir haben Alle die Blödheiten des neuen Reglements über 
uns ergehen laſſen müſſen. Unſere Kameraden in Moskau haben ſich 
empört. Sie verlangen, wir ſollen uns ihnen helfend zugeſellen, um in 
der uns gemeinſchaftlichen Sache Proteſt zu erheben. Sollen wir dieſe 
Hilfe verweigern? Werden wir zugeben, bağ. fie ihrer Aufgabe unter 
liegen? Giebt es unter uns Elende, die taub ſein könnten für die Stimme 
ihres Gewiſſens, furchtſam genug, um ſich mit Wahngebilden arm Be 
laſſen, naiv genug, um ohne energiſche Anſtrengungen Zugeſtändniſſe 
ſeitens der Behörden zu erwarten? Dieſe Behörden ſind allezeit beſtrebt 
geweſen, Alles, was in uns lebte und dachte, zu vernichten. Der Unter 
richt wird Tauſenden von jungen Leuten vorenthalten; man jagte Hunderte 
wegen geringfügiger Urſachen von den Hochſchulen weg. Wir ſind unter⸗ 
drückt und fechtlos; eine unabläffige Drohung ſchwebt über unſeren 
Häuptern. Kameraden, erheben wir uns! Beweiſen wir, daß wir noch 
fähig ſind, uns moraliſch aufzuraffen! Beweiſen wir, daß wir uns zu 
opfern wiſſen, um zu ſiegen! Beweiſen wir, daß unſer Gehirn denkt und 
unfer Herz ſchlägt! Hören wir auf die Stimme, die in uns ſpricht! 
Helfen wir unſeren Kameraden in Moskau!“ 


Amerika. 

[Verſchiedenes.] Depeſchen aus Akron, Obio, pas Einzelheiten 
über den verheerenden Wirbelſturm, welcher am 8. d. dieſen Diſtriet 
beimfuchte. In Sharon, Ohio, wurden 20 Häuſer zerſtört und mehrere 
Perſonen getödtet. In Krumroy wurden mehrere Gebäude zertrümmert 
und die Einwohner ſuchten eine Zuflucht in den Kellern. In Higbland 
Park, Illinois, wurde durch den Sturm großer Schaden angerichtet, aber 
es ift kein Verluſt an Menſchenleben zu beklagen. In Collins, Obio, 
wurden mehrere Gebäude zerſtört und viele Perſonen trugen Verletzungen 
avon. s 

Ein Telegramm aus Shamokin (Pennſylvanien) meldet: „50 ungarifde 
Frauen wurden von einer Menge aufgebrachter Bergarbeiter in den Fluß 
ed und im Waſſer gehalten, bis ſie beinahe ertranken. 
Einige der Frauen dürften der Erſchöpfung und Kälte unterliegen, da 
über ein Dutzend derſelben in beſinnungsloſem Zuſtande nach ihren Woh⸗ 
nungen getragen wurden. Es ſcheint, daß die Frauen die Bergarbeiter 
provocirken, indem ſie einem unter den ungariſchen Bauern in Europa in 
dieſer Jahreszeit üblichen Brauche huldiglen. Die Männer pflegen zu 
ſtern ein Bad zu nehmen und um fie daran zu erinnern, ſchütten die 
Frauen wäbrend des erſten oder . r kage? nach dem Oſterſonntag 
Waſſer über dieſelben. Dies führte zur Wiedervergeltung ſeitens der 
Männer, die gemiſchter Nationalität ſind.“ 


+ 
Drovinzial- Beitung. 
Breslau, 12. April. 

Die Magdalenenthurmfrage verzeichnet nunmehr folgende 
Stadien: In der Nacht vom 22. zum 23. März 1887 brannte die 
Nordſpitze ab; am 5. Januar 1888 theilte Herr Oberbürgermeiſter 
Friedensburg auf eine Anfrage in der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
mit, daß der ſtädtiſchen Bauverwaltung der Auftrag gegeben worden 
ſei, einen Entwurf zum Wiederaufbau der zerſtörten Spitze in ihrer 
urſprünglichen Form auszuarbeiten. Am 28. October 1888 er⸗ 
klärte eine in Breslau zuſammengetretene fünfgliedrige, höchſt einſeitig 
zuſammengeſetzte Commiſſion, in welcher vier als „Gothiker“ bekannte 
Architekten ſaßen, es für wünſchenswerth, daß die Nordhaube, ab⸗ 
weichend von der ſtehengebliebenen Südſpitze, in gothiſchem Style 
hergeſtellt werde. Am 15. April 1889 bewilligte die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung die Mittel zur Ausſchreibung eines Wettbewerbs behufs 
Erlangung von geeigneten Entwürfen für die Wiederherſtellung des 
abgebrannten Thurmhelmes. Am 3. November 1889 ertheilte das 
Preisgericht dreien von den eingereichten gothiſchen Spitzen Preiſe. Am 
14. Januar 1890 wurde der Magiſtrat in Anerkennung deſſen, daß 
der Erfolg des Metibewerbö ein negativer geweſen fei, dahin 
ſchlüſſig, bei der Stadtverordneten⸗Verſammlung den Wieder: 
aufbau der Spitze in der alten Form zu beantragen, und 


geſetzt. Sie wurden einſt gegen Blutungen aller Art, gegen Schwind⸗ 
ſucht, hartnäckige entkräftende Durchfälle, gegen die Gicht benutzt; mit 
Neſſeln peitſchte man gelähmte Glieder, Neſſelſamen dienten gegen 
Würmer und Ruhr. Die Faſer des Stengels lieferte ein derbes Ge⸗ 
webe — man denke an das Märchen von den ſieben Schwänen —, 
die alten Stengel Baſt und Papier; die Wurzel giebt einen intenfio 
gelben Farbſtoff. Die jungen Triebe duften und ſchmecken angenehm 
aromatiſch und dürfen der Suppe nicht fehlen. 

Ein berühmtes Verdauungsmittel war die Bibernelle ſchon den 
Alten, fie ſtärkte Magen und Eingeweide, wurde zu Mund: und 
Gurgelwaſſer, Zahnpaſten und als Sommerflecken vertreibendes Schön⸗ 
heitswaſſer benutzt, aber auch gegen Aſthma, Lungenleiden, Lähmungen 
und gegen boͤſe Fieber, Cholera und Peſt gerühmt, fo daß wir uns 
eigentlich gratuliren müſſen, die Bibernelle wenigſtens als Suppenkraut 
. wenn ſchon die ungläubigen Neu⸗Aerzte ſie außer Acht 
aſſen. 

Die Erdbeerblätter, die Letzte der Neun, waren dereinſt ein vlel⸗ 
geprieſenes Mittel gegen allerlei Unterleibsleiden und werden oft als 
einheimiſcher Erſatz des chineſiſchen Thees empfohlen. Ihr Geſchmack 
iſt unweſentlich und ſie ſind am leichteſten zu entbehren oder zu er⸗ 
ſetzen, was bei uns meiſt durch den Spitzwegerich, den ſchmalen 
Bruder des Wegebreits, geſchieht, defen Blätter gegen Wechſelſieber, 
Skropheln und Bluthuſten geprieſen wurden. 

Die neuere Mediein hat mit all' dieſen alten Heilmitteln grauſam 
aufgeräumt, aber der Glaube an ſie iſt in weiten Kreiſen noch er⸗ 
halten, theils in ſeiner urſprünglichen Form, theils in der abge⸗ 
ſchwächten Weiſe, daß aus der Medicin eine Speiſe geworden iſt, wie 
die Kräuterſuppe. Weſentlich unterſtützt wird die große Vorliebe für 
dieſe Frühlingsſuppen durch das frohe Gefühl, endlich wieder nach 
langer Winterkoſt friſche Triebe zu genießen, und die Faſtenperiode 
vor Oſtern thut das Ihrige dazu, uns dieſe Erſtlingsſuppen des jungen 
Jahres willkommen heißen zu laſſen. Inſtinctiv weiß Jeder, daß diefe 
Suppen nicht nur nähren, ſondern auch geſunden helfen und und 
aus der mageren Faſtenzeit hinüberleiten in die reichere Abwechſelung 
liefernde Frühlingszeit. Die früher weit verbreitete Sitte der Früh⸗ 
jahrs⸗Kräutereuren baſirte fat auf denſelben Kräutern, welche wir heut 


in der Kräuterſuppe ſchätzen, deren Anblick uns ſchon zum Genuß wird 


durch die Ausſicht auf die wirkliche Wiederkehr des Frühlings. D 
ſtammt auch wohl die allgemeine Beliebtheit der Kräuterſuppe, 
ſelbſt manchen eingefleiſchten Suppen⸗Kaspar veranlaßt, feinem Princip 
untreu zu werden und einen Teller der duftig⸗würzigen grünen Brühe 
gern zu genießen. Wohl bekomm's! B. Stein. 


vierzehntägige Kündigungsfriſt ſtellen folle, wird fih die Stadtverord⸗ 
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würde. 


Wahlen, wie die in Rede stehenden, moͤglichſt früh vollzogen werden. 
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am 10. April 1890, nachdem mehr als drei Jahre 
Thurmbrande vergangen find, erklärte fih die Stadtverordneten 
verſammlung im Princip mit der Wiederherſtellung der Thurmhaube 
in der alten Form einverſtanden; fie gab jedoch die Magiſtrats vorlage 
an den Bauausſchuß, damit dieſer erwäge, inwieweit die Stadtgemeinde 
dem Wunſche der Maria⸗Magdalenengemeinde, bei der Reſtauration 
des Nordthums das bekannte Broſt und Groſſer'ſche Project, das an 
dem Wettbewerb unter dem Motto „Conſervativ“ betheiligt war, zu 
berückſichtigen, entgegenkommen könne. Es kann ja daran kein 
Zweifel ſein, daß die Stadt rechtlich in keiner Weiſe dazu ver⸗ 
pflichtet iſt, mehr zu leiſten, als die abgebrannte Spitze ſo, wie ſie 
war, wiederaufzubauen, und im Uebrigen auch den durch den Brand 
verurſachten Schaden am Thurmkörper zu repariren. Die Frage ift 
jetzt lediglich die, ob die Commune bereit iſt, künſtleriſchen Rück⸗ 
ſichten ſoweit Rechnung zu tragen, daß ſie das Ihrige dazu beiträgt, 
die von der Magdalenengemeinde begonnene Renovation des 
Gotteshauſes in dem Sinne, in dem ſie bisher geleitet war, 
zu Ende zu führen, damit ſich die Bewohner Breslaus, ganz 
gleich, welcher Confeſſion ſie angehören, an einem öffentlichen 
Kunſtdenkmal von monumentalem Werthe dauernd erfreuen können. 
Man wird zu unterſuchen haben, ob die Commune, welche circa 
150 000 M. für die Renovation und künſtleriſche Ausſchmückung des 
Rathhauſes, eine anſehnliche Summe für die Erhaltung des Tauentzien⸗ 
denkmals und die Reſtauration des Blücherdenkmals, und erhebliche 
Beträge für andre künſtleriſche Zwecke, z. B. die Ausſchmückung des 
Stadtverordneten⸗Sitzungsſaales mit Marmorſtatuen, bewilligt hat, auch 
für den vorliegenden künſtleriſchen Zweck ein paar Tauſend Mark 
bereit ſtellen ſolle. Die in Anlehnung an das Broſt und Groſſer'ſche 
Project reſtaurirten Thurmfacaden — für die entſprechende Reſtauration 
des Südthurms müßte natürlich die Magdalenen⸗Gemeinde bindende 
Verpflichtungen übernehmen — würden der ganzen Stadt zur Zierde 
gereichen. Dringt dieſe Erwägung im Bauausſchuß und in der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung durch, ſo wäre die Angelegenheit in 
erfreulichem Sinne erledigt. Bereits am Dinstag wird ſich der Bau⸗ 
ausſchuß mit der ihm überwieſenen Vorlage beſchäftigen, ſo daß über 
dieſelbe in kurzer Zeit endgiltig entſchieden werden kann. Es würde 
alsdann noch der größte Theil der Bauzeit des laufenden Jahres 
ausgenutzt werden können, was allerdings dringend zu wünſchen wäre. 

In der geheimen Sitzung, welche am Donnerstag der öffentlichen 
Sitzung folgte, wurden die Gehälter der demnächſt neu oder wiederzu⸗ 
wählenden beiden Bürgermeiſter feſtgeſetzt. Das Gehalt des Oberbürger⸗ 
meiſters wurde dabei von 19 500 auf 20 000 M. abgerundet, das des 
zweiten Bürgermeiſters auf 10 000 M. normirt, zu welchem Betrage 
zur Zeit 2000 Mark als perſönliche Zulage hinzutreten. Dieſe Feſt⸗ 
ſetzungen unterliegen bekanntlich der Genehmigung des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes, die jedenfalls nicht ausbleiben wird. Der Umſtand, daß 
man in Berlin die ſonderbare Erfahrung hat machen müſſen, daß die 
Aufſichtsbehörden es mit der Beſtätigung des dort wiedergewählten 
Oberbürgermeiſters nicht im mindeſten eilig haben, ſondern ihre Ent⸗ 
ſcheidung bis nach dem vollen Ablauf der 12 jährigen Wahlperiode 
von Forckenbecks aufſchieben zu wollen ſcheinen, wird die Breslauer 
Stadtverordnetenverſammlung ſicherlich nicht abhalten, ihrerſeits die 
Wahl der beiden communalen Oberhäupter ſo zeitig vorzunehmen, wie 
es ihr angemeſſen erſcheint. Auf den Standpunkt, daß man die 
hoͤchſten Beamten eines großen Gemeinweſens ſozuſagen unter eine 


neten⸗Verſammlung von Breslau ſchwerlich begeben. Jedenfalls giebt 
es der ſtädtiſchen Verwaltung eine größere Stetigkeit, wenn ſo wichtige 


— Aus Univerſitätskreiſen ſchreibt man uns: „Zu Ehren des 
Geh. Juſtizraths Prof. Dr. Seuffert, welcher mit Ende der Woche 
die hieſige Univerfität verläßt, um einem ehrenvollen Rufe nach Bonn 
Folge zu leiſten, wird ein ſolenner Abſchieds⸗Commers am Mitt- 
woch, 16. April, Abends 8 Uhr, im Café Reſtaurant, Carlsſtraße, 
veranſtaltet werden.“) Der Scheidende hat in Breslau ein volles 
Jahrzehnt hindurch als Lehrer der Rechtswiſſenſchaft fruchtbar und an- 
regend gewirkt und jederzeit, insbeſondere auch während er die höͤchſte 
akademiſche Würde bekleidete, allen ſtudentiſchen Intereſſen und Be⸗ 
ſtrebungen rege Theilnahme und dankenswerthe Förderung zu Theil 
werden laffen. Als Stadtverordneter, als Mitglied und Leiter öffent- 
licher Vereine hat er ſein reiches Wiſſen, ſeine raſtloſe Arbeitskraft, 
feine urbane Perfönlichkeit in den Dienſt der Allgemeinheit geſtellt 
und ſich um das Wohl unſerer Vaterſtadt bleibende Verdienſte er⸗ 
worben. Es iſt daher zu erwarten, daß zu der geplanten Abſchieds⸗ 
feier nicht allein ſeine ehemaligen und derzeitigen Schüler und über⸗ 
haupt die Studirenden der Rechte an unſerer Almer mater, ſondern 
die Angehörigen aller Facultäten und alle ſonſtigen Kreiſe ſich 
zahlreich betheiligen werden, in denen ſich der verehrte akademiſche 
Lehrer Freunde und Verehrer gewonnen hat.“ — Wir haben 
dieſen ehrenden Worten nur hinzuzufügen, daß ſich Herr Profeſſor 
Dr. Seuffert allerdings während der Zeit, in welcher er in 
der Stadtverordnetenverſammlung thätig war, auch bei ſeinen 
damaligen Collegen der allgemeinſten Sympathien erfreut und wegen 
der Gewiſſenhaftigkeit und Hingabe, mit welchen er ſich den com⸗ 
munalen Angelegenheiten widmete, die größte Hochachtung errungen 
hat. Als Profeſſor Dr. Seuffert ſein Stadtverordnetenmandat in die 
Hände der Verſammlung zurückgab, wurde ſein Austritt allgemein 
lebhaft bedauert. Doch wurde immer dankbar anerkannt, daß er 
wenigſtens als Mitglied der Schuldeputation dauernd Gelegenhei 
nahm, ſein Intereſſe an einem der wichtigſten Zweige des ſtädtiſchen 
Gemeinweſens an den Tag zu legen. Unſre Stadt und unſre 
Universität werden den Scheidenden ungern an den Ort feiner zu: 
künftigen Wirkſamkeit überſiedeln ſehen, ihm aber und ſeiner erſprieß⸗ 
lichen akademiſchen und öffentlichen Thätigkeit allezeit ein ehren⸗ 
volles Andenken bewahren! 

— Der Einfluß der Stromregulirungswerke auf die 
Waſſerſtände in unſeren Flüſſen wird vielfach als ein die 
Intereſſen der Landwirthſchaft ſchädigender angeſehen. In erſter Linie 
behauptet man, die Regulirungsbauten feien dem Abflufie der Hoch⸗ 
waſſer hinderlich, ſie förderten daher das Austreten derſelben über die 
Ufer und hätten eine Erhöhung des Grundwaſſerſtandes zur Folge, 
wodurch die Ergiebigkeit der angrenzenden Fluren erheblich geſchmälert 
Auch während der letzten Verhandlungen des Abgeordneten⸗ 
hauſes wurde dieſer Anſicht mit Bezug auf die Oder Ausdruck ge⸗ 
geben und es als unbeſtreitbar hingeſtellt, daß im Laufe der letzten 
Jahrzehnte das Oderbett eine Erhöhung erfahren habe, die natur: 
gemäß eine Erhöhung der Hochwaſſerſtände zur Folge haben müſſe. 


Vom Regierungstiſche aus wurde dieſer Behauptung entgegengetreten 


und zugleich auf einen demnächſt in der „Zeitſchrift für Bauweſen“ 
erſcheinenden Aufſatz aufmerkſam gemacht, in dem das Irrige derſelben 
überzeugend nachgewieſen fei. Der nunmehr veröffentlichte Aufſatz des 
Regierungs- und Bauraths Kröhnke erſcheint inſofern beſonders gez 
eignet, derartige Anſchauungen zu widerlegen, weil der Verfaſſer im 
Hinblick auf den Laienkreis, dem ſeine aufklärenden Erörterungen vor⸗ 


) Eintrittskarten à 1 Mark find beim Oberpedell Bünning und Abends 
im Commerslocal zu haben. 


ſeit dem 


ja geradezu oft täuſcht. 


und magere Kohlen. 


Verſumpfung des Geländes erwachſen würde, 
Fluß nicht reguliren wollte. Er beſpricht alsdann die 


beobachtungen nachweiſen. 


weſentliche 
gefunden hat. 


mit einander verglichen worden find, ſtatt dieſe Beobachtungen und 
Vergleiche auf eine größere Zeitdauer auszudehnen. 


Preis und Heizwerth der Steinkohlen.“) 


Die Steinkohlen haben bekanntlich ſeit anderthalb Jahren eine 
Nach den Notirungen der Düffel- 


erhebliche Preisſteigerung erfahren. 
dorfer Kohlenbörſe erhöhte fih der Preis für weſtfäliſche Steinkohlen 
ſeit Herbſt 1888 bis dahin 1889 um 4,40 M. für die Tonne, das 
macht 22 Pfennige für den Centner. Unter der im großen Ganzen 
wohl zutreffenden Vorausſetzung, daß die Preiſe ſämmtlicher in Deutſch⸗ 
land geförderten Kohlen eine ähnliche Erhöhung erlitten haben, würde 
der Jahresverbrauch Deutſchlands an Kohlen eine Mehrbelaſtung von 
352 Millionen Mark zu tragen haben. Dieſe enorme durch die Preis⸗ 
ſteigerung verurſachte Mehrausgabe iſt überall da fühlbar geworden, 
wo Steinkohlen zur Erzeugung von Wärme Verwendung finden, ſei 
es zum Heizen von Dampfkeſſeln im Großbetriebe, ſei es zur Unter⸗ 
haltung von Feuerungen zu den mannigfachen Zwecken des Klein⸗ 
gewerbes, ſei es im Haushalt zum Heizen des Herdes und der Oefen. 
Die Induſtrie vermag eine ſolche Mehrbelaſtung wieder auszugleichen 
durch eine entſprechende Erhöhung des Preiſes ihrer Fabrikate, der 
Privatmann vermag nichts dagegen zu thun und empfindet ſie am 
ſchwerſten. Es iſt daher erklärlich, wenn man bemüht iſt, ſeinen Be⸗ 
darf an Heizkohlen fo billig als moglich einzukaufen, und man glaubt 
vielleicht oft ein gutes Geſchäft gemacht zu haben, wenn man den 
Centner für 95 Pf. gekauft hat, während andere für ihre Kohlen 
1 M. zahlten. Kauft man aber die Kohlen ohne Berückſichtigung 
der Qualität, und dies dürfte im gewöhnlichen Leben die Regel ſein, 
ſo kann es ſich leicht ereignen, daß die billigſten Kohlen die theuerſten 
ſind. Die Frage nach der Qualität wird bei keinem andern Maſſen⸗ 
artikel mehr außer Acht gelaſſen, da das äußere Anſehen der Kohlen 
keineswegs immer einen ſichern Schluß auf die Güte derſelben zuläßt, 
Ebenſs wenig geſtatten dies die gebräuch⸗ 
lichen Bezeichnungsweiſen, die meiſt techniſcher Natur find, wie: Badk-, 
Sinter⸗ und Sandkohle, oder langflammige und kurzflammige, fette 
Es giebt magere Kohlen (Anthracite), welche 


mehr Heizkraft beſitzen, als fette, und umgekehrt. Die Bezeichnung 


nach Herkunft des Landes, wie engliſche, ſchottiſche, ſchleſiſche Kohle, 


oder nach dem Ausfuhrhafen, Ort oder Grube, wie: Neweaſtle, Alloa, 
Hartley, Longridge, Haswell, Lamblon oder Königin Luiſen⸗Grube, 
Grube Florentine u. ſ. w. ſetzt ſpecielle Kenntniſſe voraus, welche ſich 
der Großhandel zu nutze machen kann, die aber im Kleinen kaum 


zur Geltung kommen dürften. 


In allen Fällen muß es als wünſchenswerth bezeichnet werden, 
unabhängig von der Bezeichnung oder Anpreiſung ein Urtheil über 
den Heizwerth der Kohlen zu erhalten. Dies iſt möglich erſtens durch 


praktiſche Verſuche, zweitens durch kalorimetriſche Meſſungen, drittens 
nach Ermittelung der chemiſchen Zuſammenſetzung der Kohle. 


Praktiſche Verſuche zur Beſtimmung des Heizwerthes laſſen ſich 
nur im Großen anſtellen, entweder in der Art, daß man die Waſſer⸗ 
menge ermittelt, welche eine gegebene Kohlenmenge zu verdampfen 
vermag, oder die Kraftleiſtung beſtimmt, welche der erzeugte Dampf 
zu erzielen im Stande iſt u. ſ. w. Hierbei ſind in der Regel eine 
Reihe von Nebenumſtänden zu beachten, welche das Reſultat erheblich 
beeinfluffen können; die Ausführung der Verſuche erfordert größere 
Kohlenmengen und erheblichen Zeitaufwand, wenn es ſich darum 
handelt, aus einer Reihe von Kohlenſorten die für die beſtehende 
Feuerungsanlage preiswürdigſte zu ermitteln; daher wird dieſer Weg, 
welcher auf den erſten Blick als der zweckmäßigſte erſcheinen könnte, 
nur in wenigen Fällen eingeſchlagen. 

Bei kalorimetriſchen Beſtimmungen von Verbrennungswärmen, 
welche ein großes wiſſenſchaftliches Intereſſe beſitzen, wird eine genau 
abgewogene Menge des betreffenden Körpers in einem geſchloſſenen 
Raum verbrannt und die hierbei entwickelte Wärmemenge in geeigneter 
Weiſe beſtimmt. Der Umſtand, daß die Steinkohlen bei der Tempe⸗ 
ratur, bei welcher die Verbrennung beginnt, gleichzeitig in ſo reich⸗ 
lichem Maße Gaſe entwickeln, daß ſich ein Theil derſelben leicht der 
Verbrennung entzieht und daß hierbei zugleich ein ſchwer verbrenn⸗ 
licher Rückſtand (Cokes) hinterbleibt, erſchwert die kalorimetriſche 
Meſſung des Heizwerthes der Steinkohlen derartig, daß ſie bisher 
nur eine geringe praktiſche Bedeutung erlangt hat. 

Für die Praxis kommen daher diejenigen Schlüſſe, welche ſich auf 
Grund der chemiſchen Zuſammenſetzung der Steinkohlen ziehen laſſen, 
vorzugsweiſe in Betracht. Es ſind hierbei zu unterſcheiden: die 
brennbaren Beftandtheile: Kohlenſtoff und Waſſerſtoff, und die 
nicht brennbaren Beſtandtheile: das Waſſer (Feuchtigkeit), welches 

*) Nach einem von Profeſſor Dr. Blochmann am 26. März 1890 ge⸗ 

1 uns behufs Veröffentlichung zur Verfügung geſtellten Vor⸗ 

rage. 


zugsweiſe gelten, von techniſchen, durch mathematiſche Formeln be⸗ 
gründeten Ausführungen abſieht und durch Führung eines Nachweiſes, 
der im Weſen der Flüſſe und in den Wirkungen der Regulirungs⸗ 
bauten ſeine Begründung findet, zeigt, daß, was durch dieſe Bauten 
beabſichtigt und bewirkt wird, den Vorfluthverhältniſſen der Fluß⸗ 
gelände nicht ſchädlich ſein kann und, ſoweit ſich dies aus den ſeit 
einer längeren Reihe von Jahren gemachten Beobachtungen beurtheilen 
läßt, thatſächlich auch nicht ſchadenbringend, ſondern eher nützlich 
geweſen iſt. Kröhnke ſchildert zunächſt die Entwicklung eines ſich 
ſelbſt überlaſſenen Flußlaufes und zeigt, welcher ungeheuere Schaden 
der Landwirthſchaft durch die Verwilderung des Laufes und die 
wenn man ſolchen 
ein⸗ 
zelnen Mittel der Regulirung und weiſt nach, wie die „Be: 
gradigung“ des Laufes, die Feſtlegung der Ufer, die Umformung des 
Flußbettes durch Einbaue und die Begrenzung des Hochwaſſerprofils 
eine Verzögerung oder Behinderung des Waſſerabfluſſes nicht zur 
Folge haben, daß fie vielmehr im Vergleich mit den vor der Regu⸗ 
lirung herrſchenden Zuſtänden eine weſentliche Beſſerung ergeben. 
Unzweifelhaft läßt ſich dies aber ferner aus den ſeit langen Jahren 
an allen größeren Strömen ſorgfältig ausgeführten Waſſerſtands⸗ 
Aus dieſen geht ohne Weiteres hervor, 
daß die Schwankungen der Waſſerſtände in den einzelnen Jahren 
ſehr erheblich ſind und, wie ihre völlige Unregelmäßigkeit zeigt, nicht 
mit der Beſchaffenheit des Flußbettes zuſammenhängen, fondern nahezu 
ausſchließlich eine Folge der ebenfalls ſorgfältig aufgezeichneten Nieder⸗ 
ſchläge ſind, die jetzt bei der erheblich verbeſſerten Entwäſſerung der 
Ländereien dem Strome viel ſchneller als früher zugeführt werden. 
Zum Beweiſe hat Kröhnke die Waſſerſtandsbeobachtungen an je drei⸗ 
zehn Pegeln der Oder und Elbe ſeit dem Jahre 1820 zuſammen⸗ 
geſtellt, und die Zahlen zeigen klar, daß in dieſen 70 Jahren eine 
Veränderung in den Waſſerſtänden und 
namentlich eine Schädigung der angrenzenden Gelände 
durch Hebung des Grundwaſſerſtandes thatſächlich nicht ſtatt⸗ 
Der Urſprung jener irrigen Anſchauung ſei augen⸗ 
ſcheinlich darin zu ſuchen, daß ohne Rückſicht auf die urſächlichen 
Verhältniſſe Waſſerſtände einzelner Jahre oder kurzer Zeitabſchnitte 


die Kohlen beim Erwärmen auf 100 Grad C. verlieren, die Aſche, 
welche beim Verbrennen zurückbleibt, und der Sauerſtoff (bezw. Stick⸗ 
ſtoff, Schwefel), welcher ſich bei der Analyſe aus der Differenz ergiebt. 
Wie großen Schwankungen die einzelnen Beſtandtheile unterliegen, 
zeigt folgende Zuſammenſtellung, welche Grenzwerthe enthält, die Pro⸗ 
feſſor Dr. Blochmann in Königsberg i. Pr. bei etwa 200 Unter⸗ 
ſuchungen von ſchleſiſchen, engliſchen und ſchottiſchen Steinkohlen fand 

Grenzwerthe von ca. 200 Steinkohlenproben. 

ür Maxi Minimum Differenz 


Waser 18,4 pCt 1,3 pCt. 17,1 
cee. 16,5 = 0,8 z 15,8 
Kohlenstoff. ....0..... 82,9 $ 622 s 20,7 
MWaflerftoff.---ur0rr.. 558 3,5 „ 2,0 
Sauerſtoff 20. +...» .- 130 = 54 = 6,6 


Aus dieſer Zuſammenſtellung geht hervor, daß der Gehalt an 
Waſſerſtoff und Sauerſtoff ſich innerhalb enger Grenzen bewegt; 
Kohlenſtoff, Waſſer und Aſche zeigen dagegen erhebliche Schwankungen. 
Es liegt auf der Hand, daß das Waſſer und die Aſche, welche wir in 
den Kohlen mitkaufen, für uns abſolut werthlos ſind. 

Die obigen Grenzwerthe ſind bei verſchiedenen Kohlenſorten 
gefunden worden; es kommt vor, daß ſehr waſſerreiche Kohlen nur 
wenig Aſche hinterlaſſen und aſchereiche Kohlen nur wenig Feuchtig⸗ 
keit beſitzen, ſo daß ein gewiſſer Ausgleich unter den werthloſen Be⸗ 
ſtandtheilen ſtattfindet. Es iſt daher erforderlich, die Summe beider 
zu erfahren. Bei ein und derſelben Kohle wurden als Grenzwerthe 
gefunden: f 
Maximum Minimum 


Ache 12,5 pCt. 0,8 pCt. 
+ Waſſe rr 13,0 = 25 = 
Zuſammen 25,5 pCt. 3,3 pCt. (Diff. = 22,2) 


Bei der ſchlechteſten der unterſuchten Kohlenſorten wurden ſomit 
pro Centner 22,2 Pfund werthloſer Beſtandtheile mehr mitbezahlt 
als bei der beſten. 

Ferner ift nicht außer Acht zu lafen, daß da, wo die Beſeitigung 
der Aſche mit Koſten verknüpft iſt, dieſelben bei aſchereichen Kohlen 
fih erheblich ſteigern können. Denn beträgt der Aſchengehalt der 
einen Kohle nur 0,8 pCt., der anderen 16,5 pCt., ſo würde ſich beim 
Verbrennen eines gewiſſen gleichen Quantums im erſten Fall 1 Centner, 
im letzten Fall 20 Centner Aſche anſammeln. 

Durch das bloße Anſehen läßt ſich ein hober Waſſergehalt nicht 
erkennen; auch waſſerreiche Kohlen erſcheinen äußerlich trocken. Der 
Gehalt an Wafer, welches man gewöhnlich als „hygroſkopiſches“ bes 
zeichnet, ift nicht oder nur zum geringſten Theil eine Folge des Lagerns 
im Regen oder in feuchter Luft, ſondern ſteht mit dem geologiſchen 
Alter der Kohlen in Zuſammenhang. 

Von den brennbaren Beſtandtheilen intereſſirt uns beſonders der 
Kohlenſtoff, welcher Schwankungen bis zu 20,7 pCt. zeigt. Je höher 
der Gehalt an Kohlenſtoff iſt, um ſo größer iſt im Allgemeinen der 
Heizwerth. Einige Behörden nehmen daher bei der Ausſchreibung 
ihres Bedarfs an Kohlen in die Submiſſionsbedingungen die Vor⸗ 
ſchrift auf, daß die zu liefernden Kohlen mindeſtens einen Gehalt von 
80 pCt. Kohlenſtoff beſitzen müſſen. Eine ſolche Kohle wird immer 
zu den beſten gehören, fie wird, da der Waſſerſtoff⸗ und Sauerſtoffgehalt 
nur wenig ſchwankt und im Durchſchnitt zuſammen etwa 14 pCt. 
beträgt, in Summa nicht mehr als ungefähr 6 pCt. Waſſer und 
Aſche enthalten. 

Die genau ermittelte procentiſche Zuſammenſetzung einer Kohle 
geſtattet theoretiſch den Heizwerth zu berechnen. Dieſe Berechnung 
führt man meiſtens nach der Dulong'ſchen Regel aus. Man erhält 
hierbei jedoch nur Annäherungswerthe, welche auf rohe Steinkohlen 
bezogen, bis 10 Procent hinter den calorimetriſch gefundenen zurück⸗ 
bleiben können. 

Aus folgendem Beiſpiel iſt der Zuſammenhang zwiſchen procentiſcher 
Zuſammenſetzung und Heizwerth für eine ſchleſiſche und ſchottiſche 
Kohle erſichtlich. 

Procentiſche Zuſammenſetzung. F 
Schleſiſche Kohle Schottiſche Kohle 


ſche — 3.8 pCt. 5.4 pCt. 
Waſſer 6.0 „ } 9.8 184 „ 288 
Kohlenſtoff .. 75.2 „ — 
ee 4.3 „ 9 
Se Fife S 107 4 10.1 
ifferen T In 
100.0 pCt. 100.0 5 
Heizwerth. 


Wärmeeinheiten 7000, 5770. 

Handelt es ſich darum, aus einer größeren Anzahl von Kohlen⸗ 
proben die preiswürdigſte zu ermitteln, fo it zunächſt der Heizwerth 
zu beſtimmen und hierauf mit dem für einen Gentner Kohlen ge: 
forderten Preis zu vergleichen. Daß man hierbei zu ganz unerwar⸗ 
teten Reſultaten kommen kann, zeigt folgender Fall. Bei einer Sub⸗ 
miſſion, welche zur Lieferung von etwa 30000 Centnern Kohlen im 
Februar dieſes Jahres von einer preußiſchen Staatsbehörde aus⸗ 
geſchrieben worden war, hatten ſechs Kohlenhandlungen Offerten 
abgegeben und zugleich Proben eingereicht. Von den ſieben Kohlen⸗ 
proben waren drei mit „ſchleſiſche Kohle“, vier mit „ſchottiſche Kohle“ 
bezeichnet. Die für den Centner geforderten Preiſe ſchwankten zwiſchen 
95½% und 105 Pf.; die Unterſuchung ergab: 


Preis für Die Erzeugung Koften für Erzeu⸗ 
1 Centner gleicher Wärme⸗ ung gleicher 
Koblen: mengen erfordert: ärmemengen: 
Schleſiſche Kohlen. 
1 un Yang 
CCT 
R. JC W 107.2 
Mittel: 103.2 Mittel: 105.5 
Pfennige PAINEA Earl a 
un ennige 
9 116.8 3 21 
ee 
N A 114. 
Mittel: 96.6 Mitel: 110.0 


Aus dieſer Zuſammenſtellung ergiebt ſich 

1. daß die ſchleſiſche Kohle Nr. 1 die vreiswürdigſte von den 
ſieben unterſuchten Kohlenſorten iſt; 

2. daß die ſchottiſche Kohle Nr. 7 am wenigſten vortheilhaft if, 
wenn auch der Einheitspreis pro Centner (95% Pf.) der 
niedrigſte it und ſomit diefe Kohle ohne Berückſichtigung der 
Qualität am „billigſten“ erſcheint. Hätte man fih durch den 
niedrigen Einkaufspreis verleiten lafen, dieſe Kohlenſorte zu 
nehmen, ſo würde man, wenn von Kohle Nr. 2 zur Erzeugung 
der erforderlichen Wärmemenge 30 000 Centner, die 29 840 M. 
koſten, nöthig ſind, 34 300 Centner, die 32 750 M. koſten, 
brauchen. Die richtige Wahl nach der Preiswürdigkeit hat 
ſomit in dem gegebenen Fall eine Erſparniß von 2910 M. 


zur Folge; 2 . 
daß im Allgemeinen die ſchleſiſchen Kohlen preis. 
Wenn auch de 


würdiger find, als die ſchottiſchen. ö 
Einkaufspreis der ſchleſiſchen Kohlen pro Centner im Mittel 


um 6,6 Pfennige höher ift, als der der fchottifchen Kohlen, fo 
felen fi jene infolge ihres größeren Heizwerthes im Durch⸗ 
ſchnitt doch um 4,5 Pfennige günſtiger als dieſe. 

eit e Unterſuchung in dem angegebenen Umfange iſt mühſam und 
zeitraubend und daher koſtſpielig, ſie kann ſomit nur da in Betracht 
ommen, wo es fih um größere Kohlenlieferungen handelt. Denn es 
is feinen Sinn, wenn Jemand, der für 50 oder 100 M. Kohlen 
auft, 20 M. oder mehr für die Unterſuchung derſelben ausgeben würde. 
= ſolchen Fällen, wird man ſich zweckmäßig auf die Ermittelung 
es Acchen⸗ und Waſſergehaltes beſchränken, die ſich für wenige Mark 
ausführen läßt. 

Es iſt ſchon darauf hingewieſen worden, daß die Kenntniß der 
Summe des Aſchen⸗ und Waſſergehalts einer Kohle Anhaltspunkte 
zur Beurtheilung der Güte derſelben gewährt. Aus der oben auf⸗ 
geführten procentifhen Zuſammenſetzung ergiebt fih diefe Summe für 
die ſchleſiſche Kohle zu 9,8 pCt., für die ſchottiſche Kohle zu 23,8 pCt., 


die Differenz beträgt mithin 14 pCt. Der Heizwerth beider Kohlen] O 


ſteht in dem Verhältniß wie 7000:5770 oder wie 100: 82,4. Die 
ſchleſiſche Kohle würde hiernach pro Centner 100 Pfg., die ſchottiſche 
82,4 Pfg. (d. i. 17,6 Pfg. weniger) werth ſein. 

Für jedes Procent Aſche + Waſſer ergiebt fih ſomit eine Minder- 
werthigkeit von = = 1½ Pfennige. Auch bei einer Reihe anderer 
vor kurzer Zeit ausgeführten Unterſuchungen wurden ganz ähnliche 
Reſultate erhalten. Man kann daher bei den gegenwärtigen 
Preisverhältniſſen annehmen, daß für je 4 pCt. Aſche + Waſſer die 
Preiswürdigkeit einer Kohle ſich im Allgemeinen um etwa 5 Pfennige 
verſchiebt. 

Anpreiſungen wie „gute geſiebte Heizkohlen oder „doppelt ge⸗ 
flebte befte Heizkohlen“ fagen dem Conſumenten nichts. Das Ab: 
Befiebte hat in der Regel denſelben Heizwerth wie die Stücke, wenn 
es ſich auch nicht immer ſo bequem verfeuern läßt. Die Koſten für 
das Sieben könnte man daher in den meiſten Fällen ſparen. Nach 
in face und Waſſergehalt hat der Conſument in erſter Linie 

agen. 

Aus dem angeführten Submiſſionsbeiſpiel geht hervor, daß 
auch bei Steinkohlen billig und ſchlecht zwei nah verwandte Eigen⸗ 
ſchaften find und daß das Billigſte nicht immer das Preiswürbigfte 
Die allgemeine Preisſteigerung der Kohlen rechtfertigt das Be⸗ 


5 den Einkauf möoͤglichſt vortheilhaft zu bewerkſtelligen. Die 
U 


maßgebenden Geſichtspunkte ſind im Vorſtehenden erörtert. 


© Vom Stadttheater. Herr Adolf Sonnenthal muß wahrſchein⸗ 
lich einen Tag früher, als beabfichtigt, fein biefiges Gaſtſviel beenden. Es 
ele dann die Darſtellung des „Lear“ fort. kommen mit Herrn 
Adolf Sonnenthal alſo nur noch zur Aufführung Sonntag: „Die Tochter 
des Herrn Fabricius“, Montag: „Uriel Acoſta“ und Dinstag 
Sonn Auftreten) nochmals „Fromont jun. und Risler sen. — 
onntag Nachmittag kommt zu halben Preiſen und mit dem Recht für 
jeden Beſucher, ein Kind frei einzuführen, das Ballet „Meißner Porzellan“ 
und dazu die einactige Oper „Der Kalif von Bagdad“ zur Darſtellung 


Tonkünſtler⸗Verein. Das Programm des Montag, 14. c., ſtatt⸗ 
Enden en zehnten (letzten) Muſikabends beſteht faſt nur aus Novitäten. 
95 enthält ein Clavier⸗Trio op. 105 von Hans Huber, 3 Balladen und 
. = von demſelben, zwei Concertſätze für Violoncello von Davidoff, 

kichard Henn, Franz, Richard Wagner, Heinr. Hofmann und 
ichn Stden ber er. Die Vortragenden dieſes Abends ſind: Fräulein 
Bruno Kur ban It), die Herren Stanislaus Schleſinger (Baß), 
und J en (Clavier), Guſtav Benſch (Violine), Carl Buſſe jr. 
„ul Kaupert (Violoncello). 


Fre nächſten Mittwoch, den 16. d. Mis., 


mo reichhaltig wie ſorgſam ausgewählt; die Ausführung der einzelnen 


hi te Zeugniß ab von dem tüchtigen Können der Schüler und der erſprieß⸗ 
b 


„ Kunſtnotiz. In der Gemälde⸗Ausſtellung von Theodor Lichtenber 
im Muſeum iſt jetzt eine ganze Reihe von Zeichnungen, Aquarellen un 
Oelbildern von Profeſſor Louis Douzette in Berlin aufgeſtellt; ſie zeigen 
den Künſtler, von dem man ſonſt nur Mondſcheinbilder zu ſehen gewöhnt 
iſt, als Landſchaftsmaler, der das herrliche Waldinnere mit großer Friſche 
wiedergiebt. H. Waage⸗Berlin ſandte ebenfalls ein Waldinneres. Von 
Bildhauer Rich. Grüttner in Berlin, einem Breslauer, iſt wieder ein 
Bildwerk in Gyps (Original) „Aphrodite“, aufgeſtellt. Aßmus „Trompeter 
von Säkkingen“, ſowie Marr's Koloſſalbild „Die Flagellanten“ bleiben nur 
noch kurze Zeit hier. 

» Vom Wettbewerb für ein Reiterſtandbild Kaifer Wilhelms T 
in Breslan weiß das „Ceatralbl. der Bauverwaltung“ Jul v. J mit⸗ 
zutheilen: „In Folge des Preisausſchreibens vom Ende Juli v. J. ſind 
am 1. April bei der Verwaltung des Muſeums der bildenden Künſte in 
Breslau 46 Modellſkizzen von Bildhauern aus Berlin, Dresden, München 
und aus Breslau ſelbſt eingeliefert worden. Dieſelben haben bereits in 
dem großen Saale der Gemäldeſammlung, dem v. Werner⸗Saale, und in 
noch vier anderen Räumen daneben gut überſichtliche und nicht zu ge⸗ 
drängte Aufſtellung gefunden. Eine erſte Durchſicht dieſer Fülle von 
Arbeiten läßt ſchon erkennen, daß mindeſtens ein Dritttheil der Modelle 
preiswerthe Leiſtungen erfahrener Künſtler ſind. Bei nur fünf vor⸗ 
Bart Preiſen werden die Preisrichter, wie fo Häufig der Fall, einen 
chweren Stand haben. Sie müfjen bei Zeiten ihre Prüfungen und Grz 
wägungen beginnen, um ihre Meinung ſachgemäß am e Tage 
der Entſcheidung äußern zu können. Bei dieſer Sachlage ift es als gut 
weckmäßig zu begrüßen, daß nach Beſtimmung der Provinzialbehörde das 

reisgericht zur Entſcheidung erſt am 24. April d. J. zuſammentritt.“ 

„Verein für Schulreform, Ortsgruppe Breslau. In der am 
9. d. Mita. abgehaltenen Hauptverſammlung wurde nach einigen geſchäft⸗ 
lichen Mittheilungen des Vorſitzenden zur Wahl eines Vertreters der Orts⸗ 
Kuppe für den Ausſchuß des Geſammtvereins geſchritten. Gewählt wurde 

berlehrer Dr. Gärtner. Hierauf berichtete Oberlehrer Dr. Kling⸗ 
hardt (Reichenbach in Schl.), daß in Schweden die dortige Unterrichts⸗ 

e beantragt habe, den Anfang des lateiniſchen Unter⸗ 
richts bis nach Unter⸗Secunda hinauf zu ſchieben, wodurch die 
Unterſtufe der höheren Schule völlig einheitlich würde, und hielt ſodann 
einen Vortrag über die ſogenannte „neue Methode im ſprachlichen Unter⸗ 
richt“, eine Methode, welche von vornherein auf der Lecture aufbaut und 
gine möglichſt ausgedehnte Sprachbeherrſchung erſtrebt. Der Vortragende 
Onnie über praktiſche Erfahrungen berichten, da derſelbe die geſchilderte 
a ethode in einer Verſuchsklaſſe durchführen durfte (vergl. Correſpondenz 
Mee Reichenbach in Nr. 242). An den Vortrag ſchloß ſich ein lebhafter 
noch angsauskauſch Nach Schluß der Sitzung vereinigte die Mitglieder 
„eine gemüthliche Tafelrunde. 
in N Perſonal⸗Nachrichten. Der Regierungs⸗Aſſeſſor Zimmermann 
d eiſſe ift zum 16. April d. J. nach Düſſeldorf behufs Wahrnehmung 
2a Gei älte eines ſtändigen Hilfsarbeiters bei dem Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Pate daſelbſt verjeht. Der bisher bei der Bauabthellung in Glatz in 

Gichrerſtellung beſchäftigte königl. Regierungs⸗Baumeiſter Plüſchke 
k und ift vom 15. April d. J. ab zur Beſchäftigung in Baumeiſter⸗ 
ſung angenommen und verbleibt bis auf Weiteres der Bauabtheilung 


in Glatz zugetheilt. An Stelle des vom 1. d. Mls. ab nach Oberhauſen 
verſetzten Werkſtätten⸗Vorſtehers Reck ift der Regierungs⸗Baumeiſter 
Daunert zum Vorſitzenden im Vorſtande der Werkſtätten⸗Krankenkaſſe 
für die Haupt⸗Werkſtätte Poſen und die zugehörigen Neben: und Betriebs⸗ 


Werkſtätten beſtellt worden. 


„Strike in Oberſchleſien. Aus Rosdzin bei Schoppinitz wird 
uns unterm 11. d. Mts. geſchrieben: Auf der conf. Sieſche⸗Grube im 
Nordfelde des „Kaiſer Wilhelm⸗Schachtes“ fuhren heut Morgen ſämmtliche 
Förderleute aus, ehe ſie noch die Arbeit aufgenommen hatten. Sie ver⸗ 
Gegen⸗ 
wärtig haben die Schlepper 11½ Pf. pro Kaſten, ſo daß der Schlepper 


langen 5 Pf. pro Kaften Lohnzulage und Sitündige Arbeitszeit. 


täglich 3,45 M. verdient. Von den 25 Arbeitspunkten auf „Kaiſer Wilhelm⸗ 
Schacht“ waren heut nur 4 im Betriebe; die älteren Häuer arbeiteten vor 
Ort, während die jüngeren das Kohl füllten und abfuhren. Sämmtliche 
Gaſthäuſer ſind bis auf Weiteres geſchloſſen worden. 
» Eröffnung eines Anſchlußgeleiſes. Bei dem Haltepunkte Kolo⸗ 

nowska zwiſchen den Stationen Voſſowska und Zawadzki der Bahnſtrecke 
ppeln⸗Tarnowitz ift für die gräflich Stollberg⸗Wernigerode'ſche 
Forſt⸗Inſpection zu Eichhorſt ein Anſchlußgeleis eröffnet worden. 

» Schleſiſche landwirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft. Der 
erſte, die Zeit vom 1. April bis Ende December 1888 umfaſſende Geſchäfts⸗ 
bericht, welchem umfangreiche tabellariſche Ueberſichten beigegeben ſind, iſt 
nunmehr erſchienen. ir entnehmen demſelben folgende Angaben: Die 
Berufsgenoſſenſchaft umfaßt alle land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Betriebe, 
deren Sitz innerhalb der Provinz Schleſien belegen iſt. Seitens der con⸗ 
ſtituirenden Genoſſenſchafts-Verſammlung wurde beſchloſſen, die Verwal⸗ 
tung der Genoſſenſchaft an Organe der Selbſtverwaltung zu übertragen. 
Als Genoſſenſchaftsvorſtand fungirt der Provinzial⸗Ausſchuß von Schle⸗ 
ſien. Da derſelbe aber nicht ſtändig verſammelt ſein kann, iſt die Wahr⸗ 
nehmung der laufenden Geſchäfte dem Landeshauptmann von Schleſien 
übertragen. Die Bureau: und Kaſſengeſchäfte werden von Beamten der 
Provinzial⸗Verwaltung geführt. Als Sectionsvorſtände fungiren die Kreis⸗ 
und Stadt⸗Ausſchüſſe. Als Vertrauensmänner endlich ſind 285 Perſonen 
in der Berufsgenoſſenſchaft thätig, welche von den Sectionsvorſtänden 
gewählt find. Die Zahl der in das Kataſter der Berufsgenoſſenſchaft 
aufgenommenen Betriebe beträgt 358 450, von welchen ſich 346 323 als 
mann darſtellen. Die Geſammtzahl der Betriebe vertheilt ſich 
olgendermaßen: Landwirthſchaft 344 208, Forſtwirthſchaft 11707, Gärt: 
nerei 2351, Fuhrweſen 73, Dampfdreſch⸗ 2c. Maſchinen 14, Gräbereien 
(Torf, Mergel, Sand) 12, Müllereien (Getreide, Oek und Walt: 
mühlen) 9, Ziegeleien 16, Feldeiſenbahnen 4, Steinbrüche 1, Haus: 
brennereien und Brauereien 3. 905 und Fiſcherei 47, Drainage 
drei und Molkerei zwei. 100 147 Betriebe entfallen anf den Re⸗ 
ierungsbezirk Breslau, 93 781 auf den Liegnitzer und 150 280 auf den 

eairt Oppeln. Von den Kreiſen weiſt der Kreis Ratibor die meiften 
Betriebe (18003) nach. Die aufgenommenen Nebenbetriebe ſind ſolche, 
welche bis zum 1. April 1888 induſtriellen Berufsgenoſſenſchaften ange⸗ 
hörten. Die Höhe des zu den Genoſſenſchaftslaſten beranzuziehenden 
Grundſteuer⸗Solls beziffert ſich auf 5 117 819,38 Mark. Für 566 verletzte 
Perſonen wurden im Jahre 1888 Unfallanzeigen erſtattet, aber nur für 
78 Betriebsunfälle konnten Entſchädigungen feſtgeſtellt werden. Von den 
78 Entſchädigten find 61 erwachſene und 4 jugendliche (unter 16 Jahren) 
männliche Arbeiter, die übrigen 13 erwachſene weibliche Perſonen; 71 Un: 
fälle ereigneten ſich beim Landwirthſchaftsbetriebe und 7 beim Forſtwirth⸗ 
ſchaftsbetriebe. — Die Summe der gezahlten Entſchädigungen belief ſich 
auf 4376,39 M. Die Renten an Verletzte betrugen 777,87 M., an die 
hinterbliebenen Wittwen 1112,56 M. Beträchtlich höher waren die Ber- 
waltungskoſten der Berufsgenoſſenſchaft, wobei jedoch berückſichtigt werden 
muß, daß in den Berichtszeitraum die Koſten der erſten Einrichtung ge: 
fallen ſind. — Zur Umlegung auf die Genoſſenſchaftsmitglieder iſt ein 
Betrag von 3738,93 M. gelangt, zu deſſen Aufbringung durchſchnittlich 
von je einer Mark Grundſteuer 0,7 Pf. einzuziehen waren. 

— d. Verein gegen Verarmung und Bettelei. Die am 11. d. 

Mts. im Saale des Hotel de Sileſie abgehaltene Generalverſammlung 
eröffnete der Vorſitzende, Stadtrichter a. D. Friedländer, indem er 
daran erinnerte, daß der Verein nunmehr ſeine 10. Generalverſammlung 
abhalte. Er (Redner) hätte gewünſcht, der 1 einen günſtigeren 
Bericht vorlegen zu können, als es thatſächlich der Fall ſei. Der Verein 
ſei leider an Mitgliedern und Beiträgen zurückgegangen. Es ſei dies kein 
ünſtiges Zeichen, nicht für den Verein ſelbſt, deſſen Vorſtand ſeine volle 

flicht und Schuldigkeit gethan, als vielmehr für biegenigeit, welche fidh 
dem Vereine noch nicht angeſchloſſen. Gehöre doch ein Theil unſerer wohl⸗ 
habenden Einwoh ner entweder dem Vereine gar nicht an, oder zahle ver⸗ 
hältnißmäßig febr geringe Beiträge. Es wäre zu wünſchen, daß der Zweck 
des Vereins, der eine klaffende Lücke in der Armenpflege ausfülle und 
durch fein Arbeits-Nachweiſe⸗Bureau, ſowie durch Gewährung von Ar- 
beitsmitteln, wie Näh⸗, Strick- ꝛc. Maſchinen, fruchtbringend wirke, in 
immer weiteren Kreiſen der Bevölkerung bekannt werde. Dieſe immer 
noch geringe Theilnahme ſei auch mit ein Grund gewefen, daß die Er: 
langung der Corporationsrechte noch nicht angeſtrebt worden ſei. Was 
nun den vorgelegten Jahresbericht für 1889 anlangt, ſo ſei Folgendes 
daraus mitgetheilt: Die Zahl der Vereinsmitglieder ift im verfloſſenen 
Jahre von 6060 auf 5787 geſunken, von denen ein Jahresbeitrag von 
zuſammen 37 912,75 M. entrichtet wurde. Von außerordentlichen Einnahmen 
ſind zu erwähnen: 7000 M. von den ſtädtiſchen Behörden aus den Ueber⸗ 
ſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe, 300 Mark jährliche Subvention des 

ürſten von Pleß, 2000 Mark letztwillige Zuwendung durch Herrn 

r. jur. G. Caro, 367,26 M. Geſchenk des Aufſichtsraths der Immo⸗ 
bilien⸗Geſellſchaft, 347 Mark, Geſchenk des Aufſichtsraths der Breslauer 
Wechsler⸗Bank, 200 M. Geſchenk des Aufſichtsraths der Schleſ. Feuer⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaft, 67,70 Mark, Geſchenk des Aufſichtsraths der 
Breslauer Spritfabrik⸗Actiengeſellſchaft, 200 M. von Herrn Max Frank 
beim Wegzuge nach Berlin. Das Concert im Scheitniger Park am 
2. Juli v. J. ergab nur 772,15 M. reinen Ueberſchuß. Aus den Ueber⸗ 
ſchüſſen eines ſeitens des Localcomités II veranſtalteten Concertes wurden 
dem Schatzmeiſter 100 M. überwieſen. Den Herren Commerzienrath 
Landsberg, von a p EREN: Dr. ©. Caro, Fromberg, 
Stadtrath von Korn, Graf Pückler, Eichborn u. Co., M. W. Hei⸗ 
mann, Frl. Toni Landsberg; Commerzienrath Fried mann, Geh. 
Commerzienrath Dr. Websky, Stadtv. Friedenthal, Hauptmann von 
E. u. A. ift es zu verdanken, daß an Weihnachten 2000 Ctr. Steinkohlen 
durch die Verbände vertheilt werden konnten. Der verſtorbene Stabsarzt 
Dr. Heinrich hat durch Legat dem Zoologiſchen Garten die alljährliche 
Vertheilung von 300 Einlaßkarten und ebenſoviele Glas Bier an verſchämte 
Arme aus gebildeten Ständen aufgegeben, wovon dem Vereine 80 Karten 
überwieſen wurden. Unterſtützungsgeſuche waren 11978 (266 mehr als 
im Vorjahre) einge gangen, von den 9061 genehmigt wurden. Der Durch⸗ 
ſchnittsſatz einer Unterſtützung betrug 4,05 M. (gegen 3,77 M. im Vor⸗ 
jahre). Zur inſtructionsmäßigen Verwendung der Local⸗Comités wurden 
vom Schatzmeiſter etatsgemäß 34600 M. ausgezahlt und außerdem der 
Betrag von 5272 M. zu laufenden monatlichen Unterſtützungen überwieſen. 
Ein wichtiges Glied in der Reihe unſerer Wohlthätigkeitsanſtalten vermißt 
der Bericht in hieſiger Stadt, nämlich eine Beſchäftigungsanſtalt für 
Arbeitsloſe, welche arbeiten können und wollen, aber trotz aller Bemühungen 
keine auch noch ſo geringe lohnende Arbeit finden. Als das ſtädt. Arbeits⸗ 
haus noch nicht den Charakter einer Strafanſtalt hatte, fanden die erwerbs⸗ 
fähigen Armen dort Beſchäftigung und Unterbalt. Sollte es nicht, fragt 
der Bericht, mit Hilfe wahrer Menſchenfreunde und mit Unterſtützung der 
ich ſein, dem Plane zur Errichtung einer ſo überaus 
ſegensreichen Anſtalt näher zu treten? Das Elend vieler Tauſende beſchäfti⸗ 
güngsloſer Arbeiter würde fih dann mildern und beſeitigen laffen. Ein 
von den Arbeitgebern nicht ausreichend t Inſtitut allein iſt dies 
nicht im Stande. Wie in den Vorjahren, fo ift, S { 
das Arbeits⸗Nachweiſe⸗Buregu des Bereins einer großen Zabl meiſt 
ärmerer und beſchäftigungsloſer Arbeiter und Arbeiterinnen Beſchäftigung 
unentgeltlich vermittelt worden. Von Arbeitgebern gingen im Laufe des 
Jahres 2458 Beſtellungen ein und zwar auf 1853 männliche und 
1416 weibliche, zuſammen alſo auf 3269 Arbeiter. Davon wurden 
2406 oder 98 Procent der Beſtellungen durch Zuweiſung von 1822 Ar⸗ 
beitern und 1395 Arbeiterinnen erledigt. Feſte Anſtellung bei Wochen⸗ 
oder Monatslohn und Beſchäftigung für den ganzen Tag erhielten 1308, 
nur für einzelne Theile oder Stunden des Tages 248 und vorübergehende 
Arbeit von unbeſtimmter Arbeit im Tagelohn 850 Arbeiter bezw. Arbei⸗ 
terinnen. Von den 2406 erledigten Pe Lungen auf Arbeitsperſonal be- 
fanden Ra 50 außerhalb Breslaus. Seit dem Beiteben des Arbeits- 
Nachweiſe⸗Bureaus tft von demſelben in 21497 Fällen Arbeit nachgewieſen 
worden. Am Beginn des Berichtsjahres waren 98 verſchiedene Maſchinen 
ausgeliehen. Im Laufe des Jahres traten 23 hinzu, abgenommen bezw. 
zurückgegeben wurden 9, durch Bezahlung oder Erlaß des Reſtes aus⸗ 
geglichen 19, ſo daß am Schluſſe des Jahres noch 98 Maſchinen ausge⸗ 


L 


Stadtgemeinde mi 


ift auch im Jahre 1889 durch 24 


lichen waren. Auf Maſchinen wurden 762,15 Mark und auf Darlehen 
1603,35 Mark zurückgezahlt. Durch die zahlreichen Spenden, welche dem 
Kleider⸗Depot zugingen, konnten Mittel zur Ernährung Bedürftiger geſpart 
und verwendet werden. Bei der Beſprechung des Geſchäftsberichts wurde 


klärt, daß die Mitgliederliſte jeder Zeit den Local⸗Comités zur Einſicht 
gewährt werden ſolle, um ihnen Gelegenheit zu geben, eine umfangreichere 
Wirkſamkeit für den Verein entfalten zu können. Vom 1. Local⸗Comité 
lag ein Schreiben vor, in welchem mitgetheilt wurde, daß das genannte 
Comité bisher ſeine Thätigkeit ſo ausgeübt habe, daß der Verein als ein 
Ergänzungsverein für die ſtädt. Armenpflege erſcheinen könnte indem faſt 
nur Almoſengenoſſen unterſtützt worden ſeien. Dann ſei der Beſchluß ge⸗ 
faßt worden, principiell keine Almoſengenoſſen mehr zu unterſtützen, ſondern 
die betreffenden Petenten der ſtädt. Armendirection zu überweiſen. Dadurch 
ſei das 1. Local⸗Comité in die Lage gekommen, anderen Perſonen größere 
und darum wirkſamere Unterſtützungen zu gewähren und dadurch auch die 
Arbeitsfreudigkeit der Comitémitglieder zu heben. Es würde ſich empfehlen, 
wenn auch die andern Local⸗Comités dieſelbe Praxis übten. Nachdem 
Prediger Miſſig das Schreiben noch eingehender erläutert hatte, bemerkte 
Stadtrath Markius u. A, daß in Breslau Niemand nöthig habe, in den 
Häuſern oder auf den Straßen zu betteln. Gewiſſe Perſonen bettelten 
blos, um ein befferes Leben führen zu können. Es jei ganz verkehrt, diefe 
profeſſionsmäßigen Bettler zu unterſtützen. Selbſtverſtändlich könne die 
Stadt in baaren Unterſtützungen nicht den vollen Lebensunterhalt gewähren. 
Wer ſo weit ſei, daß er ſeinen ganzen Lebensunterhalt beanſpruche, der 
werde ins Armenhaus aufgenommen. Es gebe ja allerdings Fälle, wo 
die ſtädt. Unterſtützung ſehr knapp ausfalle und da wäre es erwünſcht, 
wenn der Verein etwas zulegte. Nachdem fiğ noch die Herren Dr. Gub itz 
und Bürgerſchullehrer Börner ſich zu dieſer Frage geäuğert, führte Lands 
gerichtsdirector Babig aus, daß es bei der Gewährung von Unters 
ſtützungen immer auf die ſorgfältigſte und gewiſſenhafteſte Recherche an⸗ 
kommen werde, um das Richtige zu treffen. Der Vorſitzende kann dem 
nur beiſtimmen und bemerkt im Weiteren, daß ſich in einigen Comités 
die Neigung herausgeſtellt habe, die Unterſtützungen in Naturalien zu 
gewähren. Man möge doch Hierin recht zurückhaltend fein. Gewähre 
man z. B. Naturalien, weil der Ernährer der Familie ein Trunkenbold 
fei, fo möge man ein ſolches Geſuch lieber an den Magiſtrat abs 
eben. Ferner wendet ſich der Vorſitzende gegen den Unfug der 
Herſtegung von Bittgeſuchen durch Winkelſchreiber. Er bittet die 
Local⸗Comités, die nöthigen Erhebungen zu veranſtalten, um die Bettel⸗ 
briefſchreiber zu entdecken. Nachdem ſodann Herr O. Mann den Kaſſen⸗ 
Reviſionsbericht erſtattet und dem Vorſitzenden wie dem Schriftführer, 
Fabrikbeſitzer Köbner für ihre große Mühewaltung der Dank des Vereins aus⸗ 
del dg wurde dem Vorſtande einſtimmig Entlaſtung ertheilt. Die aus 
em Vorſtande turnusmäßig ausſcheidenden Herren: Stadtrichter a. D. 
Friedländer, Paſtor Dr. Späth, Geh. Commerzienrath Heimann, 
Senatspräſident beim Oberlandesgericht Rochol l, Geh. Kanzleirath a. D. 

chirmer, Betriebs⸗Seeretär Spreuer und Kaufmann Weblau 
wurden durch Zuruf wieder: und an Stelle des Commerzienraths Molinari, 
welcher eine Wiederwahl abgelehnt hat, Stadtrath Peterſon neugewählt. 
Nach Wiederwahl der bisherigen Reviſions⸗Commiſſion wurden zum Schluß 
die bisherigen etatsmäßigen Ueberweiſungen an die einzelnen Local⸗Ver⸗ 
bände auch für das Jahr 1890/91 genehmigt. 

R. Einer großartigen Stenerdefrandation hat fih feit Jahren ein 
hamburger Handelshaus in Gemeinſchaft mit einer oberſchleſiſchen 
Firma ſchuldig gemacht. Das Hamburger Haus meldete große Quan⸗ 
titäten Spiritus als ins Ausland gehend den Behörden an und ließ ſich 
die Ausfuhrprämie vergüten. Der Spiritus wurde aber nicht ins Aus⸗ 
land geſandt, ſondern ging als Eſſig, Spaniſcher Wein ꝛc. declarirt nach 
Schleſien, wo die Helfershelfer ihn weitervertrieben. Durch die Auge 
fuhrprämie waren die Defraudanten trotz der hohen Frachtkoſten in der 
Lage, den Spiritus bedeutend billiger abzugeben als die Concurrenz. 
Letztere, durch die für ſie unerklärlichen Preiſe aufmerkſam geworden, forſchte 
nach der Quelle, aus welcher der ſo billige Spiritus bezogen würde, und 
einem breslauer Spiritushauſe gelang es endlich, den Betrug aufs 
zudecken und den Steuerbehörden und der Staatsanwaltſchaft Anhaltspunkt, 
zum Einſchreiten zu geben. Bereits ſind mehrere Verhaftungen in dieſer 
Sache in Beuthen und Umgegend erfolgt. Die Unterſuchung wird bei 
dem ſehr ausgedehnt und bis nach Polen hinein betriebenen Geſchäft ſehr 
umfangreich werden. Die Steuerbehörden wurden von den Defraudanten 
in der Weiſe getäuſcht, daß an den Spunden innerhalb der Fäſſer Behält⸗ 
niſſe angebracht waren, welche die jeweilig declarirte Flüſſigkeit enthielt, 
während die Fäffer ſonſt mit Spiritus angefüllt waren. — Oberſchleſiſche 
Blätter melden u. A. folgende Verhaftungen: Bierapparat⸗Fabrikant Koch⸗ 
mann, Deſtillateur Holländer, Schankwirth Färber. 

Die Breslauer Socialdemokratie und der 1. Mai. „J 
welcher Weiſe ſollen Breslaus Arbeiter den 1. Mai feiern?“ fragt daß 
Organ der hieſigen Socialdemokratie in feiner neueſten Nummer, wobei 
es ſupponirt, daß „Breslaus Arbeiter“ ohne Ausnahme im Schlepptau 


der Socialdemokratie ſegeln, während es ſich bei der „Achtſtunden⸗Demon⸗ 


ſtration“ doch lediglich um die ſocialdemokratiſchen Arbeiter handeln 
wird. Zur Sache ſelbſt ſchreibt das ſocialdemokratiſche Organ u. a.: 
„Während es urſprünglich den Anſchein hatte, daß die geſammte ziel⸗ 
bewußte Arbeiterſchaft die vom vorjährigen internationalen Socialiſten⸗ 
Congreß angeregte Demonſtration für Einführung des achtſtündigen Ar⸗ 
beitstages am 1. Mai durch vollſtändiges Ruhen der Arbeit begehen 
würde, ſind jetzt, nachdem dieſer Termin nahe herangerückt iſt, Stimmen 
laut geworden, welche auf das Unzuträgliche eines ſolchen einſeitig von 
den Arbeitnehmern feſtgeſetzten Feiertages hinweiſen. Dennoch wird 
in etwa 30 Städten ſeitens zahlreicher Arbeiter an dem völligen Feier⸗ 
tage feſtgehalten. Wenn nun auch ohne Zweifel in Breslau es nicht 
wenige Arbeiter giebt, die den Muth und vor allem die Macht haben, 
durch geſchloſſenes einmüthiges Vorgehen es zu ermöglichen, daß ihre Werk⸗ 
ſtätte am 1. Mai leer ſteht, ſo iſt doch hier das Klaſſenbewußtſein des 
vierten Standes bei weitem noch nicht ſo gekräftigt, daß dieſe Art der 
Demonſtration eine allgemeine ſein könnte. Sollen ſich alſo die Ge⸗ 
noſſen begnügen, für den Abend des 1. Mai in verſchiedenen Theilen der 
Stadt große Verſammlungen einzuberufen, in denen über das 
Thema „Der Achtſtundentag“ referirt würde? Wir können uns 
von einer ſolchen Demonſtration nicht viel verſprechen! Vor allem 
wiſſen wir nicht genau, ob nicht in letzter Stunde uns die ge⸗ 
mietheten Säle wieder durch irgend welche Intriguen verweigert werden 
oder ob nicht die Polizeibehörde die Verſammlungen unterſagt. Und ſelbſt 
angenommen, es glückte, einige Verſammlungen abzuhalten, wie wenig 
Eindruck würden e 
bauptſächlich angeht, auf die Arbeitgeber, machen!“ Schließlich gelangt das 
Blatt zu folgendem compromißlichem Vorſchlage: „Der 1. Mai d. x ſoll 
ein Arbeitstag von nicht mehr als 8 Stunden ſein. Da in den meiſten 
Fabriken die Arbeit um 6 Uhr früh beginnt, fo laufen, wenn man für 
pame und Mittag im Ganzen zwei Stunden Pauſe rechnet, die acht 

tunden um 4 Uhr Nachmittags ab. Um 4 Uhr wäre dann Seitens 
aller Genoſſen, die eine Demonſtration für den Achtſtundentag begehen 
wollen, die Arbeit niederzulegen. Der Reſt des Tages iſt zu einem 
Ausflug ins Freie oder zur Theilnahme an einer Verſammlung zu ver⸗ 
wenden. Es wird ſich natürlich empfehlen, den Arbeitgebern davon 
Kenntniß zu geben, ſei es in jeder Fabrik einzeln, ſei es durch eine für ganz 
Breslau von einer dazu einberufenen Verſammlung gewählten Commiſſion.“ 


R. Gegen den Reichstagsabgeordneten Kunert, Redacteur des 
hieſigen ſocialdemokratiſchen Organs „Schleſ. Nachrichten“, welcher am 

„v. M. in Unterſuchungshaft genommen worden war, ift nunmehr die 
Anklage wegen Majeſtätsbeleidigung erhoben worden. Der An⸗ 
geklagte bleibt auch ferner in Haft. 

» Rieſengebirgs⸗Verein, Ortsgruppe Breslau. Das neunte 
Stiftungsfeſt der Ortsgruppe Breslau des Nieſengebirgs⸗Vereins finder 
Sonnabend, den 19. April, Abends 8 Uhr, im großen Saale der Loge 
Horus (Zimmerſtr.) ſtatt. 

» Freikuren in Bad Salzbrunn. Die fürſtl. Brunneninſpectior 
erſucht uns, mitzutheilen, daß Freikuren nur in der Zeit vom 1. Mai bin 
15. Juni und vom 15. Auguſt bis 30. September gewährt werden. Des 
Bewerbungsgeſuchen, welche an die Brunneninſpeetion zu richten find, ift 
ein landräthlich beglaubigtes oder magiſtratualiſches Armuths⸗Zeugniß und 
ein ärztliches Atteſt über die Nothwendigkeit einer Kur in Salzbrunn, 
ſowie ein Atteſt der Ortsbehörde beizufügen, daß die Subſiſtenzmittel für 
den Bewerber während der Kardauet vorhanden find. Geſuche ohne diefe 
Atleſte bleiben unberückſichtigt. Mir der Kur ijt Wohnung und Lebeus⸗ 
unterhalt nicht verbunden. a 


ie dort geſprochenen Worte auf die Perſonen, die es 


auf Anregung des Vertreters des 6. Local Comités vom Vorſitzenden er⸗ 
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II a mburg- Berliner Jalousie- Fabrik. 


: Filiale Breslau, Heinr. Freese, 
Helteite Jalouſie⸗Fabrik Deutſchlands. 


Ning 2. 


Etablirt: Hamburg 1851. Berlin 1867. Breslau 1880. Leipzig 1881. 


Stab- Sug: Sonnenialouſten 


Glas -Bentilations- Ialonfien. 


ateut⸗Schiebegitter für Thüren und Fenter, 
nach unſerem Syſtem mit Gurtaufzug und Selbſtſteller, in verannter selber Musfübrung 


— 


' Holz⸗Roll⸗Jalouſien mit Gurtendurchzug und ſchrägen Lichteinſchnitten. 


Keine Sonnenftrahlen und doch Licht und Luft im Zimmer, bei ausgezeichneter Ventilation. 


Reparaturen jeder 


Holzſpan⸗Tapete gegen feuchte Wände. 


Sleſerten unter vielen Tauſenden zur vollen Zufriedenheit an: 
Seine Majzeſtät den Kaifer Wilhelm II. zu Berlin (Wohnung im Königlichen Schloß), 


Seine Majeſtät den König Albert von Sa 
Seine Königl. Hoheit den Groß 9 25 
Seine Königl. Hoheit den Groß 


` \ 

Bus Mace dee Sr. Maj- bes Raifers zu Berlin, 

die Königliche Schloßbauperwaltung zu Berlin, 

das Palais Sr. K. Hoheit des Prinzen Albrecht zu Camenz, 

as loß Sr. Durchlaucht des Fürſten v. Bismarck zu Varzin, 

das Schloß Sr. san des Herzogs v. Ujeſt zu Slawentzitz, 

das Omo 55 urchlaucht des Fürſten v. Beh zu Fürſtenſtein, Berlin 
un eß, f 

da Palats Sr. Durchlaucht des Fürſten v. Radziwill zu Berlin und Czekanow, 

das Schloß Sr. Durchlaucht des Prinzen Heinrich VII. v. Reuß zu Trebſchen, 

das Schloß des Reichsgrafen v. Pückler zu Braniß 

das Schloß des Herrn Grafen Saurma⸗Jeltſch auf Laskowitz, 

das Schloß des Herrn Grafen zu Solms⸗VBaruth auf Klitſchdorf, 

das Schloß des Herrn Grafen von Francken⸗Sierstorpff auf Franzdorf, 

das Schloß des Herrn Hugo Grafen Henckel v. Donnersmarck auf Siemianowitz, 

das Schloß des Herrn Grafen von Stoſch auf Manze, 

das Königliche Miniſterium der öffentlichen Arbeiten zu Berlin (138 Fenſter), 

das Königliche Juſtizminiſterium zu Berlin, 

den Neubau des Königlichen 5 in Berlin (Verwaltungs⸗ 

g gebäude hinter dem Gießhauſe), 


Zur beſſeren und ſchnelleren Bedienung unſerer Kunden baben wir feit April 1889 Siebeuhufenerſtraße 


Vau⸗Anſtalt für Eiſen⸗ und Wellblech⸗Conſtructionen 


erwellblechen und zur Lieferung von freitragenden Bogendächern, Fußböden, Treppen, Wänden, 


n 4 * 7 2 

4 Specialität: Stahl- Wellblech Kolljalouſten mit oben oder unten liegender Welle. 

; Statiſche Berechnungen und Koſtenanſchläge werden gefertigt. 

abrik in Berlin kann ſich keine zweite Jalouſiefabrik in Deutſchland gleichſtellen. 
eſte und Beſte und die bedeutendſten W in kürzeſter Zeit zu liefern. 


Hamburg- 


o ; eine 


errichtet und empfehlen uns mit unſerem Lager von Tr 


inrichtungen unferer 


RE Den 
zeichneten Filialen in der Lage, ftet das 


Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 310. 


Herren- und Damen- 
Pelz- Gegenstände, 


wie auch Wollſachen (wenn dieſelben auch nicht 
bei mir gekauft find) werden zum Aufbewahren 
unter Garantie gegen Feuer- und Mottenſchaden 
gegen geringe Vergütigung angenommen. 1056 

Gleichzeitig erſuche ich, des ſpäteren großen An- 
dranges wegen, Reparaturen und Moder- 
nisirungen aller Pelz⸗Gegenſtände rechtzeitig 
aufzugeben. Die Conſervirungs⸗Gegenſtände werden 
auf Wunſch durch mein Perſonal abgeholt. 


IMI. Boden, Kürſchnermeiſter. 
Nur Ring Nr. 38. Nur Ring Nr. 38. 
.d. Schott, ig., — 


Inhaber der von des Kaiſers und Königs 


A 


Majeſtät verliehenen großen Staats⸗ 
, 
ER 


Red in Gold f. Gartenbau, empfiehlt 
/Couſtructionen von Schmiedeeiſen, 


Gewächshäuser, 


Veranden⸗, Glas⸗Salon⸗, Frühbeetfenſter 5½—8 Mark, 


Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 


Warmwaſſer⸗ und Dampfheizungen. Eiſerne Dachconſtruetion. 

Trägerwellblechdächer. Podeſt⸗ und Wendeltreppen. [4580] 

Brücken und Ueberbau von Eiſen. Drahtgitter. Drahtzänne. 
Kirchen⸗, Fabrik⸗ und Stallfeuſter von Schmiedeeiſen. 


Berliner Maschinenbau-Actien-Gesellschaft 1 
vorm. L. Schwartzkopff, BERLIN N., 


Chausseestrasse 17/18. 


Gasmotoren, 


einfacheConstruction, geringer Gasverbrauch, 
grosse Kraftleistung, 
in jedem Raume aufstellbar, 


Dampfkessel 


mit rauchfreier Verbrennung. 


ee 75 Wasserrohrkessel 
System Babcock-Wiloox. 


Dampfinaschinen aller Art in vollendeter Ausführung; 
SE ; 


insbesondere für elektr. Lichtanlagen. 
Langsam N direct gekuppelt 
Inufende Dynamos, mit Dampfmaschinen. 
Complete 


EP T eai 


— 
> 
— 
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(Schloß Sibyllenort in Schleſien), 


das Kaiſerliche General⸗Poſtamt zu Berlin (103 Fenſter), 

den Neubau der Reichsdruckerei in Berlin, TAS 

die Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗Direction zu Berlin (133 Fenfter), 

die Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗Direction zu Hamburg (150 Fenſter), 

die ea x Ober⸗Poſt⸗Direction zu Potsdam (79 Fenſter) und Char- 
i lottenburg, : 

die Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗Direction zu Leipzig (96 Fenſter) und Oppeln, 
das Haupt⸗Telegraphen⸗Amt zu Berlin (Franzöſiſche Straße), 

das Haus der ä u Berlin, 

den Anbau der Königlichen Oberrechnungskammer zu Potsdam, 


das Gebäude >= Königlichen Regierung zu Königsberg i. Pr. (104 Fenfter) | das Königliche Eifenbahn= Betrieb 
otsdam, Bahnhof), 
der Königlichen Regierung in Breslau, Bureau des Herrn] das Directions⸗Gebäude der Schleſiſchen Feuerverſicherungs Geſellſchaft 


und P 
den Neubau 
Präſidenten, 
den Neubau des Königlichen Ober⸗Präſidium in Danzig, 
die Miniſterial⸗Bau⸗Commiſſion zu Berlin, 
das Gebäude der Reichsbank zu Berlin (Haupt⸗Buchhalterel), 
das Ober⸗Landesgericht zu Polen (Präſidſal⸗Wobnung), 
das Landgericht zu Wasa. Abt und Schweidniß, 


btheilung, 


Filiale Breslau, Heinr. Freese, Ning 2. 


liche Neuheiten, find in über⸗ 
raſchend ſchönen Muſtern, bunt; 
oder ſchwarz, vom Billigſten bis zum Elegan⸗ 
teften reichlich auf Lager. Schwarze Eutontcas mit 
ſchwarzen Stöcken zur Trauer find in allen Preislagen ſtets vor⸗ 
räthig. Feſte Beſtellungen nach Auswärts von 10,00 M. an poſtfrei. 


Franz Mitschke, Schirmfabrikaut, 
Breslau, Ring 34 u. Schweidnitzerſtraße 51. 


EN für Damen 
und Kinder, ſämmt⸗ 


BEisenconstructionen 


zu Stall-, Speicher- und 
anderen Bauten, sowie 


È alle Sorten Façoneisen @2 
S in deutschen Normal- E 
g Profien. Eisenbahn- 22 
3 schienen. gusseiserne & 2 
E Säulen ete. 2 
3 — 

- . è 


liefert nebst statischen 
Berechnungen [1637] 


Robert Wolf, Breslau. 


Comptoir Ring 1. 


Lagerplatz: Sichbenhufeneratrasse, dicht hinter 
der Gnsanstalt. 


Ganz & Co., 


3 Schleſiſche Gewerbe Ausſtellung 1880 goldene Medaille, 
Eiſengießerei und Maſchinenfabriks⸗Actiengeſellſchaft, 
Budapeſt, 


Filiale: Natibor, preuß. Schleſien, 


Zweigburean in Breslau, Kaiſer Wilhelmſtraße 49, II., 
liefern als Speeialität: [0239] 


diverſe Hartgußffabrikate als: | Transmifitonen (Sytem Sellers), 
Eiſenbahnherzſtücke, Räder, Zerkleinerungsmaſchinen in den 
Brechbacken, rohe und polirte bewährteſten Conſtructionen, 
Walzen, Geſchoſſe, Drehscheiben 
Walzenſtühle, für Schmalſpurbahnen, 
compl. Mühlen⸗Anlagen,, Maſchinen⸗ und Baugufß, 


ferner Gußiſtücke jeder Art und Größe nach Zeichnung oder Modellen, 
| roh und bearbeitet in Martinſtahl 


ſowie Turbinen und Gasmotoren. 


erliner Jalousie - Fabrik. 


Tageslicht⸗Neflectoren zur Belichtung dunkler Räume. 


rt werden angenommen und ſofort zur Ausführung gebracht. 


(1265) 


erzog Friedr. Franz III. von Medlenburg: Schwerin (Großh. Schloß zu Schwerin), 
erzog Friedrich von Baden (Schloß Mainau am Bodenſee), 


das neue Criminal⸗Gerichts⸗Gebäude in Berlin (110 Feuſter), 

das Direckions⸗Gebäude der Königlichen Gewehr⸗Fabrik in Spandau, 

das Intendantur⸗Gebäude des III. Armee⸗Corps zu Berlin 

das Gebäude der vereinigten Artillerie- und ngenieurfdjule zu Gpazlottenbura 

das Königliche Schullehrer⸗Seminar zu Berlin und Oels in Schlef., 

das Königliche Gymnaſium zu Krotoſchin und Schrimm in iz 

das Königliche Staats⸗Archiv, das Ständehaus und das Gebäude der 

General⸗Landſchaft in Breslau, x 
bie eonia . een Eiſenbahn (Breslau, Neiſſe, 
eln, Kattowitz und Glogau), k 

101 g imt Breslau⸗Tarnowitz (Oderthor⸗ 


zu Breslau, : 
das Stiftsſchloß Tſchirnau in Schlefien, 
die neue ſtädtiſche Irren⸗Anſtalt zu Breslau (114 Stück), 
die neue Hebammen⸗Lehranſtalt Breslau 
und alle feinen Privat⸗Bauten hier und in der Provinz. 


Wärterbuden 2c., ſowie ganzen Bauwerken aus Wellblech. 


Nicht theuerer als Holz. 


Dieſelbe hat Dampfbetrieb, eigene Weberei, Klempnerel und Schloſſerei, dadurch find die oben bes 


M. L. Buch. pian 


Jean Fränkel 


Bank-Geschäft 


Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr. 27. 
Reichsbank-Giro-Conto e Telephon No. 60 


vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämlengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 

Kostenfreie Controlle verlooskarer Effecten, 
Kostenfreie Coupons-Einlösung. 


Billigste Versicherungen verloosharer Effecten, 


Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresumd, 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: ed der 
anlage und Speculation mit besonderer Berücksit Ain 
Zeit- und Prümiengeschhfte“ (Zeitgeschäfte mit beschräuktem 
Risico) versende ich gratis und franco. 


Otto Schilling, 


7 2787] Jugenieur, Kattowitz, 
Vertreter der Deutſchen Elektrizitäts⸗ 
Werke zu Aachen für Schleſien. 

Complete elektriſche Lichtanlagen jeden Um⸗ 

fanges, Dynamo Maſchinen, Motoren und 

Locomotiven Syſtem Lahmeyer, beſte u. ein: 

fachſte Dynamo⸗Conſtruction auf dem Markte. 

Situations⸗Aufn. u. Koſtenanſchläge koitenft. 


[1910] 


ür alle Zwecke und Flüſſigkeiten, fowie „Original- 

Aren s t umpen in 12 Größen empfehlen als 

Specialität zu billigſten Preiſen unter Garantie der Vorzüglichkeit 
G e 


Br. Stern, 


umpen⸗ u. Maſchinenfabrik, 66, Friedrich⸗Wilh elmſtraße 66. 
P Illuſtr. Cataloge gratis und franco. 3995] 


* 


— An ee 


Hl. NESTLES KINDERMEHL | 


22jähriger Erfolg. (161) 
32 Auszeichnungen, g 7 Zahlreiche 
worunter Y ad, Ca s ZEUGNISSE 
12 Ehrendiplome ' der ersten 
und medicinischen 
24 Goldene 2 itä 
Medaillen. Fabrik-Marke Autoritäten. 


Vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. 
Ersatz bei Mangel an Muttermilch , erleichtert das Entwöhnen, 
leicht und vollständig verdaulich, deshalb auch ERWACHSENEN 
bei MAGENLEIDEN als Nahrungsmittel bestens empfohlen. Zum 
Schutz gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede Büchse die 

Unterschrift des Erfinders Henri Nestle, Vevey (Schweiz). 
Verkauf in allen Apotheken und Drogen-Handlungen. 

Das Haus Nestlé hat an der Pariser Welt- 
ausstellung 1889 die höchsten Auszeichnungen, 
einen GROSSEN PREIS und eine GOLDENE 
MEDAILLE erhalten. 

— Haupt- Niederlage für Nord-Deutschland 


smm Berlin 8. Th. Werder.. 4 


Zweite Beilage zu Nr. 256 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 13. April 1890. 


2 77 RE ER EEE VK... TE, (bends im Gaſthauſe in Bryne! gezecht 
I. Görlitz, 12. April. [Zur Schuhmacher⸗Lohnbewegung. nachgewieſen, daß er um 7 Uhr 2 l t ? 
„ — Zum Vrandunglück.] Die Lohnbewegung |und im Rauſche renommirt Jabe, daß e peger 9 5 
der bieſigen Schuhmachergeſellen ſcheint doch nicht jo harmloſer Natur zu] feiner Strafe nicht entgehen. Das auf dem g 5 
ſein, als ſie in der vorgeſtern ſtattgehabten n —— dürfte jedenfalls aus den Koſchentiner Forſten ſtammen. 
Schuh rinnungen, über welche bereits berichtet worden ift, von Seiten — . Th ̃j⅛— ß¶AA f rn 
Sr en un s en a Raam dieſer N Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
nämlich wenden fih nunmehr die Geſellen, indem fie zuvörderſt die Be- 5 g i i 
hauptung für unwahr erklären, die Lohncommiſſion hätte mit bem Bor- g. Ju der bevorſtehenden . ; 
ſtande der beiden Innungen Rückſprache genommen; nur mit dem Schrift: Königl. Landgerichts Breslau, deren Dauer er = Be = 
führer und einem Vorſitzenden habe man darüber unterhandelt, daß auch | bemeifen ift, folen folgende Sachen 1 erhandlung 2 Wiltſchan 
denjenigen Meiſtern, welche nicht zur Innung gebören, der Zutritt zur 14. April gegen den Fabrikaufſeher Johann a. ki Tiſchler⸗ 
Generalverfammlung geſtattet werden möchte. Die beiden Herren feien | wegen Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange und geaen . na k 
war damit einverſtauͤden geweſen, aber die Verſammlung habe doch die meiſter Joſef Binias aus Königsýütte wegen le g ri 5 1 
Nichunnungsmeiſter ausgeſchloſſen. Ferner heben die Schuhmadjergefellen | und falſcher e am 15. April gegen Fai 195 u = 
als Cardinalpunkt hervor, daß bei der ſtattgehabten Unterredung wohl | Sommer und Guſtav Galli aus Sorge und bat Su erman 
von Einführung einer Werkſtattordnung die Rede geweſen fei, nie| Hellmich aus Königsbruch wegen a ne — Neudörſel we ng : 
und nimmer aber hätten fie, wie in der Generalverſammlung der Innun⸗ und gegen den Maurergeſellen Wilhelm Ni e au 5 eu ni a — : 
en bekannt gegeben wurde, auf eine Lohnerhöhung Verzicht geleiſtet. Verbrechens gegen die Sittlichkeit; am 16. April gegen * rei 
ndlich fei von Seiten der Geſellen nicht au Erhöhung = ER . ET ee 1 85 able R e = 8 gegen e 0 A 
20—50 pCt. je nach Art der Arbeit, ſondern nur von durchſchnittlichf und ç X 3 ) N i 
20 pCt. Vor wien. Mit Entſchiedenheit beftreiten die Geſellen zum | Verbrechens; am 17.—19. 5 bie — 5 Findest 
Schluß, daß die erhobenen Strafgelder zu agitatoriſchen Zwecken benutzt und Gürath aus Schöneiche, en 3 eſitzer = er 18 n — — * 
würden. Wie verlautet, haben die Meiſter keine Luft, fih mit den Ge⸗ aus Seedorf, die Häuslertochter W zeua a 7 — Sdi A = 
jelen in weitere Unterhandlungen einzulaſſen. Iſt binnen 8 Tagen aber verehelichte Häusler Johanna G A geb. k ofe, — 1 ; 
keine bindende Zuſicherung ſeitens der Arbeitgeber gemacht, fo foll, wie es wegen wiſſentlichen Meineides bezw. nt 1 5 azu beg Dan 2 ee f 
Fee be 190 ab En T 5 a Eat ven it a ne 8 Verbrechens Se die Sittlichkeit und gen i 
Ortsgruppe des Rieſengebirgsvereins vom 11. April wurde den Mit⸗ 1 > 
rden "bekannt 3 daß gelegentlich der Feier des 10jährigen Be⸗ den Gaſtwirth Erdmann Schaar wegen ER 11 en 
ſtebens des Rieſengebirgsvereins die Gründer deſſelben durch Pflanzung lichkeit; am 22. April gegen den Schmiedemeiſter bi del ate Arbeiter 
von Bäumen geehrt werden ſollen. Nach Mittbeilung des Vorſitzenden] wegen wiſſentlichen Meineides: am 23. April gegen tio en Mei 1d Bo 
über die Verhandlungen des Centralvorſtandes hielt Oberingenieur Sunder- Marie Winkler, geb. Streibel, wego puton, 1 1 e 
mann einen Vortrag über feine in den Oſterfeiertagen nach einer im „Wan⸗ 24. April gegen den ä 05 5 2 8 au A 0 2 
derer“ vorgeſchlagenen Reijeroute unternommene Partie ins Niefengebirge. — wegen Verbrechens im Amte; am 25. und 26. Apri gegen pe ge⸗ 
Neben den Geldiammlungen, welche man zum Beſten der bei dem Brande | arbeiter Franz Karl Richter aus Klarenkranſt, Kreis Breslau, wegen 
des Cafés Hohenzollern um ihre Habe eee eee 5 verſuchten Mordes. 
werden auch Wohlthätigkeits⸗Vorſtellungen arrangirt. Die Noth der Leute . 5 7 ; 22 
iſt in der That lehr pe Dem Unteroffizier der 1. Compagnie des Ein e e ee e A N 
hieſigen 19. Regiments, Suche, und dem Handelsmann Elias, welche Mollet — 8 fib, als er Ende 1i enäthigt war, a na eines WEuER 
mehrere Kinder und das erblindete Mädchen aus dem Feuer gerettet, Stellun im uſehen, auch an den Orenfahnlfonten und Hausbeſitzer Ernſt 
ſowie viele Möbelſtücke in Sicherheit gebracht haben, find von der bei dem Ma ha —— p bon im Jahre 1884 ennbitionitt Hatte, aber ohne 
Brande engagirten Feuerverſicherung Belohnungen zu m geworden. Erfolg, weil Mann mit “feinem damaligen, Buchhalter Arthur Hein gan 
„Görlitz, 11. April. [Georg von Rohrſcheidt, k. u. k. öſterr. 155 $ ielt $ inen mit „Alfred Lampel’ 
Jae a. D. In I letzten Vertrauensmänner⸗Verſammlung ae 8 ee bate fein Sudhalter Hein 
— 1 ain on Inſerat AN Siete en 155 habe fih in der „Beſoffenheit“ dem Brieſſchreiber gegeniiber damit ge 
wohnender früherer öfterr. Hauptmann in die „Görl. Nachrichten ur üſtet, daß sei ineipals für verbrauche. In Folge 
Anzeiger“ hatte einrücken laſſen; daſſelbe lautete: „In der am Sonntage, dieter e maer a ne adh ma n SA Buchhalter Hein 2 1 
den 16. d., in den hieſigen Blättern veröffentlichten Quittung der Beiträge entlaſſen und Rock wieder zu engagiren. — Hein, der nun mehrere a 
pr dte N de a en l e an ame er e on tt 1 * Bee Bienen 
de m nt : auf! 8 ny alte ich diefes Briefſchreiber; erſt im Augu rachte er in Erfahrun er 
mir höchft unſympathiſche Werk in 7 giner, Beile 9 ſehe ih Brief wahrſcheinlich von Nock herrühre. Bei der polizeilichen ernehmung = 
ni 118 Deipefteuert hab e ls etwas ee e g geitanb Rock zu den mit Lampel unterzeichneten Brief geſchrieben zu 
ch id t k. u. . N à hr 22 m . 5 Wie d Borfi ande, haben, doch behauptete er, die Angaben deſſelben aus Heins eigenem 
%%% Dert v. Rodildeits meiner , ̃ . auf ba Befimmiee Sri, Manm, 
1 ‚mi lte, x EIOS er au nde von Rocks binterliſtiger Handlungsweiſe denfelben RS 
30 DM. geipendet bat, ein Rittergutsbeſitzer Paul von Rohrſcheidt⸗ Der | wieder entlaſſen batte, entdeckte nachträglich, daß ihm Rock 3 Miethsbeträge 
kickt men 5 = . mg dingen bid aus = 1 ei — Höhe von 1 a P 155 3 
A ALR A R a a RN N zelten, 112,20 M. unterſchlagen hatte, indem er im Haupt⸗Contobuch der Miether 
atta ein an Namens eine . — W 3 die Poſten als an Herrn Dann, babe abſtrich u in dem von Dann 
r . ü i i ann anzuwenden 
iſt kurz erwidert worden, daß bei den Tauſenden von Zeichnern für die . 5 Rock außer der El ne : 
aae Pt A 5 men H ois De cani weben ubs für E nen ne Beleidi ung REDEN Taar u bie nter n wegen 3 
WR S d Unterſchlagung in Verbindung mit Untreue und Urkundenfälſchung eins 3 
halle hat nunmehr die Höhe von 150000 Mark erreicht. . f geleitet. Während dieſes Verfahren ſchwebte, wurde durch einen bufal 
A Zandedhnt, 11. April. [Jubiläum. — Bazar.] Geſtern beging entdeckt, daß Rock auch einen recht eigenthümlichen Diebſtahl bei Mann 
der Lehrer Meiſter von hier ſein 25 jähriges Amtsjubiläum. — Zum begangen hatte. In feinem Gewahrſam fanden fih nämlich zwei folürte . 3 
Beſten der hieſigen Herberge zur Heimath und des Michelsdorfer Rettungs⸗ Blätter eines Hauptbuches mit dem Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto des 
9 
hauſes ift heute im Hotel „Zum Raben“ ein Bazar eröffnet worden; im! Jahres 1888, in welchem die Namen ſämmtlicher Kunden des Herrn Mann 
Di De en find reizende me une e A wege mit 5 3 N e Bun: 15 ner Aer 
edeutender. Künftigen Monat wird der Bazar ge ten. und augenſcheinlich gewaltſam aus dem Haupt⸗ und Bilanz⸗Conto herausgeriſſen 
Abends noch eine Woßlthätigkeitsvorſtellung veranſtaltet werden. worden. Der B ned dieſer Entwendung konnte nur der fein, die betreffen n 
5 Primkenau, 10. April. [Auerbahnjagd. — Kirchendieb⸗ den Notizen im Intereſſe eines Concurrenzgeſchäftes zu verwerthen, während - 
ii ji ünther von Schleswig⸗Holſtein] Rock allerdings vorgab, er habe die Blätter nur zur Uebung in der Auf⸗ 
ſtahl.] Vorgeſtern traf der Herzog Ernſt Günther p ch g⸗Holſtein 5 1 Au 
auf dem biefigen Schloffe ein, um gemeinſam mit dem Herzog Ferdinand | telung von Bilanzen benutzen wollen und die Rückſtellung derſelben lebiglih 
von Schleswig ⸗Holſtein⸗ Glücksburg und deſſen Bruder, dem Prinzen vergeſſen. Auch des Diebſtahls wegen wurde Anklage erhoben und dabei 
Albert von Schleswig⸗Holſtein⸗Glücksburg, auf Auerhähne und Birkhühner] kam in Betracht, daß Rock im November 1885 zu Luckau wegen Entz 
zu jagen. Geſtern wurden 2 Auerhähne geſchoſſen und heute find 12 Birr- wendung einer größeren Geldſumme mit 2 Monaten Gefängniß vorbeſtraft \ 
hühner erlegt worden. — Die frechen Kirchenräuber, welche ganz war. In der heutigen Sitzung der II. Strafkammer (unter Borfih des 
Niederſchleſien heimſuchen, find auch in der hieſigen epangeliſchen Kirche Landgerichtsdirectors Freytag) 9 Rock nur die Anfertigung des 
i n aber ni f n, was des Mitnehmens merth Briefes ein, doch wurde durch die Beweisaufnahme feine Schuld in fait 
eingebrochen, haben aber nichts gefunden, W) h — d 0 
war. Die Diebe ließen einen Zettel mit den Worten zurück: „Wir werden | allen Fällen überzeugend dargethan. Der Gerichtshof erkannte deshalb f 
einmal wiederkommen.“ S in en Vrae E 22 Gefen n ig na a a“ 75 a 
0 j ; t| ſammtſtrafe von ahren Gefängniß und auf 3 Jabre Ehrverluſt. Gleich⸗ E 
Dambiti I in den Derg des Geutenant e zeitig wurde wegen Höhe der Strafe die ſofortige Haftnahme beſchloſſen. 


l. Neurode, 11 April. [Jubelfeier und Fahnenweihe. — . B Breslau, 12. April. [Landgericht. Strafkammer L — 
Dienſtjubiläum.] Die hieſige Fleiſcher⸗ Innung beging das 288ſte Die Vorgänge im Pante.ſchen ocal vor Gericht.] Vor der 
Stiftungsfeſt und die Weihe einer nenen Fahne in besonders feſtlicher 
Weiſe. Die Feſtgäſte wurden am Bahnhof empfangen und unter den 
Klängen der Bergcapelle zur Stadt eingeführt. Beim Feſtgottesdienſt in 
der katholiſchen Pfarrkirche erfolgte die Weihe der Fahne durch den 
Stadtpfarrer Staude. Nach der kirchlichen Feier fand ein adden durch 
die Stadt nach dem prächtig geſchmückten fkädtiſchen Schlachthofe ftatt. 
Prachtvolle Fahnennägel ve. Bänder hatten überſandt: der deutſche 
Fleiſcherverband, die Innungen zu Breslau, Glatz, Hirſchberg, Walden⸗ 
burg, Friedland, Strehlen, Langenbielau, Striegau, Reinerz und Braunau. 
Giu Feſteſſen und Ball beſchloß den Feſttag. — Revierförſter Dinter in 
Albendorf feierte vorigen Dinstag fein 50 jähriges Dienſtjubiläum. 

Brieg, 12. April. [Communales.] In der letzten Sitzung der 
bhieſigen Stadtverordneten gelangte die Petition an den Miniſter des 
Innern, betreffend die Zurücknahme der Feſtſetzung des Zuſchlages von 
33½ pft. zur Gebäudeſteuer, zur Verleſung. Die Verſammlung ſtimmte 
der Petition, welche das Ungleiche der neuen Steuervertheilung eingehend 
darlegt und die Bitte um Aufhebung der Forderung des Ge äudeſteuer⸗ 
Zuſchlages begründet, einſtimmig zu. Die Abſendung der Petition wird 
ſofort erfolgen. — Kenntniß genommen wurde von einem Schreiben des 
fgl. Regierungspräſidenten, wonach die zen von 13800 M. aus 
den Ueberſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe des letzten Etatsjahres zur 
Erbauung eines Maſtenkrahns geſtattet wird. 

h, Löwen, 12. April. le baut Seit einigen Wochen herrſcht hier 
der Typhus. Fat ſämmtliche Krankheitsfälle find auf der Neiſſeſtraße 
vorgekommen, weshalb angenommen wird, daß das Trinkwaſſer des hier 
befindlichen Brunnens von ſchlechter Beſchaffenheit und dies die Urſache 
der Verbreitung der Krankheit iſt. Der Brunnen iſt deshalb polizeilicher⸗ 
feits geſchloſſen worden. Der königliche Kreis⸗Phyſikus Sanitätsrath 
Dr. Adler aus Brieg hat bereits bei Beginn der Epidemie die noth⸗ 
wendigen ſanitären Anordnungen getroffen. Im Ganzen ſind bereits 
10 Erkrankungsfälle zur Anzeige gelangt. 

„Gleiwitz, 12. April. [Landrichter Friedensburg!] von hier, 
Sohn des Breslauer Oberbürgermeiſters, tritt, nach dem „Oberſchl. Anz.“, 
in das Reichsverſicherungsamt ein und ſiedelt bereits in den nächſten 
Tagen nach Berlin über. t} 

* Bohlom, Kreis Gleiwitz, 12. April. [Wilddiebere i.] Als der 
Gendarm Fieber aus Tworog in der vergangenen Woche ves Nachts durch 
das Dorf ritt und an die nach Peiskretſcham führende Chauſſee kam, ſah 
er einen mit einem Schimmel beſpannten Wagen ohne Laterne auf Peis⸗ 
kretſcham zu fahren. Der Gendarm ſprengte dem Wagen nach, 
um die Perſonalien des Fuhrmanns feſtzuſtellen; kaum hatte ihn 
aber dieſer erblickt, ſo ſprang er auch ſchon vom Wagen herab 
und floh in den nahen Wald. Der Beamte lenkte nun den 
Wagen nach dem nahegelegenen Forſthauſe, wo eine Reviſion 
des Wagens vorgenommen wurde. Dieſe lieferte, wie die „Königsh. Ztg.“ 
berichtet, ein überraſchendes Reſultat, denn auf dem Wagen lagen ein 
Hirſch, vier Rehe und ein Haſe nebſt zwei guten Gewehren. Nach der an 
dem Wagen angebrachten Tafel ſtammte der Wagen aus Beuthen. Nach 
wei Tagen meldete ſich ein gewiſſer Oleſch aus Beuthen als Beſitzer des 
Wagens unter der e daß ihm Pferd und Wagen an demſelben 
Tage, an welchem er hier angehalten worden iſt, um 7 Uhr Abends in 
Beuthen geſtoblen worden wären. Durch mehrere Zeugen wurde aber 


— 


i er Bürgerjubiläum. Am 14. d. M. (Montag) feiert, wie bereits 
mitgetheilt, der in weiten Kreiſen bekannte Tiſchlermeiſter Karl Wilhelm 
oger, Hummerei 30 wohnhaft, fein fünfzigjähriges Bürgerjubiläum. Der 
Jubi ar, zu Breslau am 10. December 1815 geboren, erfreut ſich trotz der vor⸗ 
gridten Jahre noch einer guten Geſundbeit welche ihm geſtattet, ſeine 

hätigkeit auszuüben. Die Begrüßung ſeitens der Stadtverordneten er⸗ 
folgt in der üblichen Weiſe durch eine Deputation. Herr Gloger feiert 
außerdem fein Wjähriges Jubiläum als Oberälteſter der Tiſchler⸗ 

nung, während er bereits ſein 25jähriges Jubiläum als Beiſitzer der 
eſellenkaſſe begangen hat. 


d Arbeiter⸗Sonderzüge. Aus Liegnitz ſchreibt man uns unterm 
11. April: In der vergangenen Nacht trafen nicht weniger als 5 Arbeiter⸗ 
onderzüge hier ein, die polniſche Arbeiter aus Oberſchleſien und Poſen 
nach Sachſen beförderten. Zwei dieſer Züge waren von Breslau, vom 
Märkiſchen Bahnhof und vom Centralbahn of und zwei von Mochbern 
ausgegangen. Bis dahin waren die Arbeiter zum größten Theil mit fahr⸗ 
planmäßigen Perſonen⸗ und Güterzügen gekommen. Jeder der Züge war 
voll beſetzt und enthielt etwa 1500 bis 1700 Reiſende, ſo daß die Ge⸗ 
ſammtzahl der Beförderten etwa 8000 bis 9000 betrug. Eine fo erhebliche 
Zahl von Auswanderern iſt an einem Tage noch niemals befördert 
worden. Die Auswanderungsluſt ſcheint ſich in dieſem Jahre noch viel be⸗ 
deutender zu entwickeln, wie in den Vorjahren. 


R. „Geld! Geld! in jeder Höhe!“ Seit einiger Zeit findet man 
in den verſchiedenſten deutſchen Zeitungen ſo und ähnlich überſchriebene 
Anzeigen, in denen Geſchäftsleuten und Beamten Darlehne von ver⸗ 
ſchiedenen Budapeſter Firmen angeboten werden. Wir warnen davor, 
mit dieſen „Credit⸗Inſtituten“ in Verbindung zu treten, denn 
nicht auf die Vermittelung eines Darlehngeſchäftes, ſondern einzig und 
allein auf die einzuſendenden 30 Pf. Briefmarken und eine Zahlung als 
jogenannten „Vormerk“ kommt es denſelben an. Die Folge eines Ge⸗ 
ſuches um ein Darlehn von 1000 M. war bei drei dieſer Geſchäfte folgende: 
Alle drei Geſchäfte antworteten umgehend, theils durch geſchriebenen, theils 
durch gedruckten Brief, daß das Darlehn — bei annehmbaren Zinſen und 
mäßiger Proviſion — gewährt ſei, jedoch müßte vorher „als Vormerk“, 
„zur Erledigung gewiſſer, durchaus nothwendiger Formalitäten“ 5 Fl. 
reſp. 8 oder 10 Fl. nebſt weiterem Betrag für Portoauslagen eingeſendet 
werden. Auf zwei dieſer Bereitwilligkeitserklärungen wurde erwidert, daß 
Darlebnſucher mit Zinſen und Proviſton einverſtanden ſei, aber die „Vor⸗ 
merk“⸗Gebühr ert nach Empfang des Darlehns zahlen werde, auch wäre 
er einverſtanden, daß dieſelbe vom Darlehn in Abzug gebracht würde. 
Der dritten Offerte wurde theilweiſe Puter de und „an den Rechts⸗ 
anwalt des Credit⸗Inſtituts“ etwa ein Drittel des geforderten Betrages 
eingeſendet. Mit dem letzteren Darlehnsgeber war daraufhin die Corre⸗ 
ſpundenz beendet. Der Darlehnsſucher erhielt trotz wiederholter Mahnung 
weder das Darlehn, noch den geſandten Betrag zurück, noch überhaupt 
eine Antwort, aber auch nicht die mit deutlichem Vermerk des Abſenders 
verſehenen Briefe zurück, wodurch bewieſen iſt, daß nicht etwa ein Fehler 
der Adreſſe Schuld an dem Schweigen ſein konnte. Das „Inſtitut“ 
batte feine „Gebühr“ (wenn auch nur iheilmeife) und damit war für das- 
ſelbe das Geſchäft beendet. — Weniger ſchnell erledigte fich daſſelbe mit 
den „Darlehnsgebern“, welche die gewünſchten Guldenzettel nicht erhalten 
hatten. Dieſe antworteten beide in wunderbarer Uebereinſtimmung, daß, 
den Betrag vom Darlehn zu kürzen, nicht anginge, da ſie nur Vermittler 
wären und das Darlehn direct und voll an den Darlehnsnehmer gezahlt 
würde. Als darauf erwidert wurde, daß auf eine Vorauszahlung unter 
keinen Umſtänden eingegangen würde, erfolgten noch wiederholte Auf: 
forderungen, den Geldbetrag einzuſenden, die Baread des verſprochenen 

arlehns unterblieb aber natürlich auch hier. Wir wiſſen nicht, ob unter 
den verſchiedenen Firmen der Anzeigen vielleicht ein Budapeſter Menſchen⸗ 
freund Deutſchlan beglückt, jedenfalls ſei vor einem Reinfall auf der⸗ 


gleichen Inſer 
. ferate, auch wenn fie nicht von Budapeſt ausgehen, erneut 


n Um und Menpflafterungen. Das Polizeipräſidi 

un . zeipräſidium führt die von 
Saft diele früher namhaft gemachten Straßenſtrecken auf, welche im 
die an ieſes Jahres ums rejp. neugepflaſtert werden jollen, und fordert 
Poli N dieſe Straßentheile grenzenden Grundbeſizer auf Grund der 
aiti hei- Verordnungen auf, mik dem Magiftrat oder nach dem von jenem 
ſch geſtellten Muſter Rinnſteine von Granitbordſteinen oder Granitbord⸗ 
fi prelen zu legen. Den Grundbeſitzern bleibt überlaſſen, wegen Er: 


ulung dieſer Verpflichtung mit dem Magiſtrat beſondere Abkommen zu 

effen, Geſchieht dies nicht bis zum Beginn der Straßenpflaſterung, ſo 
wird die Legung von Granitbordſteinen oder Granitbordſchwellen bon 
den ſtädtiſchen Behörden zwangsweiſe ausgeführt und die Hälfte der Selbſt⸗ 
koſten von ben betheiligten rundbeſitzern im Wege der adminiſtrativen 
Erecution eingezogen. — Wir find begierig, ob auch ferner die Rinnſteine, 
in denen ſtändig Waſſer fließen ſoll, ſo werden angelegt werden, daß das 

aſſer zumeiſt gezwungen iſt, auf den Straßendamm bald weniger bald 
mehr überzutreten, wie dies u. a. am Schweidnitzer Stadtgraben Ecke 
— ar iaa und gegenüber dem früheren Schaffgotſch ben Palais 
r Fall ift: i 


Zur Renovation des Tauentziendenkmals. In der wegen 
nventaſirung und wegen Ausbeſſerung des Mauerwerkes geöffneten Gruft 
aben ſich nur geringe Ueberreſte des Sarges und des Leichnams des 
eldmarſchalls Tauentzien vorgefunden; mit am beſten erhalten iſt der 
rden pour le merite. Die Ueberreſte, die in einer Urne geſammelt 

worden ſind, verbleiben in der Gruft; nur der genannte Orden ſoll, wie 
wir hören, dem Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer zur Aufbewahaung über⸗ 
wieſen werden. 


* Zoologiſcher Garten. Zu den merkwürdigſten und ſonderbarſten 
Erſcheinungen der Vogelwelt gehören die Pinguine oder Floſſen⸗ 
taucher, Meerbewohner, deren etwa 20 bekannte Arten ausſchließlich auf 
der ſüdlichen Halbkugel zwiſchen dem 30. und 75. Grade ſüdlicher Breite 
u Hauſe ſind, und die das Land nur zur ortpflanzungszeit beſuchen. 
85 Gefangenſchaft ſind ſie außerordentlich ſelten. Soeben iſt unſer 
harten in den Beſitz eines Exemplares der bekannteſten Art der 
Familie gelangt, eines Brillenpinguins — Spheniscus de- 
mersus L. —, deſſen Brutplätze an der ſüdafrikaniſchen Küſte 
liegen. Der Vogel iſt aufgerichtet etwa einen halben Meter hoch, 
die Flügel ſind, ſtatt von Schwungfedern, nur von kleinen ſchuppenartigen 
Federchen bedeckt, dienen nicht als Flug: ſondern als Schwimmwerkzeuge, 
und ähneln den Floſſen der Seehunde, die ſehr kurzen Beine ſind weit 
binten am Körper eingeſetzt, und in Folge deſſen iſt der ziemlich ſchnell 
fördernde Gang des Vogels ein menſchenähnlich aufrechter; beim Sitzen 
dient der kurze, mit borſtenartigen Federn beſetzte Schwanz als Stütze 
des Hintertheils. Die Schwimmbewegungen im Waſſer, ſowohl auf der 
Oberfläche wie namentlich unterhalb derſelben, ſind ungemein ſchnell und 
gewandt; die Füße und die Floſſenflügel wirken gleichzeitig als Ruder⸗ 
werkzeuge. Einen gradezu drolligen Eindruck macht die Fortbewegung 
auf feſtem Lande in ſchnellem Tonga: hoch aufgerichtet, die hierfür nub- 
loſen Floſſenflügel ſcheinbar unbeholfen vom Leibe abſpreizend, legt der 
Vogel größere Strecken zurück, rettet ſich, in die Enge getrieben, mit 
ſchnellem Satze in ſein vertrautes Element, das Wafer, ſchreitet aber 
auch gelegentlich zu energiſcher Abwehr und beißt tüchtig zu, wie denn 
unſer Ankömmling bald nach dem Eintreffen zwei Leuten des Perſonals, 
die ihm Futter reichen und den richtigen eg zum Baffin weiſen wollten, 
mit feinem ſtarken, ſcharftantigen Schnabel Verletzungen an Geſicht und 
Hand beibrachte. Zu ſeiner Aufnahme iſt das früher von Bibern be⸗ 
wohnte Baſſin paſſend hergerichtet worden; in dem klaren Leitungswaſſer 
deſſelben ſind auch die Schwimmbewegungen des Vogels unter Waſſer 
deutlich ſichtbar. — Morgen, Sonntag, billiger Eintrittspreis: 30 Pf. 
und 10 Pf. : 

—d. Bezirksverein der inneren Sandvorſtadt. In der letzten 
Monatsverſammlung wurde zunächſt — 7 75 daß der Vorſtand die 


am 20. Februar d. J. ſtattgehabten Hauptwahl zum deutſchen Reichstage 
waren bekanntlich alle Parteien in der Agitation fehr rührig geweſen; à 
außer den Socialdemokraten waren es ſpeciell die vereinigten conſervativen i 
(Cartell⸗) Parteien, welche beſonders in den Vorſtadtlocalen, innerhalb 1 
der Arbeiterviertel, zahlreiche Verſammlungen abbielten. Um ſich gegen j 
den Zudrang der ſocialdemokratiſchen Elemente in dieſen Verſammlungen 
zu ſchützen, um andrerſeits aber auch den Schein zu erwecken, als ſeien d 
die angekündigten Vorträge vom Arbeiterpublikum zahlreich beſucht worden, R 
erhielten insbeſondere die Arbeiter in den königl. Bahnwerkſtätten ſeitens : 
ihrer Werkmeiſter Eintrittskarten ausgehändigt und gleichzeitig den Auf⸗ 8 
trag, ſie ſollten die durch Plakate angekündigten Verſammlungen = 
beſuchen. Bei dem Austheilen der Karten ſollte mit aller Vor⸗ 8 
ſicht verfahren werden, damit nur die (Seidelichen) „königstreuen“ 
Arbeiter die Verſammlungen beſuchen konnten. Trotz dieſer Vorſicht müſſen 
aber eine Menge Karten in unrechte Hände gelangt fein, wenigſtens ſpricht 
dafür ein Vorgang, welcher ſich am Abend des 17. Februar — eines 
Montags — vor dem Pankke'ſchen Locale in der Hubenſtraße abſpielte. 
Fur den betreffenden Abend hatten die Cartellparteien den Saal gemiethet; 
ange vor der für die Eröffnung der Verſammlung angeſetzten Stunde 
war der Saalraum jhon in allen Theilen von Beſuchern überfüllt, und 
doch erſchienen gegen 7¾ Uhr Abends colonnenweiſe erft die Arbeiter der 
Oberſchleſiſchen Bahn; fie verlangten auf Grund der in ihren Händen be 
findlichen Karten Einlaß in den Saal. Revier⸗Commiſſarius Roll hielt 
mit 6 Schutzleuten den den Zugang bildenden Vorraum beſetzt; er verkündete 
mehrmals mit lauter Stimme, daß wegen Ueberfüllung Niemand mehr Einlaß 
erhalten könne. Als die Arbeitermaſſen trotzdem fih immer mehr anhäuften 
und den Eingang gewaltſam zu erringen ſuchten, ſtellte der Commiſſar 
in Zwiſchenpauſen wiederholt die Aufforderung an die Menge, ſie ſollten 
den Vorraum und den Garten verlaſſen. Dieſe Aufforderung blieb ohne 
Erfolg, zum gewaltſamen Hinausdrängen der vielleicht 1000 Köpfe ſtarken 
Anſammlung fühlte ſich Roll mit den wenigen ihm zur Verfügung ſtehen⸗ 
den Beamten zu ſchwach, trotzdem wurden mehrfach derartige Verſuche an⸗ 
geſtellt, immer aber drängte die Menſchenmaſſe unter Geſchrei und Ge⸗ i 
johle die Schutzleute wieder zurück. Dieſelben konnten nur mit größter 
Anſtrengung die Vorhalle behaupten, hier ſtanden ſie um mehrere Stufen 
über dem Publikum und vermochten hin und wieder vorlaute Schreier 
oder Leute, die fih beſonders vordrängten, zu faſſen und um ihre Perſonalien 
u befragen. Immer aber mußten ſie die Feſtgenommenen wieder loslaſſen, 
enn der Volkshaufe tobte um ſo ärger, wenn eine Feſtnahme erfolgt war. 
Es wurden auch einzelne Steine nach den Beamten und gegen das Local 
geworfen, mehrere leere Bierflaſchen flogen gegen die Fenſterſcheiben und 
zertrümmerten einige derſelben. Während dieſes beinahe eine Stunde 
andauernden und immer ſtärker werdenden Tumults war es dem 
Commiſſarius doch möglich geworden, Nachricht in die anliegenden Be⸗ 
zirke gelangen zu laſſen. Es wurden dann, zum Theil unter Benutzung 
des Telephons vom Polizei⸗Präſidium aus auch die entfernteſten Reviere 
zur Hilfeleiſtung aufgefordert. Alle irgend entbehrlichen Schutzleute fuhren 
auf Anweiſung der Inſpectoren in Droſchken nach der Hubenſtraße. Mit 
jeder „im Galopp“ eintreffenden Droſchke vermehrte ſich die Polizeimacht 
um fünf bis ſechs Mann; an zehn, an zwanzig Stellen zugleich griffen 
die Mannſchaften, deren Zahl inzwiſchen auf 60 geſtiegen war, in die 
Menſchenmenge hinein, die 1 DEE wurden zu Dutzenden feſt⸗ 
genommen und in den Pankke'ſchen Hofraum gebracht Auf ein gegebenes 
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Frühſtücks für arme Schulkinder, i i ih⸗ 

Pot „ſowie durch Veranſtaltung einer Weib: 
Before Am 5. Mai c. wird der Verein das Waſſerhebewerk 
befi hligen und daran einen Ausflug nach Morgenau anknüpfen. 
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we gingen dann die Schutzleute geſchloſſen gegen die auf etwa 2000 
enſchen ee Menge vor, unter Zublifenahme der flachen 
Klingen erfolgte jetzt die Räumung des Gartens und der an⸗ 
renzenden Straßentheile. Von den damals Feſtgenommenen find 
15 — in Unterſuchungshaft gebracht worden; gegen die⸗ 
elben wurde wegen Landfriedensbruches, bezw. Aufruhrs und Land⸗ 
friedensbruches Anklage erhoben. Drei der Angeklagten ſind bis heute 
in Unterſuchungsbaft verblieben, es find dies der Lackirer Goti- 
ed Naß, der Arbeiter Friedrich Keilſch und der Schmiedegeſelle 
oſeph Hoffmann. Sie wurden Mittags 12 Uhr auf die Anklagebank 
vor die I. Strafkammer gebracht, ihre inzwiſchen freigelaſſenen vier Ge⸗ 
noſſen, und zwar der Drechslergeſelle Max Fund der Arbeiter Auguſt 


Theil, der Stellmachergeſelle Berthold Weiß und der Hutmachergeſelle 
Julius Ludwig, nahmen neben ihnen Platz. Die Hauptangeklagten werden 
aus 8 110 des Strafgeſetzes der Aufforderung zum Ungehorſam egen die 
Geſetze beſchuldigt, die letzten Angeklagten follen ſich nur gis 16 des 
Auflaufs ſchuldig gemacht haben, ihnen wird alſo zum Vorwurf gemacht, 
ſie hätten ſich nach der dritten Aufforderung des zuſtändigen Beamten 


nicht entfernt. 

Sämmtliche Angeklagte leugnen ihre Schuld, ſie geben im Allgemeinen 
das längere Verweilen vor dem Pantke'ſchen Locale zu, doch wollen fie 
die wiederholten Aufforderungen des Commiſſarius Roll nicht gehört 
haben. Es gelangten 17 Zeugen zur Vernehmung. Hauptbelaſtungszeugen 
ſind Commiſſarius Roll und Schutzmann Blaſchke; ſie vermögen nur be⸗ 
treffs einzelner Angeklagten beſtimmte belaſtende Thatſachen zu bekunden, 
dies bezieht ſich insbeſondere auf Naß und Franke. Dieſe beiden Perſonen 
waren zunächſt auf Grund ihrer Einlaßkarten im Saal geweſen, fie wurden 
aber gleich bei e der Verſammlung als Ruheſtörer hinausgebracht. 
Der Lärm hatte mit dem gewöhnlichen Ruf der Socialdemokraten: 
„Bureauwabl“ angefangen. Dem Verlangen war nicht entſprochen, die 
Hauptſchreier vielmehr durch die Ordner entfernt worden. Dies war der 
ick geweſen, in welchem draußen die ordnende und abweiſende 
Thätigkeit des Commiſſarius Roll begonnen hatte. Naß, der dem 
Eommiffer als Führer der ſocialdemokratiſchen Partei bekannt 
iſt, ging nicht von der Stelle, ſondern er verſuchte mehrmals von dem 
Podeſt aus, zu dem Publikum zu ſprechen. „Wir bleiben bier“ rief er 
ein und das anderemal, „und wenn nur noch ein Mann bineingelaſſen 
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wird, ſo müſſen wir Alle hinein.“ Dieſelben Rufe ließ auch Franke hören 


und hundertfältig ſchrie es aus dem Publikum: „Jawohl! Hiergeblieben! 

aßt nur auf, wenn welche hineingelaſſen werden, da ſtürmen wir nach. 

ie Schutzleute ſollen nur die „Plempen“ oder „Nerren“ (Seitengewehre) 
fieden laſſen, ſonſt giebt es was, dann haben fie niſcht zu lachen.“ 
Ludwig, der durch eine Soldatenmütze beſonders kenntlich war, foll ſocial⸗ 
demokratiſche Flugblätter vertheilt haben, er behauptet, dies ſei nicht der 
Fall, ſondern man hätte ihm nur vielfach ſocialdemokratiſche Blätter in 
die Hand gedrückt. Die übrigen Angeklagten werden nur durch Perſonen 
belaſtet, welche gleichfalls der Verſammlung beiwohnen wollten, die aber 
wegen der Ueberfüllung gleichfalls keinen Einlaß mehr erhalten konnten. 

Der Staatsanwalt brachte gegen ſämmtliche Angeklagte das Schuldig 
in Antrag und verlangte er für Naß ein Jahr Gefängniß, für Franke 
9 Monat, für alle anderen Angeklagten je 6 Wochen Gefängniß. 

Der Gerichtshof erkannte gegen Thiel auf völlige Freiſprechung, Naß 
wurde zu- 3 Monat, Franke zu 10 Wochen, Keitſch und Ludwig zu je ſechs 
Wochen, Soljana zu 4 und Weiß zu 2 Wochen Gefängniß verurtheilt. 
Keitſch erhielt Cy Soli für Bei egung eines falſchen Namens bei Ge: 
legenheit feiner Feſtnahme 1 Woche Haft zuerkannt. 
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Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


-S Berlin, 12. April. Der Kaifer hat heute Mittag den Land 
tagsabgeordneten Dr. Kelch, kaiſerlichen Regierungsrath im Reichs⸗ 
amt des Innern, in Audienz empfangen. 

Für die Ueberſiedelung des kaiſerlichen Hofes nach dem 
Neuen Palais ift, ſoviel man hört, der 1. Mar in Aus ſicht ge- 
nommen worden. 

Die Rückreiſe der Königin von Großbritannien von Mir- 
les⸗Bains erfolgt auf der Gotthardbahn. 
der Königin in Darmſtadt gegen den 20. bis 24. d. Mis. entgegen: 
ſehen zu können. y 

Der Reichskanzler von Caprivi bereitet nach der „Allg. 
Reichs⸗Corr.“ eine Denkſchrift vor, welche unter die Mitglieder des 
Reichstags bei ſeinem Zuſammentreten am 6. Mai d. J. vertheilt 
werden wird. Dieſelbe wird fih über alle Theile der deutſchen 
Colonialpolitik verbreiten und insbeſondere die Mittel und Wege 
in Ueberlegung ziehen, durch welche die Stellung Deutſchlands in 


‚feiner Intereſſenſphäre in Oſtafrika dauernd wiedergewonnen und 


befeſtigt werden kann. Auch wird die Denkſchrift die Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und England auf dem colonialpolitiſchen Ge- 
biete berühren. 

Die „Poſt“ ſchreibt: Bei der kommenden Heeresvorlage 
handelt es ſich in erſter Linie um die völlige Ausgeſtaltung der beiden 
neuen Armeecorps und die Ausgleichung aller Abnormitäten, welche 
bei den älteren Armeecorps durch die Aufftellung jener entſtanden 


ſind oder ſonſtwoher noch beſtehen. Es kommen hier die Etats⸗Ver⸗ 


hältniſſe der Infanterie, die Vervollſtändigung der Feldartillerie, der 
Pioniere, des Trains, ſowie der, Fußartillerie in Betracht. Im 
Reichslande find z. Z. noch 7 Infanterie⸗Bataillone hinſichtlich der 
Mannſchaften auf dem niedrigen Etat; die beiden Armeecorps in 
Oſt⸗ und Weſtpreußen haben überhaupt noch keine Infanterietruppen⸗ 
theile auf dem hohen Etat, was im Intereſſe der Kriegsbereitſchaf 
doch hier ebenſo erforderlich erſcheint als im Reichslande. Bei der Feld⸗ 
artillerie handelt es ſich darum, alle fahrenden Abtheilungen auf drei 
Batterien, alle Regimenter auf drei fahrende Abtheilungen zu bringen. 
Die Errichtung neuer reitender Batterien ſteht nicht in Ausſicht, da⸗ 
gegen durchgreifend die Bildung von Abtheilungen zu zwei Batterien, 
wodurch es nicht nur möglich ift, bei dem jetzigen Beſtande an reiten: 
den Batterien alle Armeecorps mit reitenden Abtheilungen aus⸗ 
zuſtatten, ſondern der Verband ſich beſſer als bisher der kriegeriſchen 
Verwendung anpaßt. Der Etat der neu zu bildenden Abtheilungen 
und bezw. der geſammten Feldartillerie kann danach leicht berechnet 
werden. Daß ſowohl die Zahl von 100 als von 72 neuen Batterien 
zu hoch gegriffen ift, ergiebt fih ohne weiterez. Die Aufſtellung von 
einem Pionierbataillon, zwei Trainbataillonen, drei Fußartilleriebatterien 
und zwei Regimentsverbänden der -letzteren würden den Abſchluß der 
durch die Vermehrung der Armeecorps bedingten Maßregeln aus⸗ 
machen. Die betreffende Vorlage iſt für die erſten Tage 
des neuen Reichstags in Ausſicht genommen. Sonſtige Militär⸗ 
vorlagen, wie die Aufſtellung von einem Reſerve⸗Infanteriebataillon 
und einer Reſerve⸗Escadron in jedem Armeecorps⸗ Bezirk 
und die mit der Aufbeſſerung der Beamtengehaͤlter im Reiche 
und in Preußen zuſammenhängende Gehaltserhöhung gewiſſer Ofſiziers⸗ 
Gehaltsklaſſen fallen vielleicht mit dem nächſten Reichshaushaltsetat 
zuſammen. Die zunächſt an den Reichstag kommenden Vorlagen 
ſchließen eine weſentliche Vermehrung der Mannſchaftsziffer und dadurch 
eine Durchbrechung des Septennatsgeſetzes von 1887 in ſich. Ob da⸗ 
durch die Vereinbarungen auf längere Zeitdauer überhaupt aufgegeben 
werden, wie man vielfach annimmt, entzieht ſich der Beurtheilung. 
Die ſchutzzöͤllneriſchen Induſtriellen veranſtalten Samm⸗ 
lungen zu einem Ehrengeſchenk für den Fürſten Bismarck. 
Aus ſtudentiſchen Kreiſen geht mehreren Blättern die Nachricht 
zu, daß die geſammte Berliner Studentenſchaft in nächſter Zeit 
zu Ehren des Fürſten Bismarck einen großen Commers 
zu veranſtalten gedenkt. Es haben ſich die ſchlagenden Couleuren 


der Berliner Univerſität zuſammengethan, um die Feier in würdiger 
Weiſe ins Werk zu ſetzen. Dieſelben haben fih ſchon an den der⸗J 150 jährigen Regiments⸗Jubiläums 200 000 M. bereit liegen, die 


Man glaubt der Ankunft! 


zeitigen Rector gewendet, deſſen Zuſtimmung zu dieſer Ovation als 
fiher angenommen wird. Urſprünglich wurde beabſichtigt, die Alma 
mater durch eine Deputation beim Fürſten vertreten zu laſſen, aber 
man nahm mit Rückſicht darauf, daß der Fürſt gerade in letzter Zeit 
durch derartige Kundgebungen vielfach in Anſpruch genommen ſein 
dürfte, davon Abſtand. 

Unterm 9. d. M. wird der „Poſt“ aus San Remo geſchrieben: 
Geſtern war der Geburtstag des Grafen Walderſee. Wie 
ich erfahre, ſandte ihm der Kaiſer ein Glückwunſchtelegramm; auch 
ſoll der Kaiſer dem Grafen eine von Salzmann gemalte norwegiſche 
Landſchaft zum Geburtstag geſchenkt haben. Der General verläßt heut 
San Remo und geht angeblich zunächſt nach Turin. 

gierungs⸗Vicepräſident Himly zu Poſen iſt zum Präſidenten 

egierung in Poſen ernannt worden. 

Nach einer Mittheilung der „Saale⸗Ztg.“ fol der Miniſter 
Herrfurth erklärt haben, er bedauere lebhaft, daß das Socialiſten⸗ 
geſetz nicht jhon in den 80er Jahren abgeſchafft worden fei. Der 
Miniſter rechne mit Beſtimmtheit darauf, daß die Beſeitigung des 
Zwangsmittels zunächſt eine Lockerung der Parteidisciplin zur Folge 
haben werde. Dem 1. Mai ſehe man ohne das geringſte 
Gruſeln entgegen; alle Polizeiorgane, voran die der Hauptſtädte, 
hätten die Weiſung empfangen, nur in Fällen der äußerſten 
Nothwendigkeit polizeilich einzuſchreiten. Der Miniſter glaube zu 
wiſſen, daß gewiſſe Führer wer weiß was drum geben würden, 
wenn die Polizei wieder auf die unzweckmäßige Taktik des Angriffs 
zurückgriffe und dadurch wieder neues Waſſer auf ihre Mühle 
lieferte. Am 1. Mai werde man den Socialdemokraten thunlichft 
Bewegungsfreiheit gewähren und zwar auf Anordnung des Miniſte⸗ 
riums, das dadurch den perjönlihen Wünſchen des Kaiſers ge- 
recht werde. 

Das „Journ. de Bordeaux“ bringt einen Brief Liebknechts 
an die dortigen Genoſſen, worin es heißt, es ſei richtig, daß er ſich 
gegen die Anordnung einer allgemeinen Feier des 1. Mai 
erklärte, weil ſie nicht ausführbar, und weil der Verſuch Ent⸗ 
täuſchungen und wahrſcheinlich Conflicte herbeiführen dürfte, welche 
beſſer vermieden werden. Aber überall, wo die Arbeiter genügend 
organiſirt ſeien, um den Bourgeois das Feiern aufzwingen zu können, 
ſollen ſie es ihun. Der 1. Mai muß allgemein feſtlich begangen 
werden; Abends folen Vorträge und Feſtlichkeiten ſtattfinden. Weiter 
heißt es: Für ganz Deutſchland wird ein gleichlautender Beſchluß ge- 
faßt werden. Alle meine Freunde theilen meine Anſicht. Bezüglich 
Frankreichs habe ich keinen Rath zu ertheilen. 

Ein Theil der entlaſſenen Arbeiter von der Kieler Germanka⸗ 
Werft wurde auf der kaiſerlichen Werft zu Kiel und auf dem Torpedo⸗ 
depot in Friedrichsort eingeſtellt. 

In Folge der zunehmenden Einfuhr ausländiſchen Salzes, 
welches dem inländiſchen eine bedeutende Concurrenz macht, beab⸗ 
ſichtigt das Finanzminiſterium eine weſentliche Erhöhung des Ein⸗ 
fuhrzolls auf Salz. 4 

Wie dem „B. T.“ von unterrichteter Seite aus Schleswig⸗ 

Holſtein mitgetheilt wird, darf nicht nur eine Einſchränkung, ſon⸗ 
dern die völlige Aufhebung des Schweineein fuhrverbots in 
nicht zu ferner Zukunft erwartet werden. Auch in Bezug auf das 
Einfuhrverbot gegen Oeſterreich⸗Ungarn werden baldige 
weitere Milderungen erwartet; die Freigabe der Einführung aus Stein⸗ 
bruch nach Gleiwitz, Myslowitz und Ratibor unter den früheren Be: 
dingungen ſteht unmittelbar bevor. 
Das königl. Staatsminiſterium hat, wie der „Reichsanz.“ berichtet, 
in einer ſeiner letzten Sitzungen dem Beſchluß der vereinigten Kreis⸗ 
ſynoden für Berlin auf Erhöhung der Kirchenſteuer für 
1890/91 von 7 pCt. auf 10 pCt. der Klaſſen⸗ und Einkommen⸗ 
feuer (auschließlich der 6 untern Stufen der Klaſſenſteuer) die Ge- 
nehmigung ertheilt. Auch iſt die Erklärung abgegeben worden, daß 
gegen den von der A. ordentlichen Geſammtſonode der evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Kirche der Provinz Schleswig⸗Holſtein angenommenen 
Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Verhältniſſe der Geiſtlichen in 
denjenigen Landestheilen, in denen däniſches Kirchenrecht gilt, von 
Staats wegen nichts zu erinnern ſei. 

Von der königlichen Kunſtakademie ift die diesjährige Be- 
werbung um den großen Staatspreis für das Fach der Geſchichts⸗ 
malerei beſtimmt. Anmeldungen zur Theilnahme müſſen ſchriftlich bis 
zum 10. Mai beim Senat eingegangen ſein. 

Nach § 4 der Bekanntmachung, betreffend die Prüfung der 
Zahnärzte vom 5. Juli 1889 iſt die Zulaſſung zur Prüfung u. a. 
bedingt durch den Nachweis mindeſtens einjähriger praktiſcher Thätig⸗ 
keit bei zahnärztlichen höheren Lehranſtalten oder approbirten Zahn: 
ärzten, ſowie eines zahnärztlichen Studiums von mindeſtens vier 
Semeſtern auf einer Univerſität des Deutſchen Reiches. Hervor⸗ 
getretenen Zweifeln gegenüber hat der Bundesrath ſich dahin aus: 
geſprochen, daß die nach Ziffer 2 der Bekanntmachung vom 5. Juli 


der 


{11889 erforderliche einjährige praktiſche Thätigkeit bei einer zahnärzt⸗ 


lichen höheren Lehranſtalt oder einem approbirten Zahnarzt außer: 
halb des nach Ziffer 3 erforderlichen zahnärztlichen Studiums ſtatt⸗ 
finden muß. 

Die Ausweiſung des Correſpondenten der „Frankf. 
31g.“ Grunwald aus Rom, die geſtern Nacht vor ſich gehen ſollte, 
fand vorläufig einen tragikomiſchen Abſchluß. Als nämlich der von 
zwei Polizeibeamten und zahlreichen Freunden begleitete Grunwald 
den Perron betrat, fuhr der Zug ihm vor der Naſe weg. Grünwald 
wurde in ſeine Wohnung zurückgeführt und iſt heute mit dem Morgen⸗ 
zuge abgereiſt. Von dem Bankhauſe Gattoni⸗Silo wird dem 
Correſpondenten des „B. T.“ mitgetheilt, daß der Proceß gegen 
die „Frankfurter Zeitung“ dem Frankfurter Advocaten Schmidt 
übertragen iſt, der ſeinerſeits von dem Senator Parecco inſtruirt 
wird. Da die Firma ungeheure Verluſte erlitten hat, wird ſie 
vom „Fig.“ wie auch von der „Fr. 3. auch eine enorme Summe 
Schadenerſatz verlangen; die Höhe der Summe wurde noch nicht an⸗ 
gegeben, doch dürfte die frühere Mittheilung von je 1 Million richtig 
ſein. — Nach Mittheilungen, welche die „Nat.⸗Ztg.“ aus Rom erhält, 
tehen neue Aus weiſungen ausländiſcher Correſpondenten 
bevor. 

Das eidgenöſſiſche Juſtiz⸗ und Polizeidepartement hat ein 
Bundesgeſetz, betreffend das Auslieferungs verfahren, 
ausgearbeitet, welches den Begriff des politiſchen Verbrechens ein 
schränkt. Nach dieſem Entwurf würden in Zukunft politiſche Ber- 
brecher, die zu Zwecken der Politik oder in politiſcher Abſicht ein 
ſchweres Verbrechen, wie Mord, Brandſtiſtung, Zerſtoͤrung durch 
Exploſion, Diebſtahl, Fälſchung, begangen haben, von der Schweiz 
ausgeſchloſſen fein. Dieſe Beſtimmung entipriht den internationalen 
Vorſchlägen, welche Rußland 1881 bezüglich der Auslieferung poli- 
tiſcher Verbrecher gemacht hat. 

Als Illuſtration zu der füngſten Cabinetsordre des 
Kaiſers wird mitgetheilt, daß ein Lieutenant des Regiments Gardes 
du Corps, der Sohn einer kleinen adeligen, aber ſehr reichen Familie, 
24 000 M. sährli Zulage hat, ferner, daß für die Feier des 


von den Kameraden des Regiments bezw. deren Angehörigen im 
Laufe der letzten Jahre zu obigem Zwecke geſammelt worden ſind. 
Der „Reichsanz.“ ſagt in einem Nachtrag zum gegenwärtigen Stand 
der Saaten in der preußiſchen Monarchie über die Provinz 
Schleſien, Reg.⸗Bez. Breslau: Der Roggen zeigt ein ſehr gutes Aus⸗ 
ſehen und auch der Weizen, der bin und wieder unter dem offenen 4 
wetter gelitten hat, wird ſich unter dem Einfluß der bis jetzt günftigen 
Frühjahrswitterung zweifellos raſch erholen. Der Acker iſt faſt überall, 
ſelbſt auf ſchwereren und feuchteren Ländereien, ſchon abgetrocknet, ſodaß 
die Feldarbeiten, welche auf ſolchen Böden im vergangenen Herbſt wegen 
u großer Näſſe unterlaſſen werden mußten, nunmehr nachgeholt werden 
önne Auf leichteren Böden hat fogar die Einſaat von Sommerkorn, 
Hafer x. ſchon ſtattgefunden. — 1 Oppeln: Die Saaten, und 
zwar Roggen und Weizen ſowohl wie Raps, haben ſich trotz des im Januar 
auf den ungefrorenen Boden gefallenen tiefen Schnees und der im 
een eingetretenen ſchneeloſen Kälte Dank der milden Witterung tm 
ärz im allgemeinen gut entwickelt und find obne erheblichen Schaden 
aus dem Winter gekommen. Die Srühjahräbeitellung fonnte faſt überall in 
der 2. Hälfte des März begonnen werden und ift, abgejehen von ſchwerern 
und bezw. undrainirten Böden durch die trockene Wärme der letzten Zeit 
ſoweit gefördert worden, daß die Einſaat Aka Aen vollendet werden dürfte. 
— Am Schluſſe folgt dann folgende Ueberſicht: Nach Inhalt der vor⸗ 
ſtehenden Mittheilungen ſind trotz des Mangels einer ausreichenden 
Schneedecke infolge der vorherrſchend milden Witterung die Saaten meiſt 
gut durch den Winter gekommen, ſodaß der Stand derſelben im All⸗ 
gemeinen als befriedigend gelten, theilweiſe ſogar als vorzüglich bezeichnet 
werden kann. Weniger befriedigend lauten hauptſächlich die Nachrichten 
aus einem Theile der Rheinprovinz. — Auch die Kleefelder dan gegen⸗ 
wärtig, ſoweit Meldungen vorliegen, faſt überall ein gutes Ausſeben und 
berechtigen zu guten Siin en. Die Feuchtigkeit des Erdreichs ift in 
mehreren Diſtrieten, fo im füdlichen Theile der Provinz Sachſen und in 
Schleswig⸗Holſtein, der Frühjahrsbeſtellung bisher binderlich gewe en, im 
Allgemeinen hat aber letztere zeitig begonnen und verhältnißmäßig fehr ges 
fördert werden können. 
sn. Brüffel, 12. April. Ein Correſpondent der „Indep. Belge“ 
erfuhr in Cannes von Dr. Parke, dem Arzt der Stanley'ſchen Expe⸗ 
dition, der in Bagamoyo auch Emin Paſcha behandelt hat, daß 
Emins Augenleiden unheilbar fei und er wahrſcheinlich in 


Jahresfriſt erblinden werde. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 12. April. Der „R.⸗Anz.“ ift ermächtigt, die geſtrige 
Meldung der „Berl. Pol.⸗Nachr.“ betreffs der Frage der neuen 
Organisation der Reichscenkralbehoͤrden. ſowie daß Erwägungen in 
dieſer Richtung an maßgebender Stelle ſtattfänden, als leder ihai- 
ſächlichen Unterlage entbehrend zu bezeichnen. & 

Düſſeldorf, 12. April. Die 19. Hauptverſammlung des Vereins 
zur Wahrung der wirthſchaftlichen Intereſſen in Rheinland und Weſt⸗ 
falen wählte zum Vorſitzenden Dr. Janſen. Nach einem Vortrag des 
Dr. Beumer über das Wirthſchaftsjahr 1889 wurde eine Reſolution, 
betreffend die Nothwendigkeit der Einführung von Poſtſparkaſſen in 
Reiche, angenommen. 

Münden, 12. April. Die „Allg. Zig.“ meldet, daß die Regens 
burger Handelskammer von der oberpfälziſchen Kreisregierung, ſowie 
von der oͤſterreichiſchen Donau⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft die be- 
ſtimmte Verſicherung erhalten habe, die Dampfſchifffahrt würde bis 
Regensburg weiter betrieben werden; die Zeitungsmeldungen von einer 
Bedrohung der baieriſchen Donau⸗Dampfſchifffahrt feien unbegründet. 

Karlsruhe, 12. April. Das erbgroß herzogliche Paar iſt heute zu 
einem vierwöchentlichen Aufenthalt nach Oberitalien abgereiſt. 

Wien, 12. April. Nach einer Meldung der „Polit. Correſp.“ 
aus Konſtantinopel ſprach Radowitz in einer Unterredung mit dem 
Großvezier Kiamil und dem Miniſter des Auswärtigen Said im 
Auftrage des Kaiſers die förmliche Verſicherung det Stabilität der 
deutſchen Politik aus, ſowie, daß der Wechſel in der Perſon des 
Reichskanzlers in keiner Weiſe einen Syſtemwechſel bedeute. Der 
Botſchafter drückte die gleichen Verſicherungen auch im Auftrage des 
Reichskanzlers aus. 

Rom, 12. April. Der Correſpondent des Pariſer „Figaro“, 
Chenare, iſt ebenfalls ausgewieſen und bereits abgereiſt. 

Paris, 12. April. Amtlich wird die ſtetige Zunahme der Vich- 
zufuhr nach La Villette angekündigt; algeriſche Schafe ſind jedoch in 
Folge der Seeſtürme noch nicht eingetroffen. Aus Südfrankreich wird 
gemeldet, daß geſtern dort Schneefälle ſtattgefunden haben. 

Paris, 12. April. Die Abendblätter melden, daß die Hafens 
arbeiter in Marſeille beabſichtigen, Carnot eine Maſſenpetition behufs 
Arbeitsfreiheit an den Quais und Abſchaffung des Dockmonopols zu 
überreichen. 

Paris, 12. April. Das Schwurgericht ſprach die wegen angeb⸗ 
licher Entwendung von Actenſtücken über den Boulanger⸗Proceß aus 
dem Staatsgerichte Angeklagten frei. 

Cannes, 12. April. Stanley traf hier um 11½ Uhr Vormittags 
ein und wurde am Bahnhofe vom engliſchen Conful empfangen. Die 
Anweſenden begrüßten Stanley mit Beifall. Er begab ſich alsbald 
zum Prinzen von Wales. 

London, 12. April. Eine Depeſche der „Times“ aus Peking 
vom 12. April meldet den Tod des Marquis Tſeng. 

London, 12. April. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Mozam⸗ 
bique: Die Makololos maſſakrirten den portugieſiſchen Marinelleutenant 
Valadin, den Civilbeamten Almeida und 150 eingeborene Soldaten 
ihres Gefolges. ; 

Belgrad, 12. April. König Milan hat feinen bereits für Ofern 
beabfihtigten Beſuch in Belgrad verſchoben. 

Tanger, 12. April. Die außerordentliche Geſandtſchaft des Kaiſers 
Wilhelm reift heut zum Sultan nach Fez. 

Kopenhagen, 12. April. Der wegen Betruges verhaftete Selfen⸗ 
Fabrikant Philipſen bekannte, daß er den Boten Meyer, welcher für 
ein hieſiges Geſchäft Geld einkaſſirte und ſeit dem 7. Januar d. J. 
ſpurlos verſchwunden war, durch Erdroſſelung ermordet und den Leich⸗ 
nam nach Amerika geſandt habe. i 
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Locale Nachrichten. 
Breslau, 12. April. 


B. Humboldtverein für Vortsbitbung. Am 10. d. M. fand im 
Saale des Hotels zum Blauen Hirſch die diesjährige Haupiverfammlung 
des Vereins ſtatt. Der Norfigende, Oberlehrer Dr. Gärtner, leitete 
dieſelbe mit einigen Worten über die Thätigkeit des Vereins im verfloſſenen 
21. Vereinsjahre ein, Kaufmann Mugdan erſtattete den Kaſſenbericht 
und auf Antrag deſſelben wurde dem Scha geina des Vereins, Stadt⸗ 
verordneten M. Wehlau, Entlaſtung ertheilt ur 3 1 beſondere Dank 
des Vereins durch Erheben von den Plätzen ausgedrückt. Nachdem ſodann 
die Wahl der 24 Ausſchußmitglieder vollzogen war, ſprach Profeſſor 
Dr. Born über das Thema: „Ekwas über die Nerven“. Redner ver⸗ 
breitete ſich eingehend über Conſtruction und Function der Nerven und 
erntete mit ſeinem Vortrage reichen Beifall. Hierauf beantwortete Dr. med. 
Perls die Frage: „Welches iſt der Unterſchied zwiſchen Epidemie und 
Endemie?“ und Rechtsanwalt Heilberg gab Antwort auf zwei Fragen, 
welche juriſtiſchen Inhalts waren. — In den Ausſchuß wurden gewäbltz 
Dr. med. Robert Mih, Vorſchullehrer Karl Böer, Profeſſor Dr. med. Born, 
Profeſſor Dr. med, und phil. Hermann Cohn, ealgymnaſiallebrer 
Dr. Franke, Kaufmann Ad. renhan, Oberlehrer Dr. Gärtner, Dr, med, 
Gräffner, Rechtsanwalt und Stadtverordneter Heilberg, Buchhändler Jünger, 
Dr. med. Kayfer, Stadtrath Klettke, Buchhändler Köbner, Dr. med. und Stadt⸗ 
verordneter Theodor Körner, Dr.phil. H. Kuniſch, Kaufmann Mugdan, Stadt⸗ 
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beſonderem Nutzen geweſen fein. Die Saaten zeigen in faft ganz Schlefien | nehmen zu dürfen. — Rubelnoten still, aber im Preise behauptet, ebenso 
2225 Stand, 55 ie ihn feit dem Jahre 1882 nich aufzuweiſen hatten.] heimische Banken. — Der Industriemarkt zeigte wenig ee. 
Weizen hat, durch die Winterfeuchtigkeit und den warmen März bes | Nur Oberschl. Portland-Cement und Groschowitzer waren steigend u 
günſtigt, ſich fo ſchnell und kräftig entwickelt, daß er ſchon heut dem Hafen, notiren 6 resp. 16 pCt. höher. Im Einzelnen handelte man: 

nicht nur der Krähe einen bergenden Verſteck bietetet. Ein kräftiges Oberschles. Portland-Cement 124% — 130. 

Walzen und Eggen unſererer Weizenfelder, nächſt dem Schröpfen dürfte] Oppelner Cement 114—114½. 

unausbleiblich fein, dagegen wird die Anwendung von Chiliſapeter wohl] Grosehowitzer 146 ½— 102. 

weniger am Platze fein, da die wenigſten Saaten eines Treibmittels be⸗] Kramsta 139½.—140. 

dürfen werden. Sorgſames Jäten des Weizens nach dem Schröpfen des-] Linke z % lee, * 
ſelben iſt nicht dringend genug rg da dieſe jetzt geringe Arbeit] Oelbank 90 7291 ½. 

ein ungemeinen Einfluß auf die Güte des Weizens und die Reinheit des 8 ei. 3 NEE, 

Samens für nächſte Ernte und Ausſaat ift. Einzelne Unkräuter, darunter ubelnoten 7 4 3 108 bie 


ralh ih, Jachtändler Priebatſch, Ober⸗Regi \ i 
ahl, Sachgändle tfd, ⸗Regierungsrath a. D. Schmidt, 
Fabmaſichleh ee Dr. Schiff, Eiſenbahnſecretär a. D. Schuſter, Kaufmann 
G1 9 Sittenfeld, Kaufmann und Stadtverordneter M. Wehlau und 
Imnaſiallehrer Wetekamp. Die Frage nach einem Sommer ⸗Ausfluge 
zulegen eins versprach der Vorſitzende, dem neu gewählten Ausſchuſſe vor: 
dert en. Unter die Anweſenden wurde der 21. Jahresbericht des Vereins 
an eilt, welcher außer den Vereinsnachrichten einen Vortrag des Rechts⸗ 
1 8 7 Heilberg über „falſche Rechtsanſchauungen im täg⸗ 
en Leben“ enthält und den nichtanweſenden Mitgliedern durch den 

ereinsdiener mit der neuen Mitgliedskarte baldmöglichſt zugehen wird. 


„ d. Verein zur Erziehung hilfloſer Kinder. In der diesjährigen 


Generalverſammlung bob der Vorſitzende, Subſeni i i 

von ihm amin aR er 5 di Laach n daß 1 viele, die ihren Standort am liebſten gerade im Weizen haben,] Laurahütte e eee ns air aint 55% se 
derein bereits auf 4 Jahrzehnte einer gefegneten Wirkſamkeit zurückblicken] bringen erſtaunliche Samenmengen zur Entwickelung; fo kann eine einzige] 1419, —140 er NEN —187½ IN 
Önne. In dieſem Zeitraume feien feine erſten Begründer und Mit: ausgebildete Pflanze der Klatſchroſe (wilder Mohn) gegen 50000 Samen: bis 138% en 10 102/108 ½ 5.1057 bis 
arbeiter größtentheils dahingeſchieden; aber ihr Werk habe fie überdauert, körner, die Hundscamille gegen 40 000, die gemeine Gänſediſtel gegen Oberschles, isenbahnb arf 1756 lem 101 TAL 7 01 1005 8 bie 
und ftet fei es gelungen, neue Kräfte für die gute Sache zu gewinnen.] 24.000, der wilde Ackerſenf gegen 8000, die Kornrade gegen 2500, die 102 —101¼ — 100% 100% — ½ — U —101½—101—- 100% 


Mm abgelaufenen Jahre habe der Vorſtand abermals zwei feiner älteſten 
Nitglieder durch den Tod verloren: Frau Propſt Schmeidler und Frau 
mma Laßwitz. An deren Stelle ſeien Frau Profeſſor Markgraf 
und Frl. Hermine Dyhrenfurth getreten. Die Kaſſenverhältniſſe ſeien 
nicht ungünitig; das Vermögen habe ſich um ca. 750 Mark vermehrt. 
Dieſes Ergebniß fei beſonders der kräftigen Unterſtützung der ſtädtiſchen 
Behörden zu danken, welche 3500 Mark aus den Ueberſchüſſen der ſtädt. 
Sparkaſſe dem Vereine zugewendet hätten, wodurch es möglich geworden, 
114 Kinder qu verpflegen und auch den aus der Schule entlaffenen 
Zöglingen eine ausreichende Fürſorge zuzuwenden. Mit herzlichem 
Dank wurde vom Vorſitzenden derer gedacht, welche den Verein 
mit Vermächtniſſen bedacht haben, beſonders der Erben der Frau 
Commerzienrath Caro und des früheren Schatzmeiſters Julius 
Thal. Zu Anfang des laufenden Jahres feien abermals 1500 
ark dem Vereine zugefallen, welche ein verdienſtvolles Mitglied, Frl. 
Adelheid Kablert, keſtamentariſch vermacht habe. Die Mitgliederbeiträge 
hätten jich leider um 90 M. vermindert; auf Gewinnung neuer Mitglieder 
fei deshalb Bedacht zu nehmen. Hierauf berichtete Particulier Feuſtel 
über die ſeiner Aufſtellung unterſtellten 30 Lehrlinge und Frl. Anna 
Schultze über die in den letzten 3 Jahren entlaſſenen Mädchen. Es 
wurden nun die Vercinskinder vorgeführt und durch eine Anſprache des 
Vorſitzenden ermahnt, jih durch Dankbarkeit der Woblthaten des Vereins 
würdig zu erweiſen. Die 21 Confirmanden erhalten als Andenken und 
Belohnung für Fleiß und gutes Betragen Gefang: und Gebetbücher. Die: 
beigen Kinder, welche im Laufe des Jahres die beſten Schulzeugniſſe ge⸗ 
racht halten, wurden mit Jugendſchriften beſchenkt. Außer den zahlreich 
ſhſchienenen Lehrlingen und jungen Mädchen, welche unter Berückſichtigung 
ver Würdigkeit und Bedürftigkeit mit Geldunterſtützungen erfreut 
würden, hatte ih auch ein junger ſelbſtſtändiger Handwerksmeiſter ein- 
geſunden, um feinen Dank für die einſt vom Vereine empfangene Erziehung 
zu bezeugen. 
bi r Der dritte Breslauer Turnverein hält Freitag, den 18. April 
í efes Jahres, Abends, im Vereinslocal (Café Rejtaurant, Carlsſtraße) 
eine diesjährige ordentliche Jahres⸗Hauptverſammlung ab. 
* Liebich's Etabliſſement. Die Sſterreichiſch⸗ungariſche 


Ackerwinde und Ackerdiſtel je gegen 1000—1290 Samenkörner erzeugen. — 101½—101¼. 
Roggen giebt nach — Richtung hin dem Weizen viel nach; ausge-] Donnersmarekhätte 81½—82%—83¾J—82ö —80½ — ½¼—½— ½ bis 
zeichnete Roggenſchläge haben die Kreiſe Grottkau, Neiſſe, das ganze Neiſſe⸗ 81½—80% / —81¼. i n 3 
thal hinauf bis in die Grafſchaft aufzuweiſen. Die beiden Kreiſe Neurode] Oesterr. Credit-Actien Tr eee 1615/51612, 
und Glatz find in der Vegetation den beiten übrigen Kreiſen Schleſiens bis 160¼8— / —161¾— ½ —161—161¼. 
ebenbürtig. — Auch die Grünfutterſchläge, Klee, Luzerne, Ungar. Goldrente 87.785 6— J —J0 —½ — Jö —8/— 879%. 
Esparſette ꝛc., verſprechen bis jetzt zeitige und dabei reichliche Erträge.] Ungar. Papierrente 84¼— 3, —1/s—85. 
Auf unſerer letzten Kreuz⸗ und Querfahrt haben wir in Schleſien nirgends] Türkische Loose 82—81½—79½—81. 
perennirende Futterſchläge Feen die zu Bedenken Veranlaſſung gegeben vom Harht für Anlagewerthe Die Course der heimischen 
rünfutter erreichen, um fo ſchneller dürfte fid | Fonds zogen weiter etwas an, der Verkehr hat sich aber gegen die 
die Condition unſerer landwirtbſchaftlichen Hausthiere heben, da der] Vorwoche sehr verkleinert. Mehr begehrt waren Breslauer Stadt-An- 
Mangel an Raubfutter (Heu, Stroh 2c.) bereits recht fühlbar wird, während] leine: 101,70 — 101,90. Preuss. Aproc. Consols etwas höher bezahlt. 
Rüben und Kartoffeln noch in entſprechender Menge vorhanden ſind.] Preuss. 3½ proc. Consols konnten ihren höchsten Wochencours nicht 
— Zu der vom 5. bis 11. Juni cr. ſtattfindenden Ausſtellung der zch behaupten. Schles. 31/,proe. Pfandbriefe notiren 99,40 99,70— 99,60. 
Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft in abiaro Posener Aproe. Pfandbriefe wurden höher bezahlt: 101,10 101.40, ebenso 
im Elſaß ſind bereits ca. 400 Pferde, über 1000 Rinder, 20 Schafe und] Posener 3 proc. Pfandbriefe 98,50 —98, 80. Schles. Rentenbriefe blieben 
400 Schweine, ſowie Ziegen, Geflügel, Kaninchen, Bienen, Fiſche c. in be- | unverändert. Pfandbriefe der Schlesischen Boden-Creditbank fast un- 
deutender Zahl angemeldet worden. Die- Gartenbau-, die Geflügel⸗ und Bienen verändert. In Consolsprioritäten fanden zu allen Preisen gans geringe 
J y 2 k Umsätze statt. Der Geldstand war flüssig zu nennen. Tägliches Geld 
meſſenen Plätze vollſtändig füllen. Auch fehlt es nicht an reichen Anmel⸗ blieb zu 3½—4 pCt. offerirt. Discont kamen zu 3%/,—3"/, pCt: in den 
dungen für Weine, Tabak, Saatgetreide, Düngemittel u. ſ. w. Zur | Verkehr. 


bis jezt 83829 Mark, 505 Denfmünzen und 33 Ehrenpreife zur Ber- 3 des e 1 = 1 * 
"8475 ine 5540 i j sitzende im Anschluss an den gedruckt vorliegenden Beric ass die 
Schaf 8175 Mat, für, Sanne art Tav” Stegen 1060 Mavt, seit den letzten vier Jahren aijährlich sich 1 Dividende ein 
iE : 7 r iges Zeugniss für die Umsicht der Verwaltung in der Handhabung 

an Preiſen beftimmt, ber Reſt für Fiſche, landwirthſchaftlſche Producte, | günstiges Zeugniss fü 5 
Wei n Gerätheprüfungen 2 Die Anmeldungen für I ucht⸗ der Geschäfte und die Gr 2 ee = 

Abtheilung der „Erſten Allgemeinen deutſchen Pferde⸗Aus⸗ Erträgnisse fast ausschliesslich aus dem nr ee 

ftellung in Berlin die vom 12. bis 22, Juni abgehalten wird, Haben nicht aus Einialousühiizkeh originiren; aus dem Geschäftsbericht gehe 
die erwartete Anzahl bedeutend überſtiegen; man war auf circa 700 bis hervor, dass die disponiblen Mittel in der Bilanz nicht zu hoch seien, dasg 
800 Zuchtpferde gefaßt, jetzt find aber ſchon über 900 angemeldet, und das die mit Vortheil ausgeführte Capitalserhöhung für das Institut nothwendig 
f $, em beſchränkten Raume des Hippodroms die | gewesen, sowie dass die Leitung des Instituts recht nutzbringende Ver- 
$ wendung für die jetzt grösseren Mittel gefunden habe. Die General- 


te Armee⸗Ber A 7 f A waren, genehmigte sodann ohne jede Discussion und einstimmig die 
die Armee⸗Verwaltung die Ausſtellung von Pferden in verſchiedenen Gruppen vorgel 73 8 8 nebit 'Gewinnvortheflung: danach entfallen i dem 
eingewinn per 2 185 825 M. zum Reservefonds I 106 667 M., zum 
fo Bat] mam annehmen, daß in ben 10. e ur Geschäftinhsber und Auf 
y P E x sichtsra „ur Zahlung von ividende zur 
A ner aenaiknien, Rückstellung für Ermeuerungabh ten 30000 M.; zur Allgemeinen Debi- 
7 < toren-Reserve 230000 M. und zum Vortrag aut neue Rechnung 55 829 
Handels-Zeitun 8. pk marat 8 die e 8 der turnusmässig 
2 Breslauer Börsenwoche. (Vom . bie 12 April) Bis zum| der verstorbenen Mitglieder Rentier August Moser und Oscar Mothner 
Donnerstag hatte es den Anschein, als wäre endlich die lang erhoffte] g; A 1b 4 ar 8 
\ ; ? ; 10 0 die Neuwahl der Herren Bergrath Scherbening-Lipine und Generaldirector 
Wendung zum Besseren im Begriffe, einzutreten. Die Course zogen f p:i in] 908 55 > 
P i + ; > 4 A A Ribbeck-Breslau Zum Schluss proclamirte der Vorsitzende, dass die 
überall kräftig an, und speciell zeigten die Bergwerkspapiere ejne be- Dividend 11. d. M ab sur Ansschlane elan. — Die Bi 
merkenswerthe Festigkeit. Da diese Werthe aber gegenwärtig der] un £ dewi Land Vertui rE De b 1889 be? 
Punkt sind, von welchem aus die Speculation einzig und allein ihre fonie sich im Inge he et BR ER: OPOE 25 
Kreise zieht, so übertrug sich die bessere Tendenz auch rasch auf die | ""@en sich im Inseratenthell. 
anderen Gebiete, so dass der österreichische Markt, sowie derjenige * Die N r b und Breparnissbank in Stuttgart 
für Türken und Rubelnoten gleichfalls eine, steigende Richtung hatte im Jahre 1889 5452 Anträge mit 33 482 000 M. zu erledigen. Es 
adoptirten. Die unleugbar eingetretene Widerstandsfähigkeit wurde in [ist dies der. höchste Zugang seit dem Bestande der Bank. Davon 
mehrfacher Weise erklärt. Zunächst sagte man, stehe die Specnlation | fanden 4345 Anträge mit 26 050 000 M. Aufnahme, und im Lanfe des 
nach Beseitigung der schwachen Elemente und der von ihnen aus- Jahres waren in Folge dessen 54 238 Personen mit 315 741 000 M. ver- 
gehenden Ueberanspannung geeinigt und gekräftigt da. Was aber die f sichert, Der Abgang war äusserst mässig; von den Lebensversicherten 
Ausstände betrifft, so liessen die neuesten Meldungen darauf schliessen, | starben 203 Personen weniger, als zu erwarten gewesen, und wurden 
dass eine ernstere Störung der Betriebe nicht weiter zu befürchten sei, | dadurch 1 304000 M. an Ausgaben gespart. Der freiwillige Abgang be- 
und damit war auch hauptsächlich der Contremine das wirksamste] trägt blos 7/a pt. der im Laufe des Jahres in Kraft gewesenen Ver- 
Mittel für eine erfolgreiche Thätigkeit vorerst genommen. Man hatte |sicherungen. Als reiner Zuwachs des Versicherungsstandes ergeben sich 
sich in eine gewisse Sicherheit gehegt und sich gern dem Strome | 2317 Personen mit 18742338 M. Die Jahreseinnahme stieg von 13397955. M. 
überlassen, welcher nach vorwärts zu treiben schien. Da trat jedoch | auf 14 374 896 M. Für Sterbefälle wurden dagegen auf Todesfallver- 
am Donnerstag ein Stillstand in der Vorwärtsbewegung ein; später | sicherungen 3 188 987 Mark und für Verwaltungsaufwand 5,10 pCt. der 
ging dieser Stillstand in Flauheit über, um am Freitag und Sonnabend Einnahmen verausgabt. Die Prämienreserven stiegen von 57 456 303 M. 
wiederum einer allerdings nur mässigen Festigkeit Platz zu machen. Neben | auf 62944896 Mark, der Extra-Sicherheitsfonds von 13802946 Mark 
der noch immer in der Schwebe befindlichen Savonaer Angelegenheit, f auf 14671296 M. und der Bankfonds von 72153971 M. auf 78769044 
deren endliche Erledigung eine Art Lebensfrage des Bochumer Guss- f Mark. Die Lebensversicherungs-Abtheilung erzielte einen Ueberschuss 
stahlvereins bildet, war es zunächst die von den hiesigen Eisen-Gross- | von 3451 330 M. Vom 1. Juli ab kommen, wie uns mitgetheilt wird 
händlern durch Circular angezeigte Preisermässigung für Walzeisen | voraussichtlich nach Dividendenplan A I 34 pCt., nach A II 39 pCt. un 
und Bleche, welche die eingetretene zuversichtlichere Haltung wieder nach B eine um 3 pDt. steigende Dividende zur Rückvergütung an die 
ins Wanken brachte. Ueber die Preisherabsetzung und ihre muth- | Versicherten. Im Uebrigen verweisen wir auf das Inserat in vor- 
maasslichen Gründe haben wir uns schon anderweitig ausführlich ge- f liegender Nummer. 
äussert und bemerken nur, dass die an und für sich geringfügige Breslauer Banbank, In dem Berichte über die am 11. d. M. ab- 
Preisreduction auf die Börsen in hohem Grade deprimirend gewirkt gehaltene Generalversammlung in der gestrigen Morgennummer muss 
hat. Der in Folge dessen eingetretene bedeutende Rückgang der Berg-] der letzte Absatz lauten: Nachdem hierauf die einstimmige Wiederwahl 
werkspapiere darf wohl nicht mit Unrecht als ein Zeichen grosser | der turnusmässig aus dem Aufsichtsrath ausscheidenden Herren Kauf- 
Schwäche gedeutet werden. Durch die in den letzten Monaten durch- f mann Isidor Alexander, Justizrath Korb und Consul Leonhard erfolgt 
lebte qualvolle Zeit ist man an der Börse nervös geworden und hat war, proclamirte der Vorsitzende, dass die Dividende vom 12. à. M. a 
jegliche Fähigkeit eingebüsst, einem ungünstigen Ereigniss gegenüber zur Auszahlung gelangt. — Die Bilanz, sowie das Gewinn- und Ver- 
pung zu ar „ in, Soar 1 en nt lust-Conto pro 1889 befinden sich im Inseratentheil. 
a ee Be Bar ee * Dontsohe Bank. Die Zusammenstellung der Activa und Passiva 
lichsten Gerüchten daselbst en Köpfe Bat Sehen . we der Centrale und Filialen, sowie das Gin und Verlust-Cpnto vom 
und mit ernster Miene berathen wird, welchen Eindruck dieselben, 31. December 1889 befinden sich im Inseratentheil. 


trotzdem sie das mürchenhafte Gepräge an der Stirn tragen, auf 

sa onde A ; iese Wei 2 — [0.0 

die Coursbewegung haben könnten Auf diese eise werden Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


die ungünstigen Momente mit Gier erfasst, die günstigen aber 
unberücksichtigt gelassen. Gerüchte über Argentinien, sowie über 
die schlechte Finanzlage Roms verstimmten, obgleich die in Deutsch- Berlin. 12. April n 
land coursirenden Anleihen der letztgenannten Stadt von der italienischen] leidet der Export 3 Sth un O AAA Er 
Regierung garantirt sind, ein Verlust an diesem Papiere demnach als amerika eben so schr an einem an sich schon ausserordentlich hohen 
ausgeschlossen gelten kann. Dagegen ging man über die Thatsache, Zolltarife, wie auch noch unter der subjectiven Handhabung der be- 
dass die italienische Regierung beschlossen hat, den Präsidenten Carnot f treffenden gesetzlichen Bestimmungen. Nun droht aber dem Handel 
bei seinem Besuche in Toulon von einer italienischen Flotte begrüssen f ein noch wuchtigerer Schlag in Gestalt der sog. „Me Kinley admini- 
1 2 2 pr En 

strative Bill“. Durch dieses im Repräsentantenhause bereits angenom- 

mene Gesetz wird in Gestalt vielgliedriger Bestimmungen der gesammte 


zu lassen, zur Tagesordnung über. Und doch würde dieser Vorgang 
bei einer anderen Börsenlage anregend auf italienische Rente gewirkt 
bepo der individuellen Willkür administrativer Organe unterworfen 
und zwar in einer Weise, welche überhaupt 90 Einfuhr unmöglich 


„Paul Scholtz⸗Theater. In der Feiertagswoche hatte ſich das 
Volks⸗Theater auf der Margarethenſtraße eines ſehr zablreichen Beſuches 
au 3 Mit beſonderem Beifall wurde das Lebensbild „Von Stufe 
More aufgenommen in welchem Frl. Stein (Glife), Fri. Waldau 
i tarie) und die Herren Thomas und Marimilian bie Hauptrollen 
vielten. Morgen, Sonntag, gelangt „Auf eigenen Füßen“ zur Auffüb⸗ 
a — Montag wird das jo beifältig aufgenommene patrioliſche Stück 
1 r. Herzen“ wiederholt. Mittwoch iſt eine Wiederholung des 

8 „Das Brunnenmädchen von Ems“ in Ausſicht genommen. 
mea satten, In biefem Jahre wird die Saiſon der Variété⸗Vor⸗ 
n wie in den Vorfahren, bereits am 1. Mai abgebrochen, 
ments v is Ende dieſes Monats fortgeführt werden. Zahlreiche Engage: 
— on Varicté⸗Künſtlern I. Ranges find für die Schlußzeit bereits 
3 geſchloſſen. Am 15. d. M. tritt in dem Repertoire ein Wechsel ein. 
Setanfemble verbleiben noch die Schweftern Fräuleins Neumann, ber 
und 11 2 und Declamations⸗Humoriſt Zocher, die Komiker⸗Akrobaten 
gestern moriſtiſchen Sänger und Mimiter Gebr. Schwarz, welche erf 
groß N wieder durch die alte gute Nummer „Zwei von Tarnow“ einen 

Ben Lacherfolg errangen; ferner das Kunſtturnerpaar Mr. Kohley 
Sonal Silvan, die Athletin Fräulein Lenth und der Salon: 

I geur Caeſaro. Zu dieſen kreten hinzu: die „Kettenſpringer“ 
leisten fe und Lohmann, welche gata ee und Ueberraſchendes 
85 en folen, und die Turnerin Mis Conſtance. Der geſangliche Theil 
S Programms erhielt eine Bereicherung durch die Debuts des bekannten 

chwediſchen Geſangsſertetts Ruth Luidſtröm. 
ti „ Haiſiſch⸗Ausſtellung im Pariſer Garten. Die Ausſtellun 
zündigt ihre letzte Woche an. Das ene dae für Schüler iſt au 
> Pf. herabgeſetzt worden. Unbemittelten Schülern und den Zöglingen 
der biefigen Waifenanitalten wird gänzlich freier Eintritt gewährt 
ſobald ſie unter Führung eines Lehyers erſcheinen. 

Alarmirung der Feuerwehr. Am 11. d. M., Vormittags 10 Uhr 
42 Min., wurde die Feuerwehr nach Neue Weltgaſſe 29 gerufen, traf aber 
ſchon um 11 Uhr 16 Min. auf der Feuerwache wieder ein, da es ſich nur 
um blinden Lärm gehandelt hatte. 

„oe Unglücksfälle. Der auf der Nicolaiſtraße wohnende Wurſtmacher 
Wilhelm Büttner hatte ſich vor einigen Tagen beim Meſſerſchärfen in die 
linke Hand geſchnitten, beachtete aber die Verletzung nicht, ſondern arbeitete 
ruhig weiter. Hierdurch hat ſich der Zuſtand der Wunde derartig ver⸗ 
ſchlimmert, daß an dem Wiederaufkommen des Mannes gezweifelt wird. 
— Der Arbeiter Robert Ramiſch blieb in Scheitnig, wo er mit dem 
Drehen eines Carrouſſels beſchäftigt war, mit dem linken Fuße zwiſchen 
zwei Brettern hängen und zog ſich einen Knöchelbruch zu. — Als der 
Eifenbahnarbeiter Anton Hoppe aus Hartlieb auf dem hieſigen Central- 
bahnhofe zwiſchen zwei gegen einander fahrenden Wagen bindurchgehen 
wollte, würde er zwiſchen die Puffer eingequetſcht und erlitt mehrfache 
ſchlimme Rippenbrüche auf beiden Körperſeiten. — Alle diefe Verunglückten 
fanden Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. — 
Der 22 Jahre alte Schneidergeſelle Auguſt Gluche, auf dem Rittexplatz 
wohnhaft, fiel auf der Straße infolge eines Fehltritts fo unglücklich auf 
das Pflaſter, daß er einen Bruch des linken Beines im Oberſchenkel 
davontrug. — Das auf der Kupferſchmiedeſtraße wohnende Dienſtmädchen 
Suſanna Biſchof goß ſich geſtern Nachmittag infolge eines Verſehens den 
Inhalt eines mit kochendem Waſſer gerä ten Topfes über beide Beine 
und zog ſich ſchlimme Verbrühungen beider Unterſchenkel 5 Die beiden 
letztgenannten Verunglückten wurden in die kgl. chirurgiſche Klinik auf⸗ 
genommen. Ä 

g. paiete Nachrichten. Geſtohlen: Einem Haushälter vom 
Carlsplatz eine Partie Kleidungsſtücke und Wäſche; einem Kleiderhändler 
von der Ohlauerſtraße ein ſchwarzer Kammgarnrock; einer Frau aus 
Deutſch⸗Liſſa zwei Packete, enthaltend 18 Stück ungarnirte Strohhüte und 
eine Anzahl Kleiderſtoffe. Sie hatte die Sachen auf dem Ringe einem 
cima dreizehnjährigen Knaben übergeben, damit er fie ihr zum Oberſchle⸗ 
ſiſchen Bahnhofe nachtrage. Als ſie auf der Oblauerſtraße noch in einen 
Laden trat, entfernte ſich der Junge jedoch heimlich. Derſelbe hatte ein 
blaſſes Geſicht und trug einen dunklen Anzug und Plüſchmütze. — Ab: 

anden gekommen: Einer Schriftſetzersfrau von der Bismarckſtraße 
ein goldenes Medaillon; einem Schlofferlebrling von der Bohrauerſtraße 
Ine Ledertaſche mit 7,4 M.; einem Hausbeſitzer von der Holteiſtraße eine 
Korbtaſche mit Gebäck. — Vermißt wird ſeit dem 5. d. Mks. der Fleiſcher⸗ 
meiſter Joſef Grieger, Sedanſtraße 26 wohnhaft. Derſelbe iſt groß und 
i lank, hat dunkelblondes Haar, desgleichen Vollbart und trug lang- 
1 üftige Stiefel, graugrünen Anzug und brauncarrirte Mütze. — In 

Aterſuchungshaft genommen 15 Perſonen, in Strafhaft 7. 
——— — SEELEN 


haben, weil derselbe das Bestreben der italienischen Regierung erkennen 
lässt, trotz Festhaltens am Dreibund auch mit Frankreich wieder in 
freundnachbarliehe Beziehungen zu treten. — Die Conrsbewegung der 
drei bei uns in Frage kommenden Bergwerkspapiere war eine ziemlich 

leichmässige. Die Schwankungen der Laurahütteactien machten Be- 
arfs- und Donnersmarckhütte-Actien getreulich mit. Bedarfsactien 
traten nur insofern etwas mehr in den Vordergrund, als dieselben an 
den festen Börsentagen von capitalkräftiger Seite in grossen Posten 
aus dem Markte genommen wurden. Die am Ende der Woche 
eingetroffenen etwas besser lautenden Eisen - Berichte wurden 
durch das anhaltend rückgängige Glasgow vollständig paralysirt. 
Ebenso wurde die Nachricht über eine zwischen der öster- 
reichischen und ungarischen Finanz- Verwaltung stattgehabte Con- 
ferenz in der Valuta-Regulirungs- Angelegenheit durch die häss- 
lichen Excesse, welche sich soeben in Wien abgespielt haben, 
gänzlich ausgeglichen. Oesterr. Creditactien blieben deshalb im Hinter- 
grunde, trotzdem es doch auf der Hand liegt, dass eine Valuta-Regu- 
lirung die Basis für bedeutende und vortheilhafte Transactionen bilden 
wird, welche in erster Reihe dem genannten Bankinstitute zu Gute 
kommen müssen. Erst der Wochenschluss brachte eine Hebung der 
ungarischen Rentencourse, hauptsächlich wohl als Widerhall der 
von der Londoner Bank vorgenommenen Discont-Herabsetzung von 
4 auf 3½ pCt. und der dadurch aufs Neue constatirten freundlichen 
Gestaltung des internationalen Geldmarktes. — Grosser Verkehr ent- 
wickelte sich vorübergehend in türkischen Anleihen, wogegen Türken- 
loose ziemlich unbeachtet blieben. Der Coursgang war bei den An- 
leihen nach oben gerichtet und wurde abermals mit der von der tür- 
kischen Regierung 8 Conversion und der neuen vierprocentigen lieferbar, — In der heutigen Generalversammlung der Preussischen 
Anleihe motivirt. ir haben diesen Gegenstand im Handelstheile der|Central-Boden-Credit-Aetien-Gesellschaft wurde die Divi- 
Zeitung bereits mehrfach und ausführlich behandelt, so dass wir] dende pro 1889 auf 10 pCt. auf das eingezahlte Grundcapital fest- 
glauben, von einer erneuten Besprechung der Angelegenheit Abstand! gestellt und dem Verwaltungsrathe sowie der Direction Decharge er- 


machen kann. Es haben daher die Aeltesten der Kaufmannschalt be- 
schlossen, durch Vermittelung des preussischen Handelsministers den 
Versuch zu machen, wenn nicht auf die Zurückziehung, so doch auf 
eine Milderung des gedachten Gesetzes hinzuwirken, zumal auch in 
den übrigen nach Amerika exportirenden Ländern sich eine lebhafte 
Agitation gegen dasselbe geltend macht. — Marienburger und 
Ostpreussen erfuhren hente eine bemerkenswerthe Coursverbesse- 
rung; die Börse nimmt an, dass diese Bahnen in diesem Jahre aus 
Russland um so grössere Transporte erhalten werden, als in Russland 
eine günstige, in Amerika eine ungünstige Ernte erwartet wird. Es 
spielen hierbei Vermuthungen betrefis einer Aenderung unserer Getreide- 
zollpolitik eine gewisse Rolle, durch welche sich auch die heutigen Preis- 
rückgänge an der Getreidebörse mit erklären mögen. — Zu Gunsten der 
Antheile der Berliner Handels - Gesellschaft wurde an der 
heutigen Börse angeführt, dass dieselbe dem Rothschild-Consortium 
beitrete. — In der heutigen Generalversammlung der Mei sinken 
Hypothekenbank :wurden die Anträge der Direction und der Ver- 
waltung einstimmig genehmigt. — Beschlüsse der Sachverständigen- 
Commission: Vom 5. d. M. ab werden Deutsche Bankactien excl. 
Dividendenschein pro 1889 gehandelt und notirt; auf schwebende En- 
games findet ein Abschlag von 10 pCt. statt. — Von demselben 

age ab werden Petersburger Discontobankactien excl. Rest- 
divideude pro 1889 an hiesiger Börse gehandelt und notirt. — Beim 
Handel in Actien des Dortmunder Bankvereins sind die Actien 
Nr. 835—1668 à 1200 M. gleich den alten Actien an der hiesigen Bürse 


Landwirthſchaftliche Rundſchau in Schleſien. 
T. Breslau, 11. April. 

und Der fo ſehnlichſt erwartete Regen ift endlich am 9. d. M. eingetroffen 
nicht wenn er auch der Menge nach den Wünſchen der meiſten Landwirthe 
Auflaueſprochen hat, ſo begünſtigte er dennoch ein ſchnelleres Keimen und 
dieſes M des Sommerſaatgutes. Die Frühjahrsſaat iſt feit Anfang 
Provin onata in den flimatifch günſtiger belegenen Kreiſen unſerer 
mar 190 beendet zu betrachten, und in den Gegenden von Breslau, Neu⸗ 
rübenfa weidnitz Nimptſch zc. hat man bereits vor dem Feſte begonnen, Zucker⸗ 

men zu drillen, und der Regen dürfte gerade dieſer Ausſaat von 


Vertheilung von Preiſen für die einzelnen Ausſtellungsgruppen ſtehen —f— Sohlesischer Bankverein. In der am 12. abgehaltenen 


nötbigen Plätze zu beihaffen. Rechnet man dam bie Gebrauchspferde fo versammlung, in welcher 20 Actionäre mit 165 Stimmen vertreten 
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theilt. — Die Mecklenburger Hypotheken- und Wechselbank 
in Schwerin hat eine weitere Ausgabe von Aproc. alpari rückzahlbaren 
Pfandbriefen beschlossen. Der zunächst zur Ausgabe gelangende Betrag 
von 2½ Millionen Mark ist seitens der Internationalen Bank in Berlin 
übernommen worden. Es wird beabsichtigt, die Pfandbriefe frei zu ver- 
kaufen. — Die ausserordentliche Hauptversammlung der Glas- und 
Spiegelmanufactur Schalke genehmigte die Vertheilung von 8 pCt. 
Dividende und die Erhöhung des Actiencapitals um 600000 M. behufs 
. Die alten Actionäre erhalten die neuen Actien al pari. — 
Der „B. B.-C.“ schreibt: Die „Schles. Ztg.“ hat in ihrem Wochen- 
bericht über den Montanmarkt neuerdings die Behauptung aufgestellt, 
dass die Donnersmarekhütte beschlossen habe, ein eigenes Walzwerk 
einzurichten. Dem gegenüber müssen wir nochmals constatiren, dass 
ein derartiger Entschluss seitens der Verwaltung nicht gefasst worden ist, 
auch gegenwärtig keine Aussichten für Realisirung dieses Projeets 
bestehen, da nach allen Anzeichen eine Einigung mit dem Walzwerks- 
verbande in Kurzem erzielt sein wird. — Aus Aachen wird gemeldet: 
Die Generalversammlung der Aachen-Höngener Bergwerks- 
Actien-Gesellschaft beschloss den Verkauf ihrer Bergwerke an 
die Vereinigungs-Gesellschäft im Wurmrevier. Die Actionäre 
der Aachen-Höngener Gesellschaft erhalten 40 pCt. in Wurmrevieractien 
mit Zinsberechtigung, die Prioritäten 100 Procent. Die Aachen-Höngener 
Stammactien sind vom 1. Juli ab zum Umtausch gegen Wurmrevier- 

—ectien einzureichen; der Umtausch hat bis spätestens 1. Juli 1895 zu 
geschehen. 


Berlin. 12. April. Fondsbörse. Die günstigeren Berichte vom 
amerikanischen und oberschlesischen Eisenmarkte, andererseits das 
heutige Ausbleiben vom Glasgower Warrantcours, sowie ungünstiger 
Meldungen überhaupt haben zu Deckungen Anlass gegeben, wodurch 
der Montanmarkt ein festes Gepräge erhielt, wenn auch das Geschäft 
in engen Grenzen blieb. Die feste Haltung erhielt zudem eine Stütze 
an der günstigen Disposition des Rentenmarktes, woselbst Gerüchte 
verbreitet waren, dass die Absicht bestehe, die österreichische März- 
rente zu convertiren, was dazu beitrug, für ungarische Gold- und 
Papierrente die Kauflust anzuregen, wie überhaupt diese Perspective 
leicht eine stimnlirende Wirkung auf den Bankenmarkt ausübte. Doch 
hielt sich auch auf diesem Gebiete die Coursentwiekelung In beschei- 
denen Dimensionen, da auch hier grössere Kauflust mangelt. Am Banken- 
markt wurden Commanditantheile und Creditactien, sowie namentlich 
Handelsgesellschaft höher umgesetzt; Credit ultimo 161,10—161,40, 
Nachbörse 161,50, Cemmandit 219,70 220,60 — 220,25 219,75, Nach- 
börse 220,75. Was Montanwerthe betrifft, so bestand für Bochumer 

nteresse, welche zu steigenden Coursen ans dem Markt genommen 

‚ wurden; die übrigen Eisen- und Kohlenwerthe waren wenig belebt 
und wenig verändert. Bochumer 170,25—171,25—170—170,25, Nach- 
börse 171, Dortmund er 90,25—91—90,75, Nachbörse 91, Laura 139 bis 
138,60 — 139,10, Nachbörse 139,25. Bahnenmarkt wenig verändert. Fremde 

Renten fest; 1880er Russen 94.25, Nachbörse 94,40, Russische Noten 221 
- bis 221,25, Nachbörse 221,75, 4proc, Ungarn 87,75, Nachbörse 87,75. 
Im weiteren Verlaufe konnte sich eine recht feste Haltung entwickeln, 
die vom deutschen Bahnenmarkt ausging, wo besonders Ostpreussen 
und Marienburger auf Käufe der Getreidebörse erheblich anzogen. 
Schluss fest. Am Cassamarkt waren deutsche und fremde Eisenbahn- 
werthe wenig im Verkehr. Cassabanken erfreuten sich theilweise 
besserer Kauflust, ohne dass. in den Coursen Veränderungen von Be- 
deutung eintraten. Auf dem Industrieactienmarkte. dominirte Ge- 

~ echäftsstille. Oberschlesischer Eisenbahnbedarf 100,60 bez. Gld., 
Donnersmarckhütte 80,80 bez. Inländische Anlagewerthe behielten bei 
sehr stillem Geschäfi meist ihren letzten Stand; Aproc. Reichsanleihe 
gewann 0,10 pCt., 4proc. Consols büssten 0,10 pCt. ein. Oesterreichisch- 
ungarische Prioritäten still und wenig verändert. Russische Priori- 
täten ebenfalls unbelebt. Amerikanische Werthe gut behauptet. 
Fremde Wechsel zogen in der Mehrzahl etwas an, London in beiden 
Sichten je ½ Pf, Paris und Schweizer Devisen je 0,05 pCt. 


‚Berlin, 12. April. Produotenbörse. Wiederum lagen hente 
fast nur günstige Berichte von den auswärtigen Märkten vor, aber im 
hiesigsn-Verkehr kamen sie heute gar nicht zur Geltung; die in Fluss 

ckommene Frage der Getreidszölle, welche für die zur Zeit auf dem 
res tel figurirenden Termine unter keinen Umständen sine mehr 
als akademische Bedeutung haben dürfte, liess für heute keine Besse- 
rung aufkommen, vielleicht stand der Verkehr auch unter der Wirkung 
des Vorgefühls eines bevorstehenden Wetterumschlages — genug, die 
Stimmung war durchaus nicht fest, theilweise sogar ausgesprochen 
flau, -- Loco Weizen fest. Von Terminen waren nahe trotz der 
auswärtigen Festigkeit und neuer Verkäufe elfectiver Waare vernach- 
lässigt, so dass sie billiger verkauft werden mussten; Herbstlieterung 
dagegen war rege begehrt und unter entsprechenden Um- 
sätzen vollkommen behauptet mit festem Schluss. Loco 
Roggen hatte einigen Handel zu wenig veränderten Preisen. 
Im Terminverkehr ging es auffallend still zu; wenngleich effective 
Waare und Mehl besseren Absatz findet, bestand doch unverkennbare 
Unlust für neue Unternehmungen, die unstreitig mit den oben er- 
wähnten Diseussionen der Zollfrage im Zusammenhange steht. Dadurch 
kam eine gewisse Energie der Platzspeculation im Offeriren zu ver- 
flauender Wirkung, die Course büssten etwa 1 M. ein und schlossen 
schwach. — Loco Hafer behauptet, Termine wenig verändert und still. 
— Roggenmehl 5 Pf. billiger. — Mais loco fest. Termine fest mit 
mattem e — Rüböl naher Lieferung fest und besser bezahlt, 
Herbstlieferung bei behauptetem Course sehr still. — Spiritus ging 
ausserordentlich wenig um, Preise schwach behauptet. 

Posen, 12. April. Spiritus loco ohne Fass 50er 52,70, 70er 33,00. 
Tendenz: Still. — Wetter: Schön. 

Hamburg, 12. April, Nachmittag. Kaffee. Good average Santos 
per April 87!/,, per Mai 871/,, per September 85!/,, per December 80½. 
— Tendenz: Schwach. 

Amsterdam. 12. April. Java-Kaffee good ordinary 5614. 

_ Havre. 12. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee. Good average 
Santos per Mai 110,75, per September 109,25; December 102,50. — 
Tendenz: Behauptet. 

Paris. 12. April. Zuckerbörse. Anfang. Rohzucker 88° Be- 
hauptet, loco 31,00, weisser Zucker fest, ver April 34,60, per Mai 34,75, 
ser Mai-August 35,10, per October-Januar 35,10. 

Paris, 12. April. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 88° fest, loco 
81.25, weisser Zucker ruhig, per April 34,60, per Mai 34,75, per Mai- 
August 35,10, per October-Jannar 35,10. 

London, 12. April. Zuokerbörse. 96% Java-Zucker 15, stetig, 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 12!/,. Fest. 

London. 12. April, 11 Uhr 51 Minuten. Zuokerbörse. Fest. 
Bàs. 88%, per April 12, per Mai 12, 2¼ per Juni 12, 33/4, per 
October-December 12, 21/4. Käufer. 

Newyork, 11. April. Zuokerbörse. Fair refining muscovadocs 413/,,. 

Kammzug-Terminmarkt. Leipzig, 12. April. [Originalbericht 
von Berger & Co. in Leipzig.] 4,82½. Absolut geschäftslos. 


Börsen- und Hnndels-Depesehen. 
Berlin, 12. April. [Schiussbericht.] 


Cours vom 11. | 12. Cours vom 11.12. 
Neizen p. 1000 Kg. Rü b ö] pr. 100 Kgr 
Schwankend. Fest. 
Abril-M ai. 196 — 195 50] April... 67 80 68 20 
Juni-q uli 196 — 195 50] April- Mai 67 70 67 90 
Septbr.-October 187 25187 50 Septbr.-Oetober . . 57 30 57 30 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus 
Flauer. pr. 10 000 L.-pCt. 
April-Mai....... 166 50165 25 Sehr still. 
Juni-Iuli........ 164 — 163 — | Loco........ 70er 34 30| 34 10 
Septbr.-Octover. 156 — 155 25] Avril-Mai.... 70er 33 90| 33 80 
Baier pr. 1000 Ker. Juni-Juli .... 70er 34 —| 34 — 
April-Mai....... 164 50164 50] August-Septb. 70er — —| 34 70 
Seotbr.-October.. 144 —|144 — f| Loco 50er 54 30| 54 10 
Köln, 12. April. [Getreide markt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Mai 20, 55, per Juli 20, 50. — Roggen loco —, per Mai 


16, 35, per Juli 16, 25. — Rüböl loco —, per 
59, 70. — Hafer loco 18, —. 

Hamburg, 12. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen fest, neuer 180—196. Roggen loco ruhig, Mecklenburgischer 
neuer 175—180, russisch. ruhig, loco 114—124. Rüböl ruhig, loco 69, 

‘ Spiritus ruhig, per April-Mai 218/4, per Mai-Juni 22, —, per Juni-Juli 
221/,, per August-September 28½. Wetter: Schön. 

Liverpool, 12. April. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 7000 

Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen, Fester, 


ai 69, —, per October 


G 


Berlin. 12. April. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Eisenvann-Stamm-Actien, in jandiscne fonds 


- Cours vom 11 | 12 Cours vom 11. ı 12. 
Galiz. Carl-Ludw.ult 82 40| 82 90|D. Reichs-Anl. 40% 106 90] 107 — 
Gotthard-Bahn .ult. 167 —|167 20] do. do. 310%, 101 70,101 70 
Lübeck-Bücnen .... 174 50176 50 | Posener Pfanäbr.&0/, 101 30,101 40 
Mainz-Ludwigehaf.. 117 80/118 30] ao. åo. 31/9, 98 70, 98 70 
Marienburger 61 30 63 30 Preuss. 4% cons. Ani. 106 50106 40 
Mecklenburger .... 168 20168 20 åo. 31/49, dto. 101 70101 70 
Miweimeeruann nit. 108 — 108 30 do. 22. Anl. de 35 166 — 165 60 
Ostpreuss. St.-Act. 92 30| 94 79 f d0311,9/,8t.-Schläsen 100 — 100 — 


Warschau- Wien ult. 192 — 191 
Sisenvann-Stamm-Prioritäter. 
Zreslau- Warschau. 58 50: 58 
3ank-Aotien 
Bresl.Discontovank. 109 107 
do. Wechsierbank. 106 90 106 
Deutsche Bank 170 50 171 
Disc.-Command ult. 219 70 220 
Oest. Cred.-Anst. ult. 161 20 161 
Senies. Bankverein. 124 20 125 
inaustrie-desellscnaftzen. 
Archimedes 
Bismarckhütte 
BochumGausssthl.ult. 
Brei. Bierbr. Wiesner 
do. Eisend. Wagen. 
do. Pierdebann... 
do. verein. Oelfabr. 
Donnersmarckn. ult, 
Dortm. UnionSt.-Pr. - 
Erämannsäri. Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 
Giesel Cement: 
GöriEie.-Ba.(Lüders) 
Hofm. Waggonfabrik 
Kattowitz. Bergb.-A. 132 
Rramsta Leinen-ind. 
Lanrahütte 
NobelDyn. Tr.-C.ult, 
Ovseni. Cnamotte-F. 
do. Zisb.-Bed. 
do. Eisen- Ind. 
do. Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Reaenhütte St.-Pr. 
do. Oblig... 
Schlesischer Cement 
do. Dampi.-Comp, 
do. Seuerversien. 
do. Zinkh. St.-Acı. 
do, St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act.. 
no. St.-Pr.. 87 70 35 Privat-Discont 27/,0/, 
Berlin, 12. April, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Bresiauer Zeitung.i Fest, in preussischen Bahnen Hausse. 


75 | Schl. 3½0% Pfdbr. L. A 99 60 — — 


do. Rentenbriefe. 103 50 103 30 
— 99 50 
— — 101 30 
30 


Egypter 40% 
Italjenisene Rente.. 
do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 
Oest. 40% Golärente 
ao. 4¼0% Papierr. 
do. 4½0% Silber:. 
do. 1860er Loose. 
Poin. 50% Piandbr.. 
do. Liau.-Pfandor. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 60% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1883er do. 
ao. 1889er ago. 
ao, 41/,B.-Cr.-Pfbr. 
áo. Orient-Anl. II. 
Serd. amort. Rente 
Türkisene Anieine. 


1883383 


do. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Goldrente 
ao. Pavierrente .. 
Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl, 170 95:171 
Russ. Banan. 100 SR. 221 05 221 
- Wechsel, 
Amsterdam 8 .. — —| 168 95 
London 1 Lstrl.8T. — — 20 36½ 
do. 1 „ 3M. — — 20 26 
Paris 100 Frcs. 8 T, — — 80 90 
Wien 100 Fl. 8 T. 170 90| 170 75 
do. 100 Fl. 2 M. 170 20| 170 15 
Warschau 100SR8 T. 220 75| 221 25 


05 
50 


1881183381 3881 881 188% 


20 
70 


Cours vom 11. 12. Cours vom 11. 12 
Beri.Handeisges. uit. 160 50/162 87 f Ostor.Südv.-Acı. ut. 92 37| 95 — 
Disc.-Command. ult. 219 62|220 75 | Drim. Unionst. Pr. ult. 90 50| 91 12 
Oesterr. Credit. . alt. 161 12,161 50 | Franzosen alt. 93 25 93 37 
Lanranürte ..... uit. 138 62:139 50 Galizrer uk. 82 75 82 75 
Warschau-Wien ult. 191 75 192 59 Italiener . 93 — 93 — 
Harpener ..... t. 212 — 213 —][Lombarden al. 52 75 52 50 
Lübeek-Bücher uk. 174 50 176 50] Türkenioose ..,.ul 80 59| 80 25 
Dresdener Bank. ui:. 147 75 149 — | Mainz-Ludwigsh. uk. 117 75'118 62 
Hibernia. ...... ult, 175 — 176 — | Russ. Banznoten.ult. 221 50 221 75 
Dux-Bodenbach..ult. 156 50:198 75 Ungar. Goiärenteult. 87 50| 87 75 
Gelsenkirchen ..ult. 167 — 167 30 | Mariend,-Miawkauit. 61 12 63 62 

Stettin, 12, April. — ar — Min. 

Court som 11. | 12 Conrs vom 11. | 12. 
Weizen p. 000 Kg. - Häpöl.or. 100 Kgr. j 

Still. Still. l 

April-Mai ....... 190 — 189 50] April- Mai 68 — 68 — 
Juni: Juli . 191 50 191 — ] Septbr.-Octbr. ... — —! = — 
Septbr.-Octbr.... 183 — 185 — 

Roggen p. 1000 Kg. | Spiritus. 

Ruhig. pr. 10000 L- pot. 

„ April- Mai. 162 — 161 504 Loco. . 50er 53 — 53 20 
Juni- Juli 162 — 162 — Loco 70 er 33 40 53 49 
Septbr.-Octbr. .„.. 153 — 153 50] April-Mai.... 70er 53 40, 33 3 

Petroleum c. 11 70, 11 70| ‚Septb.-Oetbr.. 70er 34 50 34 40 

Wien. 12. April. [Sebiuss-Course.] Fest. 

Cours vom 11 Cours vom 11. ] 12 
Credit-Actien.. 302 15 302 — IMark noten 58 42 58 40 
St.-Eis.-A.-Cert. 217 50 218 50 4% ung. Golärente. 102 50 102 70 
Lomb. Eisend.. 123 25 121 75 J]Silverrente .......- 89 05] 89 05 
Galizier 193 75 193 — London . . 119 05,119 05 
Napoieonsd’or. 9 44½ 9441, | Ungar, Papierrente. 99 55 99 55 


Neueste Anleihe 1877 


Paris, 12. April. 3% Rente 89, 17. 
Lomba:den —, —. 


107, 05. Italiener 93, 60. Staatsbahn —, —. 
Egypter 484, 68. Fest. 
Paris, 12. April, Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course,] Fest. 


Cours vom 11. 12. Cours vom 11. 12. 
3proc. Rente 89 — 89 17] Türken neue cons.. 18 50) 18 57 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — | Türkische Loose... 73 25| 74 25 
Sproc. Anl. v. 1872 106 95,107 — | Goldrente, österr... — —| — — 
Ital. 5proc. Rente.. 93 50| 93 57 do. ungar... 87 93| 88 06 
Oesterr. -St.-E.-A... 465 — 467 50 Egypter . 483 75484 68 


Lombard. Eisenb. A .280 — 278 75 
London, 12. April. Consols 98, 01. 
Ser. II. 94, 50. Egypter 95, 87. Schön. 
London, 12. April, Nachm. 4 Unz. [Schlass-Course.) Platz- 
discom 2 pC. — Bankeinsablung —. Bankauszahlung 5000 Pfd. Sterl. 
ig. 


Compt. d' Eso, neue 612 50615 — 
4% Russen von 1888 


nach Lissabon. — Tendenz: Ru 


Cours vom 11. 12. Cours vom 11. 12. 
Consols p. October 98 01 98¼ Silderrente 76 — 76 — 
Preussische Consois 105 — 105 — | Ungar. Golär. ..... 87¾ 87% 
Ital. 5proc. Rente... 92¾ | 927g [Berlin ne ET 
Lombarden 11½ | 11% [Hamburg ͥ( — —, — — 
40% Russ. II. Ser. 1889 94½ | 95 — | Frankfurt a. .. — — 
Silber — — 4411, Wien — — —ͤ 
Türk, Anl., convert. 18¼ | 18 ¼ [Paris | Im M 
Unifieirte. Egypter.. 95 ¾ 95% [Petersburg . — — — — 


Mittags. Credit-Actien 257, 62. 


. 4 IRTA ril, 
ee enge an oldrente 87, 70. Egypter 


Staatsbahn 185, —. Galizier —, —. Ungar. 
95, 60. Ziemlieh fest, z l 
Paris. 12. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
fest, per April 24, 60, per Mai 24, 60, per Mai-August 24. 40, 
per September-December 23. 75. -- Meh) fest, per April 53, 80, per Mai 
53, 90, per Mai-August 53, 90, per September-Decbr. 54, —. — Rüböl 
ruhig, per. April 70, —, per Mai 71, —, -per Mai-August 71, —, per 
September-December 67, 75. — Spiruns ruhig, per April 35, 50, per 
Mai 36, —, per Mai-August 36, 50, per September-December 37, 75. — 
Wetter: Schön. 3 
Amsterdam, 12. April. [Schlussbericht] Weizen loco-— 
er Mai 203, per November 198. Roggen loco —, per Mai 134, per 
Detober 127. 


Abendbörsen. : 

Wien, 12. April, Abends 5 Uhr 40 Min. Oesterr. Credit-Actien 
301, 65. Marknoten 58, 45. 4% Ungar. Goldrente 102, 70. Lombarden 
122, —. Ruhig. 

Frankfurt a. M., 12. April, 6 Uhr 59 Min. Abds. Credit-Actien 
258, 25, Staatsbahn 186, 12, Lombarden 103, 25, Laura 140, —, Ungar. 
8 88, —, Egypter —, —, Türkenloose 25, 25, Mainzer 114, 80. 
— Fest. 


Marktberichte. 

A Breslau, 12. April. [Wochenmarkt l 
Dass nach dem aussergewöhnlich starken Verkehr in dër Feiertags- 
woche eine Abschwächung eintreten würde, war vorauszusehen; jedoch 
waren so wenig Käufer erschienen, dass das spärlich zugeführte Markt- 


waarenquantum der Nachfrage mehr als reichlich genügte. In Folge! 


-Bericht.] (Detailpreise.) | ſtraße 


der eingetretenen kalten Witterung wurde Spargel nur in geringen 
Mengen feilgeboten. å 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfd. 60—70 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfd. 70 Pf., Hammelfleisch pro Pfd. 60 Pf., Kalbfleisch pro 
Pfund 60 Pf., Speck pro Pfund 80 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfd. 1—1,20 M., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 90 Pf., Schweineschmalz 
pro Pfund 1 M., Rindszunge pro Stück 3,50 Mark, Kalbsleber pro 
Pfund 70 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 60 Pf., Kuheuter pro Pfd. 30 Pf., 
Rindsfett pro Pfund 60 Pf., geschlachtete junge Ziegen Stück 1,50 bis 
2,60 Mark. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Auerhahn Stück 
6—10 M., Auerhenne Stück 4—6 M., Enten Stück 2,50 —4 M., Kapaun pro 
Stück 4—7 M., Perlhuhn Stück 2.50 —3 M., Hühncrhahn pro Stück 1,30 bis 
2.00 M., Henne 2,00—3,00 M., Ponlarden 4—6 M., Tauben pro Paar 
90 Pf., Indians 5—7 M., junge Hühner Paar 2 M. 

Feld- und Gartenfrüchte. Blaukohl, Mandel 3,50 Mark, Weiss- 
kohl 3,50 Mark, Welschkohl 1,50 Mark, Rosenkohl 1 Ltr. 30 Pf., 
Blumenkohl pro Rose 30—50 Pf., Grünkohl Körbchen 30 Pf., Spinat 
2 Liter 20 Pf., Sellerie, Mandel 1,20 bis 2,00 M., Zwiebeln 2 Liter 40 Pf., 
junge Zwiebeln Gebund 5 Pf., Schnittlauch 4 Bund 5 Pf., Chalotten pro 
Liter 50 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 1 M., 
Rübrettige Gebund 10 Pf., Meerrettig pro Mandel 2,00—3,00 Mark, 
Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben 2 Liter 
15 Pf., Carotten, 2 Liter 25 Pf., Erdrüben, Mandel 0,70—1,00 M., Tel- 
tower Rübchen, Liter 20 Pf., weisse Rüben Liter 10 Pf., frische Ober- 
rüben Mandel 1,25 Mark, Rabunze Liter 8 Pf., frische Suppenkräuter 
Liter 5 Pf., Brunnenkresse Liter 20 Pf., Endiviensalat pro Kopf 10 Pf., 
Kopfsalat pro Kopf 10 Pf., Radieschen pro Gebund 10 Pf., Gurken pro 
Stück 250 M., vorjährige Kartoffeln 2 Liter 9—12 Pf., neue Kartoffeln 
Pfund 25 Pf., frischer Spargel Packet 0.50—1,25 M., frische Schnitt- 
bohnen Pfund 1,50 M. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel, 2 Liter 
60—70 Pf., Aepfelausschnitt 25—40 Pf., getrocknete Aepfel pro Pfund 
30—70 Pf., getrocknete Birnen pro Pfund 25 bis 60 Pf., getrocknete 
Pflaumen pro Pfand 25—30 Pf., getrocknete Kirschen pro Liter 40 bis 
60 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 30—40 Pf., Prünellen pro Pfd. 70 Pf., 
Apfelsinen pro Dtzd. 0,60—1,20 M., Citronen Dtzd. 0,60 bis 1,00 M., 
Feigen Pfd. 40 Pf., Datteln Pfd. 40 bis 50 Pf., Treibhaus-Erdbeeren 
Stück 50 Pfg. 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—40 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 30 Pfennige, Hagebutten pro 
Pfund 70 Pf., frische Champignons Pfund 1,70 M., getrocknete Cham- 
pignons Pfd. 4 M., getrocknete Steinpilze, Pfd. 1,50 M., frische Morcheln 


iter 3,50 M., getrocknete Morcheln 3 M. pro Pfund, Honig Liter 2,40 M., 
Waldmeister Gebund 10 Pf., Schwarzwurzel Bund 40 Pf. 
Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 4%½ Pfund 50—55 Pf., 


Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 16 Pf., 
Roggenmehl pro Pfund 15 Pf., gest. Hirse pro Pfund 18 Pf., Gries pro 
Pid. 20 Pf., Graupen pro Pfund 25 Pf, Bohnen pro Liter 12—15 
Pf., Linsen pro Pfund 20—30 Pf., Mohn Liter 50 Pf., Reis 20—25 Pf., 
Erbsen Pfund 15—20 Pf. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Tafelbutter pro KIgr. 2,60 bis 
2,80 Mark, Kochbutter pro Pid. 1,10 Mark, Margarine pro Pfd. 50 bis 
60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 20 Pf., Buttermilch 
Liter 8 Pf., Olmützer Käse pro Mandel 25 Pf., Kuhkäse Mandel 50 
bis 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—25 Pf., Schweizer Käse pro Pfund 
1,20 M., Limburger Käse pro Pfund 60 Pf., Ziegenkäse Stück 20 Pf., 
Weichkäse Mässchen 5—6 Pf., Froschikeulchen Mandel 25 Pf., Kiebitz- 
Eier Stück 30 Pf., Enteneier Stück 6 Pf., Günseeier Stück 15 Pf. 

Wild. Wildschwein Pfd. 50 Pf., Fasanenhahn Stück 5M., Fasanen- 
henne 3,50 M., Grossvögel Paar 60—70 Pi., Schnepfen Stück 3 M., 
Sehneehühner Stück 1,60 M., Birkhahn Stück 4 M. 

Hamburg, 11. April. [Kartoffelfabrikate.) Tendenz: Lustlos. 
Notirungen per 100 Klgr. Kartoffelstärke. Prima-Waare prompt 159, 
bis 16 Mark, Lieferung 15%/,--16!/, Mark. Kartoffelmehl. Prima-Waare 
16—16½ M., Lieferung 16—16!/; M., Superior-Stärke 16—16!/, Mark, 
Superior-Mehl 16½— 7 M. Dextrin weiss und gelb prompt 25 M. 
Capillair- Syrup 44 Bé prompt 19¼ — 19% M. Traubenzucker prima 
weiss geraspelt 19¾ —20 M. ` 

Hamburg, 11. April. [Schmalz.] Radbruch, Stern, St. George 
und Schaub 41—45 Mark, Wilcox — Mark, Fairbanks 36½ Ma 
Armour 36½ M. Diverse Marken 361/ M., Steam 37½ M. incl. Zoll. — 
Squire-Schmalz unverzollt: in Tierces à 35 M. per 100 Pfd., in Firkins 
35½½ M. pr. Stück. Royal 42½ M., Hammonis 41½ M., Hansafeit 
38¼ M. incl. Zoll. 

Hamburg, 11. April. TE 
Makler Vereinigung: Preise: Loco 7,75—7,70 M., aus Schiffen zu er- 
warten; im April 7,70 Mark, Septbr.-Oetbr. 7,95— 7,92), M., Febr.-März 
1891 8,40—8,37½ Mark. — Tendenz: Etwas schwächer. 


...... ne ng 
Litterariſches. 


Meiſterwerke der Chriſtlichen Kunſt. Zweite Sammlung, Leipzig, 
Druck und Verlag von J. J. Weber. — In dieſem Heft find, verviel- 
fältigt durch vorzügliche Holzſchnitte in Groß⸗Folio⸗Format, 21 der ſchönſten 
religiöſen Gemälde alter und neuer Meiſter zu einer auserleſenen Collection 
vereinigt. Von alten Meiſtern nennen wir Rafgel, Correggio, Murillo, 
Peter Paul Rubens, Paolo Veroneſe; von Meiſtern aus dem 19. Jahr- 
hundert nennen wir Schrandolph, Peter von Cornelius, Siemiradzki, 
H. Hofmann, Ernſt Zimmermann, Bernhard Plockhorſt. Die ſolide und 
ugleich prächtige Ausſtattung des Bandes macht denſelben zu Feſtgeſchenken 
ſerrockegen geeignet; als Confirmationsgeſchenk würden dieſe Meiſter⸗ 
werke der Chriſtlichen Kunſt gerade jetzt Vielen eine große Freude bereiten. 

. 


Die Erziehung der deutſchen Jugend. Von Paul Güßfeldt. 
Verlag von Gebrüder Paetel in Berlin. Von dieſer urſprünglich in der 
„Deutſchen Rundſchau“ veröffentlichten Arbeit iſt bereits eine dritte Auf- 
lage der Buchausgabe nöthig geworden. Wenn ſich auch nicht jeder mit 
allen Punkten derſelben einverſtande wird erklären können, fo enthält 
dieſelbe doch fo viel anregenden Stoff, daß wir nur Jedem, der ſich für 
die Erziehung unſerer Jugend intereſſirt, die Lectüre des Buches an⸗ 
empfehlen können. 


Berliner Pflaſter. Die Verlagsbuchhandlung von W. Pauli in 
Berlin SW. beabſichtigt unter dieſem Titel ein Prachtwerk herauszugeben, 
welches das Berliner Leben in Wort und Bild zur Darſtellung bringt. 

ür den bildlichen Schmuck find Künſtler wie L. Brandt, Fritz Gebrke, 
Prof. Henſeler, Prof. Skarbing u. N. gewonnen worden. Der uns 
vorliegende Proſpect bringt bereits eine große wi vielverfprechender 
Proben. Als Mitarbeiter des Textes nennt derſelbe u. A. G. von 
Glaſenapp, Hermann ity T Paul Lindau, Paul Linden: 
berg, Baron v. Roberts, J. Trojan, E. v. Wolzogen x. Das 
Werk wird in billigen Heften erſcheinen. 


— —— — — — p — — „ 
Briefkaſten der Redaction. 


Kl., Trebnitz: Die betreffende Verlooſungsliſte ſtand in der Sonntag: 
Nummer vom 1 2 März a. e. Ihr Loos ijt nicht gezogen worden (ohne 


Gewähr). 


— — . — —— 


Vom Standesamte. 12. April. 
n ohian 5 
Standesamt I. Grüthner, Carl, Arb., ev., Hirſchſtr. 54, Wallor, 
Maria, geb. Katſcher, 100 ebenda. chöuhals, Hugo, Arbeiter, ev., 
oſenerſtr. 188, Biſchof, Anna, geb. Schoder, ev. ebenda. — Schröter, 
tto, Tiſchler, k., Bismarckſtr. 24, Gottſchling, Emilie, ev., Bismarck⸗ 
frage 17. — Dommnich, Guftav, Kaufmann, ev. Guhrau, Neumann, 
Eliſabeth, ref., Hinterhäufer 11. — Fiedel, Joſef, Handelsmann, k., Krotzel, 
Zimmer, Ida, k., Münzſtr. 6. — Schwarz, Ernſt, Kutscher, ev. Bisz 
marckſtraße 29, Böhm, Routie, ev., ebenda: — ieveur, Robert, Boden⸗ 
arbeiter, ev., Hinterg. 12, Fulde, Louiſe, geb. Kretſchmer, ev., ebenda. — 
Sonntag, Wilbelm, Drechsler, ev., Breiteſtr. 38, Rodeſtock, Louiſe, ev., 
ebenda. — Brendel, Richard, Handſchuhmacher, ev., Haynau, Eckarins, 
Martha k., Hirſchſtr. 50. — Krauſe, Adolf, Lackirer, ev., Kl. Scheitniger⸗ 
54, Winterling, Agnes, k., ebenda. — Wengler, Adolf, Schneider, 
Muller, Emma, ev., ebenda. Sc 

andesamt II. Handrich, Oscar, Lehrer, ev., Königgrätz, Fiſcher, 
Ida, ev., Neue Tauentzienſtr. 67. — Stäck, Ernſt, Kaufm., eò, Koſchmin, 

; (Fortieung in der dritten Beilage.) 


ter.] Notirungen der 


— 


ee 18, 
t 
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Butte, Emma, ev EE ner Rud., Tiſchl Í a | j Danffagung 
t ; richſtr . — ub., Tiſchler, ev., 
Bouifenftr. Yf Seidel, Ida, ev., ebenda. — Goßmaun, Phil, Handels⸗ Rahmen-Fabr ik von Br uno Richter Gegen eine ſkrophulöſe Wunde Fuß a k hat mein Soh 
ann, mof., Sonnenſtr. 28, Weich, 15 mof, Nicolaiſtr. 54/55. liefert elegante und einfache Einrahmungen. die Unlwerſal⸗Ceife des Herrn J een in Kreiine 
Sterbefälle. 2 Gr ecit folge 4 
en andesant I. Fabian, Amalie, T. 5. Arb. Wilh., 3 M. — Scharn⸗ Delig emälde ee er Bee Sl 8 Schaden 3 
entwi ale m RE 5 ee 900 e zum Reinigen, Firnissiren und Restauriren werden angenommen. Herrn J. Osehinsky fage beiten Dank. 14567 
pft, r y hig f enen. Thomas, Carl Glasermeſſter Kupferstiche werden sachgemäss gewaschen, chmolz, Kreis Wei er 5 Siet 
. — Höner, Maria, geb. S „Muſikerfrau, 41 J. Bruno Richter, Kunsthandlung, Breslau, Schl : . 8 e 
Auguſt, Arbeite 40 5. k a Abel, . f. dib abert 10 M. .... E O E Herrn J. Onchinsky in Breslau, Garlöplap Nr. 6. 


Nachdem mich Ihre nicht hoch genug zu ſchätzende Geſund⸗ 
heits⸗Seife wie ſchon früher, ſo auch diesmal wieder von meinem 
Gliederreißen befreite, fühle ich mich gedrungen, Ihnen für dies 
bewährte Mittel hiermit meinen Dank auszuſprechen. 


Sc ssfreiheit-Lotterie. Raudten. L. Reiner, Mühlenbeſitzer. 


Der größeren Gewinnchancen wegen empfiehlt es fih, an ]. Die Bedeutung eines gefunden Blutes für den menſchlichen 

dieſer großartigen, noch nie dageweſenen Lotterie, welche nur J Körper wird beim Publikum noch ganz gewaltig unterſchätzt. Man bez 
dieſes eine Mal ſtattfindet, durch Erwerb von Antheilen an # greift nicht, daß eine ſehr große Anzahl Leiden durch ſchlechtes, nicht ges 
6 20 Looſen zu betheiligen und Beſtellungen auf Poſtanweiſungen f hörig zuſammengeſetztes Blut hervorgerufen werden. Diejenigen, welche 
recht bald zu machen, da der Vorrath bald vergriffen fein wird oder über Blutarmuth, Blutandrang (Blukwallungen), Herzklopfen, Schwindel⸗ 
doch die Preiſe ſich ſpäter weſentlich höher ſtellen werden. al anfälle, Funkenſcheu, Bleichſucht, Hautausſchlag 2c. gu klagen haben, ſollten 
Glbiückskarte mit Betheiligung an 20 Looſen: je ½ Antheil. dafür ſorgen, durch eine geregelte Verdauung und Ernährung das Blut 


T 


t. — Schmidt, Bruno, Steinſetzer, 20 J. — Tſchauſch, Wilhelm, $ 

Arbeiter, 52 J. — Rademacher, Joſef, S. d. Arb. Joſef, 2 T. — Hahn, 

oſef, Oberwachtmann, 48 dime Landsberg, Helene, geb. Stenzel, Frau] p 
ilde 


. € Preis für di ite falle. < iltig. alien. 4 : í f 
Die bei den hieſigen Stadt⸗Fernſprechanlagen beſchäftigten Beamten | 20 ein 3 deen . 88 „ses m e R Brandts en ee: patana d 4 Scha s 1 
und Arbeiter ſind mit Ausweiskarten von blauem Carton verſehen. ie 20 halben 2 z 261) S8 5 105 z S hältlich find, ſehr ſchätzbare Dienſte und werden beſonders auch von den 
erren Hauseigenthümer, deren Häuſer für die obenbezeichneten Anlagen 2 s Viertel s z 131% 33 285 52½ = Frauen wegen ihrer angenehmen Wirkung allen anderen Mitteln vorge⸗ 
enutzt werden, erſuche ich deshalb ergebenſt, im eigenen Intereſſe nur| 20 = Achtel „ 26½% . Mogen. Man e aber ſtets unter beſonderer Beachtung des Vor⸗ 
namens Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen. Halte man daran 


Dr diesſeitigen Beamten und Arbeitern den Zutritt zu den Böden und 
achräumlichkeiten zu geſtatten, welche ſich durch die kante Barken 
560] 


aus weiſen können. 
Breslau, 8. April 1890. 


Der . Ober⸗Poſtdirector. 


; Originallooſe gebe ich zu Original⸗Preiſen ab. te ch 
2. Kl. ½ 72 M., ½ 36 M., ½ 18 M., 15 9 M., ½6 Anth. 4½ M., E | feft, daß jede ächte Schachtel als Etikette ein weißes Kreuz in rothem 
N ½ Anth. ale M. Feld Hat und die Bezeichnung Apotheker Richard Brandt's de ad 
75 In der erſten Klaſſe fiel ein Hauptgewinn von 10 000 M., pillen trägt. Alle anders ausſehenden Schachteln ſind zurückzuweiſen. 
1 * 5000 M., 1 x 3000 M., 9 >< 1000 M. vertheilt durch Glücks⸗ „Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtandtheile find: 
karten in meine Collecte. 13741] #1 Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.” [1747] 


> 


Bes er 5 n80höpper. 2 \ Für Porto und Liſte 30 Pf. extra. 1 — Ger ui DAS 5 
. 7 $ ALotterie⸗ ; thti i? N er ſich bei Rhenmatisum erven: 
heodor Lichtenberg fRemälde - Ausstellung Rob. Arndt, Seisan, Breslau, Shlog-Oble4. f Wichtig für Kranke! teen, Biatftockungen nad cherer 
r 3 REFERENT ERTL RT zu Hilfe ſehnt, der laffe ſich die Broſchüre von dem internationalen galvanuo⸗ 
A Zwingerpfag. 2. + Fanlig geöftnet. $ BBönenitin Renes | — — — — — — elektro⸗magnetiſch wirkenden Heilapparat kommen. Tauſende verdanken 
8 8 A : : = í dieſem Heilapparat ihre volle Geſundheit. Die Broſchüre mit Atteſt⸗ 
Carl Marr „Die Flagellanten + Colossalbild. Marsala, Marte Je W. 8 A eee ee abſchriften iſt koſtenlos zu beziehen aus der Fabrik elektro⸗med. Apparate 
Noch kurze Zeit. Entrée I Mk. Abonn. frei. 4586) ſchmeckende Deſſertweine in "mäßiger Breißlage. Erſatz für Madeira PEAME OROSA F 1 


. N oder Sherry. Garantie für abfolute Reinheit durch Staats controlle. Allen an Katarrh Leidenden, die fih Erleichterung und 
Flügel Pianinos Harmonlums. Höchſte Auszeichnung auf der Kölner Fachausſtellung für Getränke, Linderung verſchaffen wollen, ſeien angelegentlichſt Fay's ächte Sodener 
9 H Volksernährung und Armeeverpflegung, ſowie bei der Kälner Inter-] Mineral-Pastillen empfohlen. 3—6 Paſtillen in heißer Milch aufgelöft, 


N i i i s nationalen Ausſtellung für Nahrungsmittel und Hausbedarf. Zu beziehen f und in wiederholten Gaben heiß getrunken, üben einen wohlthätigen Ginz 
Nchiedmay er ’ Bechstein, Blüthner. Gerhard U. S. W. fin Breslan von Franz Czayn, Fried. Wilhelm Pohl Machfl., Kaifer | fluß auf die katarrhaliſch affteirten Organe aus, bewerkſtelligen eine leichte 


Billige Preise, Garantie u. ooulante Bedingungen. Wilhelmſtr. 3: Rob schlab hg ia iN Schlei $ i ſomit di igkei ie 2 r 
Pe InduelriesAusstellun Louis: Seliger u. Sohn TR mftr. 3; obert Schiaba, Ohlauerſtr. 21, vis-a-vis der Schleimabfonderung und lindern jomit die Heftigkeit und die Beſchwerden 
8 ofſtraße; Herrmann Mellwi „Café Central“, Königs: | des Katarrhs. Fay's ächte Sodener Mineral-Pastill len Apo⸗ 

Sohweidnitzorstrasse 31, 1. Etage. [5475] |fivane 9/11; f. Milte, Molifeituaße 18. . 14700 an a REN fel 


theken und Droguen à 85 Pfg. zu haben. 


nut len Schlossfreihelt-Lotterie zu Berlin 
U einmalige Lotterie, eingetheilt in fünf Klassen). 
Pene e N Ziehung II. Klasse am 14. April 1890. 


im Solo: und Euſemble⸗Geſang. Hauptgewinne: i : 


(chabächer,]| 1 à 600000 Mk., 2 à 500000 Mk., 


En anin, 2 à 400000 Mk., 4 à 300000 Mk, 5 à 200000 Mk. etc. 
2 So langé Vorrath reicht empfiehlt und versendet zu Plan-Preisen 


in dauerhaften, wohl- ® Origina Loose: i| e= 72 Mk., “= — 36 Mk., 5 — 18 M., 1 290 Mk. 


feilen Einbänden in der 
Buchhandlung ; Ferner für alle fünf Klassen im Voraus zu bezahlende Antheil-Voll-Loose an in meinem Verwahrsam befindlichen 
Original-Loosen, auf welche ich im Fall eines Gewinnes in II. bis IV, Klasse die im Voraus bezahlte Einlage bei Hebung des Ge- 


H. Scholtz dre winnes zurückvergüte. 4238] 


Stadttheater. : Amtheil-Voll-Loose: 
| = Mk. 100,'.— Mk. 50, % = Mk, 25, % = Mk.-12,50, ' = Mk, 6,25. 


Jeder Bestellung sind für Einschreib-Porto 30 Pr., für jede Gewinnliste 20 Pf. beizufügen, Prospecte gratis und franco, 


Schulbücher B. Kiement, Breslau, Schmiedebrücke Nr. 48. 


in dauerhaften, wohlfellen Eln- 3 FUS ER 4 3 ; 
bänden für alle hiesigen — dem Coupon er Postanwoisung Ist —.— — — en Adresse des Adrpasstoh sufzuschreiben, 


Lehranstalten ER ZEN ³˙¹iꝛ d K ia ERBE T 
iu der Buchbandlung 
P. Schweitzer 


Neue Schwoiänitzerstr, 3 
Kronen-Apotheke. 


Kochsalz- Thermen (68° 00 
| Bade- u. Trink-Curen. 


Kalt wasser-Heilanstalten. — Medicinische Bäder aller Art. — Massage-Curen. — Heilgymnastik. — Elektrotherapeutische Anstalten, — Neues Inhalatorium. — Terrain- 
f Curen. — Anstalten für Nervenleidende und Morphium-Kranke ete. ete. [1509] 


Illustrirter Prospect unentgeltlich durch die Curdirection: | F. Hey’, Curdirector, 


Schulbücher, | Evangelischer Bund. If f e aan un 17 
Ordentliche General⸗Verſammlung 


A Dinstag, den 15. April. N 
Wörterbücher, [Generalverſaumlung des Schleſiſchen Hauptvereins. 
9 


P. Schweitzer 
SN Buchhandiung E; 
$: Bücher - Leih - Institut 
14 für neuere Literatur. k 
Hi Journal-I.ese-Zirkel, 


* 2 


m 


* 


BRESLAU / h Kunz ; j í i 1 8 
Pi 5 17 855 Nachm. 4 Uhr: Delegirten⸗Verſammlung bei Kunicke (Biſchofſtr.). Freitag, den 25. April a. c., Abends 8 Uhr, im Hörtaale 
j Neue Schweidnitzer-Str. 8 nd Atlanten 11011 Abends 6 Uhr: Feſtgottesdienſt in St. Bernhardin, 8 : des Inſtitutsgebändes. 
2 2 ERBEN ie heine Predigt von Sup. Köhler-Tradenberg. 3 5 Tages ordunng: 
neu und antiqunriseh, Abends 8 Ubr: Oeffentliche Verſammlung evangeliſcherf Conne gg 1889. ee r de 
; A Gommiliton. 3) Erſatzwahl für die ausſcheidenden Vorſteher. 4) Wa 
empfiehlt [4464] Glaubensgenoſſen (auch Damen) im Concerthauſe. der Reviſions⸗Commiſſion und deren Stellvertreter. 5) Abänderung 


g. Vortrag des Prof. Dr. NMippold-Jena: des § 51 der Statuten, betr. Wittwen⸗ und Waiſenfond. 
Wilhelm Roebner z Dr H H des S DI ber Gtat fenfond. „. 
; ; A M : Chr „ Der Jahresbericht pro 1889 liegt vom 22. April ab im Amts⸗ 
Buchhandlung u. era ER SE EN nE drei 5 Seitz g "IB zur des Inſtituts von 8—1 Uhr und 2—3 Uhr zur 117330 
schmiedebrücke 56. 7 iLL ALa N ren E bereit: ; a 
* Conſtitutionelle Bürger⸗Neſſouree. Bretlan, ben 1 went 1900 2 
N Dinstag, den 22. April 1890, Abends 8 Uhr, eee e eg 


$ 222 
findet im Breslauer Concerthauſe, Gartenſtraße Nr. 16, a 


ſtatt. d ie ordentliche GenerakBerjammlung Neu röllnet. Berlin. Leu eröffnet, 


und Einforderung der Decharge, Ergänzungswahl des Vorſtandes, Wahl] m erminu 8 H öt el 


dauerhaft gehanden, 
be [4485 


U 
Max Nessel, 


Ë Nono Sohweldultserstrasse 1, 

Eingang \ 
$ Schweidnitzer Stadtgraben, 
neben Gebrüder Bauer. 4 


5 8 2288 
5 f 

Schulbücher. 
Schulbücher, augen. 
Schulbücher siksene 
Schulbücher, alte, =. 
brauchbar, werden als Zahlung 
angenommen, er l 


orſtand. 


2 


eee 


eee 


i TRANS W 


der Kaſſen⸗ und Rechnungs⸗Reviſoren und der Commiſſions⸗Mitglieder. 
Zur Legitimation genügt die neue Mitgliedskarte für 1890/91. Die Vor⸗⸗ 
ſchlagsliſte wird bei dem Eintritt in die General⸗Verſammlung über) gireet am Bahnhof Friedrichstr. — Friedrichstr, 10 l. 


geben; auch hängt dieſelbe Freitag, den 11. und 18. April d. J., im] $ s S 9 
—.— ' ič |, Hotel I. Ranges. gak 


Reſſourcenlocale zur Kenntnißnahme aus. t 
Der Vorſtand. Elektrische Beleuchtung in sämmtlichen Salons und Zimmern. 
Zimmerpreis von 3 M. an incl. Licht und Servis. [1370] 


Gelegenheitsdichter ß ech di dae J. Stürziinger. 


empf. fich u. erb. Off. sub Z. 201 Bresl. Z. erſcheinende 


„Reform“ 


a 


“ A 3 1 A N 5 — a =- 

Schulbücher rangri m Sämmtliche sam — ee 
billigen Einbänd — — — > ° " 
1 ummi-Artike | T Walzeiſen Träger I 

vi t Zi 2 ; liefert 1057 Abonnements nehmen alle Poſt⸗] 5 s 8 5 
0 or immer . $ die Gummiwaaren -Fabrik von anftalten entgegen. A ab meinem hieſigen Lager und ab Werk, ere 


8 Nad ae $ propues und Nebengeleiſen, ſowie gußeiſerne Samen off 
in ganz Nordweſtdeutſchland weiteſte ] billigſt 

Verbreitung, einer be a die bez} g ; Albrecht Fisc er, Breslau, 
kanntlich zu den kaufkräftigſten inf [2799] Schwertſtraße Nr. 3. 

Deutſchland gehört. W e eee SEE EEE e 


vorm. Leuokart’sche Sortim.-Buch- | = 
handlung, Albreehisstr. 52, 


A ih] 
ii 4 Ed. Schumacher, 
Eroslau, Boke Sohuhbrüoke, ee ; } (gegründet 1867), 
gerndeüber von Orlandi & Steiner, 2 4: Berlin W., Friedrichstrasse 67. 


J. Viertel vom Ringe links. 


Die Verlobung unserer Tochter Hermine mit dem 
Goldarbeiter Herrn E. G. Poll aus Königsberg in Ost-Pr, be- 


ehren wir uns hiermit ergebenst anzuzeigen, 


Breslau, Ostern 1890. 


Q 


Juwelier Heinr. Gumpert und Frau 
Pauline, geb. Ossig. 
— — 


Meine Verlobung mit Fräulein Hermine Gumpert, 
Tochter des Juweliers Herrn Heinr. Gumpert, beehre ich mich 


ergebenst anzuzeigen. 


(5374) 
E. G. Pohl, Goldarbeiter. 


Statt jeder ı besonderen Meldung. 
Anna Frenzel, 
Moritz Koschel, 


Verlobte, 
Breslau, den 12. April 1890. 


(5362) _ 


Statt jeder besonderen 
Meldung. 


Zerline Baer, 
Julius Baer, 


Verlobte. 
Breslau, April 1890. 


rer 
Die Verlobung unferer ne 


Tochter Henriette mit de n 
enieur und vereid. Landmeſſer 
Se Moritz Schultes in 

ge 1 beehren wir uns hierdurch 
jeder beſonderen r Pan 
328 anzuzeigen. 361 
Breslau, im April 1 
Dr. med. Horwitz 
und ind Frau. 


Henriette ette Horwitz, 
Moritz Schultes, 


Verlobte. 
Breslau. Liegnitz. 
Statt jeder besonderen Meldung. 
Bertha Grossmann, 
Hermann Brinitzer, 


Verlobte. [1745] 
Frankenstein, Schl. Grünberg. 


Die Verlobung unſerer älteften 
Tochter Marie mit dem Kaufmann 
Herrn Joſef Kolton aus Zaborze 
beehren wir uns ganz 3 an⸗ 
anzeigen. 63] 

Lo slau, im April 1890. 

Alexander Adler und Frau 
— geb. Kohn. 


Tan) ja} u) u L eee 8 


Die Verlobung unserer Tochter Rosa mit dem Kauf- 


mann Herrn Max Gassmann in Gleiwitz beehren wir uns II. 
Verwandten und Freunden hierdurch ergebenst anzuzeigen, 1 
Ratibor, April 1890. 4539] 1 
Bernhard Bloch und Frau, I 


geb. May, i 
Rosa Bloch, | ! 
Max Gassmann, 
Verlobte. 
Ratibor. Gleiwitz. 


2 —— — . —— j  Entoutcas 


Georg Schneider, 
Elsbeth Schneider, 


geb. Ulrich, 
Vermählte. (5386 


Breslau, 10. April 1890. 


Heut Nachmittags 3 Uhr verſchied 
nach langen, ſchweren Leiden unſere 
innig . brave Gattin, Mutter 
und Tante, 


Fran Auguſte Scholz, 


Sametzerfül er dies allen 
Freunden und Bekannten ſtatt jeder 
beſonderen Meldung an 


n Seholz, 
15454) Lehre 
Breslau, 12. April 1800. 


Geſtern verſchied unſer innig⸗ 


geliebter Gatte und Vater 
Wilhelm Bernhard. 


Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 
Die 


tiefgebengten Hinterbliebenen. 
Trachenberg, den 12. April 1890. 
8 Uhr und Sonntag, Nachmittag 


Geſtern Nacht 2 Uhr ftarb 
plötzlich unſer einzig geliebtes 
Töchterchen 


Magda 


[5466] 


im Alter von 6 Monaten, was 
ſchmerzerfüllt anzeigen 
Max Rotter 
und Frau. 
Gogolin, 12. April 1890. 


Heute früh 9 Uhr entriss mir der Tod nach 
siebzehn Jahren ungetrübten Glücks meine heiss- 
geliebte Frau, die treue Mutter meiner fünf Kinder, 


Helene, . Stenzel, 


im Alter von 38 Jahren. 


Dies zeigt in tiefem 
Meldung an 


Ludwig Landsberg, 
Stadtrath, 
Kgl. Commerzienrath. 


(1764) 


Schmerz statt besonderer 


Breslau, 12, April 1890, 


Beerdigung: Montag, den 14. April cr., Nachm. 
4 Uhr, vom Trauerhause Zimmerstrasse 4 nach dem 
Kirchhof zu St. Maria-Magdalena Lehmgruben). 


Wiener Schub⸗ Waaren 


für Herren, Damen und Kinder 


e „ 6 


* 


a Neuheiten 


empfiehlt [5373] 


W. Epstein, 


Ring 52, 
Naſchmarktſeite. 


Pomeranzen, 
Calmus, 
ebr. Mandeln, 
- Chocoladen, 
Cacaopulver, 
f. Desserts 
in vorzüglicher Güte. 


88. Crzellitzer, 


Antonienſtraße 3. 


®-8-8-8-8-® 


uf ur ie Rabatt. 
Neueſt e 


Frühjahrs⸗ Hüte 


in e uswahl 
erkannt billigſten Breiten. 


Strohhüte werden umgenäht und 
für 50 Pf. nach Modellen garnirt. 
M. Liebrecht 
Strohhutfabrik, größtes 
Putzgeſchäft, ag 
jetzt Obla eet. 52, nahe der 


Taſchenſtr., gegenüber vom 
früheren Local. [3485] 


Sonnenſchirme, 


gefl. Beſichtigung aus. 


vom einfachſten bis eleganteſten 
e aparte Stöcke, empfehlen 
Original⸗Fabrikpreiſen 


Schaefer & Feiler, 
E Schweidnitzerſtr. Bol 


) Vorjährige Sonnenſchirme zur 
Hälfte des Koſtenpreiſes. 


* Stern 5 — 2 
i anerk. best. Fabrikat 
ianinos, 5. 380 M an, Flügel, 
Kostenfreie, 4wöch. Probesendg' 
Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Am 7. April verschied in Meran, wo er Heilung 
suchte, unser guter Sohn, Bruder, Schwager, Onkel und 
Neffe, der Buchhalter 


Bruno Loewy, 


im blühenden Alter von 31 Jahren, (5439) 
Dies zeigen tieferschüttert, um stilles Beileid bittend, an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Montag, den 14. April. Nachmittags 
3 Uhr, von der Leichenhalle des israelitischen Friedhofes. 


Am Montag, den 7. d.M., verschied nach langem Leiden in 
Meran, wo er Heilung suchte, mein Buchhalter, Herr 


Bruno Loewy. 


Seine aufopfernde Thätigkeit und Pflichttreue werden ihm 
bei mir ein dauerndes Andenken bewahren. [4600] 


A. Süssmann. 


Vergangene Nacht verschied hier sanft nach längerem Leiden 
mein innig geliebter Mann, der frühere 4544 


med. Hugo Gersch 


aus Sohreckendorf bei Landeck, Schlesien, im Alter von 36 Jahren, 


Tiefbetrübt, und um stille Theilnahme bittend, zeigt dies 
hierdurch allen Verwandten, Freunden und Bekannten anstatt 
besonderer Meldung an 


Mise Gersch, geb. Rasselt. 
z. Zt. Bendorf bei Coblenz, 10. April 1890, 


Danksagung. 


Für die vielen Beweise inniger Theilnahme beim Hinscheiden 
unserer theuren Schwester [5460] 


Nathalie Roth 


sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichen Dank, 
Breslau, den 12. April 1890. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Ausſtellung. 


A ecomplette 


Wäſche-Braut-Ausſtattungen 


reicher und ſehr geſchmackvoller Ausführung, nach auswärts beſtimmt, liegen Montag, den 14., 


Dinstag, den 15., und Mittwoch, den 16., in 5 Schaufenſtern meines Geſchäftslocals zun 


4594] 


Eduard Bielschowsky jr., 


Leinen⸗Haus und Ausſtattungs⸗Magazin, J 
Breslau, Nicolaiſtraße Nr. 76. 


in jeglicher Hinſicht iſt mein Lager von 


Damenkleiderſtoffen, 


das fih beſtändig erneut und jeder Geſchmacksrichtung 
das Erforderliche in erleſenſter Fülle bietet. 


Bruno Müller, 
Schweidnitzerſtraße 41142. 


Für die tröstenden Beweise herzlicher Theilnahme bei dem 
unersetzlichen Verlust, der uns im Tode unseres geliebten Gatten 
und Vaters betroffen hat, sowie für alle Zeichen aufrichtiger 
Liebe und Verehrung für den theuren Entschlafenen, sprechen 
wir unseren innigen Dank aus. 

Breslau, den 12. April 1890. [1765] / 


Familie Wilhelm Schunke. 


Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme bei dem Hin- 
scheiden unserer Mutter, der Witiwe [4524] 


Frau Minna Growald, geb. Steinitz, 


sage ich unsern tiefgefühlten Dank. 
Beuthen, den 10. April 1890. 


Elias Growald, 
im Namen der trauernden Hinterbliebenen. 


— 


Etablissement J. Wachsmann, Hof., 


30 Schweidnitzerstrasse 30. 


| Die Abtheilung für Damenhäte | 


ist mit den exquisitesten Modellen der maassgebenden ersten 
Wiener und Pariser Mode-Salons ausgestattet. [3761] 
Das Atelier steht unter Leitung von Wiener Modistinnen und 
werden nur meueste Formen und beste Qualitäten verwendet. 


: Die berühmteſte, die Mode in Paris É 
beſtimmende Corſetfabrikantin 


Madame Liorange 


hat nach den neueſten Taillen⸗ a der! 
Herren Worth und der dame 
Redrigner ein Facon creirt und mir! 
zum Verkauf übergeben, welches 4280] 


unſtreitig „ Formenſchönheit, 
elegantem und vollſtändig druck⸗ 
freiem Sitz das Vollendetſte 


bietet, das bisher erreicht wurde. 
1 Ich empfehle daſſelbe in 2 Qualitäten unter den Namen: 


Corſet „Auge“ echt Fiſchbein Preis 8 Mark. 
Corſet „Marguerite“ prima Wallſiſchbein 12 Mk. 


Sendung nach Auswärts franco gegen Nachnahme oder vorherige 


Einſendung des Betrages. Umtauſch bereitwilligſt. 


Corſet⸗Verſand⸗Haus 


Louis Freudenthal, 


3 Alauerſteaße a0. 


Stadt- Theater. 


von Bagdad.“ Komiſche Oper 
in 1 Act von A. Boieldieu. Hier⸗ 
auf zum 15. Male, mit vollſtändig 
neuer Ausſtattung: „Meißner 
Porzellan.“ Pantomim. Ballet 
in 1 Aet nebſt 1 Vorſpiel von J. 
Golinelli. 
Montag. (Erhöhte Preiſe: Parquet 
4 Mark ꝛc.) Vorletztes e 
des Herrn Adolf Sonnenthal: 
uin Acoſta.“ Trauerſpiel in 
5 Acten von Carl Gutzkow. (Uriel 
Acoſta, Herr Adolf Sonnenthal.) 
Dinste Nack Erhöhte Preiſe. (Parquet 
ark ꝛc.) Letztes Gaſtſpiel 
bes Herrn Adolf Sonnenthal. 
Auf allgemeines Verlangen: „Fro⸗ 
mont junior und Risler senior.“ 
Drama in 5 Acten von A. Daudet 
und A. Belot. (Risler senior: 
Herr Adolf Sonnenthal.) 


Lobe - Theater. 


4 Uhr. Er⸗ 
er Fall Cle⸗ 


Zum vorletzten 


Sonntag Nachmitta 
mäßigte Preiſe. „ 
mencean.“ 

Abends 7¼ Uhr. 
Male: „Das vierte Gebot.“ 

Montag. Zum letzten Male: „Das 
vierte Gebot.“ 

Sag, den 15. ander Zum erften 

Die u. ihe Wand.“ 
Saban in 
Koppel⸗Ellfeld. 


Thalia - Theater. 


Direction Georg Brandes. 

onntag. „Der Trompeter von 

Säkk 8 — in 4 — 

von V. E. Neßler [46 

Der ef findet Seile 
Sonntag an der Thalia⸗Theater⸗Kaſſe 


3 Acten von Dr. 


chwertſtraße) Mittags von 12 bis]! 


u d 1 
ab a Abends von 6½ Uhr 


Residenz-Theater. & 


Sonntag und Montag. „Die Stütze 


der Hausfrau.“ 


Paul Scholtz's Theater. 


Heut Sonntag, den 18, April 1890. 


BR fe eigenen Füßen.“ 
E. Pohl. 


Anfan — Concerts 5 U 
r, 
m der Borftelkung 7½ Ana 
Orgen poai 2 April 1890. 
onnene Herzen.“ 
Volksstück mit Geſang A 3 Acten 
8 von Hugo Müller. 
u dieſer Vorſtellung hat jeder 
Ri rwachſene ein Kind frei. 
Nächſte Vorſtell.: Mittwoch, 16. April. 


Tonkünsiler - Verein, 
Montag, 14. er., 
Abends 7½ Uhr, 

Im Musiksaal der Universität 


Musik-Abend. 


Hans Huber: Clavier-Trio, Balla- 


en und Romanzen für Clavier. 


Davidoff: Zwei Concertsätze für] 


Franz: 
Wagner, Hoffmann, Heu- 
Vor- 


ioloncello. 
für Bass. 


berger: Fünf ieder für Alt. 


tragende: Frl. Anna Stephan, Herren] 


Stanislaus Sohlesinger,Kuron,Bensch, 
Busse jr. u. Kaupert. [1762] 
Gastbillets 2 Mark. in den Kal 


9 


an Selang in 6 Bildern | we 
5380] 1 W6 


Vier Lieder 


Concert 


von 


Anton Sobotka 


Sonnabend, den 19. April 1890, 
Musiksaal der Universität. 


Singacademie. 


Die Vorübungsklasse beginnt ihre 
Uebungen am Donnerstag, d.17. A| FL 
11 Uhr in meiner Wohnung Flur- 
strasse 4. Junge Damen, welche 
theilzunehmen wünschen, bitte ich, 
sich Vormittags 9—10 Uhr bei mir 
zu melden. Schaeffer. 


Singakademie. € 
Mittwoch, den 16. April: 
Wiederbeginn der Versammlungen 


m 4 Uhr. 
Ver. J d. 14. IV. 7. R. 1. 
H. 14. IV. 6 ½ Be. W. O III. 
P 
D m. 


Wegen Keſſelreinigung 
bleibt das Dampfbad 3 5 
den 14. d. Mts., geſchloſſen, alle 
anderen Bäder beiben geöffnet. 


Kroll'ſches Bad, 


Werderſtr. 2/3. (5331 


Damen -Mäntel- Fabrik 3 


befindet ſich jetzt mur 


42, Ring⸗Ecke 42 (Naſchmarktſeite). 


Für den Detail⸗Verkauf habe ich 15 große, helle Salons mit allem der Neuzeit entſprechenden Comfort miga laſſen, 
wie ſolche in dieſer Branche am Platze noch nicht exiſtiren. 14564] 


ur Annahme von Maaß⸗Beſtellung 


5956506506000000000000@ 


Breslau, den 16. April, Abends 8 Uhr, 
im Saale der Gesellschaft der Freunde: 


Concert 
von Fräulein Regina Samosch 


unter gefl. Mitwirkung der Herren 


Theodor Ehrlich und Maximilian Kahl. 


Eintrittskarten à 2 Mk. in den Musikalienhandlungen der Herren 
J. Hainauer, Th. Lichtenberg, Franck & Weigert hierselbst. [4413] 


GOOO9OOO09099009992909009900 
Grösste ‚Auswahl u 
Sonnenschirmen u. Entouscas. 


Hautes Nouvoautös. emmm 
Vorjährige Schirme zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


Unentbehriich für die Reise 


Kautschuk -Regenmäntel für Damen 


in Wolle, Seide und Halbselde. 
Vornehrne Formen. Grösste Auswahl. 


eee Bullet, 


[ 4250 30 . 30. 


Meine Geſchäftslokalitäten 


befinden ſich jetzt 


Junkernſtraße 2829 


(4. Geſchäftslokal von der Schweidnitzerſtraße, 
im Helmbräu) 


L. Krüger, 
Magazin für Haus⸗ und 
Küchen⸗Einrichtungen 


(früher Albrechtsſtraße 15). 


kalienhandlungen: Bal, freund & Co., | & 15 


Julius Halnauer, Julius Offhaus, 
Schletter und Victor Zimmer. 


Concerthaus, Gartenstr. 16. 
ze den 22. April, 
7 / Uhr Abends, 


Abschleds-Concert 


von 


Max Bruch, 


unter Mitwirkung des Fräulein 25 Da 


v. Sicherer, des Herrn Professor 


Dr. 
Max Büttner, Herren 
der 


sowie der 


Sänger Singakademie, 


und Mitglieder anderer Vereine. 
Nummerirte Plätze à 3 u. 2 M., 
Stehplätze à 1 M, in der [4444] 


Schletter'schen 
Buchhandlung, 


Franck & Weigert, 
Sohweidnitzerstrasse 16/18. 


Abschieds-Ooncert 


von Max Bruch. 
Sonntag, den 13. April, 
Vormittags 11¼ Uhr, 
im Musiksaal der Universität: 


Chorprobe, 


whebigten Herren Sänger der be- 
= 115 ten Vereine mit dem Be- 
* Ga tapst. eingeladen wer 
nur diese eine Vor- 
probe mit Clavier stattfindet. 


Sonntag. Abend. Erhöhte Preise. 
arquet 4 M. ꝛc.) 5 ee 
Gaſtſpiel des Herrn Adolf Son⸗ 

Aa ie Tochter des 
erry Fabricius. “ Schauſpiel 

in 4 Acten von A Wilbrandt. 

tus: Herr Adolf Sonnen⸗ 
Bahn ileg (Halbe Preiſe.) Zu 
dieſer Vorſtellung hat jeder 

Beſucher das Recht, e ein Kind 

frei einzuführen. „Der Kalif 


Joachim und des herzoglich | # 
sächsischen Kammersängers Herrn | g 


des | #8 
Waetzold’schen Männergesangvereins | E 


L. Grünthal, Wr 


Application, ( 


Neuheiten 


im aparten [4565] 


Modell- Costumes 
Copien 


für die Reise, Promenade, Visite ete., 
vornehm im Geschmack, chic arrangirt und 
vorzüglich im Sitz, empfiehlt 


zu sehr mässigen Preisen 


und liefert Bestellungen nach Maass im 
eigenen Atelier gefertigt exact und sehnell 


ORSA 5 75 Re KAA 


8 


Sieden‘ für Damen- Confection, 


Schnurſtich, Soutache zc. fertigt in feiner Ausführun pn 
und ſchnell die Isar 


Mechaniſche Stickerei Dora Danziger, nerhet. 55 


lleilanstalt für ahn-, Mund- und Kieferkrankheiten 


unter Leitung von Zahn-Arzt Bandımann, Ohlauerstr. I, „Kornecke“. 


Jahresabonnement auf zahnärztliche Behandlung u. Beanfsichtigung 


für Schüler und Schülerinnen. Prospecte gratis. 


PA ; | 


= IT: 


Mineralbrunnen- 
Cur-Anstalten, 


die eine 


lim Artikus-Garten, 


die andere 


in der Neuen Börse 


findet Dinstag, den 15. April, 


statt. 
Trinkzeit von 5½ bis 8 Uhr 
Morgens. 


Sämmtliche Mineral- 
brunnen werden genau 
nach ärztlicher Vorschrift, 
kalt oder gewärmt, sowie 
auch mit Zusatz von Milch, 
Salg etc. verabreicht. Beste 
Ziegenmolke nach echt 
Schweizer Methode hergestellt, 
wird auch verabreicht. Sämmt- $ 
liche Mineralbrunnen? 
sind von ganz frischen Fül- É 
lungen, waggonweise von den 
Brunnen-Dixectionen bezogen. $ 


| Hermann Straka, 
|  Mineralbrunnen- Ẹ 
Haupt - Niederlage, 


Strohhüte 
für 
Damen 


" Gröme-Gongressstof, 


bei. ſchön appretirt f. Gardinen. oat 


Breite 110 em, Preis p. m 35 Pf. 
un: v. ca. 50 m noch 10 pCt. billiger. 
eſtreifte Muſter für Stores, 
ee 8 Schürzen, m 65 S 
Marly 55 Pf., Camilla 85 Pf., 
bunt für Läufer, Gardinen ze. 
1,20 M. 4278 
Hauschild’iches Häkelgarn, 
ſowie neueſte Häkelmuſter in größter 
Auswahl. Congreß⸗ Proben frei. 
Schaefer & Feiler, 
50 ONER 50. 


Strumpflängen, 


mit paſſendem Anſtrickgarn, 

Kinder ⸗Strümpfe, 

Damen- Strümpfe, 
Socken 


von Max Hausch. Gitremadura 


M. C. & Pa. Doppelgarn, ſolid 
Aa feſt gearbeitet, Specialität 


garantirt ächt ſchwarz. 
Das Neu⸗Anweben von defecten 
Strümpfen übernehme zu bill. 
Preiſen. 4568] 


M. Charig Nachflgr., 


Ohlauerſtr. 20, 
vis-à-vis der Biſchofſtraße. 


Meine 


en ſind ſeparate Räumlichkeiten reſervirt. 
er Unſitte des Vorſchlagens in der Confectious⸗Branche wirkſam entgegen zu treten, habe ich äußerſt billige. 


e i Streng feſte Preiſe 


Ferner fabricire von jetzt ab nur hochfeinen, feinen und Mittel⸗Geure. 


. Süssmann, 


42, ‚Ring Ede 42 Maidmartiteito 


Ring, e 10. 4 


eingeführt. 


Teſte Freiſe. 
Mineralbrunnen; 
Molken-Trink-Anstalt 


Atrium der Liebichs-Höhe. 
Eröffnung den 14. April c. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß wir unfer felt 
22 Jahren beſtehendes 


Cuh- und 
Herren⸗Confeckions⸗Geſchäft 


Junkernſtraße 2829 
(Helm-Bräu) 
wieder zurück verlegt haben. 


Hochachtungs voll 


8. Loewenhain & Co. 


PEF Y A = ~ 


J Wirklicher Ausverkauf. 


Wegen auderweitiger Unternehmungen lbſe ich mein 
jeit 22 Jahren beftehendes Wäſche⸗ Geſch ft auf und ver: 
aufe die noch vorhandenen ae an Oberhemden, 
fragen, e Cravatten, ſeidene Halstücher, Hand⸗ 
ſchuhe, Reifedecken, Schirme, Tricotagen, beft. in Socken, 
Unterzeugen, Flanellhemden zc. 2c., 


bis 1. Mai 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen 


Vollſtändig aus. Mein Geſchäfts⸗Local befindet "a Perry 
rend des Ausverkaufs 


Junkernſtraße, 
vis-à-vis der goldenen Gans. 


Beſtellungen auf Oberhemden werden wie bisher zur 
vor 99 Ausführung übernommen. 
as Geſchäft wird auch ev. im Ganzen zur Fortführung 


verkauft. 
J. Wiener, 


jetzt Junkernſtr., vis-à-vis der 88 Gans. 


43121 


25 22 


Einen groſſen Poſten 
Sonnenschirme und En tous cas, 
deren früherer Preis M. 10, 15 und 20, 


habe jetzt für den Preis von M. 5, ve und 10 
zum „Ausverkauf“, geitell 
J. en Hofl., 30: Saweldnigerfteahe 30. 0. 


, Neuheiten z 
Herren- u. Knaben-Hüten 


in sehr grosser Auswahl empfiehlt 


die ut-Fabrik 
J. Schönfeld jr., Schmiedehrücke 5. 


= Ludwig, Kasten, "EHE. 


Anal: Verkauf 
von Werthpapieren 
8 sen 


Eimlösung von 
Coupons etc, 
Spesenfreie 


Besorgung 
si en Bank- und neuer e 
zu billigsten Be- Spesenfrei 5 
dingungen. Wechsel -G eschäft, Controle aller 
Spesenfreie verloosbarer 
Auskunfs  Ühlauersir. 84, 
1 Ecke Schuhbrücke. Versicherung 
Börsen- gegen Cours- 
Papiere. verlust 


14059] bei Ziehungen eto. 


Schlesswerder. 


Hente Sonntag: 


Großes Concert 

der Capelle des Feld - Artillerie 

Rgmt3. v. Peucker (Schleſ.) Nr. 6, 
Ben a F. Ry [5879 
önigl. 

Maſtk⸗Bir. . 8821. 


Anf. 4 Uhr. Entrée & Berf. 20 Pf. 


Friebe - Berg. 


Heute Sonntag: 


Großes 8 
Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 
a a König Friedrich 

Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10, 

Stabshoboiſt Herr Eriekam., 
Aufang 4 Uhr. Entrée 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 
SIEHE HOOHOHIOSGHS® 
2 Zum 1. Male in Breslau. 


Liebich's 
Etablissement. 


Heute 3 und folgende 


AR 
Oeſterreichiſches 
Militär⸗Concert 


des renommirteſten 
uniformirten öſterreichiſch⸗ 


f 

; 

$ 

$ 

| 
ungarischen Orcheſters, $ 
3 

| 


Kattowitz. 


Sonntag, den 20. April, pünktlich 
6 Uhr Abends, 
im Saale der Relohshalle: 


concert 


des Meister'schen Gesangvereins. 


Ein deutsches 
Requiem 


für Soli, Chor und Orchester von 
Johannes Brahms. 

Solisten: Frl. Pia von Sicherer 
(München) u. Herr Kammersünger 
Josef Staudig! (Berlin). Orchester: 
Militärkapellen aus Cosel (Schep- 
pang) und Brieg (Börner). 

Billets AM. 4 (Loge), M. 3 (Sperr- 
sitz), M. 1,50 (Stehplatz) bei Herrn 
G. Siwinna und Hoflief, Königsberger, 
an der Kasse à M. 4,50, 3,50, 1,75. 
Text & 10 Pfg. ebonda. [1633] 

REF” Schluss des Concerts vor Ab- 
gang sämmtlicher Abendzüge. “a 


900004 


Freitag, 18. April, Abends 8½ Uhr, 
Jahres⸗Hauptverſammlung 


lim „Café restaurant“, Carlsſtr. 

„Dritter 1751] 

unter Direction ihres Capell⸗ Breslauer Turnverein.“ 
meiſters Lamb. Steiner. = Te: 3 
Gewähltes, reichhaltiges und 

hochintereſſ. Programm. 
$ (Die öſterr. ungar. Capelle 
unter Direction von Lam- 


$ 


bert Steiner hat in allen 
Hauptſtädten Europas mit 
ſenſationellem Beifall conz 
certivt und die 545557 
Ovationen geerntet.) [4587] 
Entres 50 Pf. 
Billets à 30 Pf. im Bor: 
verkauf (nur an Wochentagen 
gültig). 
Kaſſener Tusan Kr Uhr, 
Anfang 6 Uhr. 
Morgen Montag Concert 
derſelben Capelle. Anf. 8 Uhr. 
IZZZA AAAA AAA AAA 


Breslauer Concerthaus. 


15. April. Tagesordnung 
der Dinstag⸗Nummer. 145901 


Handwerker⸗Verein. 
Büttnerſtraßſe „Oeſterr. Hof“) 
ep: den 17. April er.: 
Herr Maler und Zeichenlehrer 
Kolanus: [4573] 
Ueber den en 
in Handwerker: 


Herzliche Bitte. 


Ein arm̃er Knabe, Waiſe, der ſich 
dem Lehrerberuf widmen will und 
eute; Großes Concert dazu febr geeignet ift, bedarf zur 

der Breslauer Concert⸗Capelle.erſten Ausſtatkung mit Kleidern 
Anfang 5 Uhr. Entree 30 Pf. fu. f. w. einiger Geldmittel. Ich 
Kinder 10 Pf. (5366] wende mich an 


Georg Riemenschneider. welche ihm zur Erreichung feines 


= heiß begehrten Lebenzieles behilflich 
LZeltgarten. ; 


Berjammiung d ar > 
olgt in 


fein wollen, mit der dringenden Bitte, 
ihn in ſeinem Streben zu unter⸗ 


ſtützen. Die Gaben erſuche ich an 
an 0 ve guar z Rinie mich gelangen zu laffen. 1722) 
am Ifachen 5 e 
u. Artell, Mr. Köhley u. Miss Senior Dec 6, 
Silvan, N e Fräul. Kirchſtraſte 23. 
Jong ut, 3 Schweller Frl. Zurüctgekehrt [5327] 


Neumann, Geſangs⸗Trio, Herren 
Sr, 2 9 5 9 5 5 ee, ft 3 h A t 
omiker, und Fräul. Werner, 2 
Sängerin. 4574 pra + N N t} 7 
Aufang 6 Uhr. Entrée 60 Pf. 
Montag Anfang 7½ Uhr. 
Suse 
eee 


ME N 
Viotoria- Theater 


(Ssimmenauer Garten) 
Auftreten von 
Truppe Dinus, Parterre-Akro- 
baten, Mr. Prigge u. Madm, 
Crenlét, Instramentalisten, Miss 
Clarissa, Trapez - Künstlerin, 
Max Menzel, Salon-u. Charakter- 
Humorist, Miss Alma, Malaba- 
ristin auf d. rollenden Globus, 
Paulo Samitty mit seinen wun- 
derbar dressirten Hunden, Frl. 
Mascha Danielowna, russ.-poln. 
Sängerin und Specialität in 
Zigeuner - Gesängen, sowie 
Wieder-Auftreten von 

Ben-Abduillah, 
des sensation, Eiffelthurm- Be- 
steigers auf d.Telegraphendraht. 


Für 8 Tage verreiſt. 


Dr. Malachowski, 


Speeiglarzt _ [1767] 
für innerlich Kranke. 


Dr. Schaefer, 
Speeinlarzt für chirurgiſch⸗ und 
laſen⸗Krauke, 


Ich wohne jetzt [4597 


Nicolaistrasse 7, Il. 


Sprechstunde: Vorm. von 11—1 Uhr, 
Sonnt. von 10—11 Uhr. 
Poliklinik: Nachm. von 3—4 Uhr. 


Dr. Oskar Brieger, 


Speolalarzt für Ohren-, Hais- 
und Nasenkrankheiten. 


Ich wohne jezt 


neben der neuen Univerſitäts⸗ 

Frauenklinik. (1761) 
Sprechſtunden 11—1 Uhr, 

ausgenommen Sonn⸗ und Fetage. 


Prof. Dr. Fritsch, 


Geheimer Mepicinalrath. 
oh wohne jetzt 4575 


Schweldnlizer Stadigr. 29, J. 
Dr. Asoh sen. 


Oswiß, 
Schwedenschanze, 
Maſſelwitz 


Sonntag und Montag. 


zer — un — 
Breslau, Dr. Graupner, 
Abfahrt an der Königsbrücke | Arzt für Kaltwasserkuren und etek- 
Nachmittag trische Behandlung, 
1. 2, Bia A'a 6. Specialarzt für Mervenkranke. 
Maſſelwitz, 
Abfahrt Nachmittag — — 
rauf eier 2 Impfung 
jeden Diudtag u. Donnerdta 
raulfurte jeden 4 lde. e 


Güter-Eiſenbahn⸗ 


Geſelſchaf. Dr. E. Epstein, 


Schuhbeücke 70, Ecke Albrechtſtr. 


fortbildungsſchulen. g 


Menſchenfreunde, | W 


Dr. G. Gutimann, | 


Schweidnitzerſtr. 37, Meerſchiff“. ER 


4585 ehalten Sonntag, den 11. Mai, Montag, den 26. Mai (zweiter 
Verr eist 14585] Pfingſtfeierkag) ſowie Sonntag, den 8., 22. und 29. Suni, 115 5 
3 75 


Dr. Theodor Koerner. 6. Juli dieſes Jahres. ä : 
Zurückgekehrt. Breslauer Tiſchler-Innung. 


Maxſtraße 5 „ Verhandlung 


F 


sind in reichhaltigster Auswahl zu bekannt billigen 
Preisen vorräthig. 


slücksmann, 


Schweidnitzerstrasse 36 
Löwenbräu), 1. Etage. 


zš Fernsprechanschluss Nr. 1016. 


Hugo 


e 


Jeden Zahuſcner 


befeitigt ohne Ausz. d. Zähne, Einſetz. 
künftl. Zähne ach len 
jedes Hühnerauge, 


7 


das 


Berlin, die Hauptſtadt des Deutſchen Reiches, rüſtet ſich, 


X. denti 
in den Tagen vom 6. bis 13. Juli dieſes Jahres zu feiern. 

An alle wackeren Schützen in Nord und Süd, in Oſt und Weſt des deutſchen Vaterlandes ergeht die 
Einladung zur Theilnahme an dieſem nationalen Feſte, das beſtimmt ift, das Gefühl des innigen Zuſammen⸗ 


länteln 


[4561] 


che VBundesſchießen 


Hornhaut, Warze, eingewachs. Nägel, | hanges aller deutſchen Stämme von Neuem zu bethätigen und erfriſchend zu beleben. 


Frostballen etc. beseitigt schmerzlos 


Im friedlichen Wettkampfe und im netdlofen 


ingen um die Ehrenpreiſe werden wehrhafte Männer 


M. Schmidt Schwdn.-Str.3u.4, | einander in dem frohen und ſtolzen Gefühl begegnen, Söhne eines und deſſelben großen und mächtigen Reiches 


Ecke Junkernstr. 


An einem bekannt guten 154413 


Privatmittagstiſch 


können noch einige Herren theilnehmen, 
Spitz, Carlsſtr 22, UL 


Geldſch 


hält ſtets am Lager u. verkauft billigſt 
A. Gerth, Roſenthalerſtr. 16. 


riedens zu erhalten. 


unter dem gemeinſamen Feſtruf: 


Zu Ehren des 
Gch. Justizraths Professors Dr. Seuffert, 


der mit Ende der Woche die hiesige Universität verlässt, um 
einem ehrenvollen Ruf nach Bonn zu folgen wird am 


Mittwoch, d. 16. d. M., Abends 8½ Uhr, 
ein Abschieds-Commers 


im Café Restaurant, Carisstrasse, 
veranstaltet, zu welchem hierdurch die gegenwärtigen und ehe- 
maligen Schüler des Scheidenden, sowie alle sonstigen Freunde 
und Verehrer desselben, auch aus nicht akademischen Kreisen, 
ergebenst eingeladen werden. 
| Bünning und Abends im Oommerslooal zu erhalten. 
Breslau, den 12. April 1890. 


Dr. Honigmann, Mentzel, 
Rechtsanwalt. Rechtsanwalt. 


Trentin, Leonhard, 
cand. jur. cand. jur. 


[4570] 
Dr. Neisser, 
Gerichts-Assessor. 
Püschel, 
stud. jur. 


Dr. Sternberg, 


Rechtsanwalt. 


Das Concert am 21. April er. fällt wegen Generalprobe des 
Orcheſtervereins aus. { 
Concerthauſe. Beginn der Sommer⸗Coucerte Mittwoch, den 


7. Mai, im Schießwerdergarten. Die Friiheoncerte werden ab- 


Der Vorſtand. 


Außerordentliche Verſammlung 


eg, 11. der Mitglieder der Breslauer Tiſchler⸗Junung — 


Montag, den 14. April 1890, 


im Glasſalon des Pariſer Garten. 
Tagesordnung: 


Strife- Angelegenheit. 


Die Mitglieder der Innung werden erſucht, pünktlich zu erſcheinen. 
5414] 2 S s Der Boritand, 


Strifeface der Tiſchler. 


15415 


Montag, IA. April e., 
Punkt 5 Uhr, 


im Pariſer Garten, Glasſalon 
eingeladen. 


Zum Eintritt Legitimation nöthig. 8 
Die Commiſſion 
der Arbeitgeber für Tiſchlerberuf. 


—— ¶ ⁰ͤnJ2ñ2 — —— 


Fabrik : Verlegung. 


Von heut ab befindet fih meine 


Papierwaarenfabrik u. Buchdruckerei 


Breslau, Gartenstr. 38139, I. nicht mehr Werderſraße Nr. 32, fondern im eignen Grunpftüd 


Ernſtſtra e Nr. 10 seinen. 
Carl Boehme, 
Papierwaarenfabrik und Buchdruckerei, 


Ernſtſtraße Nr. 10. 


[5377] 


Oberbürgermeiſter Dr. von Forckenbeck, 
Ehrenpräſident. 


Ich wohne jezt Paul ſtraße 20, III. 


ränke ka Central-Ausschuss des X. deutschen Bundesschiessens zu Berlin. 


11768 


Eintrittskarten a 1 Mark sind beim Oberpedell $ | H 


Montag, 14. April, letztes Concert im $ 


| Entrée 1 M., Vereinsbilleis in Blocks & 


| Von früh 9 Uhr an geöffnet bis zum Dunkelwerden, 


Alle Arbeitgeber obigen Berufes aufjer der Junung werden zur bereit erklärt. 


u fein, das waffengeübt und zielbewußt beſtrebt ift, ſich ſelbſt und der geſammken Welt die Segnungen des 


Freudig wird die Reichshauptſtadt ihre Gäſte empfangen, freudig ihnen mit Herz und Hand ill⸗ 
kommen bieten und alles, was ihr reichentwickeltes Leben enthält, zum Genuſſe der wackeren Schützen pnia 
Darum, deutſche Schützen, rüſtet Euch zur feſtlichen Schügenfahrt nach der Hauptſtadt des 


ereit halten. 
eutſchen Reiches 


urrah für Kaiſer und Reich! 


Stadtverordneter C. Dierſch, 


Feſtpräſident. 11758 


Frau Profeſſor Peiper, 


Geſanglehrerin. 


Panorama Breslau, 
Gartenstr. 26027. 


Die Schlacht 
von Gravelotte. 


Colossal-Rundgemälde von 97 M. Umfang, 
gem. v. Prof. Wh. v. Eckenbrecher 
in Düsseldorf. 

In Breslau noch nie ausgestellt gewesen, 


zu 50 Stück 50 Pf. 
HKinder halbe Preise. 


Sonntags und Mittwochs elektrische Beleuchtung bis $ 
5 10 Uhr. 8 29421 


7 Breslau, April 1890. 5 
Hiermit pechre ich mich, ergebenſt anzuzeigen, daß ae 


Wohnſitz nach Berlin verlegt babe. 


ur Fortführung meiner Praxis in meinen bisherigen Räumen 


in Breslau, Königsſtraße 1, Ecke der Schweidnſtzerſtraße, bat ' 


nn 1 
ſich der praktiſche Zahnarzt 


Herr Hermann Wurzel 


aus Berlin 
Ich erlaube mir hierdurch Herrn Zahnarzt H. Wurzel, welcher $ 


ſich durch vieljährige Praxis eine reiche Erfahrung auf unſerem f 
Special⸗Gebiet angeeignet hat, als meinen Nachfolger auf das An⸗ 
gelegentlichſte zu empfehlen. 


Dr. Erich Richter, 
prakt. Dun. 


Grosse Allgemeine 


Sartenbau-Ausstellung 
` vom 25. April bis 5. Mai 1890 


im Königl. Landes-Ausstellungs-Gebäude 
za Berlin. 1757] 


Eintrittspreis am rg rE 3 Mark, am zweiten Tage: 
2 Mark; vom 27. April bis 3. Mai: 4 Mark. 


an allen Tagen giltig, Mark, vorher 
Dauerkarten, zu haben im Ausstellungs-Bureau, Strasse 
Alt-Moabit, sowie i. d. Cigarrengeschäften der Herren Loeser 
& Wolff cte. und in vielen Blumenhandlungen. 


1 ˙ 


Vierte Edise zu Nr. 256 der Breslauer Zeitulg. =. = Sountag, den 13. Ayri 1890. 


UKR 


NAAR DARIN EE EE o | Fapaelit. Pensionat 
$ für wissensch. u, prakt. Ausbildung junger Mädchen. 


R à Zu Ostern ‘finden einige junge Mädchen ‚Aufnahme. Br? 775 
Die s & Prospecte durch die Vorsteherin. Lehrerin im Hause 
E f . Palmstr. 33a. Verw. Lina Peiser. Peiser. 
Aclien⸗Heſeſſſchaſt Höhere Mädchenschule und and Penstonat ionat 
ra 2b U, 7 


Shleſſche Buchdruckerei, Kunf- u. Derlagsanfalt, . m d i mni ei 


ara vormals F. Schokklaender, Breslau. oe sie £ Höhere Privat-Mädchenschule, 


Mikrophon Nr. 11, ; 
e „ J Albrechisstrasse 16. 
: 2 A F R 3 as neue Se uljahr beginn ontag, den ril, 
Buchdruckerei, chromolithographiſche Kunſtanſtalt, Schriftgießerei, i ort- 
galvanoplaſtiſches Juſtitut, Buchbinderei xc, $| Sprechstunde Nachmittags 3—4 Uhr. [2289) 

zur eleganten und prompten Ausführung von Druckaufträgen jeder Art (056) Elisa bet Scholtz, Vorsteherin. 
ER! Höh. Mädchenſchule u. Penflonat, Vorwerksſtr. II. 
Specialität: — — Anmeldungen nehme ich täglich von 12—3 lie bee [5431] 

Ju offmann. 


Preisbücher und Kataloge mit und ohne Abbildungen in allen graphiſchen a E 
Manieren, in Schwarz und Farbendruk, Placate, Etiquetten, Umſchläge Ehemals Kune Abe es ojere piama 


Der Unterriät beginnt Dalt, ben 14. April um 9 Ut 
in Typographie und Chromolithographie. Een un a i ontan en g. 


Reclamekarten und Reclame- Artikel. 2 Cone. ifr, Mädchen Penſionat 
Ausgedehnter Verlag in Chromos, Heiligenbilder etc. 


| Marie Landmann, Ka, un Garten untere un Hauff 
mE Anſtalt für Maſſendruck. -g8 


Arbeit- und Spielſtunden (ev. im Freien). 


Näh. Ausk. Richter, Schulvorſteherin, Matthiasſtraße 81. 


Dr. Ernst Gudenatz’ u. Major von Donat's 
Militärlehranſtalt zur Vorbereitung für die 
Dr En el’s |Freiwilligen-, Primaner- u. Fühnrics- Prüfung 


Corset- Specialist, Corten Ge Often 
Berlin, Dresden, Erefeld, Elberfeld, Leipzi Wanokel'ſche 3 Scheitnigerſtr. 11 eee 
| | m 0 Mufit-Inftitut, Gartenſtraßt 32b pt, 


Anmeld. für Oſtern tägl. v. 1—3 Uhr. 
Breslau, Ring, Niemerzeile Nr. 14. höhere e e Der Unterricht beginnt am 14. April. Anmeldungen für Clavier: 


= beehre mich 4 ergebenſt anzuzeigen, bap ich am hiefigen Platze e E ae, CEER 11152 52 A a. engen. Lucie Menzel. - 


durch die Leiter der Anstalt 


Major von Donat u. Or. Ernst Gudenatz. 


Young ladies who should like to 


eine pA (SEE bag] der Synagogen Gemeinde. 
Gersimann, Die Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen findet Sonntag, 


een en [4341] See: Gi See Graupeuſtraße 11 b, 2 Treppen, ſtatt. 
3 8 po oftamt 
wird mein größtes Bestreben fein, nur gutfigende und dauerhafte] Ficht, DM Ciavierſpiel ae l Dr. Joel. 


Corſets zu führen, um ſo das Vertrauen der mich beehrenden Frauen auch —:: 1887... WERBEN T Y 
x garete Rietz, Friedr.⸗Wilhſtr. la, I. 
her pre zu gewinnen, : Religions-Unterrichts-Anstalt 


Mein Lager wird ſtets ſortirt ſein von Corſets in den Weiten von Srimaner (Elif) wünfht Stunden 
44 em bis 100 em zum Preiſe von 60 Pf. bis 30 Mark. b ee der Synagogen-Gemeinde. 
Lan er’ 8 2 FF, Die Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen findet statt am 


In meinem 
. April, Vormittags von 9—12 Uhr, in meiner Wohnung. 


5 Atelier Musik - Institute, (4291) Dr. Samuelsohn. _ 
für Orthopädie und Plaſtique Taten ni violine 2 Sebraͤiſche Unterrichts auſtalt. 
fertige ich Geradehalter, Bandagen und Maſchinen zur Heilung von eröffnen jeden Monat neue Curse, = anap inigi 3 > ln für Re r. 
Rückgratleiden, beſonders aber werden A. Grosser’ 8 en (282) e Rabb. Dr. P. Neustadt. 


Mus gleichungen hoher Schultern und rr ER a T a 

in höchſter Bol uften 795 5 Polſterung 3. 15. Cias vier i, Biol 12 5 f $ e 1 

in er Vollendung der pla iſchen Orthopädie ausgeführt. Aufnabme jederzeit N ufmünn f chen ere 19 i tes au. 

Als Specialität empfehle ich das von wir erfundene Bodmann's 4 Die ie 700 e e 
Gorset- Plastiquo „Olaviorsohule, |si p toee Be Cad me Nuns Ka an GNA 

zur Verihönerung der Büfte, Dieſes Corſet bedingt eleganten Sitz eines Seller täglich KR 10-1 Uhr. ER ſettens der Siefigen de a n 8 


d 11707 HM. Bodwanm. vention bewilligt worden. 
je en Kleides. AE MER EI r EN PDE BEE y O Gegenſtände des Unterrichts ſind: 


r Anfertigung nach Maaß innerhalb 12 Stunden. DE * 8 45, Einfache und doppelte Buchführung, kaufmänniſche Correſponden 
d. Oderberger. N iſches 9 i b $ 
Reparaturen und Corlei:Wälche | Militair- a en ee 
werden fofo A Das Schulgeld beträgt für diejenigen teanga deren Principale Mite 
\ fojort Se 1 8 We Zimmer eg und Anprobiren. Paedago gium dhe bes gn u Berging, d Tie Diart ; für gehn ge Bon i 
eria 9 i ichtmitgliedern ark; das Honorar für den Unterricht in Franzöſi 
n nach er ganzen e ; von 3 un idee ie 10 Beam. 2 Mart pro ers fi atele bi 
ähere Auskunft und Anme — v. auch für Freiſtellen) bis zu 
Arnold Obersky Corſet-Spelialiſt. Dir. Dr. Fischer, Beginn bes Une Dini 447. en 15; Ap í a. 0., bei Herrn Kauf⸗ 
9 Jahr 1. Lehrer des verſtorb. mam Omi Weinhold, Rin 
4 Dr. Killisel, jtaatl. conceſſ. f. Das Cura N 
825 gen 8 Sale ville Dr, Fries Moll, Chr. 3 Onrar Biller, 
; er beſtanden alle Fähuriche aufmann, aufmann aufmann. 
Reichelt' Ss Citronen- Essenz, Eine Lehrerin in allen feinen nach 1, 1½, 2, die meiſten nach 3, ar lied der Handelskammer, und Stadtverordneter 
Handarbeiten ſucht bei mäßig. einige nach 4, 4½ Monat: län er a. W. Traube & Sohn, ſtellvertr. Borfibenber. 
8 -a ee der frischen Früchte dargestellt, 5 . SER Kupferichmiebeftt, 17, als 4½ Monat hat die Vorbe Vorſitzender. n, ſtellvertr. Vorſitender. 
sich dure liches A d 1 4 
EEA WIR OAA Mieganper. Namen Dr. Wolfgang Grad, Pans art, Oscar dale, 
rant die vielseitigste Verwendung (zu Saucen, Caviar, Be : ; 3, 2 Monat. Ebenso beſtan⸗ d e Faufaa 8 
Gelées, Bierkaltschale, Punsch etc.). Ein Theelöffel voll genü 3 chſt. ie 9 den bieber alle Abiturienten u. er Handelskammer Toa i. Fa. Gobr. Grüttnon, 
zur Bereitung eines Glases erfrischender Limonade. 115 511 I Briman T 
er, die aus meinem Pen⸗ Siegfried Haber € ied. W 
Y, Fl. 2 Mark, ½ Fl. 1 Mark. GETTE” um, | fionat ins Examen gingen. Die Raufmann, er, t Bun, Frie ilh. Pohl, 
e u ae Aller-Apotheke, Ring 59, 5 22 — 3 ut Gaol e = deen, sein Unterriät Mig? mil . orkane b nt. 
wie in allen anderen Apotheken un grösseren elicatess- wird für 2 Berliner geiuch ! der Gandelk kammer für hilfsbedürftige 3 \ 
waaren-Handlungen. Off. u. Ch. P.P. 50 Exped. d se B Tisch, Wohnung vorzüglich empfohlen diener (gegr. 77760 : 


von SOLLTEN Profeſſoren, 910915 
indl 1 enf ? & | natoren [0161] ried. Wilh. Nofenbaum, ok, 
Gian Unt im höh. Clavierſpiel u. Ein Schüler od. Sehrling findel enſion 3| März 1890 wiederumunüber⸗ Kgl. Commerzienrath u. Handelsrichter. Sabeifseiken a u. 0 Glabllatt 
Harmonielehre b beft. empfohl. | gute Penſion bei ade Amalie ſucht ein junger Commis in einer Mirin Reſultate: 7 Fähnriche, Julius Sonnenberg, Paul Strähler, 
sam, Höfchenſtr. 25, IT anft. jüd. Familie. Offerten subf7 Einjährige, 1 Oberfec. beftanden 1 0 Kaufmann. 
nach kürzeſter Vorbereitung. in Fa. C. 1. Sonnenberg. (1685 


Lehrerin (Schül. v. Prof. Scharwenka) | Wü 
zu f. mäß. Preis. Off. J. J. 3 hauptpoſtl.] Sohn, Student höh. Sem. 15294] UE. B. 43 Exped. der Bresl. Ztg. 


ife 


29 Ne 
höhere Knabenſchule Streng geregeltes e 4205 1 Pen 


a ee, Schaefer. J. Sohubert's Gesangschule, esse 
d m Riemer; i E u ee e,. D. 15. April beg. ein neuer Cursus. Anmeld. werden von 2—4 Uhr erbeten. x 
7 5 richt een Religions Unterrichts Anſtalt 


A: 
meiner Corſet⸗ Fabrik Matthiasstr. 81, Seitenhaus IH. den 13. April, von 10—12 uhr Borm., im Schullocale Alte 
. 


xy 


— 
k 


arzer Sauerbrunn, 


Grauhof bei Goslar, 


allgemein beliebtes diätetisches Erfrischungs- und 
Tafelgetränk ersten Ranges 
empfiehlt in jüngster Füllung das [5437] 


General-Depot für Schlesien u. Posen: 
J. Löwy, Breslau, Ohlauerstr. 80. 


- Lehensversicherungs-& Ersparnis-Bank 


in Stuttgart. 


Im Jahre 1889 hob fih = 
der Verſicherun 2 N 81 9 68 — auf 308 432 208. 


die Jahreseinnahmen 5 „ 14374896. 
die Prämienreſerven z 37 456303 : 62 944 896. 
der tra⸗Sicherhelte fonds z — Bir 946 : 14 671 296. 
der Banffondb........... a 971 =: 78 769 041. 


Zu weiterem Beitritt laden ein die Vertreter in Breslau 
Aug. Braun, ag mia t und Ober⸗Inſpector, be. f en 9. 
Max Lauterbach, Ober⸗Inſpector, Telegraphenſtr. 
L. Freund jr., Generalagent, Junkern 
R. Dorenherg, Generalagent, colaiſtr. 75. 


Die Sia Actionaire des [1 728] 


Breslauer Börſen Actien Vereins 
werden ara — der 
a * den 20. April 1890, Nachmittags 4½ Uhr, 

s del nale yy“ Handelskammer zu Vreblan 
abzu en diesjährigen ordentlichen — — ein⸗ 
n. 


9 
2 5 je Verhandlung find 
richt über die Geſchäftslage der 1 haag aft unter Vorlegung der 
alien und Berl: — — und ilanz pro 1889, Bericht 
über die Reviſton der Bilanz; 
b. Genehmigu ng der Gewinn- 1 5 der Bilanz und 
der proponirken Dividende pro 1889, Ertheilung der Zement an 
den Vorſtand der Geſellſchaft ür das Geſchäftsſahr 188 
; N — 3 Mt liedern des Verwaltungsraths; 
nungsreviſoren. 


n zur enera erfammlung ift nur p en ene 
garten 2 attet, welche an die im Actienbuche der Ge Ache aft Zerzeichnele 
Actionatre oder deren le . Vertreter bis ſpäteſtens 21 Stunden — 
der zur Eröffnung der Verſammlung beſtimmten Zeit in der e 
kaſſe, dem — e der 1 Saah hierſelbſt ausgegeben werden 

Bre slau, 


; "Der Verwaltungsrath 
Breslauer Börfen: Actien-Vereins, |i 


Heinrich Heimenn. 


Schlesische Lebensversicherungs- 
Actien-Gesellschaft. 


Die Herren Actionäre ſowie die ſtimmberechtigten Verſicherten 
der Schlesischen Lebens - Versicherungs- 
b Actien-Gesellschaft werden hierdurch zu der am 


Montag, den 19. Mai 1890, Mittags 12 Uhr, 
in unſerem hieſigen Geſchäftslocal — Königsplatz Nr. 6 — fat 


-findenden dies 
ordentl Wen General: Berfammlung 


eingeladen. 


\ 


* 


Gegenſtände der Verhandlung find: 

f 1) Entgegennahme des Geſchöſtoberichtes des Vorſtandes; 
— 2) Entgegennahme des Berichtes des Verwaltungs rathes über 
| die Prüfung der Gewinn: und Verluſtrechnung und der Bilanz 

für 1889; 
Fi 3) Genehmigung der vorzulegenden Gewinn: und Verluſtrechnung 
È nebſt Bilanz für 1889, ſowie der vorgeſchlagenen Gewinn: 
7 Vertheilung; 
5 4) Ertheilung der Decharge an Verwaltungsrath und Vorſtand 
2 für das Geſchäftsſahr 1889. 
è 5) Wahl von Mitgliedern des Verwaltungdrathes. 
Die Auszahlung der in Höhe von 4 pCt. der Baar⸗Einzahlung 
oder Mark 12 für die Actie vorgeſchlagenen Dividende erfolgt nach 
5 Genehmigung der Bilanz durch die General⸗Verſammlung. 
2 Rechnungs⸗Abſchluß und Geſchäftsbericht für 1889 werden vom 
I. Mai e. ab im Geſchäftslocale der Geſellſchaft, Königsplatz Nr. 6, 
me Einfiht der Herren Actionäte ausliegen. 
Breslau, am 10. April 1890. [4516] 


Schlesische Lebensversicherungs-Actien- 
Gesellschaft. 


Für den Verwaliungsrath:; ber General-Direetor: 
Landsberg. Büdiger. 


Steinkohlenbergwerk 
PHVereinigte Glückhilf“. 


Gemäß § 17 des Statuts werden die Herren Gewerken zu einer 


B Gewerken ⸗Berſammlung 

p 

G 

E Dinstag, den 29. er Vormittags 9 Uhr, 

E in das Conferenzzimmer der Schweſter⸗Schächte hierorts ergebenſt 
E eingeladen, um über nachſtehende Tages⸗Ordnung zu beſchließen: 

SA 1) Vorlegung der Verwaltungsrechnung pro 1889 und Erthei⸗ 
3 lung der Decharge. (§ 24 Nr. 11 des Statuts.) 

3 2) Abänderung zweier Engagements⸗Verträge. ($ 24 Nr. 5 
8. des Statuts.) 4552] 


3) Mittheilungen, betr. § 24 Nr. 3, 4 u. 9 des Statuts. 
Hermsdorf, den 12. April 1890. 


À Der Vorſtand. 


Sprotte. 


de 


ya 


* 


wir 


Die Anwendung 
im Frühjahr nachſtehend em- 
pfohlener Seifen iſt die einzige 
Gewähr, das erſte Erforderniß 
der Schönheit: 


einen reinen Teint 


Schlesischer Bank- Verein. 


Bilanz 


pro ultimo December 1889. 
Activa. 


zu  nitätsratb. [1736] Cassa- und Coupons-Bestände ».erorrsesonenennnenneenn nun nennen ern nen nen 1157 927 Bak 06 Pf. 
Dr. Negn’s 51 Eontö-Corrent-Debitorem ins. sa ees aee cs ns eE r nennen nenne nn er eneee 20 278 307 9 
- Guthaben bei unseren Commanditen und Einlagen bei Georg Fromberg & Co. in 
j Wallun ſeife, 19 881 1 und Richard Vogt & Co. in Frankenstein 5 N: 9256461 = 76 = 
ein vortreffliches Mittel gegen! echselbestände (Mark- Wechsel abzüglich Zinsen bis zur Verfallzeit, fremde Valuten S 
Er perte AE AA 9 A zum Tages Course. 5 733 1 
fe e Fund Effecten- Bestände 943 254 s 65 z 
Stück AO und 30 Lombard- Darlehn TR e... 702560 = — =<- 
Grundstück-Conto (Albrechtsstrasse 35/36) ). „ 000.25: = 
"Schwefel: und do. do. der Commanditen Glatz, Glogau, Görlitz, Leobschütz, Neisse. 51000 = — = 
Fabrik- und Haus-Grundstücke Grünberg: Rest- Hypotheken. 50000 = — =: 
Schwefel: Camphor- Inventariununuuw FFC 6000 ũͤ — s 
Seife ; 17473 244 Mark 57 Pr. 
gegen Blätterchen, Miteſſer, un- F 
reinen Teint, Passiva AR 
à 40 Pf. nd à k 
i der Gewinn-Vertheilung 
Theer⸗Schwefelſeife Oel: Gen et a A ee Fl 18 000 000 Mark — Pf. 18000000 Mark — Pf. 
ge en Blätterchen und flechten⸗ | Einzahlungen auf die Neu-Emission von 4500 000 Mark =; 
igen, ch ag, unserer Antheillll... ewes 180150 = — =: 18150 = — <; 
O und 25 Pf. Conto-Corrent-Creditoren (laufende Rechnung) „ — 1740972 = 1 = 
Conto-Corrent-Creditoren (Rechnungsbücher ). 2. 55 = 3807 520 „ 55 ⸗ 
Giycerin-Th eet- AVNA CCEE N ee ee reger z — < 2965500 = — ; 
Tratten im Umlaunn n.. „ 60 > 378548 = s 
S ife Reservefonds-Conto I 2 84 367 662 = 36 z 
3 Pf. Resörvefonds:Conto III ge ren z — :. 140500 = — : 
Neberfettete Noch uneingelöste Coupons unserer ans „ 50 ⸗ 10717 = 50 = 
Reingewinn im Jahre 1889 133 350 Mark 30 Pr. 
Schthy ol⸗ Seife hierzu Vortrag aus 1888 2 474 78 =: 218585 2 08 > 
gegen 9 Röthe Dividende pro T8888 — S N 14000 = — ; 
der Haut, Finnen, bei Kuren Gewinn-Vortrag pro 189009ñꝗö iG 55 8283 142 


egen Rheumatismus höchſt er⸗ 
Ne angewendet, 
in Stücken 
a 75 Pf. und 50 Pf. 


— — ETO 
17475 941 Mark 57 Pf. 47473 244 Mark 57 Pf. 
—— 


Gewinn- und Verlust-Conto ult. December 1889. 


2 
Borax ⸗Seife Debet. Credit. N 
Schu 5 Apr Handlungsunkosten, Steuern, Ge- Gewinn-Vortrag aus 1888 52 474 M: 78 Pf 
uppenbilbung der Haut, hälter, Reisespesen, Druck- Gewinn auf Wechsel-Conto . 201 656 ⸗ 36 ⸗ 
3 Stid LM 25 Pf. ec 228 208 M. 56 Pf. do. z Effecten-Conto 712472 . 6 
2 * Abschreibungen bei der Centrale 118000 = — -= do. z Lombard-Conto . 41484 - 45 > 
Carbol⸗ u Creolin⸗ Reingewinn im do. = Zinsen-Conto .....» 504635 70 
= Jahre 1889. 2 133 350 M. 30 Pf. do. Provisiogs-Conto. . 287 042 „ 37 
Seife, Hierzu Vortrag do. bei den Commanditen und 1 
ans 1888. 5247478 2185 =: 08 : Commandit-Betheiligungen 199 = 56 
Fee Soti Gt Verschiedene Einnahmen 50.067 < 65 
* 
und fallen auf 
h. Hausfelder sh . ena, 
onto 1. 52 Pf. 
Reservefonds- 
Fabrik für Toilette: und 4 > ee 
mebieinifche Seifen Ssang l T7 
en u — L — detail, 


Tantième der 
Geschäfts -In- 
haber und des 


Steen de age 28. 


Aufsichts- 
= rathes....... 173 334 = 14 ⸗ 
T olzdrehbänfe! ee m — 
ung 
andſäg IJraiſemaf mern wegen r- 
Ovalwerke ꝛc. zum Fuß⸗ u. neuerungs- 
nenbetrieb, ſowie jeden einzelnen Wen bauten im 
dazu, fertigt in beſter Arbeit Au Bankgrund- 
Burkhardt, Breslau, 10 1 5. stück Al- 
brechtsstrasse 
Pflug ten veid, “a8 AI. Nr. 3536... 30000 — 
ie; 1 Allgemeine De- 
lich beitat = 2 bitoren-Reserve 230 000 
t ar WEB” unter, der dentbar 3 55 823 42 - 
eirat! seöhtenDiscretion pro 1890... «#2 : 
i | wie oben. 2185825 M. 08 Pf. 
— 
fo reiche feiral svorſch ige TEN NIT 


wahl. Porto 20 Pi. Für Damen frei. 
dee e Berli sw. 61. 


Discretion Ehrenſache. 
Welles Heirat sgeſuch! 


Mann, Fabrikbeſ., Reſ.⸗ 
oif A kath., 27 Jahre, ſucht, da 
es ihm an Damenbekanntſchaft man⸗ 
gel auf dieſem Wege eine Lebens⸗ 


—— — — — — — — — — 
Mit Bezug auf $ 53 unseres Gesellschafts- Vertrages machen wir hierdurch bekannt, dass durch 
Beschluss der heutigen General- -Versammlung die Bilanz pro 1889 festgestellt und die Vertheilung einer 
Dividende auf unsere Antheilsscheine in Höhe von 8 pro Cent genehmigt worden ist. 
Die Auszahlung erfolgt gegen Einlieferung des mit einem Nummern-Verzeichniss zu begleitenden 
Dividenden-Seheines Nr. 3 


hier an unserer Oouponskasse, 


vom 14. d. Mts., in den Vormittagsstunden und vom 44. April bis n den 


ährtin. Junge Damen von 17| 14 Mai 1890 
b De nt sch Diet| in Berlin bei der Direction der Disconto-Gesellschaft, 
1. 62 „ N. poftlag. Zabrze DS. „ „ „ Herm S. Bleichröder und 


„ den Herren Georg Fromberg & Co., 
Cöln bei den Herren Sal. Oppenheim jr. & Co, 
Danzig bei der Danziger TEE ru 
Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. von Rothschild & Söhne, 
Königsberg i. Pr. bei der Königsberger Vereins-Bauk, 
Leipzig bei der Leipziger Bank, 
Magdeburg bei der elek Privat-Bauk, 
Posen „se der eg - Aotien-Bank des Grossherzogthums 
osen un 


, Stettin bei Herrn Wm. Schlutow. 
Bresinu, den 12. April 1890. 


Schlesischer Bank-Verein. 


Dr. Wachler. C. Fromberg. 


EEE l 
Nachdruck ohne Auftrag wird nicht honorirt. 


einzureichen. Beding.: Schönheit u 
Tugend, Vermögen nicht paredet- 
Anonyme Briefe bleib. unberückſicht. 
Vermittler u. Agenten verbeten. 


Ei sinfe% und häuslich erzogene 
unge Dame, von angenehmem 
Aeußern, 26 J., evg., wünſcht be- 
hufs Verheirathung mit einem 
charakterfeſten Manne, der ſichere 
Stellung hat, in Correſpondenz zu 
treten. Offerten L. R. hauptpoſt⸗ 
lagernd Liegnitz bis zum 15. ein⸗ 
zuſenden. [5390] 


Heiraths⸗Vermittler, 
welche in feinen jüd. Familien 
Zutritt haben, . 
abgeben unter J. G. 1163 au d 
Exped. des Berl. Tagebiatteh, 
Berlin SW, [1756] 


C7 TEEN ZEIT TEE FATAL TEN 
V. Marienburger Geld-Lotterie. 
Hauptgew. 90 000 Mk. baar etc. 


a Loos 3, und 30 Pf. für Porto und Liste. 


| rdin 

der Lieferung von ſechs She leicht seen Buden am Aufenthalt 

für Arbeiter auf Bahnhof Breslau OS. aus Wellblech o 95 an es 

eigneten bewährten Material, zur ungefäbren Größe von 4:5 Meter je 
Schriftliche Angebote, denen Zeichnung, Beſchreibung, 1 über Liefer⸗ 

frift, Preiſe und Garantie, fomie Er aige Zeugniſſe Aer nn ſind, er⸗ 


t bis 25. ittag 11 Uhr, zu welch it 
Georg Joseph, Lotter je- Geschäft, die Eröffnung der Angchete n be Geschäftszimmer 21 = Genf à 
Berlin C., Mudenstr. 14. [1753] bahnhof — ftattfindet. Aude frist 14 Tage. 4599 


Breslau, den 10. April 
Königliches — tim . 


Verdin gung 
der 5 der eiſernen Dachbinder ꝛc. zum Locomotivſchuppen auf 
Bahnhof Coſel⸗K. 


Die Arbeiten an Herftellung 
Bedingnißhefte find verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 


etwa 1100 cbm 


odenbewegung 
verſeben werden. Bedingungen liegen im Aal mmer der Gifenbapnbanabtgeitung 
bis zum 23. April d. J., Vormittags 11 Uhr, zu Glatz, 9 von 1. B 15, zur Einſicht aus und ‚Tonnen, gegen nee 


an uns — Zimmer 9 — gebührenfrei einzusenden. Bedingungen, ſowie 
Zeichnungen liegen in dem obenbezeichneten Zimmer — a aus und 
können erſtere gegen Erſtattung von 1 Mark (auch in Briefmarken zu je 
10 Pfg.) ebendaher bezogen werden. 
Zuſchlagsfriſt J Wochen. [4605] 
Oppeln, im März 1890. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


ichen, zu wel 
a riſt 4 Be "a 532) 
latz, den 9. April 1890 
Der Abtheilungs⸗ Banmeifter, Blunck, 


Bad Langenau, 


Risenbahn- und Telegraphen- Station, Grafschaft Glatz, 
. Moor-Stahl-Bäder, Molken, Kefir etc. 


ist am I. April cr. durch Kauf in meinen Besitz über- 
gegangen, nachdem ioh daselbst vom Jahre 1867 bis 1873 
als Bade-Arzt fungirt habe. (4307) 


Saison I. Mai bis October. = 
ng. 
Walter. 


Prospecte gratis durch die Kur-Verwal 


Dr. Johannes 


Station Reibnitz Station Hirschberg 
der Schlesischen Bad Warmbrunn Gebirgsbahn. 
340 M. ü. M., zu den Wildbädern gehörig, mit 5 Thermalquellen von 
25° bis 43° C. zu Trink⸗ und Badekuren, Baffins, Wannen: und 
Douchebäder, vorzüglich bewährt bei Rheumatismus, Gicht, Nerven⸗ 
e Reſiduen von Entzündungen und Verletzungen, Frauen- 
krankheiten, Hautkrankheiten, Syphilis, chron. Katarrhe der Mih- 
mungs⸗, Berdauungs- und Harnorgane auf reumat., giht. oder 
hämorrhoidal. Baſis. — Klimatiſcher Kurort. Saiſon vom 1. Mai 
bis 1. October. — Proſpecte durch die Bade⸗Verwaltung. [1741] 


0015 ad Königsdorif - Tasirzemb. 
. Postverbindung. Dane d; Saison om 


Jod- und bromhaltige Soolquelle mit höherem Kochsalz- und fast 
doppeltem Jodgehalt, wie Kreuznacher Soole. Heilanzeigen: chronische 
Frauen- und Kinderkrankheiten, Skrophulose u. s. w. Mit Höhenklima 
und anerkannt gesunder Luft. — Kurmittel: Sool-, Moor-, Dampf., 
Douche-, Kaltwasser-, sowie alle künstlichen Bäder, Inhalationen, 

age eto. — Versand von Brunnen, concentrirter Soole und Sool- 
seife. Auskunft und illustr. Prospect durch die Bade-Direction, [0162] 


Flinsberg i. Schl. 


Frühlings-, Sommer- und Herbstkur. Höhen-Wald-Klima. Stahlquellen. 
Moor-, Nadel- und Rindenbäder, sowie Inhalationen, Kräutersäfte, Kefir, 
Massage etc. Reger Mineralwasser-Versand. Flinsberg liegt höher als 
Elster, Reichenhall. Bahn Friedeberga.Qu. 1 Std. Kostenfreie Prospecte. 


Kur- und Wasser-Heilanstalt 


=T h a ih eim 


zu Bad Landeck in Schlesien. 


Prospecte gratis durch die Direction, 


Dr. med. Böhm’s Maturheilanſtalt 


Wiesenbad 
im ſächſiſchen Erzgebirge. 


oſt⸗, Bahn: u. Telegraphen⸗Station. 
Proſpecte auf Wunsch gratis. 11505] 


Sanatorium und Waſſerhellanftalt 


Zuckmantel Oeſtr. -Schleſien) 
des Dr. Ludwig Schwein urg, 


Iangjäßriger erſter Affiftent des Prof. Winternitz in Wien⸗Kaltenleutgeben. 
uſtalt für phyſikaliſche Heilmethoden: Hydrotherapie, Bewegungscur 
Lu Liſche Heilgymnaſtik, Mechano⸗ Therapie), Maſſage, Elektricität. 
ſiät⸗Terraincuren. : 4247 
Ren erbautes Badehaus mit Gymnaſtikſaal. 
herrliche Hochgebirgs⸗ und Waldluft. — Preiſe mäßig. 


urort Salzbrünn,Schlesien. ' 


Bahnftation, 407 an Sn mildes Gebirgsklima. Saiſon vom 1. Mai 
bis Ende September. Alkaliſche Quellen erſten Ranges, berühmte Molkenauſtalt, 
Mlichkuren, Kefir. Badeanftalten. Maſſage. Großaktige Anlagen. Wohnungen 
u allen Preiſen. Heilbewähr bei Erkrankungen der Athmungdorgane und des 
ageng, bei Serophuloſe, Nieren- und Blaſenleiden, Gicht, Hämorrhoidal⸗ 
iabetes; beſonders auch angezeigt für Blukarme und Res 

conbalegeenten. 


Berfendun eit 1601 medicinifh bekannten Hau 


Ober brunnen 


durch die Herren Furbach 4 Striebel. Alles Nähere, Nachweis von 
Wohnungen dc. durch die 
Fürstliche Brunnen- Inspection. 


Bad Bukowine. 


Post- und Telegraphen-Station. 
Kreis Gr.-Wartenberg. Eisenbahnstationen: Gr.-Wartenberg, Gr.-Graben- 
Festenberg und Oels. 
7 Meilen von Breslau, 3 Meilen von Oels entfernt. 0 


Alkalisch - erdiges Eisenbad. 
Moorbäder. 
Eröffnung am 15. Mal. 

Altbewährtes Bad gegen Rheumatismus, Neuralgie, Gicht, Lähmungen, 
Hautkrankheiten, Frauenleiden, Bleichsucht, Blutarmuth und Nerven- 
leiden, — Mässige Preise. [4542] 
Zeugnisse von Geheilten und Prospecte gratis und franco durch die 
Badeverwaltung u. den Badearzt Dr. Breitkopf-Festenberg. 


"jii 


beſchwerden und 


02477 


Die Perle der Karpathen in Ober⸗Ungarn, von der 
Eiſenbahnſtation Tepla-Trencsin-Teplitz der Waagthal⸗ 
und der neueröffneten Vlarapaßlinie 20 Minuten 
entfernt und von Breslau über Oderberg-Sillein 
in 9 Stunden leicht erreichbar. Kräftigste 


Temperatur. Prachtvolle Lage in herr⸗ 
licher Waldlandſchaft. Angezeigt in 
Fällen von Gicht, Rheumatismus, 
Lähmungen, Neuralgien, Ischias, 
ohronischen Hautkrankheiten, 

Caries und Nekrose der 
Knochen eto. Comfortabel 


Molkencuren, $ 
Massagecuren, 
elektrische Behand- 
lung, Terraincuren $ 
nach Prof. Oertl. Allen 
Anforderungen der Hygiene $ 
und Bequemlichkeit ent: 
ſprechende billige Wohnungen. $ 
Concerte, Theater und ſonſtige E 
Vergnügungen. Gutes Hochquellen Wi 
Trinkwaſſer, vorzügliche üche, bei 
civilen Preiſen. Omnibusse und Fiaker 
bei jedem Zuge. Frequenz 3800 Curgäſte 
und eirca 5 Paſſanten. Bade - Saison 
vom 1, Mai bis 1, October, In der Bor- 
und Nachſaiſon bedeutende Preisermäßigung. 
Auskünfte und illuſtr. Proſpecte verfendel gratis 
räfl. d’Harcourt’sche yet n] in 


die g 
Trencsin - Teplitz. 


Zusammenstellung 


der 


Activa und Passiva 


Centrale und der Filialen 


der Deutschen Bank 
am 31. December 1889. 


Activa. Passiva. 
5 | 
1) Cassa-Bestände .....-..+......- 22 15155108 | 1) Actien-Capital ..e-seroreunone 75,000,000 — 
2) Betheiligung bei der Deutschen 2) Depositen-Gelder 46,556,472 30 
Uebersee Ban 5,937,000 — ||| 3) Conto-Corrent-Creditoren 170,766, 14905 
3) Effecten- Bestände 7.664.390 45 4) Accepte im Umlauf 103,801,771/63 
4) Report-Bestündeeeeeeeeeeee 56,792,433 20 5) Dividende, unerhoben 15,873 — 
J ĩ EUR seen 9,340,468:74 ||| 6) Delcredere-Fond .....»...r...- 400,000) — 
6) Wechsel-Bestände..............- 99,604,326 85 7) Bürgschafts-Conto......... dene 3,816,335 60 
7) Sorten, Coupons und zur Rück- | 8) Diverse Creditoren . „un. ....... 1,218,488 43 
zahlung gekündigte Effecten .... 9,778,879 40 ||| 9) Pensions- und Unterstützungs- | 
8) Eigene Betheiligungen an Con- | ndl. 923,51317 
sortiel-Geschäften . .....-.u0r +», 29,710,209 21 10) Reserve- Fonds 23,108,580/03 
9) Conto-Corrent-Debitoren : 11) Bau-Reserve <. sessesse desee 403,025|— 
a. Gedeckte De- 12) Gewinn- und Verlust-Conto . . 11,188,872 62 
bitoren ..... M. 128,561,551.97 
b. Ungedeckte 
Debitoren .. „ 30,042,762.91 


c. Guthaben bei 
erst. Banquiers., 1%811,871.82 170,916,186 70 


10) Saldi der Centrale und der Filia- | 


len untereinander excl. der lau- i 
fenden Tratten. 1,561,732 81 
11) Vorschüsse auf Waarenver- | 
schiffungen und Creditbestäti- | 
FFC 21,037,416,02 
12) Immobilien. 4,443,003 89 
13) Diverses. 258,479 48 
sunn U—ũ— 
Mark 1439,199,080]83 Mark 1439,199,080,83 
Debet, Gewinn- und Verlust-Conto. Credit. 
1) An Handlungs - Unkosten - Conto 1) Per Saldo aus 1888 520 566134 
(wobei 436,785 M. 28 Pf. für 2) „ Gewinn auf Wechsel 2,552,553]75 
Steuern, Abgaben und Stempel 5 a „ Sorten, Coupons 
e EEE EN 2,834,973)40 und zur Rückzahlung gekün- 
3 „ Abschreibungen auf Mobilien. 94,620,007 digte Eſfecten 264,456 33 
3) » * „Immobilien 681,357 47 [) „ Gewinn auf Effecten 25,118,938 96 
40 A „ Delcredere 5,275180 || 5) „ = „ Eigene Betheili- 
5) p Saldo 11,188.872ʃ62 gungen an OConsortialge- 
Schif tes 8247743062 
8 „ Gewinn auf Zinsen 3,344,133/58 
„„ „ m Provisionen... È 4,814,846178 
Bm > » Deutsche Ueber- 
sce Bank pro 1888 355,860) — 
— — — — 
[4548] Mark ] 14,805.099136 | Mark | 14,805,099|36 


Bilanz pro 1889, ATENTE 


Activa. 
— — besorgen und verwerthen 
Saffen⸗Beſtad : ne 1022 76 ; oc j 
Grundſtücke: a. bebaune 945 mr - J.Branit 6. . l. Non rocki 
b. Bauterrainnn E A as 238 1310421 483 74233 > = run 
Ziegelei Neuling siss nr risata eese ias TT] 144045185 ee eg 
maus — e a ERBEN | 1538 07 In unſer Firmenregiſter ift beut 
Efferten und Hypotheken 22 | 683 526170 | bei der unter Nr. 777 eingetragenen 
P0000 TT | 2412072 Firma H. obst“ 14556] 
i 1 120103888 ae eat 
folgende Eintragung erfolgt: 
Passiva. ie Firma iſt gelöſcht. 
= —— Schweidnitz, den 1. April 1890. 
Yctien:Gapital EIN | z Königliches Amts⸗Gericht. 
reditoren 222 theiln R 
Statutariſcher Reſervefonds ; an mein Bo 
Special⸗Reſerve für die bebauten Grundſtücke 227 000 — Bekanntmachung. 
7% A AAA c 102 384/48] In unfer Firmen⸗Regiſter ift unter 


laufende Nummer 2431 die Firma 
Heinrich Groetschel 
zu Deutſch⸗Piekar und als 


12 016 288,43 


Gewinn: und Verluſt⸗Bilanz pro 1889. 


deren 


Inhaber der Kaufmann Heinrich 

— — Sa Örsetichel dajelbit am 8 April 

Abfehreibungen .. „ l 141 49 003 9 Beuthen 008, — ort 2855 
altungs⸗ Ausgaben 8 — 2 Y 3 

— N ERE PER ED 1767172 [_Köriglies Amts-Geridt, 
Netto-Lleberihub --.---.-- Re en 102 384148 Bekanntmachung. 


wovon verwendet werden ſollen: n r Firmen⸗Regiſt in⸗ 
zur Zahlung von 6%, Tantieme a. d. Auf: s 5 Sy : re a 
ſichtsrathh ——2*—**ů2—„ IE EEE 6 143106 1) am 19. Februar o3 bei Nr. 267 
zur Zahlung an die Beamten run 8201 — (Firma Wilhelm Schwinge zu 
„ von 6 % Dividende an die i reuzburg OS.): 
Actiongire e ee ne. 90 0001 — „Die Firma iſt erloſchen.“ 
als Gewinn⸗Vortrag pro 1890. 22 2) beute bei Nr. 11, woſelbſt die 
102 384148 ponios P iaei: Riesen- 
—— e u Kreuzburg OS. verz 
l I 1 165 05611 merkt Hebt: ae 
Gewinne. Das Handelsgeſchäft iſt durch 
Vertrag auf den Kaufmann 
nenen ae ne 16 214 49 Iſidor (Iſaak) Rieſeufeld 
ae N e 18 585 25 zu Kreuzburg OS. überge⸗ 
Mee AREE ERE E ERA Saale 23 562169 angen, welcher daſſelbe unter 
Gesten au DARED 2 ve e na E ear 4101 723168 r girma 3 
Grundſtücks⸗ Gewinn RE ER A #970|-- k 1 Riesenfeld“ 
1165656111 dergl. Nr 349 des Firmen⸗ 
Die Einlöſung der Dipidendenſcheine pro 1889 (Serie II Nr. D mit =n Regiſters); $ 
6 pCt. = 36 Mark pro Stück erfolgt von beute ab bei der Kaffe derfdemmädit unter Nr. 349: 
Breslauer Disconto⸗Bank. o (1748) Die Handlung in Firma Isidor 


Breslau, den 12. April 1890. Riesenfeld mit dem Sitze zu 


WBreslauer Baubank. 


Benno Milch. Pick. 


Bad Reinerz 


in Schlesien, klimatischer waldreicher Höhen-Kurort — 
Seehöhe 568 m — besitzt drei kohlensäurereiohe alkalisch-erdige Eisen- 
trinkquellen, Mineral-, Moor-, Douche-Bäder und eine ganz vorzügliche 
Molken- und Milchkur-Anstalt. — Angezeigt bei Krankheiten der Respi- 
ration, der Ernährung und Constitution. Prospeote unentgeltlich. [0164] 

a ., ĩͤ . DIE or EE a 


Soolbad Goczalkowitz 
bei Pless OS. [0163] 


Wir empfehlen frische Füllung von Mineralbrunnen und 
eoneentr. Soole, ferner Soolsalz, Soolseife u. Pastillen. 


Die Badeverwaltung. 


Inhaber der Kaufmann Iſidor 

Rieſenfeld zu Kreuzburg OS. 
Kreuzburg OS. den 3. April 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Zwangsverſteigerung von Nr. 12 
Prockendorf, beſtehend aus Wohn⸗ 
haus, Auszugshaus, Scheuer, Back⸗ 
haus, Lehms, Kuh⸗ und Pferdeſtall, 
Wagenſchuppen, Stall und Schuppen, 
Acker, Wieſe, Holzung, Hofraum und 
Hausgarten, mit 141 M. Nutzungs⸗ 
werth und 379 M. 86 Pf. Rein⸗ 
ertrag — im Terminszimmer Nr. 9 

am 4. Juni 1890, 

Vormittags 9 Uhr. 
Näheres im Aushang. [4555] 

Neiſſe, den 2. April 1890. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Kreuzburg OS. und als deren 


Zwangs verſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Breslau 
innere Stadt Band 29 Blatt 297 
Nr. 1248 auf den Namen des Kauf⸗ 
manns Eduard Scholz zu Breslau 
eingetragene, Ohlauerſtraße Nr. 75 
belegene, zu den drei Linden genannte 
Grundſtück - 

am 25. Juni 1890, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 52 
im erſten Stock, am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 4 verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit einer Fläche 
von 4,53 Ar mit 13000 M. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
bigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei Va 
eingeſehen werden. 4596) 

lle Realberechtigten werden aufs 
er die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Ainiprüde, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks ix hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Kapital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
gerungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
d machen, widrigenfalls dieſelben 
ei Feſtſtellung des geringſten Ge⸗ 
bots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
e die Einſtellung 

es Verfahrens herbeizuführen, wi⸗ 
drigenfalls nach erfolgtem uſchlag 
das Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
ſpruch an die Stelle des Grund⸗ 
ſtücks tritt. 3 a 

Das Urtheil über die Ertheilung 

des Selce wird 
am 28. Juni 1890, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle in dem bezeichneten 
Zimmer verkündet werden. 
Breslau, den 9. April 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
. TTT. N i, 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Kunzen⸗ 
dorf Band 1 auf den Namen des 
Rittmeiſters Eduard Gabriel zu 
Kunzendorf eingetragene Rittergut 
Kunzendorf > 

am 28. April 1890, 
Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 14, ver⸗ 
ſteigert werden. 
as Grundſtück iſt mit 2671,05 
Reinertrag und einer Fläche von 
195,21,48 n zur Grundſteuer, 
mit 696 Mk. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 


Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 


ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei I eingeſehen 
werden. i 

Alle Realberechtigten werden aufs 


eher übergehenden Anſprüche, deren 

orhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige For⸗ 
derungen von Capital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
vor der Aufforderung zur Abgabe 
von Geboten W an und, falls 
der betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Seftftellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ſichtigt werden und bei Vertheilung 


Ir i die nicht von ſelbſt auf den Erz 


des Kaufgeldes gegen die berück⸗ 


ſichagten Anſprüche im Range zurück⸗ 
eten. J 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
teigerungstermins die Einſtellung 
es Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
enfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Bae wird 1016) 
am 29. April 1890, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
rebnitz, den 14. Januar 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Durch Beſchluß der General⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 20. März 1890 x 


der bisherige ſtellvertretende Director, 


Kaufmann Heinrich Schoedon zu 
Gleiwitz zum Director gewähit 
worden. 14563) 


Eingetragen zufolge Verfügun 
vom 2 Apr 1890 am 3. April 1890 
cfr. Acten betreffend Führung des 
Genoſſenſchafts⸗Regiſters und An⸗ 
meldungen zu demſelben bezüglich des 
Vorſchuß⸗Vereins zu Gleiwitz, 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit 
unbeſchräukter Haftpflicht. (VI. 
Nr. 47. Bl. 97. 

Gleiwitz, den 2. April 1890. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


chot. 

Es werden die nachſtebenden Hypo⸗ 
thekenpoſten und Hypothekenurkunden 
aufgeboten, nämlich 
3; fel ende Hypothekenpoſten: 

1) Die auf dem Grundſtücke Blatt 30 


ür den . Balthafar 
udritzky zu 7 5 aufolge 
Verfügung vom 21. März 1865 


3 
1865 ab zahlbare a adii 
derung von 337 Thalern aus 
N 9 i 3. März 
em Kaufvertrage DOM Gy März März 
1865, für welche das als Zube⸗ 
! hör zugeſchriebene Grundſtück 
Nr. 56 Rattwitz Königlich mit 
{ verpfändet ift, 

auf Antrag des Grundſtücks⸗ 
0 eigenthümers Joſef Wurzel 
zu Rattwitz, vertreten durch 
den Rechtsanwalt Levy zu 
Ohlau in Subſtitutions⸗Voll⸗ 
macht des Rechtsanwalts Kli⸗ 

banski zu Breslau, 

D die auf dem Grundſtücke Blatt 6 
Steindorf in Abtheilung IN unter 
Nr. 1 und 2 für Daniel Plaget 
eingetragenen 28 Thaler 22 Sil- 
bergroſchen 6 Pfennige väter⸗ 
liches Erbtheil und 10 Thaler 
Ausſtattung, erſtere zu 5 Procent 
jährlich vom 24. Auguſt 1831 
ab zinsbar, letztere zinslos zu⸗ 
folge Verfügung vom 15. Januar 
1833 eingetragen, 

auf Antrag des früheren Grund⸗ 

ſtückseigenthümers Gottfried 

Krien zu Groß⸗Guretzki, ver⸗ 

treten durch den Rechtsanwalt 
Dr. Baumann zu Ohlau, 

8) die auf dem Grundſtücke Blatt 26 

r Günthergdorf Abtheilung III 

Nr. 2 a Ar vom 

14. März 1 ür die Auszüg⸗ 

lerin, Wiitwe Ulbrich, Anna 

Maria, geborne Krauſe, und 

die Thereſia Ulbrich, verehe⸗ 

lichte Schneider Schmidt zu 

Günthersdorf eingetragenen, laut 

Kaufvertrages vom 25. Januar 

1853 und der gerichtlichen Aner⸗ 

kennungs⸗Verhandlung vom Sten 

März 1853 in Theilzahlungen 

zahlbaren 15 Thaler rückſtändige 

Kaufgelder, 

auf Antrag der früheren Grund⸗ 


lichten Eliſabeth Gaffron, 
g ornen Beier, in Günthers⸗ 
orf, vertreten durch den 
Rechtsanwalt Dr. Baumann 


r zu Ohlau, 

4) die auf dem Grundſtücke Blatt 12 
n in Abtheilung III unter 
r. 5 für die Verone, verehe⸗ 
lichte Kutſcher Joſef Gimmler, 
Brom Dornock, in Klein⸗Tinz 
ei Breslau auf Grund der ge⸗ 
2. April 
richtlichenurkunde vom 16. Juni 
4856 zufolge Verfügung vom 
27. October 1856 eingetragenen, 
au 5 Procent feit dem 2. April 
856 verzinslichen 27 Thaler 

rückſtändige Kaufgelder, 
auf Antrag der Grundſtück⸗ 
eigenthümer Joſef Burne 
und ſeiner Ehefrau Dorothea, 
gebornen Liſſe, zu Jacobine, 
vertreten durch den Rechts⸗ 
Fr Juſtizrath Halke in 


* 


; au, 

8) die auf dem Grundſtücke Blatt 43 
Klein⸗Peiskerau in Abtheilung IH 

a. unter Nr. 1 für die Johanna 

= Elifabeth Zeiske auf Grund 
des Receſſes vom 19./20. Auguſt 
1840 zufolge Verfügung vom 
11. September 1841 eingetra⸗ 
genen 19 Thaler 17 Silber⸗ 

roſchen 5 Pfennige mütter⸗ 
iche Erbegelder, 

b. unter Nr. 2 für den Häusler 
Gottlieb Zeiske aus dem 
Vertrage vom 30. October 
1855 zufolge Verfügung vom 


R 7. November 1855 eingetra⸗ 
genen 30 Thaler 12 Silber⸗ 

groſchen 7 Pfennige rückſtän⸗ 
dige Kaufgelder, 


$ auf Antrag des Grundſtücks⸗ 
pi Eigenthümers Gottfried 
4 Hunger in Klein⸗Peiskerau, 


vertreten durch den Rechts⸗ 
anwalt Dr. Baumann in 


onu, p 
6) die auf dem Grundſtücke Blatt 120 
Beckern in Abtheilung III unter 
Nr. 1 für den Auszügler Daniel 
Rinaſt pu Beckern auf Grund 
des Verkrages vom 24. April 
und 12. Mai 1870, ſowie ber 
Verhandlung vom 8. Juli 1878 
am 6. Sepkember 1878 einge⸗ 
tragenen 80 Thaler, Reſt von 
150 Thalern rückſtändige Kauf⸗ 


NL ne zahlbar in jährlichen 
b Raten von 10 Thalern von 
E Martini 1871 ab, 

2 auf Antrag der Grundſtücks⸗ 


Eigenthümer und zwar des 
Guſtav Scholz als des frü⸗ 
heren und des Carl Gar⸗ 
2 ſoffsky als des jetzigen Eigen: 
5 thümers, beide vertreten durch 
Be den Rechtsanwalt Dr. Ban- 
3 maun zu Ohlau, Á 
7) der 23 Thaler 2 Silbergroſchen 
6 Renee betragende Antheil 
der Maria Elifabeth Kunze, 
ebornen Wack . an den auf 
em Grundſtücke Blatt 135 Bor- 
ſtadt Ohlau in Abtheilung III 
unter Nr. 5 beſagten Schuld: und 
ypotheken⸗Inſtrumentes vom 
9. Februar 1842 zufolge Ver⸗ 
ar be vom 22. Februar 1842 
ür den Bauerauszügler Gott⸗ 


F 


* 


Be ſtücks⸗ ent verehe⸗ 


II. folgende Hypotheken⸗Urkunden: 
10) das Hauptinſtrument über 24 


— 


— 
w 


8) die auf dem Grundſtücke Blatt 27 


9) die auf den 


2 


w 


ed Freitag in einge⸗ 
— 150 ian 


auf Antrag des Grundſtücks⸗ 
Eigenthümers Auguſt Lam- 
pert g Ohlau, vertreten durch 
den Rechtsanwalt Dr. Bau⸗ 
mann in Ohlau, 


Hünern in Abtheilung III: 

a. unter Nr. 8 für den Verkäufer 
Chriſtian Tſchammler in 
Hünern zufolge Verfügung 
vom 8. Juni 1837 eingetra⸗ 
genen, in jährlichen Raten 
von 5 Thalern je zu Martini 
zahlbaren 70 Thaler rückſtän⸗ 
dige Kaufgelder, 

b. unter Nr. 9b für den Gott: 
lob Tſchammler gemäß § 5 
des Kaufvertrages vom 2. März 
1837 zufolge Verfügung vom 
8. Juni 1837 eingetragenen, 
bei der Verheirathung des 
Gläubigers zahlbaren 10 Thaler 
Ausſtattung, 

auf Antrag der Grundſtücks⸗ 
eigenthümer Gottlieb und 
Caroline Kollmitz zu 
Hünern. vertreten durch den 
Rechtsanwalt Juſtizrath 
Halke zu fia 

rundſtücken Blatt 38 

Ottag und Blatt 33 Baumgar⸗ 

tener Aecker in Abtheilung III 

unter Nr. 5 reſp. 2 für den Aus⸗ 

Filer Daniel Herbſt und deſſen 
hefrau Roſina, geborne 

Krecker, zufolge Verfügung vom 

21. Mai 1864 noch eingetrage⸗ 

nen 50 Thaler, Reſt von 400 

Thalern, rückſtändigen Kaufgelder 

laut Kaufvertrages vom 28. März 

und 18. Mai 1864, für welche 
auch das dem Grundſtücke Blatt38 

Ottag als Zubehör zugeſchrie⸗ 

bene Grundſtück Blatt 57 Ottag 

mitverpfändet iſt, 
auf Antrag des Grundſtücks⸗ 
Eigenthümers Ernft Grund 
u Ottag, vertreten durch den 
echtsauwalt Dr. Baumaun 
zu Ohlau. 


Thaler Kaufgeldertermine des 
guatz und der Johanna 
eidel, als deren Antheile an 

der auf dem Grundſtücke Blatt 26 

Günthersdorf in oeg III 

unter Nr. 1 auf Grund der Erb⸗ 

18. October 1830 


ſonderung vom 


getragenen 36 Thalern, beſtehend 
aus der Ausfertigung der Erb⸗ 
ſonderungs⸗Verhandlung de dato 
Biſchwitz den 28. October 1830 
mit der obervormundſchaftlichen 
Genehmigung vom 22. Februar 
1831, dem Hypothekenbuchs⸗Aus⸗ 
zum, dem zufolge Berfügung vom 
8. Mai 1831 ergangenen Ginz 
tragungsvermerke ſowie dem Ver⸗ 
merke über die erfolgte Ueber⸗ 
eignung des Antheils des Carl 
eidel an deſſen Geſchwiſter 
ganat, Johanna und Joſef 
eide 


und zwar behufs Löſchung der 
Poſt von 24 Thalern des 
guatz und der Johanna 
eidel, 
auf Antrag der früheren 
Grundſtücks⸗Eigenthümerin 
Eliſabeth Gaffron ge⸗ 
borenen Beier in Günthers⸗ 
dorf, vertreten durch den 
Rechtsanwalt Dr. Bau⸗ 
mann in Ohlau, 
das Hypothekeninſtrument über 
die auf dem Grundſtücke Blatt 2 
8 in Abtheilung III unter 
r. 2 für die Johann Franz 
Galaske'ſchen Kinder Anton 
und Franz Galaske zu gleichen 
Theilen auf Grund des Erb⸗ 
receſſes vom 27. Januar 1814 
Tac Verfügung von demſelben 
age eingetragenen, zu 5 Prozent 
verzinslichen 228 Thaler 8 Silber⸗ 
roſchen 3 Pfennige väterliches 
rbtheil, beſtehend aus der Aus⸗ 
ertigung des Erbrezeſſes vom 
7. Januar 1814 nebſt dem Hypo⸗ 
thekenbuchsauszuge vom 27. Sep⸗ 
tember 1814 und dem Eintra⸗ 
gungsvermerke, 
und zwar behufs Löſchung der 


oft, 

auf Antrag der Grundſtücks⸗ 
eigenthümer Franz Thiel 
und Hedwig Thiel, ge⸗ 
borne Kania zu Heidau, 
vertreten durch den Rechts⸗ 
anwalt Dr. Baumann zu 


b peter A inſtrument üb 

as Hypothekeninſtrument über 
die en Grundſtücke Blatt 43 
Neuvorwerk in Abtheilung III 
unter Nr. 4 für die Helene, 
verwittwete Dziallas, geborne 
Szerwottke zu Neuvorwerk auf 
Grund des Kaufvertrages vom 


30. Januar 
8. Februar 1840 zufolge Berz 
fügung vom 15. März 1840 ein- 
etragenen 50 Thaler rückſtän⸗ 
dige . beſtehend aus 
der Aus 

Se d 


vertrages vom g Februar 
nebſt dem Hypothekenbuchsaus⸗ 
zuge und dem Eintragungsver⸗ 
merke, 2 

und zwar behufs Löſchung der 


oſt, 

auf Antrag der Grundſtücks⸗ 
eigenthümer Daniel und 
Suſanna Knies zu Neuz 
vorwerk, vertreten durch den 


ertigung des Kauf⸗ 
30. Januar 


2 
13) das Hypothekeninſtrument über 
die auf dem Grundſtücke Blatt 277 
Thomaskirch in Abtheilung III 
unter Nr. 4 für den Inwohner 
Gottlieb Hoffmann in Thomas- 
kirch auf Grund der Urkunde 
vom 2. Januar 1885 am löten 
Januar 1885 eingetragenen, zu 
5 Prozent verzinslichen 600 M. 
Darlehn, beſtehend aus der no⸗ 
tariellen Schuldurkunde vom 
2. Januar 1885 nebſt dem Ein⸗ 
NS vom 15. Ja⸗ 
nuar 1885 und den für die Prü⸗ 
fung der Sicherheit der Poſt er⸗ 
heblichen Nachrichten aus dem 
Grundbuche, 
und zwar behufs Erlangung 
einer neuen Ausfertigung des 
Inſtrumentes, 
auf 11 7 — der Erben des 
Gläubigers Friedrich Wil⸗ 
helm Hoffmaun bezie⸗ 
hungsweiſe deffen Vormun⸗ 
des Fiebig in Ohlau und 
der verehelichten Erneſtine 
Caroline Thiel, gebornen 


vertreten durch den Rechts⸗ 
anwalt Dr. Baumann in 


Ohlau, 
das Hypothekeninſtument über 
die auf dem Grundſtücke Blatt 48 
geti in Abtheilung III unter 

r. 16 für den Carl Joſef 

Michallek eingetragenen, zu 5 
Prozent verzinslichen 106 Thaler, 
Reſt von 150 Thalern Darlehn 
aus der 1 Urkunde 
vom 14. Mai 1867, beſtehend 
aus der gerichtlichen Schuld⸗ 
urkunde vom 14. Mai 1867, dem 
Hypothekenbuchsauszuge und dem 
Löſchungs⸗ und Ceſſiousvermerke 
vom 27. Januar 1869, 
und zwar behufs Erlangung 
einer neuen Ausfertigung des 
Inſtrumentes, 
auf Antrag des Gläubigers 
Carl Joſeph Michallek zu 
Zottwitz, vertreten durch 
den Rechtsanwalt Dr. Ban: 
mann in Ohlau. 

Die Inhaber der aufgebotenen 
Hypothekenpoſten beziehüngsweiſe 
deren Rechtsnachfolger ſind theils 
ihrer Perſon und ihrem Aufenthalte 
nach unbekannt, theils nicht gehörig 
legitimirt, Inhaber der aufgebotenen 
Hypothekenurkunden find überhaupt 
nicht bekannt, 

Es werden daher: 

a. die eingetragenen Gläubiger der 
aufgebotenen Poſten und deren 

Rechtsnachfolger ſowie überhaupt 

alle ſonſtwie auf die aufgebotenen 

Poſten Berechtigten, 
die etwaigen Inhaber der auf⸗ 

gebotenen Hypothekenurkunden 

Und alle Diejenigen, welche ſonſt⸗ 

wie Anſprüche auf die Urkunden 

erheben, . 
aufgefordert, ſpäteſtens in dem au 

den 9. October 1890, 

Vormittags 11 Uhr ; 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Terminszimmer Nr. 4 anberaumten 
Termine, ihre Anſprüche auf die auf⸗ 
gebotenen Poſten und Urkunden an⸗ 
zumelden, auch die Urkunden vor⸗ 
zulegen, widrigenfalls ſie mit ihren 
Anſprüchen auf die Poſten würden 
ausgeſchloſſen und die Poſten würden 
gelöſcht und die. Urkunden würden 
für kraftlos erklärt werden, und zwar 
in den unter Nr. II Nr. 10, 11, 12, 
des Aufgebots bezeichneten Fällen 
behufs Löſchung der Poſt, in den 
Fällen unter II Nr. 13 und 14 aber 
behufs neuer Ausfertigung der 
Urkunde. ; (4554) 
Ohlau, den 1. April 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 

Dr. Schröder. 


Concursverfahren. 

In dem Concursverfahren über das 
Vermögen der Handelsfrau 
Marie Benke 

in Neuſtadt OS. iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der Ver⸗ 
theilung zu berückſichtigenden For⸗ 
derungen und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
termin 5 50. 
auf den 10. Mai 1890, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 11, beſtimmt. 
Neuſtadt OS., den 10. April. 1890. 

churmann, 
Gerichtsſchreibeeer 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Beſchlu ß. 
In Sachen betreffend die Liqui⸗ 
dation des Vermögens des 
Vorschuss-Vereins I 
zu Landeck. 
Eingetragene Genossenschaft, 
wird, da die bisherigen in der Gez 
neralverſammlung vom 21. Mai 1884 
ewählten Liguidatoren Hettwer, 
Franke und Fuhrmann noch nicht 
in Gemäßheit des $ 14 des Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗Statuts vom 31. März 
1870 und 21. März 1874 ihres 
Amtes enthoben worden ſind, die in 
der Generalverſammlung vom 17ten 
März 1890 erfolgte Neuwahl alſo 
egenſtandslos iſt, die Aufhebun 
es Beſchluſſes vom 10. Juni 1 
abgelehnt. [4562] 
anded, ben 5. April 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Niſchkowsky. 


14) 


N rT - $ ñi È 
er zu ae, 


Hoffmann in Neuftabelwis, f 


Anerkennung. 


Als Mitglied der Säehsi- 
sehen Vieh- Versiche- 
rungs- Bank in Dresden 
wurde mir ein am 23. vor. Mon. 
verendetes Pferd ſchon heute zu 
meiner größten Zufriedenheit 
zus wofür ich genannter 
Bank meine vollſte Anerkennung 
zolle. 454 0 
Breslau, den 1. April 1890, 
Jos. Kahlert, 
Speditions- u. Möbeltransport⸗ 

Geſchäft. 


„Zu Verſicherungs⸗Abſchlüſſen 
für alle Thiergattungen beifeſten 
billigen Prämien (ohne jeden 
Nach⸗ oder Zuſchuß) empfehlen 
ſich als Vertreter der Sächſi⸗ 
ſchen Vieh⸗Verſicherungs⸗ Bank 
in Dresden 


Georg F. Müller, 


Subdirector, 
in Breslau, Ring Nr. 6, 
Carl Spengler, Iuſpector, 
in Breslau, Schwertſtr. 24. 


Thätige enten werden in 
jedem, auch dem kleinſten Orte 
von vorſtehender Subdirection 
gern augeſtellt. 


Concurs⸗Verfahren. 

Im en Joſef Klima⸗ 
ſchen Concurſe von hier ſoll die 
weite und zwar letzte Vertheilung 
tattfinden. 

Der dazu vorhandene Geldbeſtand 
— von dem die Koſten des Ver⸗ 
fahrens abgehen — beträgt 7965,23 
Mark. Nach dem auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei IV des hieſigen König- 
lichen Amts⸗Gerichts ausliegenden 
Verzeichniſſe ſind dabei nur nicht 
bevorrechtigte Forderungen im Be⸗ 
trage von 40 750,04 Mark zu 
berückſichtigen. (1755) 

Dieſes wird gemäß Beſtimmung 
des § 139 d. R.⸗C.⸗O. bekannt gez 
macht. 

Schweidnuitz, den 12. April 1890. 


F. A. Schmidt, 
Concurs⸗ Verwalter. 


Bekanntmachung. 


In der Handelsfrau Pauline 


Krämerſſchen Coneursſache foll 
eine vorläufige Vertheilung ftattfinden. 


Der verfügbare Maſſebeſtand be⸗ 
trägt M. 5395,87. 
iervon ſollen [4543 
a, re Forderungen mit 
198,65 


mit W. 2078 
befriedigt werden. 

Dies wird gemäß § 139 d. C.⸗O. 
bekannt gemacht. 
Namslau, 11. April 1890. 

N. Titze, Concursverwalter. 


Mobiliar⸗ 
Werſteigerung. 


Verſetzungshalber verſteigere ich 
Dinstag, den 15. April, Vor⸗ 
mittag v. 10 Uhr an, Zwinger⸗ 
ſtraße 24 pt. 5405 

1 ſchwarzes, gut erhaltenes 

Mobiliar, beſt. aus 1 Sopha, 

2 Faut., 6 Polſterſtühlen, 1 

Tiſch, 1 Vertikow, 1 Damen⸗ 

chreibtiſch, 1 kl. Sopha, 2 
aut., 1 Tiſch 1 Uebergar⸗ 
dine mit Stange, 1 große 

Pendule m. Marmorſockel, 1 

großer Kupferſtich, 4 große 

Stahlſtiche, einige Gemälde, 

2 Trumeaux, 1 Rundſopha, 

2 Bilder (Kaiſer u. Kaiſerin) 

in Kroneurahmen, 1 Kron- 

leuchter, 1 Pianino, 1 mah. 
Buffet, 1 Rollbureau, 1 mah. 

Aurichtebuffet, Gartenmöbel, 

Garten⸗Turugeräthe, 1 kirſchb. 

Secretär, 1 großes Bild mit 

plaſtiſchen Vögeln, 1 großer 

Saalteppich und Betten zc. 


. * 
b. nicht bevorrechtigte Forderungen 
f Bern 


meiſtbietend gegen Baarzahlung. 


Der Königl. Auct.⸗Commiſſarins 
G. Hausfelder. 


Verſteigerung. 
Mittwoch, d. 16. April er., Bor- 
mittag v. 10 Uhr au, verſteigere 
ih Zwingerſtraße 24 pt. 
1 Faß 123 Ltr. Orig.⸗Cognac, 
1 Faß 208 Ltr. Cognac und 
15 Kiſten à 12 Fl. Cognac, 
152 Fl. Rhein⸗ u. 114 Fl. 
Rothwein, Rum in Fl. ꝛc. 
meiſtbietend gegen Baarzahlung. 
I. Auct.⸗Commiſſarius 


Der Köni 
G. Hausfelder. 


unoncenſtelle in der Breslauer 
Pferdebahn zu vergeben. 
Näheres in der Expedition d. 
Breslauer Ztg. sub Z. A. 109. 


45000 Mark 


Der Theilhaber einer bedeutenden 
Fabrik ſucht zur Uebernahme einer fol 


50000 


Socius mit 


igarrenkiſten⸗ 
en einen 


Mark. 


Offerten sub T. S. 34 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 
Eine größere bann 8. Halbleinen⸗Weberei Weſtfalens ſucht für 


Breslau einen tüchtigen 


an die Expedition der Bresl. Zeitung. 


Günſtige Offerte. 


Mein ſeit 26 Jahren mit beſtem Erfolge betriebenes 
und noch in flotteſtem Betriebe befindliches Tuch⸗, Mode⸗ 


waaren⸗, Leinen⸗ und Confections⸗Geſchäft beab 
mit gut gebautem Hauſe bald zu verkaufen. 


ertreter. Offerten unter 8. L. 52 


[5478] 


ſichtige ich 


Das Geſchäft erfreut ſich des beſten Rufes und beſitzt 


feſte Kundſchaft. 
Als Anzahlung für Haus und Lager find circa 20 000 


Mark erforderlich. 


Nur Selbſtkäufer erfahren das Nähere bei mir. 


Herrmann Peiser, 
Trebnitz in Schl. 


4520 


Eine Dampf- Ziegelei in Ratibor, 


mit den neueſten techn. Einrichtungen, 70 M. Land, beſtes 


Material, ſteht zum ſofortigen Verkauf. 


Näheres durch Frau Olga Rosenberger in Ratibor. 


(5372) 


Div. Recepte zu f. Liquenren w. 
billigſt abgegeben. Näheres unter 
A. 44 Exped. der Bresl. Ztg. [5426] 


Börsen speculation 


auch m. begrenztem Risiko ver- 
mittelt coulantest u. discret b. 
Ertheilung gewissenhaften 
Rathe:, sowie erschöpfender 
Auskunft ein m. d. Börsen- 
verhältn. gut vertrautes Bank- 
institut, d. beste Informationen 
jederzeit z. Hand sind. Cor- 
respondenz unter J. T. 8193 
durch RudolfMosse, Berlin SW., 
erbeten. [0163] 


Sypotheken 
ſuche ich 
auf Güter, Häuſer und induſtrielle 
Etabliſſements in jeder Höhe zu er⸗ 
werben. Sb wslang ſofort, 
ungen coulant. 
T Gränfte. 


H. Biermann, Si . 


Auf eine größere Fabrik wird zur 
erſten Stelle eine Hypothek von 


bis 
100000 Mark 


bei gutem Zinsſatz geſucht. Gericht⸗ 
licher Taxwerth 210 000 Mark. Das 
Darlehn ift bisher von einer ftaat- 
lichen Kaſſe gewährt worden. An⸗ 
ebote erbeten unter J. A. 8865 an 
udolf Mofje, Berlin S. W. 


Für ein auf guter Grundlage 


ruhendes, ſehr ausbreitungs⸗ und 
ertragsfähiges Geſchäft wird ein 


Theilnehmer 


geſucht, der mit einigem Capital 
ausgeſtattet ift. Beſonders günſti 
für Papiergroßhändler, jedoch au 
geeignet für Geſchäfts⸗ und Privat⸗ 
leute jeder Art! 5394 
Offerten unter R. M. 39 abzu⸗ 
geben in der Exped. der Brest. Ztg. 


Mühlen Branche. 

Ein tüchtiger Kaufmann, mit 
Prima⸗Referenzen, ſucht die Ber- 
tretung einer leiſtungsfähigen 
Mühle, die in der Lage iſt, 
monatlich 3000 Ctr. Roggen: 
und Weizenmehle abzugeben, 
für Oberſchleſien. Caution kann 
auf Verlaugen geſtellt werden. 
Gefällige Offerten sub F. 
129 bei der Expedition der 


Bresl. Zeitung erbeten. [4541] 


edin⸗ 
3050] 


— 
“a 
— 


Einem fetisa len 
Vertreter er regelmäßig 
Bojen, Schleſten, it: und 


eſtpreußen beſucht und mit 
Manufacturiſten in Verbin: 


dung ſteht, würden wir die 
Vertretung eines ſehr loh⸗ 
nenden Conſum⸗Artikels über- 
geben. — Näheres A. N. poft- 
lagernd Poſen. [4602] 


Ein febr gelegenes Grumdftic 
in einer lebhaften Kreis: und Garz 
niſonſtadt, enthaltend in Vorder- u. 
Seitengebäuden 37 Zimmer, 5 Küchen, 
1 photogr. Atelier, große Remiſen, 
ſowie für 10 Pferde Stallung, fer: 
ner einen großen, ſchön angelegten 
Garten, zwei kleine Gärtchen, großen 
Hofraum, Bleich⸗ und Wäſchetrocken⸗ 
platz, zwei Brunnen mit rg 
licher Quelle ꝛc, zu jedem Geſchäft 

eeignet, insbeſondere für Brauerei, 
Restaurant oder Fabrikanlage, da 
noch große Bauplätze innerhalb des 
Gehöſſes vorhanden find, iſt, weil 
der Beſitzer außerhalb wohnt, zu 
verkaufen. EE ette gut, 
Bedingungen günſtig. erten er⸗ 
beten ne O. M. 128 an die Ex⸗ 
pedition der Bresl. Ztg. 4528] 


G. Sch 


In einer Stadt Oberſchl. iſt ein 


ſchönes 


Grundſtiick am Ringe, mit 


2 Läden, zu jedem Geſchäftsbetr. ge⸗ 
eignet, worin feit ca. 60 Jahren 
Seifenfabrikation (ein zige am Platze) 


betrieben wird, nebſt 


Mrg. Boden 


I. Kl. u. maſſ. neuerb. Scheuer für 


40 000 M. bei 


810 000 M. A 


bei fider. Hypothekenſt. mit reichl. 
Miethsüberſch. Wegzugs halber bald 
u verkauf. event zu verpachten. 
ff. sub S. N. 100 poſtl. Breslau. 


In guter Lage Breslaus iſt 


ein großes 


Eckgrundſtück, 


enthaltend? helle, ſchöne Läden, herr⸗ 


ſchaftliche Wohnungen, große Re⸗ 
miſen und Lagerkeller, für ein 
bedeutendes Engrosgeſchäft vor⸗ 


züglich 
lieb 


roßem 


erf 


eeignet, mit bedeutendem 
du i 1627] 


zu verfaufen. 
Anzahlung ca. 100 000 Mk. 

Offerten sub H. 21819 an Haaſen⸗ 

en. 


. * 
Ein Grundſtück, 
beſter Lage Langenbielaus, mit Wohn⸗ 
baus, drei Nebenbäuſern, Pferdeſtall, 
Remiſen, Vorder: und Hintergärten, 


Hofraum, das 


fih zur 


abrikanlage ꝛc. eignet, iſt preis⸗ 


werth mit 
— Anfragen unter 


an 


Zeit 


Mark zu verk. 


nzahlung 


die 
ung. 


au verkaufen. 
un hiffre B. 37 
rpedition der Breslauer 


Gaſthausverkauf. 


Eins der beſten Gaſthäuſer Reichen⸗ 
bachs i. Schi.,neu gebaut, ift Familien⸗ 
verhältniſſe wegen ſofort für 40 000 


Anz. nach 


Ueberein⸗ 


kommen. Näh. A. Näfe, Reichen: 
bach i. Schl., Schweidnitzerſtr. 1 115. 


Renommirte Mühle 


u verkaufen, Waſſer⸗ und Dampf⸗ 
raft, nahe Breslau, große maſſ. Ge- 
bäude, neu und praktiſch eingerichtet, 


mit 


Anzahlung 60000 9 
unter D. 36 an die Ex 
Bresl. 


af 


einträglicher 
Mart. 


Ztg. 


Landwirthſchaft, 


Anfragen 


pedition der 
- [5376 


Geſchäftsverkauf. Be 3 
feit 40 Jahren beſtehendes 


oſamentier⸗, Woll- it Kurzwagren⸗ 


leſiens ift wegen 


eſchäft in einer gewerbreichen Stadt 
ſamilien⸗Ver⸗ 


hältniſſe ſofort verkäuflich. Lager ca. 
4000 


Mark. 


Anzahlung 1500 Mark. 


Näheres unter A. A. durch Bäuder's 


Buchhandlung, Brieg, 
Breslau. 


a 


Ein andere Gigavren: oder 
Specerei⸗Geſchäft wish 9 


kaufen geſucht. 
Offerten unter 


Exp 


ed. der Bresl. Ztg. 


H. W. 53 an die 


illations⸗Geſchä 
Deſtillgtion Geia ft, 


lebhaftem Detail⸗Ausſchank und alter 
Engros⸗Kundſchaft zu verkaufen. 


Anzahlung 


20—25 000 


Mark. 


Nur 


ernſtl. Selbſtrefl. erfahren Näheres 


durch Buchh 


in Liegnitz. 


ändler Max Cohen 


4579] 


intelligenter Kaufmann (Chriſt) 


€ 


Colonial- 


ann vom 1. Mai c. ein gutes 
und Eiſenwaaren⸗ 


Geſchäft in einem Marktflecken Ober⸗ 
ſchleſiens krankheitshalber unter den 
günſtigſten ann 


men. 


Off. u. „Sichere 


überneh⸗ 
Exiſtenz 


Nr. 1“ an die Exped. d. Bresl. Z. erbet. 


cA 


engeſchäft 


Bahn am Bahngeleis 


mit Comptoir u. compl. Inv. ijt ver 
fof, z. verk. M. S. 200 


erken erbeten. 


Poſtamt 3 
5403 


* 


———— e en 
Atrachaner 


Frühlings-Cavlar 


vom Märzfange, bedeutend billiger 
als bisher, 
Eibinger Neunnugen, 
neue Stralsunder 
Bratheringe, 
Malta-Kartoffeln, 
prachtvolle reife, süsse, vollsaftige 
Messina - Imperlal- und 
Biut- 


Apfelsinen 


empfiehlt von neuen Sendungen 
billigst [4584] 


Carl Joseph 
Bourgarde, 


Schuhbrücke Ar. 8. 


— — — 


S 


Fe, 
A 


Frisch: 
Erdbeeren, 
Ananasfrüchte, 


Maldmeister, 
chfeinen, mildges. gräuk, 


Astrachaner 
Eis-Caviar 


und feinsten 


Astrach. Frühlahrs- 
Caviar 


in Original-Fässern u. ausgewogen, 


lebende u.frisch abgekochte 
Aummern, 
Osiseekrabben, 
Holl. Austern, 


feinste 


a 
no 


Maties- Heringe, 


neue Malta- 
Kartoffeln, 
echte Prager 
und Westphälische;. 


Schinken 
Prager Zungen, 


frische geräuch. 


Fiuss-Aale, 
Rheinsalm, Silberlachs, 
Sprotten, Bücklinge, 


Flundern 
empfehlen 14598] 


Erich & Carl 


Schneider, 
Schweidnitzerstr. 13 — Is, 


Erich Schneider 
in Liegnitz, 


__Hoflieferanten. 


A SEDAS: ir nk 


è 416 Bodaillen u. 5 


Gesellschaft for 

Fabrikation diätetischer 
Produkte Ed. Loeflund & Co. 
in Stuttgart. 


l] Furbach & Strieboll, Breslau, 


Se chender echshundert Etr. gutes, 


2 garantistfehlerfreie, f ſchneidige, ſoviel Roggenlaugſtroh bat abzu⸗ 
brillant zuſammengeſtellte Jucker, oiio 


è d6 è 
psn. Natùi liche Miner albi unnen, 
Von 1899er Füllung sind eingetroffen: [4566] 
Adelheidsguelle, ÄAlt-Heide, Biliner „ 
Cudlewe, Eger Franzens-, Salz- u. Wiesenquelle, Emser Kessel 
und Kränchen, Fachinger, Giesshübler Sauerbrunn, 
Glelehenbherger, Karlsbader, Ofener Hunyady, 
Franz Josef-, Ofener Vietoria- u. Püllnaer Bitter- 
wasser, Salzbhrunn, Salzschlirfer. Schwalbacher 


Stahl- und Weinbrunnen, Selterser, Vichy und Wellbacher. 


Die Haupt-Niederlage von 
Ei. Fengler, Reuschestrasse 1, 3 Mohren. 


zu rann 1. Schl. 
wird ärztlichorseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Grios- und Stein- 
beschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus. 
Ferner gogen — — Affectlonen des Kohlkopfes und der 2 gegen Magon- 
und Darmkatarrhe. — Im Oten Vorsandjahre 1889 wurden verschickt 


803412 Flaschen. 


Die ee ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu bezichen. 
rochtiren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco 


-Briefsund-Telegramm-Adresse,Kronenguelle Salzbrünn‘: : 


u.uptniederlagen der Kronenquelle: Herm. 9 H. Fengler, Oscar 
Giesser, Herm. Enke’s Nachf., W. Zenker’s Nachf. [0162] 


Barcelona Höchste ala Brüssel 
Hitzacker 


natürlicher Sauerbrünnen. 


Unerreichtes Erfriſchungs⸗ und Tafelgetränk. 
Verdauung fördernd, wohlſchmeckend. 
General⸗Depot: [4547] 


Gebrüder Wache, Breslau, 
Agnesſtraße 3. 


JOHANN HOFF’s Mahpomade befördert den 
Haarwuchs und reinigt die Kopfhaut. 


Wohlthuend und lindernd wirlen die 
Johann Hoff'ſchen Malzfabrikate. 


Kirchſtetten, am 5. März 1889. Seit Jahren leidet meine 
Frau an ſtarken Erkältungen der Reſpirations⸗Organe, und konnte 
ihr trotz der aufmerkſamſten Pflege keine Geneſung zu Theil werden. 
Da wurde ihr das Johann H Sof’ riche Malgertvact-Gejundheitsbier $ 
gg angerathen und gottlob bewährte ſich Ihr ausgezeichnetes Fabrikat 
Fu aufs Beſte. Indem ich bitte, meinen verbindlichſten Dank ent- g 
gegennehmen zu wollen, gebe ich Ihnen die Verſicherung, daß ich, ES 
wo und wann immer i$ kann, dieſes Ihr Wunder wirkendes 
Fabrikat ru Wärmſte anempfehlen werde. er 
N Ottokar Freiherr von Bernhauſen, Gutsbeſitzer. M 
Ich erſuche Sie, zu meinem Gebrauch wieder 50 Flaſchen BE 
Ihres Malzextraets, das mir früher bei einem Magen: und Darm: SA 
atarrh gute Dienſte geleiſtet hat, zu überſenden. 

%: Dr. & Schmidt in Wilhelmshaven, 

Königlicher Sber⸗ Stabsarzt und Phyſikus des Jadegebiets. 
Alleiniger Erfinder der Malz⸗Fabrikate Johann Hoff, 
Hoflieferant der meiſten Fürſten Europas, 

in Berlin, Neue Wilhelmſtr. * i 
bVerkaufsſtellen in Breslau bei: rich & Carl 
schneider, Schweidnitzerſtraße 13/15, S. &. Schwartz, 
Oblauerſtraße 4, Ed. Gross, Neumarkt 42, Traugott 
Geppert, Kaiſer Wilhelmſtraße 13, Carl Sowa, Neue 
Schweidnitzerſtraße 5, Sehindler 4 Gude, Schweidnitzer⸗ BE 
1 95 4 9, Kemer & Maliante * 34. 4582 


Holz verkauf. 
Wegen baldiger mh unſeres Holzplatzes hinter 


en Babubhai Mochbern an der Strieganer Chanſſee (vormals 
E. Lauterbach's Platz) werden die dortigen Beſtände an £ 


En Brettern, Bohlen ꝛc. 
n Kiefer und Fichte, 


el ein großer Poſten 
Rüſter⸗Felgen 
zu billigen Preiſen ausverlauft. 


Holzgeſchüft und Bampffägeivert, 


Trennen 8 2. [1651] 


ſbenſamen, 


Elite Wanzleben, verb. Impe⸗ 
riet 2¢. in den zuckerreichſten Sorten 
1889er Ernte unter Garantie der 
Keimfähigkeit, ſowie 5 er 


gelbe Klumpen offerirt (5308 
Louis Starke, 
AJiunkeruſtraße 11. 

ge⸗ 


ſundes Wieſenhen und eben⸗ 


Julius Tichauer, 


491) CL Leo bſchütz. 
braune tuten, ſind zu ver⸗ — , 
h Stück guterhaltene gußeiſerne 
nein J 0. Pueis 1200 m. 4 Walzen, 95 Sta ca. 60 (BOTOT-ZAHNWASSER) 
Moſſe, Bi Breslau. 11677] Centner ſchwer, ſind billig * Ai BOTOT-PULVER 


Metallfuchsitute 


Jahre alt, von edelſter Abkunft, 
103 em hoch, ſehr gut geritten, fabel⸗ 
haft vertraut, mit hochelegantem 
e (geeignet für pomi 
ift zu verkaufe in — 
Galizien). — Auskunft: Haup 
mann Mailitzky bei ber 2. Batteries 
Diviſion. 14606] 


Cd 


kaufen. 
Näheres unter S. T. 12 15 der 
Exped. der Bresl. Ztg. 


1 Landauer, 

- edeckter u. 
en n), wen. gef., preisw. 
zu verkaufen Enderitrahe 24. 


Pferdedünger iſt zu verkaufen. 
uns Rudolph, Vincenzſtraße 39. 


Schoene Zaehne 
Pflege dos Mundes 


GannRAl.-PRror: 
27, Rue de la Pair, Paris 
(Früher : 329, Rus Sr-Honors) 
Au babanin allen basses Colianrs-Parfinerie- 
f Drogaen-u. Rouveautssgosehaofteo. 
Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


[5456] 


BR eb . 10 3 


1890. |Astrach. rar 


hochfeinste Frühlingswaare von 
erneuten Transporten erneut billiger, 
fetten ger. Lachs u. Aal, 
diverge Marinaden, 
Elbing. Neunaugen, 8 
hochfeinste, zarte 8 
Delicatess-Meringe, 
Strassburger Pasteten, 
HF. Ta el-Käse, 
neue reife 
Ma lta- Kartoffeln 
und hoch nfelsiı u. Imperial- 
e neuen Sendungen 
Oscar Giesser 
Breslau, Junkernstr. Nr. 33. 
. .. A 
Lebende 


FO rellen, Gerät 


Hummern, 
Aale, 


frischen 


Silberlachs 
Zander, Hocht, 

Steinbutt, 

Seezungen, 


W Gänse, 9 
Poularden 15430] 


empfiehlt 


Breslauer go 
Die Stellen⸗Vermittelun 
auswärtigen Geſchüftshäuſernz. 


andlungsdiener⸗In titut, ares 5 
— Bk wA 425 ILL Be 8 i 


Verein a 1858. 


Hamburg, Deichſtraße 
Ueber 135 Bezirksvereine 3 an nee über 


Vereinsaugehörige Ende 1 


Koſtenfreie 


errichtet am 1 
Kaſſen⸗Vermögen z. 
Kranken⸗ und 


Stellen Vermittelung. 


Beſetzi bis 26. 2. 90: 32 000 sai 1889: 3263 Stell 
Penfions-Ka 


(Invaliden⸗, Wittwenz, BE: unb 


Juli 
t. etwa M. 650 000. 


egr 


eigen Städten. 
1889: etiva 


r 


N, en⸗Verſorgung) 


äbniß⸗Kaſſe, í 


eingeſchriebene Hülfskaſſe, mit Freizügigkeit über das N 


Auszahlun 175 feit dem 1. 
Der Berein empfie 


E; Huhndorfi, 


Schmiedebrücke 21. 
Filiale: N. Schweidnitzerstr. 12, 


Kachelöfen, 
2 gr. und 2 kl. Kochmaſchinen mit 


offenem Herd, gutes Sifenzeng, sofort 
2 


Specialarzt 4361] 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 

heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von I 1—2 Uhr Vorm. 
u. 4—6 Uhr Nachm. Ausw. briefl. 


Auch brieflich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 


j | sowie Schwächezustände jeder Art 


gründlich u. ohne Nachtheil gehoben 
durch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6—7; 
auch Sonntags; veraltete u. verzw. 


Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Alten und jungen Männern 
I die soeben in neuer vermehrter 
Aufl erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


gestirle Sauen. und 2 
Suu. stem 


sowie ‚dessen radicale 2 0 zur ar z 
Jehrung dringend empfo 4 
Preis incl. Zusendung 1 Conv. 1 ix. 7 


— Bendt; Braunschweig. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


ij 


Für d. Nachmittage empfehle, ſowie 
f. d. Vormittage u. einzelne Shimb. 
vorz Lehrerinnen, inSpr.u.Miuf.tücht., 
Erzieh., Kindergärt., Bonnen u. Kinder⸗ 
pflege m. beſch. Anſpr. d. Fr. Friedländer. 


Geſuchte. Frl. iſr. an. höh. Schulb. zugl. 
I muſik. je: gr. Stadt n. ausw.,g.Zeugn. 
I nothw., d. Fr. Friedländer, Sonnenſt. 25. 


Erzieherinnen, 


A in W und Muſik tüchtig, finden 


ſofort ſehr vortheilhafte Skellen in 
diſtinguirten Familien durch 
Mathilde Neisner'd Jn- 
ſtitut Wien, Stadt, Goldſchuned⸗ 
gaſſe 9. [0162] 

Penſion zu ſehr mäßigen Be: 
dingungen im Inſtitute. 


pileg. für feſte u. halbe Tage 
ſtellung empfiehlt d. Plac.: 2 
L. Friede, Chriſtophoriplatz 6. 


Buchhalterin, 


firm i. Buchführung u. Correſp., 
mit ſchöner Handſchrift, wird 
f. ein Steinkohlen⸗ u. Producten⸗ 
Geſchäft in einer Provinzialſtadt 
eſucht. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
prüchen, r und Lebenslauf 
an Haaſenſtein & Vogler, A.⸗G., 
Breslau, unter H. 21958. 


Ein anſt. ält. Mädchen, 
mit Handarb., Schneidern, Maſchine⸗ 
nähen vertr., mehrere Jahre in einer 
Stelle als Bonne gew., ag BAR 
5 ähnliche Stellun 

erb. A Bobeniohe: 


„I. 100 Poſtamt 
uͤtte OS. poſtlag. 


i ſowie 


epr. u. ungepr. Erzieherinnen, 
Kindergärtnerinn. * > 


Meldungen mit Angabe der bisherigen 


anſpruchs unter D. E. 12 1 Exp. 


Für mein Wäſche: Maaß⸗Geſchäft 
ſuche zum 1. Juni cr. eine tüchtige 
und erfahrene Direetrice bei hohem 
Gehalt. Meldungen mit Sa 
und Photographie erbittet 713) 
I. Chlebowski. Pe 


Eine junge Dame, 
Tochter hieſiger _achtbarer Eltern, 
welche Putz und Schneiderei verſteht, 
ev. auch im Haushalte nützlich ſein 
würde, ſucht paff. Stellung. Geh 
vorläufig Nebenſache. Gefl. Off. erb. 
u. J. D. 42 Exped. der Bresl. Ztg. 


Für mein Zuckerwaaren⸗Fabrik⸗ 
geſchäft ſuche ich zum baldigen An⸗ 
tritt eine gewandte, poln. ſprechende 


Verkäuferin, 
die ihre bisherige Thätigkeit in ähn⸗ 
lichen Stellungen durch Zeugniſſe 
nachweiſen kann. 4537) 

Offerten mit Photographie erbeten. 
Schlesinger, 
Kattowitz OS. 

Ich ſuche per ſofort oder Mai 
Fr hohem Galair eine gewandte, 
routinirte {4601} 


Verkäuferin 


für Modewaaren u. Confection. 
S. Ritter, Oels i. Schl. 


Werkäuferin, 


Eine gewandte 


genau vertraut mitder Poſamenten⸗, 


Kurz: u u. Weißwaaren⸗ 117600 


ein Lehrmädehen 
ein Lehrling, 


gleichviel welcher 9 Fladen 
in einer Vrov.⸗Stadt bald 


Stellung. 


Gefl. Offerten an Rudolf Moſſe, 
Breslau, unter Chiffre W. 22. 


Eine ine gebild. Dame, ev., mit vor⸗ 
zügl. Zeugn. fe Stell. als ſelbſtſt. 
Leiterin eines Pausſtands. Stadt 
oder Land. Familienanſchl. Beding. 
Antw. erb. u. M. K. 125 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 4507] 


Ein beſſeres Stubenmädchen,, 
welches gut nähen u. etwas ſchnei⸗ 
dern kann, wird zum bald. TRM 
geſucht Freiburgerſtr. 15, I. Et. 


Stubenmädchen, 


in Wäſche u. Plätten geübt, finden 
bald u. ſpäter gute Stelle i. Breslau 
u. auf Landſchlöſſern. Tadelloſe Att. 
Bedingung. 11750] 


1 
. Friede, Cbriſtonhoriplatz 6._ 


Siellenvermistelnng 


Kaufm. Hilfsvereins 


i zu Berlin. 
Bureau: Berlin C., Seydelitr.30. H 
Vermittelte feſte Stellungen 
in 1885: 733, 1886: 1202, 
1887: 1331, 1888: 1204, 

1889: 1260. 

Nachweis f. d. Herren Principale 
[1659] tojieni ur p 


Zum 5 baldigen Antritt wird für 
ein größeres Hohl: u. Tafel⸗Glas⸗ 
Engros⸗Geſchäft ein tüchtiger 


Reiſender 
geſucht. — Offerten nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen bitten in der Exped. 
der Bresl. tg. u. Chiffre G. 5 127 
niederzulegen. [4519] 


Juli 
lt den Herren Chefs für ang 
Vacanzen jeder Art und Branche feine gukempfohlenen 
ſtelleſuchenden Mitglieder. 7 
a für Breslau bei Herrn Br 2 Carlsſtraze 36 


Neiſender 


der Damen ⸗Confections⸗Branche 


1 in derſelben oder ähnlichen Branche andere Stellung. 
9 Off. unter R. D. 48 an die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Eiue ine grote Mafchinenfabrif Norddeukſchlands lacht * 


einen durchaus tüchtigen und zuverläſſigen 


Controleur 


für Caſſe und Lohnweſen, welcher bereits in ähnlicher Stellung thätig 


d. 


Stellen 


per Karte. 
Stellen: 


8° 


wird zum ſofort 
Antritt für die 
pedition eine möglichſt verheirathete, 
tüchtige, mit der Branche unbedingt 
vertraute Perſönlichkeit 

Bewerb. unter Beifüg. en 
geſchr. (ie Ang = 
abſchr. 


an 


zu 


ae $i 


Exner, Berlin N., Van 4, 


Reiſender, 
Speceriſt, ie geſtützt fi Iaz 


Referenzen, per bald eventuell 
joči dauerndes Engagement. 


1885 über M. 1 
etretene kaufmänniſche 


A 


— 


Be 9 


reit und 


Aten ur 


e$ CoM — 
resl. Ztg. erbeten. [4383 
jed. Branche, überall u. 
Berlin. Ford Sie ſolche 


ür Being ip. Perſ.grat. 
burier, Berlin. Westend. 


ür eine in der Nähe Berlins ge 
legene größere Handelsmühle 
Obe oder 125 85 
pedition und Ex⸗ 


ee 
121 
Zeugniß⸗ 
be he Geballs⸗ 
ühlentechnifeer 


vie Anga 
ſprüche a. Herrn 


* 


richten. 
Ein 


auch 


Gefl. Offerten unter M. 51 an die 


Exped. d. Bresl. Ztg. 1546] 


routinirter Reiſender 
für ein gut eingeführtes Geſchäft in 
techniſchen Bedarfsartikeln. Offerten 
nebſt Gehaltsanſprüchen sub 8. R. 46 
an die Exp. d. 


Für mein Deſtillations⸗Geſchüft 
ſuche — zum 
event. 


de 


Eis Commis Hie e pe fos Š 


E 


55 ein bedeutend. 1 Garderobe⸗ 


Geſchäft nach Auswärts per 1. Mai 
ge ucht. Vorſtellung bei 221 
Nathan Steinitz. 

Für mein Tuch⸗, Herren: und 
Damengarderoben⸗ Nee 2 
ein * 


pe 


Georg Brinnitzer, Militſch. 
Ein jung. tücht. Mann ſucht für 


I welcher Branche. 
Exped. der Bresl. Zig. 


o gewandten Decoratenr fuhe 


Den Me 
anſprüche ohne Station u. Nie 
eine ſowie 


einen Lehrling 3 
mit guter Schulbildung, gegen monat: 
liche Vergütigung. 


‚Kochmann, Schuhbr. 59, II. 591 


Gefucht wird ein 


resl. Ztg. 5147 


ſofortigen Antritt 
1. Juli einen [4486] 


Commis, 


t 79 575 Sprache mächtig 
Kattowitz. 


Julius Breslauer; 


fort eventl. 1. Mai geſu 


it 


Für meine Modeivnaren-, 
Tuch⸗ u. Garderoben⸗Hand⸗ 
lung fuhe ich einen irah 

[4518] 


Werka aufer 


bei gutem Gehalt, zum ſofortigen 
Antritt. 
Paul Krause, Patſchkau. 


Ein Verkäufer 


1 jüngere [46 
Verkaufer 


r ſofort geſucht. 


of. od. ſpäter Stellung, gleichv. 
Off. unt. A. A. 45 
5525 


Einen tſichtigen 


Verkäufer 
ch per 1. Juni oder 1. li d. J. 
= Runen bitte Seel 


Oskar Schlesinger, 
Modewaaren⸗, Leinen und 
Confections⸗ Nee k 

Liegnitz, Ring 1 
vom 1. Juli ab Ring i4 


f 


x 


der im Detail: & 


die Exped. der Bresl. Ztg. 


Bum e rigen A Antritt ſuche 
für mein Colonialwaaren⸗ 

und Delicateſſen⸗Geſchäft 
einen mit d. flotten vertrauten 


flotten 


Expedienten. 
N. Schlesinger, 


Faltowin DS. 15317) i 


Mannfaeturift, 


flotter Verkäufer, polnisch ſpre⸗ 
chend, findet ſofort oder ſpäter 
ar hohem Salair dauerndes 
agement. [4550] 
Erstes Zabrzer Waaren⸗Haus 
F. Fleischer, Zabrze. 


Eageriſt, 


der in der agi z Weiß⸗, Wollw.⸗ 

und Strohhut⸗Branche durchweg er: 

fahren und in allen Lagerarbeiten 
bew. iſt, ſucht, geſtützt auf Pa.⸗Zeugn. 
u. Empfehl., per bald eventl. ſpäter 
3 Offerten bitte unter 
H. 33 a. d. Exped. der Bresl. Ztg. 


Für die Detail⸗Abtheilung meines 


Strumpfwaaren:, Tricotagen⸗ und 
Handſchuh⸗Geſchäfls ſuche p. 1. Juli c. 
5 mit der Branche vollſt. vertr. 


Gager iſten, 3 
der Dei Decorateur fein muß. 
J. E. Lewy, Breslau. 


Ein Deſtillateur, 


der feine Lehrzeit vor kurzem beendet, 
findet in meinem Hauſe per bald 
Stellung. rel Angabe von 
Gehaltsanſpruch a fii 461} 


. Sachs i Mäüuftesberd, 


15305] 


prakt. Deſtillateur 


mit ſämmtlichen Kellerarbeiten verz 

traut, ſchon längere Zeit gereiſt, mi⸗ 

Allee! w. per 1. Juli oder auch 
d. Engagement. 

„on Offerten bitte u. R. W. 38 

d. Exped. der Bresl. Ztg. z. fend: 


Ein jun er Mann, 


eſchäft gelernt, guter 
Verkäufer, firm in der Papier- 
Branche, der auch möglichſt Fenſter 
decoriren kann, findet gik dauernde 
Stellung. Off. mit Photogr., Ge⸗ 
ee Anſprüchen und Bengnijten er⸗ 
. 


Poſen 
Papier- u. Galanterie-Waaren. 


Ein j. Mann, Materialiſt, 21 
mit ſchöner Handſchrift, ſu t 
3 3 im Comptoir 
bei beſcheid. Gehaltsanſpr. per bald 
Stell. Off. erb. u. M. 0,23 Glatz poſtl. 


Leinen u. Modewaaren. 


Ein tücht. Verkäufer u. Deco⸗ 
rateur, 7 Jahre am Platze, mit der 
Branche vollſtändig vertraut, ſucht 
dauernde Stellung. Off. sub L. 4 
Erped. der Bresl. Ztg. 15440] 


Ein der Stab⸗Eiſen⸗ und Eiſenw.⸗ 
Branche kundiger, der deutſchen 
und poln. Sprake mächtiger junger 
Mann, welcher 7 Jahre in einer 
rößeren landwirthſch. Maſchinen⸗ 
fabrik thätig war, ſucht, geſtützt 
7 55 u Kenn. baldigſt [5389] 


tellung. BE 
Gefl. Offerten sub M. K. 35 an 
die Exped. der Bresl. Big 


Eika j. Mans, N Spec., 
J. alt, der poln. Sprache 
mächtig, noch in ungekünd. Stellung, 
i t, geſtützt auf gute Zeugniſſe, p. 
uli anderw. dauernde ar 

efl. Offerten unter C, K. 26 an 
erbeten. 


Tüchtige Ofenſetzer 


finden dauernde Beſchäftigun 19 
in der Ofenfabrik Laurentiusſtr. 2 
15451] + Koppitz. 


Malergehilfen 


werden verlangt. 15368) 
P. Hein, 


Winzig, 
Alte Herrnſtadterſtr. 105. 


Malergehilfen 


werden geſucht. 

Offerten mit Angabe d. Wega 
Thätigkeit erbeten u. O. M 
an den „Invalidendank“ 
Dresden. 


Für mein Reſtaurationslocal, 
verbunden mit Gartenausſchauk, 
ſuche ich zum Antritt per 1. Mai a. er. 
einen cautionsfähigen, verheiratheten 


Kellner, 


welcher nachweislich mit erfolg in 

ähnl. . thätig sena ift. 
Bab = Haendler, 
„(45 Brauereibeſitzer. 


Gymn. Abitntien, 
20 J. alt, mit einf. u. dopp. Büchf. 
vertr., Stenogr., m. Kenntn. * 
ſucht Sreilung als Lehrlin 
einem Banukgeſchäfte. Gefl. K 
bieten mit Ang. der Bedingungen u. 
0. K. 33 poſtlag. Strehlen. (4478 


ein Realgymnaſiaſt mit gutem 

Einjähr.⸗Zeugn. möchte gern i. e. 
bieſiges 3 äft als Lehrling 
eintreten. Offert. zu richten unter 
F. B. 22 Exped. der Bresl. Ztg. 


Colonialw.⸗Engros w. 1 Lehrling 
pe bald. ger geſ. Offerten unter 
40 Exped. der Brest, Bt 9. 


Lehrling geſucht. 
Albert Peiser, Papiergroßhdlg., 
Blücherplatz. 5381 


für Detil. und 
1 Leh ling Colonialw, k. A 
bald melden Hubenſtr. 52/54 


Julius Kirchner. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung wird ng. 
Caro & Ries, 
Herren⸗Confection en gros, 
Lieguitz. [4609] 


Ein Lehrling 


wird per ſofort geſucht für S. 
Comptoir von [5407] 
C. Halsig & Comp. 
Kohlen-, Holz: und Kalk⸗Eugros. 
Tanentzienſtraße 56a. 


Für mein Colonial: u. Schnitt: 
waaren⸗Geſchäft wird ein 


Lehrl ing 


F. Trojanski. 
Königshütte. 


Für ein Engros⸗Geſchäft in Chemnitz 
wird ein Lehrling oder 

lontair mit höherer Schulbildung 
unter günſtigen Bedingungen für ſof. 
geſucht. Offerten unter G., 1735 
an en 8 Voges ff M,- 277 , 


geſucht. 


hemn 


n T 
Schirmacher ſerlehrling 


melde ſich. & Co., 
Nenſcheſtraße 60/61. 


Lehrlings⸗Stellung geſucht. 
Ein Ober⸗Tertiauer, Sohn acht⸗ 
barer W ſucht in einem größe⸗ 
ren Weißwaaren⸗Geſchäft bei 
freier Koſt und Logis Stellung. 
Offerten erbeten unter A. 95 50 
poſtlagernd Nicolai. [4460] 


Für mein Tuch⸗, Schnittwaaren⸗ 


u. Herren⸗ Confections⸗ Geſchäft 
ſuche ich einen 4 


Lehrling 


zum ſofortigen Antritt ng uai 
gen Bedingungen. 
B. Loewy, Wenmtiel ald 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis s Zeile 15 Pf. 


Eis auſt. j. M., Reiſender, der 
8 Monate unterwegs tft, ſucht in 
anſtändiger Familie ein reg 
Bimmer. Offerten sub W. N. 31 
an die Exped. der Brest. Si 


47 ç! gut möbl. 1 mit 


Cabinet ſofort vermiethen 
Tauentzienſtraſte 6a, II. 


* Geſucht = 


2 Ka 
per 1. Juli er. eine Wohnung im 
rent v. ca. 240 Mark: 2 Zimmer 
und helle Küche. Gefl. Offerten 
sub D, 150 hauptpoſtl. erbeten. S 


Geſucht 
per 1. October cr, eine herrſchaftl. 
Wohnung von 4—5 Zimmern 
mit nöthigem Beigelaß. Badeein⸗ 
richtung erwünſcht. Off. unt. H. 6. 
32 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Villa = 
marisake 1 im Be oder gez 
theilt zu vermiethen. 51671 


Näheres bei Bruck & Danziger, 
Carlsſtraße 9/10. 


Ländliche Villa 


mit grohen, ſchattigen Park u 
Garten, dicht an der Stadt, zu 
vermiethen. Off. A Central⸗ 
Annoncenbureau, an der 55 
daleuenkirche 1. (5473) 


Freiburgerſtr. 27 


3. Stock ſofort 9 beziehen oder per 
1. Juli für 450 Thlr. zu verm. 


Freiburg erſtr. 30, 


3. Etage, ne: Zimmer, Babei, 
Rüde, ad enſtube ꝛc., per erſten 
October für 450 Thlr. zu verm. 


In dem Hauſe 


Gartenſtraße 22b 


iſt eine Wohnung von fünf 2 

1 der dritten Etage vom 1. Juli 
en vermiethen, auch ſchon vorher 
eziehen. 14455 


Gräbſchnerſtk. 18 


eine Wohnung im 1. Stock für 
175 Thaler ſofort zu vermiethen. 


Gr. Feldstraße 11e, e 


I. Etage, iſt eine prachtvolle Wohn. 
von 5 Zimm. mit vielem Nebengelaß 
und Gartenbenutzung wegzughalber 
bald oder per Juli zu vermiethen. 1 


110u. 160 Thir. 


freundl. Wohnungen zu verm. 
per 1. Juli Vorwerksſtraße 74. 


Junkernſtraße 34 


iſt die 2. Etage, beſtehend aus ſieben 
Simmern, Bade⸗Cabinet und vielem 
eigelaß, 255 1. October c. für den 
Preis von 1800 M. zu vermiethen. 
Näheres bei Wehr. Frieden- 
thal, Ring 18, I. [057] 


Kaiſer Wilhelmſtr. 92 


iſt die 1. und 2. Etage per ſofort 

oder 1. April zu vermiethen, fünf 

Zimmer, Badecabinet, Küche zc. g 
Nachfrage 3 Tr. links. 


Matthiasſtr. 98, 


vis-à-vis der Wache, 
ſind in erſter Etage ein 
Salon mit Erker u. zwei 
Zimmer u. Cabinet per 
Termin Johanni c. zu vm. 


Ming A4, 
Naſchmarkt⸗Apotheke 
iſt per 1. Oct. d. J. der 1. Stock zu 
vermiethen; 7 Zimmer 1400 Mark. 


Ning 19, 


2. Et., 4 Zimmer zum Sombtoir od. 
Bureau zu vermiethen. [5260] 


vo Tanensienplag 11 


ijt in der zweiten Etage eine 


große herrſchaftliche 
pi Po nung, 


Zalous mit Balcons, 
Zimmer, Badeeinrichtung, 
Garteubenutzung ꝛc., per 1. 7 8 
zu vermiethen. 11734 
Stallung, Wagenxemiſe, Kutſcher⸗ 
wohnung per 1. Juli a. e. 


Telegraphenſtr. 2, 
(am Muſeumsplatz), iſt die be 
Et. (6 eventl. 7 Zim., Badecab. ꝛc.) 
per Michaelis er. zu ke. 1 


Freiburg gerſtr. 


das Hochparterre bald 11 R 
1. Juli für 900 Mk. zu verm. 


Gartenſtraße 43, 
Ecke Höſchenſtraße, 


1 Wohnung, 6 Zim., Balc., Badec. 
vollſt. neu ren., 2. Et., p. Mai od. Juli 
zu bez., zu verm. Näh. daf. zu erf. 
od. Conditorei Simon, Gartenſtr. 33. 


Alexanderſtr. 21, 


Ecke Garveſtraße, 
halbe III. Etage per ſofort event. 
ſpäter, ebenſo daſelbſt Hochparterre: 
3 Stuben, 3 Stuben, Küche x. x. 353824 


Moritzſtraße 20 


it in II. Et. eine Mittel⸗Wohn., 
ſodann ſind gr. helle Fabrik⸗ und 
Lagerräume per fof. auch für ſpäter 
zu vermiethen. [5385] 


Wegen Todesfall 


zu 9900 Gräbſchnerſtraße 4 I. 
6 Zimmer, Badez. u. Nebengelaß 
per ſofort oder ſpäter, ebenſo 
Gräbſchnerſtraße 7 I., 4 Bim: 
mer und Cabinet per ſofort oder 
Juli. [5465] 


Gartenſtr. 2627 


ift eine Parterrewohnung von 
7 Zimmern per Juli zu vermietben. 
Gartenbenutzung. 33] 


Nicolaiſtad {graben 19 


zu vermiethen: I. Etage, 9 bis 


10 Zimmer mit reichlichem Beigelaß, 
zum 1. October; III. Etage, ſechs 
Zimmer mit Beigelaß, zum 1. Juli 
Näheres erſte Etage. 


Königsplaß 3b | 


find eine größere Wohnung 


oder früher. 


im 2. Stock und zwei 
Wohnungen im 3. Stock 
zu es [5425] 


Dahnhofſtr ſtraße ße T 
ift die III. Et., 3 St., es Küche ıc., 
ren., m. Gartenbef,, 600 M. fof. od. 
1. Juli zu verm. ah daſelbſt 4 Et. 


Tauentzienſtr. 71, 
Ecke Taſchenſtraßze, ift eine eleg. 
Wohnung in der dritten 45998 zu 


vermiethen. 
mit Wohn. groß. Kell. 


Eckladen Paulinenſtraße 9. 
Grünſtraße 25 


bald od. ſpäter II. Et. Mittelwohn. m. 
Gartenben. Näheres beim Portier. 


Neue Taſchenſtraße 11 


Stock 3 St., 1 Cab., Sue 
Dont oder fpäter beziehbar. [5411] |5 


OShlau⸗ Ufer 9 


it die halbe zweite Stage per 
‚ October er. zu verm. 


Schweidn.⸗Stadigr. 13 


halbe II. Et. per 1. Oci 2 


Junkeruſtraße Nr. 34 


iſt die 2. Et., beſtehend aus 7 Zim., 
Badecabinet und vielem Beigelaß, 
per 1. October cr. für den Preis von 
1800 Mark zu vermiethen. [057] 
Näheres bei Gebr. Friedenthal, 
Ring 18, 1. Etage 
Zimmerſtraße 6 
halbe I. Et. per Juli, halbe III. 
per October. Zimmerſtr. 6a Ill. Et. 
4 gr. Z., Cab. u. v. Beig., p. Oct. z. vm. 


LA o 
Königs platz 1 
parterre -Pu 
eine nee, 6 Zimmer nebft 
Beigelaß, ev. auch als Comptoir ge⸗ 
eignet, per 1. Juli oder auch ſpäter 
zu vermiethen. Näh. Roßmarkt 13 
bei Louis Schaefer. [5433] 


Der pocite Stod, ease ab | 
getheilt, ee i A 14 
zu vermicthen. 24] 


2 Wohnungen, Stube, che u. 
Alkove, zu ee [5442] 
Vergmannfirake 9. 


Moritzſtraß e 12 |; 


eine hochherrſch. Wohnung (Hochpt.), 
ſowie der halbe 2. Stock wegen Ver⸗ 
ſetzung per 1. Juli cr. zu verm. 


Neue Taſchenſtt. 25 bfi 


die ganze erſte Etage per bald oder 
ſpäter billig zu vermiethen. [5468] 


Sadowaſtraße 15 


iſt dis hochherkſch. 2 K 
preisw. zu jita dta 


Shlau-ifer 9 
ist ee ge für 160 u. eine 
für 166 Thlr. (Ausſicht nach der 
Promenade) per 1. Juli cr. zu vm. 


Verſetzungshalber iſt 
Freibürgerſtraßesſ 


die dritte Etage (8 Zimmer ꝛc.) und 
D | Sestenbenuguug eventl. auch 52 
zu vermiethen. [54 


Ohlauerſtraße 14 


ift die 3. Etage, 4 Zimmer, zwei 
Cabinets, helle Küche, Entree u. Bei⸗ 
gelaß, bald zu vermiethen. [5357] 


Friedr. ⸗Wilh.⸗Str. 5 


freundliche 1 zu 4 u. 
5 Zimmern, fowie 2 Läd 1 zu 
vermiethen. [540] 


Salvatorplatz 8 


iſt eine nach dem Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben belegene Wohnung, 
III. Etage, beitebend aus 7 Räumen 
nebſt 88 0 u. Keller, per 
1. Juli od. 1. October g verm. 
Näh. im 1 der Concordia. 


Carlsſtraße 36 


iſt ein Laden zu vermiethen. 


Ein Zaden 


und ein 


Geſchäftslocal an N 


find Graupenſtr. 19, Ecke Carls⸗ 
ſtraße, zu vermiethen. 
Näh. bei J. Lemberg, Babnhofſtr. ta. 


Große helle Heſchäftslocalit. 


ſind im Innern der Stadt, geeignet 
als Möbel Abſchl.⸗Zahlungs⸗ Eugkos⸗ 
Geſchäft, auch zu Fabrikationszwecken, 
per bald oder ſpäter billig [5432] 
zu vermiethen. 
Offerten unter 8. 8. 49 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Antonienſtr. 20 part. 


iſt ein großer Laden mit Compt., 
der nach Wunſch des Reflectanten 
umgebaut werden kann — zu verm. 


In Schweidnitz, 


nahe am Markt, iſt ein ſchüner S 


Raden 
zu vermiethen und ſofort zu beziehen. 
R. Rosenthal, 
[492] Erviſchſtraße Nr. 4. 


Neu einzurichtende 


Bäckerei oder Fleiſcherei 


mit großem Laden u. Wohnung 


bald ‚u vermiethen 


durch Gebr. Dresdner, 
[1743] Brieg, Bez. Breslau. 


chweidnitz, 


* ch . A 
pi Raden mit t perem Shan: 
fenfter 600 Mark, u. geräumige 
Wohnung 330 Mark per erſten 
October cr. event. früher zu verm. 

Nähere Auskunft beim Hanswirth 
. Lisse. [1754] 


Hirſchberg i. Schl. 


iſt ein le am Ring, 
Lage, worin feit 30 Jahren ein 
3: und Porzellan⸗Geſchäft mit 
Erfolg betrieben wurde, bald Fri 
zu vermiethen. [5404] 
Off. erbeten an M. Pariser. 


Königsplatz 1 = 


ift die Parterre⸗Wohn. per 1. Juli zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 


Neue Taſchenſtraße 3238 5 


hochherrſchaftliche Wohnungen im 1. u. 2. Stock van oder fpäter 
zu verm. durch Adminiſtr. O. Grossmann, Neue Taſchenſtr. 30. 


Hochherrſchaftliche Wohnung von 10 Piecen im 1. Stock 


Neue Taſchenſtraße Nr. 31 
gr Erweiterung des Central⸗Bahnhofs und in 


ſogleich vermiethbar. We 

Folge deſſen fih in dieſer Gegend mehrenden Geſchäfts⸗Verkehrs werden 
ſich die Räume auch ſehr gut zum Bureau oder Bankgeſchäften und 
le eignen. . können Stall und Remiſe dazu gegeben werden. 


Adm. O. Grossmann, Neue Taſchenſtraße 30. 


Kaiser aifer Wilhelmſtraße 18 


it die herrſchaftliche Hochparterre⸗Wohnung mit Beranda und 
Garten per October ev. per Juli zn vermiethen. [5396] 
Beſichtigung von 4 bis 5 Uhr Nachmittag. 


ur Heinrichitraße 2123, 


am Matthiasplatz, iſt in 1. und 2. Etage eine Wohnung per 
1. Juli zu vermiethen. Näheres b. W. Tänzer. 5352 


Slofierfiraje 30 und 300 ME o 


1. October zu vermiethen. 


„Vervſchaftliche Wohnungen 


Pr. v. 400 bis 3000 Mark nebſt Stallung und e 1720 zu 
Sesiehen, Näh. Thiergartenſtr. 11, im Comptoir. 15196) 


Am Königsplatz Nr. 6 


zum 1. Juli 1890 eine herrſchaftliche . in der erſten 
tage, beſtehend aus ſieben Zimmern, Küche u Bade- Einrichtung 
und Zubehör, zu vermiethen. Miethspreis Mk. piii einſchließ⸗ 
lich Waſſer und Haus beleuchtung. 0544 


Ein gr roßer Laden, 
nf und hell, iſt Mbre * 30, vis-à-vis SR Hauptpoſt, per 
1. October cr. zu vermieth [5429] 

Näheres im Comptoir en m. Rösler. 


Die I. Elage Albrechteftr. 6 „Palmbaum“ 


ift als Geſchäftslökal per 1. October zu verm. Daſſelbe würde 
ſich zu einem Damen⸗Confections⸗Geſch. ganz beſonders eignen 
und kann dieſes mit einem Part.⸗Local in Verbindung er 
werden. Näh. bei Herrmann Gumpert, Bahnhofſtr. 7, I. Et. 


Zu einer Conditorei nebſt Cafe geeignete Localitäten am bie]. 
Platze, an der Promenade und in der Nähe eines Theaters gelegen, find 


per N fl. Bf vermiethen. 
fferten unter C. 0. 88 an die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Dic Raben ch des Ha ufe Zwingerſtraße 10/12, m E 
welchem bisher ein Hôtel mit Reſtaurant betrieben wurde, find 
per 1. Inli e. im Ganzen oder getheilt anderweitig zu ver⸗ 


ü une | 


miethen. Auch zu Bureaux oder Privatwohnungen 
Näheres daſelbſt bei Richard Waehe von 1 
Nachmittag. 


Werderſtr. 3234, Fränkelſpeicher, 
imo große, helle Fabrilräume, Remiſen, Keller 


zu gun Näheres im Grundſtücke beim Verwalter. 5369] 


„Carlsſtraße 36 (EinGewölbef. 600 Mf. 


ein ſchönes Comptoir iſt Albrechtsſtr. 6, Palmb.“ zu vm. 
jir vermiethen. [5470] Näheres Bahnhofſtr. 7, I. Et. 


Ein Laden, Eleganter Laden 


auf Verlangen mit Wohnung, zu vermieten Gartenſtr. 1, am 
[5450] | Sonnenplatz. 057 


Ring 10011 zu vermiethen. 
Ein ſchöner Laden | Tanen utzienſtr. 9 
eine große helle Remiſe per 15400 


ift bald zu verm. Schuhbrücke 64/65. 
Auskunft daſelbſt beim Hausmeiſter] Juli zu vermiethen. 
oder Kaiſer Wilhelmſtr. 47, II. Näheres beim Wirth. 


Telegraphische Witterungsberiehte vom 12. 72 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr zum 


288 88 5 
Ort. 4253 = S| Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
2822 5 
EREE =” > 
Mullagnmore..| 756 6 050 4 wolkig. rg 
Aberdeen..... 758 | 4 NW 2 lh. bedeckt. 
Christiansund .| 756 3 080 3 _ |heiter. 
1 755 4 SW 1 wolkig. Dunst. 
Stockholm. 753 1 NW 2 q pedeckt. 
Haparanda . 765 —3 04 b. bedeckt 
Petersburg... fr 765 5 ONO 3 _ |bedeckt, 
Moskau 755 10 Still bedeckt. 
Cork. Queenst.| 756 8 84 (Bans 
Cherbourg. 759 8 SSW 1 Dunst. 
Helder 756 4 NNO 2 wolkig. 
T E 755 i "Schnee, [Nachts stark. Reg. 
Hamburg 756 2| still Nebel. Gest. Nchm, Schnee, 
Swinemünde 756 4 17 1 heiter. Reif. 
Neuſahr wasser 755 2 b. bedeckt.] Reif. 
Memel. 752 2 WI 6 6 Regen. Neht. Reg. u. Schnee, 
. 759 1 SW I h. bedeckt. 
Münster — D j 
Karlerune 756 4 NW 2 en. 
Wiesbaden 756 | 3 NW I Regen- 
Münenen 754 3 W 4 wolkig. = 
Chemnitz ..... 756 3 NO2 wolkig. Than, 
Berlin 757 5 SSO 1 beiter. Reit. 
Wien 754 6 still bedeckt. | 
Bresiau b: 757 5 NO 1 ede 
Isie Aiz ....] 760 8 Kay 3 bedeckt, 
Niza 752 70 pater 
Triest uasssss 752 1110 1 bedeckt, 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9= Sturm 
10 = starker Sturm. 11 — heftiger Sturm. 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung, 

Die Luftdruck Vertheilung ist auf dem ganzen Gebiete gleichmässig 
und daher die Luftbewegung allenthalben schwach. In Central-Europa 
dauert das kühle veränderliche Wetter überall fort; stellenweise ist 
etwas Regen oder Schnee gefallen. In Nord- und Mittel- Deutschland 
fanden vielfach Nachtfröste statt. Wilhelmshaven hatte gestern Nach 
mittag Gewitter mit Graupelfall. 
. 2er a 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 2 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 
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